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Tefegrapfifche. Depeſchen. 


(Spezialdepeihen-Dienft ber „Sonntagpoft*.) 
Ausland, 


Heuer Streik droft 


.. * 


Im Ruhrkohlen-Diſtrikt! — Das 
Reichsgericht befaßt ſich jetzt mit 
den Wreſchener Schulwirren. — 
Deutſche Anarchiſten wollen m 
Mai einen Geheimkongreß ab— 
halten. — Im erueuerten Drei— 
bund-Vertrag ſoll die nameutliche 
Erwähnung von Frankreich und 
Rußland wegfallen. — Deutſche 
„Truſts“ ſcheinen feindliche Ge— 
ſetzes Erlaſſe zu fürchten. — Aus 
der Kunſt-Welt. — Deutſch⸗ 
Samoaniſches. — Die Reichs— 
tags⸗Zolllommiſſion auch weiter⸗ 
hin den Agrariern geſfällig. 
Berlin, 12. April. Die Mehrheit 

der Zollkommiſſion des Reichstages hat 


| rung die Mittel fehlten, diejelben fäuf- 


| 


| 


fi neuerdings fo halgjtarrig, wie nur 


je, gegenüber den Regierungsporjchlä- 
gen gezeigt. 
Unträge betreffs Erhöhung der’ Zölle 
auf Lebendpieh hatten die Minilter 
Poſadowski-Wehner und Podbielski 
energiſch Proteſt erhaben; trotzdem 


di 'D tt wie aeichmiert | 
Pen eine DEE er get | Dichter nicht ehr aünfiige Erreaung | 
| verurfacht hatte. Die Dufe brachte die2= . 
mal fomohl ihr eigenes Enjemble wie | 
| au die aefammte Austattung hier= | 
ber, die von ihr und D’Annunzio. ‚mit ı 
pieler Mühe zulammengelucht worden | 
| ift, um eine volftommene Stil-Echtheit 


durch. Die „Landwirthſchaftsbündler“ 
waren ihrer Sache auch ſo ſicher, daß 
ſie nur ein Lächeln für die Einwände 


der Miniſter hatten, und es zu keiner 


beträchtlichen Diskuſſion kam. 

Und derſelbe Geiſt zeigte ſich auch 
bei der heutigen Feſtſetzung der Fleiſch— 
Zölle in der Kommiſſion. Für Salz— 
fleiſch, mit Ausnahme von Speck, wur⸗ 
de ein Zoll von 45 Mark pro Doppel— 


| 
| 


— 
Gegen die agrarjſchen 





zentner bejtimmt. Einfaches präparir= | 


les Fleifch foll mit 60 Mark verzollt | un 

iſch, das 3 —ä EREWENE 
iperben, Zyleifd), baS zum Zafelg 4 ebenfalls ein ſehr erfolgreiche. | 
TIhapyfen, 


hiſtoriſchen Abthei- 


bereitet iſt, mit 120 L.arf. 


unterliegen, und die andere knochen— 


loſe Gattungen Fleiſch und Schinken 


Speck ſoll 


i ätzli Zoll von 3 Prozent = 
einem zufäßlichen Zoll 3 Broz I:füibever ber ber 


follen einer Zufaggol non 20 Pros | 
zent entrichten. Alle dieſe Zollſätze ge⸗ 
hen bedeutend über die Vorſchläge der 


Regierung hinaus. 


Im Ruhrkohlen-Diſtrikt in Rhein- 


preußen iſt wieder ein großer 
Streik wahrſcheinlich, wegen ber 
Einführung A8zehnſtündigen 
Arbeiftstages. Die jetzige Lage 


kann lebhaft an die Auftritte erin- 


nern, welche dem großen Ausſtand von 
1889 vorhergingen, obgleich Geſchäfts— 
leute und Beamte alles Mögliche thun, 


um den Streik vielleicht doch noch abs | 


zumenben. 
Die deutſchländiſchen Anarchiſten 


Solf von Deutſch-Samoa, und ſind 
Al | dabei die Differenzen alüclich beigeleat | 
machen belannt, daß fie den, Ichon kurz | =. N die RER | 


angedeuieten Anarchiſten-Kon- 


greß am 18. und 19. Mai abhalten 
wollen; doch wird der Zuſammen— 
kunftsplatz geheim gehalten. Wie es 
heißt, ſoll auf dieſem Kongreß u. A. 
die Frage erörtert werben, ob es ‚räthe 
lich fei, einen allgemeinex Welt-Streit 
zu proflamiten. 

Die vielbeſprochenen deutſch-polni— 
ſchen Schulwirren in Wre— 
ſchen, Poſen, liegen jetzt dem Reichs— 
gericht in Leipzig vor, auf deſſen 
Spruch man geſpannt iſt. 


I 
I 


Bonnt 


Wie aus verläßlicher Quelle verlautet, 
ſteht die Zurückziehung der deutſchen 
Kriegsſchiffe aus den venezueliſchenGe— 
wäſſern damit imzuſammenhang. Die 
Aktionäre der in Rede ſtehenden Bahn 
würden wohl kaum beſſer fahren kön— 
nen, als wenn das Unternehmen für 
einen angemeſſenen Betrag in den Be— 
ſitz einer nordamerikaniſchen Geſell— 
ſchaft übergeht. Bei den unſicheren Zu— 
ſtänden in Venezuela iſt jede Kapitals— 
anlage dort mit mehr oder weniger 
großem Riſiko verbunden. 

Die hieſige „National-Zeitung“ 
ſtimmt in einem längeren Artikel ein 
Klagelied darüber an, daß faſt alle 
Bibliotheken verſtorbener deutſcher Ge— 
lehrtennachamerikaverkauft 
werden, weil der deutſchen Reichsregie— 


lich zu erſtehen. DasBlatt appellirt da— 


run an die private Opfermwilligfeit, um | . 
| ihnen 
| Transpgal wie im Oranje-and laffen, 


der deutſchen Wiſſenſchaft dieſe Schäbe 
zu erhalten. 


In der hieſigen Geſellſchaftswelt iſt 
das neueſte Modeſpiel Chuckchuck, 
ge 


und das erſte Chuckchuck-Turnier 
ſtaltete ſich zu einer großen geſellſchaft— 
lichen Affäre. Das engliſch-amerikani— 
ſche „Team“ trug den Sieg davon. 

Die große italieniſche 
Eleonora Duſe eröffnete geſtern 
ihr Berliner Gaſtſpiel am 


2 


und für die Schauſpielerin und den 


zu erzielen. Heute wurde das Drama 
mit dem gleichen Erfolge 


welcher der Sonntags-Vorſtellung erſt 


recht treu bleiben dürfte. 

Das Spiel der Giſela Wilke 
Königlichen Schauſpielhaus iſt 

Generalleutnant 


V. 


lung des Großen Generalſtabes, feierte 
ſeinen 70. Geburtstag, 


len Theilen des Reiches zu. 


Der Engländer Newell, welcher der 
amerikaniſche Vertreter im Rathe für 
auswärtige Miſſion von Samoa iſt, 
traf in Berlin ein, um gegen gewiſſe 
dbeutfhePolizei-Maßnab: 
ı men, ivelche die Art des Kircheribaues | 
in | 
Einjprade | 
zu erheben. Wie man hört, hatte er ei= | 
ı nen ausführliden Meinungs-Austaufch | 


ſowie der Sabbath-Beobachtung 


Deutſch-Samoa betreffen, 


mit dem Direktor Stuebel vom Kolo— 
nial-Amt und mit dem Gouverneur 


worden. 

Im „badiſchen Ländle“ trifft man 
jezt allerorten Vorbereitungen für das 
50: jährige Regierungs— 

ubiläum des greifen Landes— 
herren, das auf den 24. April Fäflt. Bei 


den Verdienften, melche fich der Groß: | 
berzog von Baden um die Bearündung | 
des neuen Deutjchen Reiches erworben, | 


wird auch arderwärts feinem Ehren- 
tag herzliche Icheilnahme entgegenge- 


| bradit. 


Sn ber, fchon erwähnten Konvention | 


ber aqroßen Syndifate, mel» 
che bier ftattfand, wurde eine dauernde 
Vereinigung zu gegenleitiger Unter» 


rung, borbereitet. 


— —— — 


Talmage geitorben. 
Ter weltbefannte Kanzelredner. 


Ie De Witt Talmage tft heute Abend 


e ı um 9 Uhr geflorben. 
ftüßung, befonders gegen ungün= 
tige Maßnahmen der Regie: 


Einer von Krupp’3 | 


Vertraueneleuten nimmt eine leitende | 
Stellung in der neuen Vereinigung ein, ') 
und darin erblidt man einen Bemeis | 
; unter allen jeinen amerifanifchen Rolle= 
„Truſts“ thatſächlich ungünſtige Ge-⸗ 
feges-Crlaffe fürchten. Die Shndifate | 
bemüben fich übrigens auch, manden | 
ber Anfchuldigungen, melde man bis | 
jegt gegen fie erhoben hat, die Spite | 


dafür, dak bie bdeuifchlänbifchen 


abzubrechen, 

“ Yus einer Quelle, die für zunerläf- 
fig gilt, wird mitgetheilt, die Befu- 
GedesKanzler3np. Bülom in 
Stalien und Defterreich hätten die Er- 
neuerung de8 Dreibund-Vertrages mii 
nur einer einzigen Yenberung imort- 
laut gefichert; e3 jei nämlich jede Er- 
mwähnung eines etwaigen Angriffes fei-' 
tens Granfreidhg oder Ruf- 
Iand3 meggelafjen, und bafür feien 
nur die Worte gefeht: „jeitens einer 
anderen Macht“. Diefe Wenderung 
wurde durd) Jtalien? Mittelmeer-Be- 
ziehungen zu Frankreich ſowie durch 
Deſterreichs Balkan⸗-Vereinbarungen 
mit Rußland veranlaßt, welche Abma⸗ 
chungen übrigens, nach Kanzler Bü— 
lows Verſicherung, von der deutſchen 


Regierung mit Gleichmuth angeſehen 
werden. Ferner heißt es, Kanzler Bü⸗— 
low ſei auf ſeiner Rückteiſe von Ita-⸗ 


lien auf beſonderes Erſuchen der italie- Pe DITent 
nifeen Regferung nach Wien gegangen, | Gen Leben zurüdzugiehen. Cs ift mög» 


um die Reizung zu befehichwtigen, wel: 
che Ten entjtanden war, daß ber 
künftige öſterreichiſche Thronerbe ſich 
bem päpftlichen Dekret gegen feinen be- 
abfichtigten Befuh beim Quirinal 
(italienifhen Hof) unterwarf. 

Die Berliner Dietonto-Gefelihaft 
erwartet einen baldigen Abjichluß der 
Verhandlungen mit einer nordamerifa= 
nifchen Gejellfchaft betreff3 des Ver- 
laufs der deuiſchen Benezuela 
— 

objekt zwiſchen der deutſchen Regieru 
ꝛud räſi ten Gaftro "bill 


een: 


AR: 


Er wurde zu Bound Brook, N. %., 
am 7. Januar 1832 geboren, als Far- 
mersjohn und als lebte? von 12 Kitt- 
dern. Seine Laufbahn als amerifa- 


nilher Kanzelredner gehört ganz dem | 


Gedähtnig der Gegenwart an, und 


gen bat, mit Ausnahme von Henn 
Ward Beecher, feiner einen 
Meltruf gehabt, tvie Talmage. 


geftern Abend furz nach neun lhr da= 
hingefchiedene Rev. Ialmage, der be- 
rühmte presbyterianiſche Kanzelredner, 
war ſchon in den letzten 48 Stunden 
bewußtlos geweſen. Alle von den Aerz— 


ten angewandten Stimulantien konnten 
ihn aus dieſem Zuſtand nicht erwecken. 
Daher konnten auch die Lieben, welche 
an ſeinem Sterbebett verſammelt wa-⸗ ſtudirt. 
ren, kein Wort mehr mit ihm ſprechen. 


Sie fügten ſich in das Unvermeidliche 


ruhiger, als man erwartet hatte. Rev. 
Eaſton ſprach, als der Tod eingetreten 


war, ein Gebet. 
Eine ganze Menge Beileids-Depe— 
ſchen iſt bereits eingelaufen. 
Mayor Jones amtsmüde? 
Sein Geſundheitszuſtand unbefriedigend. 


Toledo, O., 12. April. Wegen ſei— 
nes wankenden Geſundheitszuſtandes 
trägt ſich unſer weithin bekannte Bür—⸗ 
germeiſter Samuel M. Jones mit dem 
Gedanken, ſich ganz aus dem öffentli— 


lich, daß er ſich gezwungen ſehen wird, 
das Bürgermeiſter-Amt niederzulegen, 
obwohl er gern bis zum Ablauf ſeines 
Termins aushalten möchte. Er hat 
ſich von ſeiner kürzlichen Erkrankung 
an der Pacificküſte nicht erholt, und er 
iſt zu der Meinung gekommen, daß er 
völlige Geſundheit nur in einem weit 
ruhigerem Leben finden könne, als es 
dem Oberhaupie von Toledo beſchieden 

Dampfernachrichten. 

Anae do ameun. 
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Tragödin 
Se | Das Stimmrecht würde, wie in Natal, 
Leſſing— | 
| Theater, und die Eröffnung?-Vorftel= | | ger 
| Tung ivar ein großer Erfolg. Ihr Stück | !be von $250, 
| ift Gabriel d'Annunzio's „Francesca 
| da Rimini“, weldes in Rom fo jtarfe, ; Don P45U pro 
| . würde fih jo ziemlich auf alle Berfo- 


wiederholt, | 


und es: | 
gingen ihm viele Glüdwünjche von als | 
ı tracht am. 
der Unterfchied im Vergleich zu früher 

die | 


foldjen | Denn dieſe 
Feindſeligkeiten 
Waſhington, D. K. 18. April. Der 
Der Ertrag der Diamant-Minen der 
Kapkolonie und das Gold des Trans— 
vaal zuſammen würden die Summe 
auf 80 Millionen Dollars und darüber 
| im Jahr bringen. 


ı rei. 


Chicago, Sonntag, Den 13. April 1902, 


Eondoner Streiflichter. 


Was ma fih en der Themfe über 
dentjche und öfterreihifce Arge» | geringen fehr ausfünrliche Berichte über 
legenheiten erzählt. — Kaijer 


9041 x - % | 
Wilhelm ſoll deu Glanben an den und über die, neuerdings von Boe— 


den Dreibund zu verlicren be— 


deren Ende der Lmie. 
London, 12. April. Die Briten ſind 
nicht gewillt, den Boeren Unabhängig— 
keit zuzugeſtehen; wohl aber wollen ſie 
Seldftregierung fomohl in 


nah dem jelben Bian, wie Natal ver: 


_ 
} 
| 


geben, folhe Ansbrüche künftighin zu 
erfiiden umd die verantwortlichen Per- 


| fonen zu beftrafen. 


dummen — Venticher Neichetag | 
nicht bewilligungsinitig für No: | 
lonialzwede. — Der britiide | 
Plan 1m —* etwaigen Frie⸗ | diger Entrüftung geaen die Briten er= 
denjchlug in Siio-Airifa. — Vorz | fünt Haben. * 
läufig hört man nichts vom ans | 


Die deutichländifchen Zeitungen 
bie Verbrechen, für melche bie britijch- 
aufiralifchen Offiziere Hingerichtet wur 


renführern erhobenen Anſchuldigungen 
gegen die Briten, namentlich bezüglich 
GEewaltthaten gegen Frauen und Kin— 
der auf Panzerzügen. Beſonders dieſe 
Anſchuldigungen ſind es, welche auf's 
Neue das deutſche Volk mit ſo hochgra— 


Der Verſuch der deutſchen Reichs— 


regierung, bedeutende Verwilligungen 


waltet wird, das einen, von der Rrone 


ernannten Gouverneur hat, einen ge— 
ſetzgeberiſchen Rath, ernannt auf die 


Empfehlung der Miniſter, die der Gou— 
verneur ernennt, und eine, vom Volk 


gewählte Legislatur-Verſammlung. 


für Oſtafrika zu erhalten, iſt fehl— 
geſchlagen. Die Vorlage behufs Be— 
willigung von 13 Millionen Mark für 
die Anlegung der Uſambara-Bahn in 
Deutſch-Oſtafrika iſt vom Reichstag 
abgelehnt worden, und auch die Be— 
mühungen der Regierung, größere Be— 
willigung für den Telegraphen- und 
ſonſtigen Verkehrsdienſt in jener Ge— 
gend zu erlangen, haben die Guthei— 
ßung des Reichstages nicht gefunden. 
Dies gilt als ein neuer Meinungs— 


ausdruck gegen die deutſche Expanſion 


von einer dreijährigen Anſäſſigkeit, Be- Ko— — 
das Vaterland zurückgelangten, geben 
eine ſehr jammervolle Schilderung der 
dortigen Verhältniſſe, und ihre einge— 


ſitz unbeweglichen Eigenthums im Wer— 
Zahlung einer Jahres— 


rente von 550, oder einem Einkommen 
bon $480 pro Jahr abhängen und 


nen mit Ausnahme der Schwarzen er— 
ſtrecken. 


fallenen und fahlen Geſichter, 


in dieſer Richtung. Verſchiedene deutſche 
Koloniſten, die von jener Gegend in 


welche 


die Wirkungen des afrikaniſchen Fie— 
bers zeigen, liefern eine traurige Illu— 


Wie man glaubt, würden 


durch ſolche Beſtimmungen die vorma- 


ligen „Uitlanders“, d. h. die micht⸗hol⸗ 
ländiſche weiße Bevölkerung in Jo— 


hannesburg und der Nachbarſchaft in 
â— — — läßlichen Quelle“ wiſſen, daß Kaiſer 
den Stand geſeht werden, die Herr- Ihlich nen, 

geſet — DELL | gmifpelm ben landen an ben 


ſchaft in der Geſetzgebung des Trans— 
baal zu erlangen. 


Element in der Lofal-Regierung bilden 
und in der Lage jein, ihre eigenen Xn=- 
tereffen zu ſchützen. Im Uebrigen 
würden ſie brikiſche Unterthanen ſein, 
ohne die Privilegien, welche den Trans— 
baal ſtreng holländiſch erhalten haben, 
ſoweit die regierende Klaſſe in Be— 
Im Oranje-Land würde 


nicht ſo wahrnehmbar ſein, da 
Stimmrechts-Geſehze hier auch früher 
„liberaler” gegenüber den Nicht-Hollän- 
dern maren. 

Undererjeiit3 maren im Dranje- 
Land die Eigenthums- und Rente-Be- 
dingungen für die Ausübung bes 
Stimmrecht viel höher, al3 in Na= 
tal; diefe würden, dem neuen britifchen 
Plane zufolge, unaefähr- der Nataler 
Beitimmungen gleichgemaht merden. 


Die Boeren würs | “ ö 
ı den indeß nicht entrechtet werden, -und | aller jhönen Worte, 
| da fie den Befittitel auf ihre Qänderei= 

en behielten, jo würden fie ein wichtige? 





Itration zu ihren Anaaben. Wenn nicht 
der deutiche Stolz wäre, jo wiirde Djt- 
Afrika unverzüglich au einem interna 
tionalen Markt gemacht twerden. 


Man will aus der helannten „ber- 


Dreibundb verliere, Trotz 
die kürzlich in 
Rom, Wien u. ſ. w. gewechſelt wurden, 
ſollen doch deutliche Anzeichen einer un— 
freundlichen Stimmung gegen Deutſch— 
land ſowohl in Oeſterreich-Ungarn, 
wie in Italien vorhanden ſein. Auch 
ſoll der deutſche Kaiſer mit großer Be— 
ſorgniß einem etwaigen Ableben oder 
einer Abdankung des betagten Kaiſers 
Franz Joſef entgegenſehen, welch' letz— 
tere wiederum als ziemlich möglich be— 


zeichnet wird. 


Denn auf den Erzherzog Franz Yer- 
dinand, welcher aladann in Dejterreich- 
Ungarn an’3 Ruder fäme, feht man in 


ı Deutjchland viel iveniger. Verlaß, als 


| auf ben alten Sailer, 


| Franz "erdi- 
nand ift al3 ein Ertremift befannt, 
nicht nur in firchlichen, fondern au in 


; anderen Dingen, und gerade beömegen 
ſoll Franz Joſeph ſeine Abdankung bis 


Da es im Dranje-Pand feine beträcht- | 


lihben Goldfelder melde 


gibt, 


| eine Berabaubdevölferung anloden fünn- 


ten, fo würde ohne Zweifel das hollän- 


diſch⸗6 OraonieLand For I a. “rg 
diſche Element im OQranjeLand ſeine Fürſtenhäuſer 
Vorherrſchaft behalten können, — na-86 


türlich unter britiſcher Oberherrſchaft 
in der genannten Weiſe. 
Die britiſche Regierung würde fer— 


jetzt verzögert haben. Franz Ferdi— 
nand's Mutter war die Prinzeſſin An— 
nunciata, Tochter des verſtorbenen 
Ferdinand II. von Neapel, und von ihr 


ſcheint er die Eigenſchaften ererbt zu 


ner den Boeren Bewilligungen gewäh- 


ren, daß ſie ihre Landgüter wieder ein— 


richfen #5 Thary | * Be 
ı richten fünnten, nd einen Theil ber | zuriichorehen könne, da ein folder Ver- 
; öffentlichen Schulden übernehmen, die | 
| bor dem Krieg beitanden. 
ſich indeß ſchadlos halten, indem ſi — 

ee) Te, ARTEN FR Roter mit 
| von der Iransvaal-Regierung die Ei- | ? K — te: Denn 
; genthiimerjchaft derLändereien inBar- 


MWafhington, D. K., 12. April. Rev. | 


berten übernähme, auf denen die 


E3 wäre für die britifche Regierung 
ganz qui möglich, aus den Soldminen 
des Iranspaal eine Geldfumme zu 
ziehen, melde genügend wäre, um 


perurfachten Schulden zu unterhniten. 
Denn diefe Minen baben, ehe 
begannen, 
Millionen Dollars jährlich produzitt. 


den jeßt von ben britifchen Gteuerzah- 
lern, melde die Zaft des Krieges zu 
tragen haben, mit aroßem Äntereile 


Wie man mittheilt, ijt König Ed- 
ward durdaus Willens, den Sap- 
folonie-Rebellen, welche auf Seiten der 


| Boeren kämpften, Amneftie zu gemwäh- 
Dies gehört zu den Friedens | 
: Bedingungen, melche von den Boeren 
als unerläßlich gefordert werden. Xhre | 
mie man | 


Gewährung würde daher, 
bier glaubt, ein wichtiger Schritt zur 
Sichrung des Friedens fein. 


denfalls immer mehr nach Frieden zu 
verlangen, und bie Freilaffung des ge⸗ 
fangene Lord Methuen durch den 
Boerengeneral Delarey wird hier als 
ein Muſter-Schachzug zur Herbeifüh— 
rung des Friedens angeſehen — das 
heißt, der Wunſch iſt vorläufig der Va— 
ter des Gedankens! Ob die Boeren auf 
den obigen Plan eingehen werden, 
muß dahingeſtellt bleiben, — wie über— 
haupt der ganze Erfolg der jetzt ſchwe— 
benden Friedensverhandlungen. 
* * 

Eine Depeſche aus Berlin mel— 
det, Kaiſer Wilhelm ſei ſehr verſtimmt 
über die feindlichen Kundgebungen ae- 
gen engliſche Beſucher in Deutſchland, 
ſpeziell gegen bie engliſchen Fußball⸗ 
Spieler zwiſchen Berlin und Charlot⸗ 
tenburg, und habe ſtrenae Befeble ae- 


Si sche | I. Be — 
Sie wurde führen könnte, das bis jetzt von Franz 


ı rung, 


haben, melde die neapolitanifchen 
Bourbonen zu einem der verhafteiten 
in Europa madten. 
Gleichwohl erwartet Niemand in Ber: 
lin, daß jo lanae die Verhältnifle in 
Oeſterreich-Ungarn ohnedies ſo un— 
ruhig und unharmoniſch ſind, ein mit— 
telalterlicher Kaiſer dort die Räder des 
Fortſchrittes um Jahrhunderte wieder 


ſuch zum Zerfall Oeſterreich-Ungarns 


ſammengehalten wird! Der Dreibund 
ober würde in Franz Ferdinand jeden— 


— falls keinen ſolchen Freund haben, wie 

Goldminen jenes Diftrifst liegen, und | sr im & ee ' 
ne en En mn. Werken, MT 1 or je Peraue Hofer Dia jeht Gebant. 

ı besgleichen die Cigenthümerfäaft von ! 5 2 * jet 7 

ı mehr ala 3000 FFarmen. 


Der Entihluh der britiichen Regie: 
die „United Nrifh League” zu 
unterbrüden, findet nicht die volle Zur= 


| fimmung der Sonfervativen außer- 


pr Ar * Arte, um halb der miniſteriellen Kreiſe, da noch 
Schuldzinſen zu zahlen und einen Til-— 


gungs-Fonds für die, Durch den Prien | 0: — en 
gung F nd rur DIE, dureh den Hrieg Liga als ſol jehochverräthertiiche Jivede 


“| terfolst. 
die ſol⸗ 
etwa 60 


nicht bewieſen worden iſt, daß dieſe 
Obwohl viele Mitglieder der 
Liga ohne Zweifel Irland unabhängig 
ſehen möchten. ſo ſiebt es bis jetzt nicht 


danach aus, als ob ſie Luſt hätten, zu 
dieſem Zweck eine Rebolution anzufan— 


gen. 


Für's Erſte bekämpfen ſie nur 


den Londlordismus, damit die Fami— 


ar | Tien 
Dieje Zahlen mwer= | 


melche den Boden bebauen, ihn 


auch befiben können. in diefer Bezie- 


ı hung förnen fie aber nichts ohne. bie 
ı Hilfe der britiichen Regierung ereri= 
hen, md fie haben daher gegenwärtig 


fein nterefle daran, auf die Zerftö- 


ı rung br lebteren hinzuarbeiten. 
—a— 


Sulan». 


Molten ihn sicht. 


| Die Staats:Oberrichter geaen Mamer’s Wo: 


mination als Clerf des Gerichtshofes. 
Springfield, SM, 12. April. 
Mitglieder des Illinoiſer 


Die 
Staats⸗ 


Obergerichts ſozr i 
Die britiſche Behölkerung ſcheint je⸗ Obergerichts ſind ſozuſagen in Waffen 


gegen die geplante Nominirung von 
Chris Mamer in Chicago, ſeitens der 
republikaniſchen Partei, zum Clerk des 


Obergerichts für die nächſten ſechs 
Jahre. Sie erklären dies für eine Er— 


| 


niedrigung des Richterſtandes und des 


Publikums, obwohl ſie ſich auf keine po⸗ 
litiſche Kontroverſe darüber einlaſſen 
wollen. Mamer wird u. A. der 
Pflichtvernachläſſigung als Clerk der 
nördlichen Abthellung des Staats— 
Obergerichts in den letzten ſechs Jahren 
beſchuldigt. 
Dampfernachrichten. 
Unartommen. 

Neapel: Lahn von Meiv_ York. . / 


Ubgeganaen. 

Nem Porf: Trade nach Italien, Eitta di Genova 
rad Neapel; Yraf MWalderiee nah Homburg: Amr 
fterdamı nah Rotterdam; Neriey Gi ß 
Lucania nach Liverpool; Aftorta 
MVinnehaba nah London; Merro € 
Ronce nah PVortorite; Grecien Vriuce 
amerifg, >». 


Die Zibvildienſt⸗Keommiſſion hat 


— F 


Aus der Bundeshauptſtadt. 

Penſion für Mellinleys Wittwe im Abae— 
ordnetenbaus autgeheigen —Ein Schley- 
Feind als Nachtfol ier Beehlers. 
Waſhington, D. K., 12. April. Das 

Abgeordnetenhaus nahm als 


willigt. 
Die Vorlage wirft eine Jahres-Pen— 
ſion von 85000 aus. Sie ging nicht 


ohne längere Debatte durch. DerVolks- 


parteiler Bell von Kolorado proteſtirte 


gegen dieſelbe, obwohl unter der An- 
tündigung, daß er nicht gegen ſie ſtim- 
einen 

er, 


men werde. „Solches ſchafft 
ſchlimmen Prüäzedenzfall“, ſagte 
„dieſe ausgezeichneteßrau kann ſchwer— 


te man eine Monats-Penſion von 88 


jährliches Einkommen 
*8250 haben.“ 


von 


unſchön, wenn die Regierung darnach 


Wittwe eines Präſidenten ſei, 
was ihre Familienverhältniſſe 


aus, daß ein Mitglied des Kongreſſes 


eines Shylock ſpiele. 

Cannon von Illinois ſprach gleich— 
falls gegen Bells Ausführungen. 

Der Demokrät Gatnes (Tenneſſee) 
erinnerte daran, daß der Wittwe des 


dieſelbe über viel weniger zu verfügen 


von Herrn Harriſon gehabt habe. 

Grosvenor erwiderte, man habe 
ſeinerzeit ein Beſchluß in der Sache er— 
folgen; übrigens habe Mr3. Harrifon 
den Präfidenten erft geheirathet, nach— 
dem derfelbe das Weihe Haus verlafien 
habe. 

Nichardfon, der demofratiiche Mino- 
ritätsführer im Haus, unterftühte Die 
Vorlage, ebenfo die Demokraten Klee- 
berq von Ieras und Klub bon Nord» 
Karolina. Schließlich wurde diefelbe 
gutgeheißen. 

Der Senat erörterte auch 
Nachmittag die Chineſen-Ausſper— 


erit furz vor halb 5 Uhr. 

Senator Gallinger brachte heute eine 
Borlage ein, durch welche der Präfi- 
dent ermäctiat mird, jeden Stabs— 
Arzt, der 41 Nahre gedient bat, moruns 
ter 9 Sabre als General =» Stabs-Arzt, 
Imit dem Rang eines Brigade- 
Generals zu verabjchieden. Diele 
| Vorlage bezmwedt, die WVerabichiedung 
des General =» Stabtarzte8 Stern- 
berg mit jenem Rang zu ermöglichen. 

Das -Zenfus - Bireau hat heute 
Nachmittag eine Mittbeilung iiber die 
Baummolli-Produftion der 
Der. Staaten für 1900 und 1901 ver- 
öffentlicht woraus ich eraibt, dah im 
erfieren Nahre 9,952,982 Handels— 
Ballen produzirt iurden, gegen 
10,485,148 im Jahre 1900. Die Ernte 
Ipon 1900, in 500 - Pfund - Ballen 
ausgedrüdt, beirug mir 10,123,027, 
oder 363,121 weniger, al3 die Zahl der 
Handels-Ballen, deren durchſchnittli— 
ches Brutto = Gewicht nur 483 Pfund 
beträgt. 

m Flotten = Departement befieht 
die Abficht, den Hilfa - Kommandeur 
Templin M. Pott3 zum Flotten- 
Attaché der amerifantfchen Bots 
Ichaften in Berlin, Wien und Rom au 
meden, ala Nachfolger von William 
9. Beehler. Lebterer erwartet übrt- 
gend nicht, vor Dtober nach den Ber. 
Staaten zurüdzufehren. Das Amt ift 
megen feiner Verbindung mit jenen be- 
beuteriden diplomatifchen Vertretungen 
ein mwichtiged. Potts trat während ber 
Verhandlungen des Schley-Sampfon- 
Ehrengerih3 in den Vordergrund, und 
zmar ald ein Feind des Admirala 
Schley, den er der Feigheit anfchul- 
biate! 

Der Pollen eines amerifanijchen 
Gefandten in China mirb 
bon Herrn Conaer bald aeräumt mer- 
ben, und der Name von W. W. Rod» 
bill von Maryland (gegenmärtia Di- 
reltor ded Buresus der amerikanifchen 
Republiken) als fein Nachfolger ift wie- 
ber unter Erwäoung. Rodhill war an- 
aehlih Thon vom verfiorbenen Präft- 
denten MeRinley für diefen Poften be- 
ftimmt aemelen, aber durch die Aende- 
zung in ber politiihen Saclaae ver- 
zögerte fih die Ausführung des Pla- 
ned. Conaer war berfuchämeile Kan 
bidat für die vepublifaniiche Gouber- 
neut3 = Nomination bon Koma geive- 
fen, und fchon damals erwartete man 
feine Abbantung. 

Eugene F. Ware von Kanfaan ber 
bom Präfidenten ausgewählte Ven- 
ftiondtommiffär, mirb dies 
Amt erft nach) mehreren Monaten über- 
nehmen fünnen, und mit diefem Ein- 
verftändniß Hat er fich auch zur An- 
‚nahme bed often bereit erklärt. 
Hierdurch erhält der Präfident Zeit ge- 
nug, für den bisherigen Penfionsfom- 
miffär Evans ein andermeitiged Un- 
terfommen zu beichaffen, und wahr- 
ſcheinlich iſt ſchon jetzt eiwas Beſtimm⸗ 
tes in Ausſicht genommen. Die Aus- 
mählung Ware’3 iſt, wie verſichert 
wird, in keinem Sinne eine politiſche. 


— — — — — — —— — — — — — —— — — — — —— — — — — — — 


theilungen 
Rechte für Frauen gerichtet. 
Gegenwärtig — heißt es in demSchrei— 
Ge: | 
fammt-Yuzfhuß einftimmis die Vor= | 
lage an, welche die Penfion für die | 
Wittwe des Präſidenten MeKinley be-⸗ N 
| Lifte der wählbaren Männer fogut wie 


ih ihr privates Yinfommen verbraus | 
chen, und fie hat auch feine Kinder und | 
direfte Erben. Mit diefen $5000 könne | 


für 52 Wittiven bezahlen, deren Oat- | 
ten im Kampfe für ihr Vaterland ihr | 
Leben verfürzten, und welche zu pen= | 
fioniren wir und meigern, weil fie ein | W er indiſchen Inſeln gebracht 
werden, 


ganzen | 

Gro3venor von Dhio meinte, e3 jet | 
frage, mie groß das Einfommen ber | 
oder |; 
jeien. | 
Er gab zu, daf dies nur Gefühlsjache | 
jet, Sprach aber jein Bedauern daruüder | 


in einer folchen Angelegenheit die Rolle | 


Präfidenten Benjamin Harrifon feine | 
Penfion bemilligt worden fei, obwohl | 


babe, alg3 Mr3. MeKinlen, und Kinder | 


Mrs. Harrifon befragt, und es werde | 


heute | 


rungsborlage meiter, und vertagte ſich 


heute ein Rundjchreiben an die Häup- 
ter der verjchiedenen Regierungs-Ab- 
zu quniten aleidher 


ben — Stehen die Namen einer großen 
Anzahl Frauen auf der Lifte ber 
Mählbaren für gewilfe Clerf3- und 
Stenographiiten-Stellen, während die 


erichöpft it. Irogdem fcheinen bie 


ı Beamten, denen die Ernennungen ob> 


liegen, ftet3 die Männer zu bevorzugen. 
Die Kommiffton meint, daß bierfür 
fein ftihhaltiger Grund vorhanden Jet. 
Sin Unter-Ausfhuß dom Nuftize 
Komite des Abgeordnetenhauſes hörte 
heute eine Delegation, von Wajhing- 
tonern an, melde dafür jind, daß ber 
Tag der Amt2-Einführung des Präft- 
denten vom 4. März auf den ierien 
Dienktag im April verlegt werde. 
"General Xojeph Wheeler hat den 
Präfjiventen darauf aufmerfiam ge: 
macht, daß große Mengen Opium 
gegenwärtig nah den Däniid- 
die befanntlih an die Ber. 
Staaten verfauft werden jollen, und 
daß die Einfuhr aller Artikel dafelpft, 
auf melche die Amerikaner hobe Hölle 
legen werden, mit aller möglichen Eile 
betrieben wird. Wahrfcheinlich mird 
der Präftdent dem Kongreß empfehien, 
ein Gefeß zu erlaflen, melches aucd) die 
Belteuerung diefer, * in elfter Stunde 
importirten Waaren ermöglicht, — vor— 
ausgejeßt, daß die juriftiichen Beraider 
ber Regierung einen jolden rüdmir- 
enden Erlaß für haltbar erachten. 


Bom Pirbeitofeld. 
Beigelegter und verhüteter Streif. — Anf: 
regung orgamilirter Arbeiter von Groß: 

TTew Dorf. 

Zanespille, D., 12. April. DerStreif 
bon 300 Zimmerleuten, welcher hier 
bor zwei Wochen ein Stoden der Ieb- 
| haften Bauthätigteit verurſachte, iſt 
alüclich beigelegt. ES wurden auf bei- 
ben Seiten Zugeftändnijje gemacht, 
und Montag früh wird die Arbeit wie: 
der aufgenommen merben. 

Moungstomn, D., 12. April. Eine 
| Privat-Depeſche aus Wheeling, W. Va. 
| enthält die Beſtätigung der Kunde, daß 
die Stangeneiſen-Lohnſkala unterzeich⸗ 
net iſt. Das betrifft 25,000 Arbeiter 
und bildet ein noch nie dageweſenes 
Vorgehen vor der Konvention der Ge— 
werkſchaft, die nichts mehr zu thun hat, 
als ihr Ja und Amen dazu zu ſagen. 
Die Skala ſchließt auch die Nicht-Un— 
terbrechungs-Klauſel ein. 

New VYork, 12. April. Große Auf— 
regung krat in der Sitzung des „United 
Board“ der Baugewerktſchaften von 
New PYork und Umgegend, welche in 
| der „Breenort Hall“ ftattfand, zu Tage. 
| Die Urfache hiervon waren die Zufäße 
| zum Freibrief von Groß - New Nort 
| beziialib der Beſchäftigung 
ipvon Gträflingen und über- 
| haupt Infaflen flädtifcher oder ftaatli- 
| cher Beflerungs = Anftalten. Infolge 
| diejer Zufähe find namlich wie die or- 


ganifirten Arbeiter erklären, alle Agi- 
| tation und Errungenfchaften der legten 
ae Jahre hinſichtlich Gefängniß-Ar— 
beit als vergebliche Mühe zu betrach— 
| ten. E3 wurde ein Ausfhuß von GSie- 
| ben ertannt, um zu ermitieln, in wie 
| meit bie drei Amenbements die Bauge- 
tmerfe und auch die iibrigen Gewerke zu 
| beeinträchtigen imitante jein merden. 
| Als die Erregung ihren Höhearad er- 
reiht Hatte, erhoben fih Stimmen, 
mwelche für eine von allen Parteien uns 
abhängige, politiiche Aktion eintraten, 
mit der Motivirung, daß die Arbeiter 
fih auf feine der beiden politifchen 
| Parteien in Zufunft verlaffen könnten; 
dieſe hätten das Vertrauen der Arbei- 
| er verfcherzt. b 
Die Amendement2 aeben nämlich den 
Kommiflfären für Bellerungs- refp. 
Wohlthätigkeits-Anſtalien die Voll— 
macht, die Inſaſſen der Anſtalten an 
öffentlichen Arbeiten, die bon irgend 


agpost 


mei Cents. 


Diersehnter Jahrgang. 


| 


einem Departentent ausgeführt werben, | 


aleichviel ob cl3 Handlanger oder ala 
ceübte Handwerker, zu verwenden. 
Der Charter von Groß - New Nort ift 
nunmehr Gejeb geworden, und die De— 
Iegaten behaupten, daß diefe Amende- 
ments bineingefchmuggelt murben, ba 
auch nicht ein einziger Arbeiter-Reprä- 
fentant in ber Zeai3latur auf biefelben 
aufmerffam gemacht hatte. 


einer Spezial-Afte der Leaidlatur bes 
dürfen 

Duranagp, Kolo., 13. April. Xm Ta 
Plata-Gebirge wurde ber erite Gemalt- 
[hritt gegen die italienischen Arbeiter 
unternommen. Eine Anzahl folder 
mar vor mehreren Tagen im „Yellow 
Ene"-Bergmerfe eingejtellt worden, und 
als jpäter Amerifaner bort arbeiten 
wollten, wurde ihnen aejagt, e3 feien 


feine Stellen mehr Yalant. Darauf 


Um twiefe 


Die Effeftenbörfe. 


$rüblinasftimmung fommt den Bullen zu 
gute. —Meift aber unregelmäßiger Martt. 


Nem Dort, 12. April. Louiäville- 
& Nafhoille-Bahn-Bapiere ftanden 
auch im heutigen Effektenmarkt no im 
Vordergrund, doch waren noch iminer 
wenig Nachrichten von beglaubigtem 
Werth vorhanden, die ihre Stärke und 
ihr Steigen feit dem Beginn diefer 
Woche hätten erklären fünnen. Was 
aber auch der Grund hierfür fein mag, 
der bullenhafte Einfluß diefer Papiere 
ilt nın einmal da, und aud die gün- 
ftigen Berichte der Handelsjournale und 
Handels » Agenturen und bie faft uns 


| erwartete Stärte des öffentlichen Bans 
| ten-Ausmweifes brachten eine richtige 


Frühlings-Buhm-Stimmung zumege. 


| Desgleichen blieb die Londoner Börfe 


feit, auf die Nachricht, daß ein fzrie- 
densfchluß in Sübdafrifa nahe jei. 

Der allgemeine Marti war indeß 
ziemlich unregelmäßig, jedoch mit eini- 
gen bemerkenswerthen Ausnahmen. 
Unter den Eiſenbahn-Papieren zeich— 
neten ſich außer den genannten die 
Colorado & Southern, Atchiſon⸗ und 
Union & Southern Bacific burch 
Stärfe au. Vor dem Schluß mwichen 
diefe aber zurüd. Lebhafte Steigungen 
maren zu verzeichnen in Chicago & 
Eaſtern Illinois-,— St. Marie, Des 
troit:, Southern, Mexican-Central⸗ 
und in WisconfinEentral-Effetten. 

Unter den Induftries und vermifdh- 
ten Bapieren hatten die Stahl-Truft- 
Effekten eine beffere Unterftüßung aufs 
zumeifen, mährend Gteigungen in 
Ymerican Cotton Dil-, Birginia= und 
Garolina-Chemical-Effekten erfolgten. 

Der wöchentliche Banken-Ausweis 
eraab eine Abnahme de3 Anleihen» 
Kontos um $8,841,000 und eine Zus 
nahme um nur $108,000 im Baar: 
Beitand. Die Depofiten nahmen um 
$7,250,000 ab, die Heberichuß-Refers 
ben ftiegen jedoch um $1,922,000, und 
die Banken haben jet $4,571,000 über 
den Betrag hinaus, welcher vom Geſetz 
erlaubt ift. 

Die Veröffentlihung des Banken» 
Ausmeijes erzeugte einen fefteren Ton, 
Ameritanifche Lokomotiven, « Effekten 
thaten fi) gegen Ende hin defonders 
hervor, und Metropolitan-Straßen» 
bahn-Bapiere erholten fih von ihrem 
früheren Zurüciweichen. 

Baſeball⸗Rachrichten. 


Weftpointer und National-feaguesSpieler 
jteareich. 

Meft Boint, N. Q., 12. April. Im 
heutigen Baſeball-Wettſpiel zwiſchen 
ben Kadetten und den Union College— 
Studenten ſiegten die Erſteren mit 2 
gegen 1. Unter dem Zuſchauer-Publi— 
kum waren beſonders viele buntge— 
putzte Damen, welche den Erfolg der 
Kadetten mit lebhaftem Beifall begrüß— 
ten. 

New York, 22. April. Die New 
VYorker Spieler von der National Liga 
leiſteten ſich heute ein Wettſpiel mit 
den Studenten vom „College of New 
Yoerk“ und beſiegten dieſelben. Erſtere 
gewannen 18 Gänge, Letztere nur 5. 

Philadelphia, 12. April. In einem 
lebhaften Spiel ſchlugen die Athletics 
die Princeton-Studenten mit 21 ge— 
gen 4. 

Indianapolis, 13. April. Die In— 
dianapoliſer Spieler ſiegten Samſtag 
Nachmittag über die St. Louiſer Gäſte 
mit knapper Noth: 7 gegen 6. 

Cincinnati, 13. April. Die Milwau⸗ 
kee'r Spieler („American Aſſociation“) 
blieben im geſtrigen Baſeball -Wett⸗ 
Spiel mit 7 gegen 6 Sieger über die 
Cincinnatier. 

Waſhington, D. K., 13. April. Die 
Spieler der Harvard = Univerfität 
fieaten aeftern hier über diejenigen ber 
Univerjity of Virginia mit 11 gegen 8. 

Philadelphia, 13. April.. Mit 15 
gegen O fiegten geitern die „Benniyl- 
bania = Univerfity” = Spieler über bie 
Indianer von Earliäle, 

Wür geiftesgeiund erflärt. 

Der Mörder der £rl. Jennett in Detroit. 


Detroit, 13.Upril. Die drei Gerichts» 
ärzte Emerfon, Kenneby und Hitchcodt, 
melche den Geifteszuftand des verheira- 
theten. Mufiflehrer3 Miller, des Mörs 
der3 ber, in ihn verliebten Frl. Jennelt, 
unterfuchten, famen zu dem Befund, 
daß Miller nicht mahnfinnig fei. Dar- 
auf wurde der Gefangene mwieber in daß 
Gericht gebradt. Er pläbirte „ſchul⸗ 
dig“, und da der Gerichtshof fein Be- 


-fenntniß annahm, fo bebeutet bies 


Millers Verbringung in'sStaaiszucht⸗ 
haus ohne alle Umſtände. 
Oolzhof eingeanſchert. 
Louisville, 13. April. Im Dampf⸗ 


keſſelraum des Holzgehöftes der Gebr. 


thaten ſich die Amerikaner zuſammen 


und vertrieben die „Dagos“ mit Waf— 
fengewali. Die Italiener ſind jetzt in 
Durango und warken darauf, daß der 
Diſtriktsanwalt ihre Angreifer verhaf— 
ten läßt. Es werden übrigens in dem 
genannten Bergwerk die Gewerkſchafts⸗ 
| löhne gezahlt, u. die *taliener Icheinen 
den einzigen Stein de3 Anftoßes3 gebil- 
| bet zıt haben. 
Muthmaßliches Wetter. 
Wafhington, D. K., 12. April. Das 
Bundes » Wetteramt jtellt folgendes 
MWetter für ben Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 
Am Sonntag zum Theil trüberes 
Metier, vielleicht etivad Regen; Iem- 
peratur etwas fühler. 
Montag wahrfcheinlich helleres Wet- 
ter und weitere Abfühlung. _ 


! 
I 
I 
Amendements3 zu miderrufen, merbe e3 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Gernert, an der Ede von 6. und Us 
Straße, brach eine gefährliche Feuers— 
brunit aus, die noch verfchiedene anz- 
dere Gelhäftsanlagen der Nachbar: 
Ichaft, fomwie eine Damen - Hochjähule, 
bedrohte und durch einen ftarlen Wind 
begünjtigt wurde. Bier gerne 
Alarme wurden gegeben. Der erfige- 
nannte Holzbof wurde gänzlich zerftört, 


ı mit. einem Schaden bon etwa ‚375,000; 
| doch die übrigen bedrohten Pläge fonu- 


ten gerettet werben. 
Zille getödtet. 
Konftantinopel, 13. April. Ym mas 
zedonifchen Diftirtt Monaftir murbe ei- 
ne aus fieben Mann beitehende bulga= 
riſche Räuberbande von türkifcen 
Truppen verwüſtet. 
Die Räuber beſetzten den Thurm des 


— 
7 


Dorfes Kadi-Roi umd verichanzten fh 


barin. 
ergeben, ermiderten fie mit einer — 
lade. Darauf feuerien die Türlen bi 


Auf die Aufforderung, fih zu 


9 


alle Znjaflen des Ihurmes tobt waren 





— — 
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eẽais Ulaage auf Schadenerſatz abgewieſen. 
Die Geſchworenen in der Klage von 
Harry Neal auf $40,000 Schabenerjag 

gegen Abraham Kuh, Adolph Nathan 
und Siegfried M. Zifcher, welche vor 
2 Richter Clifford verhandelt wurde, ha> 
© ben gejtern nad zweiftündiger Bera- 
- "thung zu Gunften der Beklagten ent- 
ſchieden. Dieſe waren die Eigenthümer 
e  De8 Dry Goods and Woolen Erchanges 

Gebäudes, 215—217 Ban Buren GStr., 
melde am 22. November 1895 ein 
Raub der PMammen murde, Neal 
ftürzte während be8Branbes aus einem 
Fenfter im vierten Stodwert, und daß 

er überhaupt mit dem Leben dapontam, 

ift ein wahres Wunder. Geine Gcha- 
benerjah-Forberung begründete er Da- 
mit, daß das Gebäude nicht mit einer 
genügenven Anzahl Yeuerreitungsleis 
tern ausgerüftet geiveien jei. Gerade 
mar an das Fenfler, in bemMeal ftand, 
eine Feueriehrleiter angelehnt morben, 
als Kittie Qandgraf biefelbe betreten 
wollte. Neal hatte joeben Kittie, feine 
Mitarbeiterin, Iosgelafien, ala die Leis 
ter zufammenflappte und das Mädchen 
in bie Tiefe ftürzte. Sie blieb zer— 
ſchmettert liegen. Einen Augenblid 
jpäter fiel, vom Rauch übermältigt, 
Neal ebenfalls in die Tiefe. 

Kittie Landaraf3 Angehörige reich- 
ten. eine Schabenerfaßtlage ein, doch 
bob der Brozebrichter die Verhandlung 
plöglih auf und mies die Klage ab. 
Das Stantäobergericht entichied aber, 
bab bie Klage Anfprud) auf Verband: 
lung babe. Neal Klage war in glei> 
cher MWeife begrüindet, mie die Lande 
graf'ſche. Damals beſtand eine Ordi- 
nanz in Kraft, laut welcher an Fabrik⸗ 
gebäuben für je 50 in bvenfelben be» 
Ichäftigter Arbeiter eine Rettunggleitez 
angebracht werben muß. Dieſe Ordi⸗ 
nonz ift feither dahin verändert mor- 
ben, daß der Fabrifinfpeftor die Zahl 
der Rettungsleitern zu beftimmen bat. 
Aus den Zeugenausfagen ging hervor, 
daß nur 75 Berfonen in den, iiber dem 
zweiten befindlichen Stodmwerfen bes 
Gebäudes arbeiteten und ba an dem- 
ſelben zwei Rettungsleitern angebracht 
waren, von denen eine den Raum be— 
rührte, in welchem Neal und Kiittie 
Landgraf arbeiteten, dieſe aber in ih— 
rer Aufregung überſehen hatten. Der 
Prozeß war fünf Tage in Verhand⸗ 


lung. 
— — — — — — 
Mit Glanz geihhloffen! 


Die Srühlingsmeffe für das Altenheim er: 
gab einen großen Meberichuf,. 

Um 4 Uhr heute früh erlofchen in der 
Norpfeite-Turnhalle an der Nord Clark Str. 
die Lichter — die Frühlingsmefle zum Bes 
ften des deutjchen Altenheims war zu Ende 
und der Erfolg derjelben ijt ein jchöner. Der 
Andrang des Nublırums war geftern. Abend 
— rieſig, in Maſſen hatte das 

tſchthum der Aufforderung der „Abend⸗ 
poſt“ Folge geleiſtet, kaum vermochte man 
ſich durch das Gedränge zu winden, und um 
Mitternacht war im Wiener Cafe bereits al— 
les ausverkauft, nur Kaffe und andere Ges 
tränke gab es noch. In der Waldſchenke ging 
es bis zum Schluß fidel zu und an den 
Verkaufsſtänden waren die Einnahmen grö⸗ 
her als je. Die Verlooſung führte zu man⸗ 
cher heiteren Ueberraſchung und die Büh— 
nenaufführungen riefen gebßen Beifall her— 
vor. Erf um Mitternacht konnte der Ball 
beginnen, mit dem der Bazar in jchönfter 
Weije jchloß! . Den Damen aber, welche fic) 
in jo aufopfernder Weife um das Gelingen 
bes linternehmens bemüht haben, gebührt 
bobe Anerkennung, fie haben fie redftdh ver- 

ient. ; 


Im Schatten Dr8 Todes. 


Zief betrauert von ihren Angehöri- 
gen und zahlreichen Freunden, ift am 
Yreitag Frau Wilhelmine Richter, geb. 
Shmidthau:, aus dem Leben geichie- 
ben. br Iehier Wunfdh, ihren zur 
Zeit wegen Krankheit in Deutfchland 
mohnenden Gatten noch, einmal zu fe- 
ben, ift leiver nicht in Erfüllung ge- 
gangen, „rau Richter ftammte aus 
dem Dorfe Krei in Weitfalen und ift 
im Jabre 1880 mit ihrer Familie nach 
© Umerita gefommen, too fie zuerft in La 

Galle fich nieberlieh und dann Tpäter 
na Chicago überfiedelte. 


* Der Klub der Schulverfteher wird 
Jih in. Bälde reorganifiren und dann 
au die Schuloorfteherinnen in feine 
Reiben aufnehmen. Xn feiner geitern 
abgebaltenen Gefchäftsverfammlung 
bat der Klub fein Bedauern über den 
miplichen Finanzenftand der Schulver- 
malturg ausgedrüdt, aber die Bereit- 
willigkeit feiner Mitglieder zugefichert, 
mit den vorhandenen Mitteln nach be= 
‚sten Kräften zu arbeiten. Auch für die 
Kindergärten und deren erzieberifchen 
Werth legt der Klub ein warmes Wort 
ein. 

* Die St. Batrids-Kirche wäre wohl 
faum din Raub der Flammen gewor» 
ben, wenn nicht bie Feuerwehr durch 
zwei furz aufeinander folgende Wlarıne 
bon demfelben Dieldekajten irregeitet 
iorben wäre. Erjt wurde die TFeuers 
© ehr zu einem Brande in der Scheune 
= Mer Seipp Brewing Company, Nr. 
2.9270 South Chicago Avenue, gerufen. 
> Fünf Minuten fpäter bemerkte Guftan 
- Elimmid Flammen in ber Kirche. Er 
* alarmirie die Feuerwehr von bemfelben 
7 Meivelaften aus, und e8 murbe anges 
TS nommen, daß Verftärkung zivedö Be- 
"= Aampfung des Scheunenbranbes ge- 
 wünfcht werde. Die Feuerwehr begab 
2 Fich nach der Ieteren Vrandftätte, und 
e- erft nach mehreren Minuten wurbe fie 
= über den Irrthum aufgeklärt. A1Z fie 
 nblich vor ber Kirche eintraf, war diefe 
nit mehr zu reiten. 


= =—-—— 0 — e eæ — 
830,000 Opern -Reingewinu, 


Das heute zu Ende gehende zweiwö⸗ 
e Gaftfpiel der Grau’fchen Opern- 
ejellichaft war das erfolgreichfte feit 
Obwohl die Ausgaben etwa 
100,000 waren, wirb ber Leberfchuß 
h auf 520.000, am nicht 850,000 
do auf $30,000, wenn ni } 
etanfchlagt. —— Grau iſt daher 
diesmal ſehr zufrieden mit den 
pen. Das „Rheingold“ und 
ltüre“ bewährten ihre — 
Paderewskis neue Oper 
war ab und die 


Unterr 


Grau |Umt des Tounitſchreiderd zu am- 


Sefaãhrliches Feuer un Fabrikbezirt 


Noch bei Zeiten durch heldenhafte Arbeit der 

Feuerwehr an weiterer Aus breitung 
gehindert. 

Nicht achtend der Flammen, die ih—⸗ 
nen heiß ins Geſicht ſchlugen und ihre 
Kleider verſengten, ſtanden geſtern 
Abend Mannſchaften der Spritzen⸗ 
Kompagnie No. 10 auf der äußeren 
Nothleiter des Gebäudes 258—260 
Sranklin Straße und befämpfien ein 
euer, welches bort ausgebrochen war 
und fo rafch überhand genommen hatte, 
baß eine Zeit lang bie ganze Nachbars 
Ihaft in Gefahr erfhien. Eine nad 
Taufenden zählende Wienfchenfchaar 
fah von ber Straße aus der Löfchar- 
beit zu und brach wiederholt ob de 
tapfeın Verhaltens ber Feuerwehr in 
lauten Beifalläruf auß, 

Hunderte von Mädchen, die in bem 
Gebäude bejchäftigt waren, hatten e& 
erit wenige Minuten vor der Ente 
deckung des Feuers verlaffen. Ange: 
ſtellte aus benachbarten Fabriken, auf 
dem Heimweg befindlich, ſahen Rauch 
aus den Fenſtern des 4. Stockwerks 
dringen. Bald war der Menſchenan⸗ 
drang ſo groß, daß die Polizei ihre 
Noth hatte, um die Menge aus dem 
Bergiche ber Gefahr zu halten. 

Der geſammte Sachſchaden wird 
auf nahezu 5100,000 geſchätzt. Das 
Gebäude iſt um ungefähr 810,000 ge⸗ 
ſchädigt. Außerdem ſind die folgenden 
Verluſte zu verzeichnen: 


N. Greensfelder & Co., Schuhfabrikanten 
im 1. Stock, Schaden durch Waſſer, 34000. 

Corleß, Coon & Co., Händler in Kragen 
und Manſchetten, 2. Stock, Schaden durch 
Waſſer, $4000. 

Illinois Rubber Co., 3. Stock, Schaden 
durch Waſſer, 83000. 

Hubbard Smith & Co., Ellenwaaren, 4. 
Stock, Schaden durch Feuer und Waſſer, 


815,000. 
American Felt Co., 5. Stock, Schaden 


durch Feuer und Waſſer, 810,000. 
Newman & Co., Händler in Frauenroden, 
6. Stock, Schaden durch Feuer und Waſſer, 


$16,000. 
Gahlin Eorfet Eo., 7. Stod, Schaden 


durch Feuer und MWafler, 820,000. 
an angrenzenden Gebäuden, 


Kapt. Jennings, Leut. Seiflick und 
die Feuermänner Percell, Mudden, 
Roth, Claney und Hallenhoff erfloms 
men bie eiferne Nothleiter in der Front 
desGebäudes bis zum 7.Stock. Sie hiel⸗ 
ten einen Schlauch, den ſie hinaufge— 
ſchleppt hatten und riefen dann dem 
Maſchiniſten unten zu, das Waſſer an— 
zudrehen, als ein Krach, wie von einer 
Erplofion, erfolgte. Unmittelbar das 
rauf fchlugen Flammen aus den Fen⸗ 
ftern gerade in’3 Antli der auf der 
Leiter ftehenden Männer. Diefe dreh» 
ten ihre Helme, fodaß fie eine Art Dis 
fter bildeten, mwichen aber feinen Schritt 
urüd, Bald auf allen Seiten von den 
Szlammen umzingelt, hielten fie aus, 
ohne Warten. „Das Wafler andre= 
ben!“ tönte ihr Kommando herab. Mit 
ber einen Hand den Schlauch haltend, 
mit der anderen fih an bie Leiter 
Hammernd, ließen fie nın den Wafjers 
Brandſtötte ſpielen, 
Schritt für Schritt weiter vordringend, 

bis die Macht des verheerenden Ele— 
| ment3 gebändigt tmar. 

Sn aroßer Gefahr waren auch die 
| Mitalieder der Spriten - Kompagnie 
| No. 1, die zuerft auf dem Schauplabe 
eingetroffen war. Leutnant MMans 


in bie 


| 
Schaden 
85,000. 


ſtrahl 


nen drang mit ſeinen Leuten die 
Treppe hinauf bis zum 4. Stockwerk 
empor. Die Männer trugen einen 
Schlauch und trotz des erſtickenden 
Qualms, der ſie einhüllte und mehrere 
von ihnen zeitweiſe bewußtlos machte, 
hielten auch ſie wacker Stand. Die vom 
Rauch Ueberwältigten wurden von ih—⸗ 
ren Kameraden an die Fenſter getra— 
gen; ſobald ſie ſich wieder etwas erholt 
hatten, kehrten ſie auf ihren gefahr— 
vollen Poſten zurück. 
Auf der Hinterſeite des Gebäudes 
hatte inzwiſchen Kompagnie 10 den 
Kampf aufgenommen. Auch hier wur— 
den Schläuche bis ins 7. Stockwerk ge— 
ſchleppt. Auch das Feuerwehrboot „Il— 
linois“ war dem erſten Alarm gefolgt 
und trug ſein Theil zur Bewältigung 
des Brandes bei. 
| 
| 


Das ausgebrannte Gebäude ift an 
Franklin Straße zwiſchen Jackſon 
Blod. und Van Buren Straße gelegen. 
Es iſt aus Backſteinen gebaut, ſieben 
Stockwerke hoch, und war auf faſt je— 
dem Flur mit großen Mengen leicht 

rennender Waaren gefüllt. Eigenthü— 
mer des Gebäudes iſt Hr. Robert Law, 
jr. Der angerichtete Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 


Günftige Gelegenheit für Leidende, 


Der angefehene beutjche Gpezial« 
Arzt Dr. Martin Cdart aus Nem 
Hort, der an das Krantenbett des be= 
fannten MBolitifers Charles Warner 
nah Denver berufen wurde, wird auf 
feiner Heimreife am Sonnabend, 12. 
April, Sonntoa, 13. April, und Mons 
tag, 14. April, von Morgens 9 Uhr 
bi? Abends 7 Libre im Hotel Bismard, 
180 Randolph Straße, in Chicago zu 
fprehen fein. Dr. Edart früherer 
Stab3arzt in ber bayerifchen Armee, 
gilt, wie die NewYorker Staatözeitung 
beſonders hervorhebt, als eine Autori— 
tät erſten Ranges und kann daher al⸗ 
len Leidenden, Mamentlich aber allen 
mit Männer-Frankheiten und Nerven» 
Thmwäche Behafteten nicht genug em» 
pfohlen werben, fich be8 ärztlichen Ras 
thes biefes berborragenden Arztes zu 
berfichern, zumal berfelbe für die lin» 
terfuhhung eines Patienten fein Honos 
rar annimmt. Toms 


—— 
Kurz und Neu. 
* Meil fie ohne Urlaub im Dienft 
gefehlt hatten, find die Schupleute Bert 


Towdrey und Fred Keating ihrer Stel⸗ 
lungen enthoben worden. 


* Die „Union.ber Union-Beteranen” 
bat geflern envgültig beſchloſſen. der 


lilani + Organifation 
— — 


een det 


Kerze 


⸗ 


— 


Sonntagpoft, Ohlcago, Sonntag, den 13. April 1902, 


— 


Abends offen. 
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WEST MAD 


ISON STR 


Abends offen. 


Im Frübjahr wendet der Haushälter feine Aufmerkfamteit neuen Sachen zu, die da3 Haus verfchönern und und erhellen, und der Bargain-Werfauf, den mir biefe Woche veranftalten, 
Teht die Haughälter in den Stand, feine Frühjahrd-Träume zu verwirklichen zu Preifen, die fie gerne bezahlen. Natürlich bedarf e3 einer riefigen Auswahl von Faconz und Moben, um jeden Ge— 
Ihmad zu befriedigen, um einer folgen riefigen Menge zu gefallen, aber man muß in Betracht ziehen, daf; Sohn M.Smpth Eo.’3 der größte und fchönfte Möbelladen in der Welt if. — Der 
augeublidiiche jpezielie Gcfhmad geht Dahin, bas Heim zu [hmücen in den fhönften Farben und der Pracht der erjten Bilder-Galerien der Welt, und wir bieten Alles zu Preifen, 
bie nicht nur für einen Wochentag, fondern für die ganze Woche gelten. 


Durch eine eder-Vorrihtung, melde augenblickli 
beitet, wicd der gebolſterte Rüden heruntergelafſen 
bildet mit dem Sitz eine tiefe weiche Haar 
geſtügt auf gehärtete Stahl-Sprungfedern. 


39.75 John IM. Smpl) Companys Jiatent Davenport 


Die 


Endtheile des Aukeren Geftelles der Ritieite laifen 


verlängern ‚umd maß vorher die polizten: Seiten 


ch ar⸗ 
und 


Für Nachtgebrauch. 


op Matratze, 


atvet 
ſich 
des 


Sofas waren, ſind jetzt das nett geformte Kopiitüd und 


Bubende von einem angenehmen bequemen Bett, 


\) 


— — u. 
N Nr DNB 


— 


Il 


I 


Da8 Kohn M. Smyth Company 


Davenport Bett Sofa 


iſt hier dargeſtellt und abgebildet in allen 


Einzel⸗ 


heiten als das einzige, welches als ein hübſches und 
modernes Sofa am Tage dient und als ein pracht⸗ 


volles Bett in der Nacht, beſitzt nicht die ber 
u. ärgerlichen Mängel aller der altmodiſche 
Sofas und ſchließt die vielen Uebelſtände 
“und für immer aus. 


Man jolte nicht vergeijen, dak die verf 


üchtigten 
n Bett: 
wirkſam 


chie denen 


Muſter von verſtellbaren Couches, Sofas und Loun— 


ges, die bisher gemacht wurden, einen 
Uebelſtand beſitzen, ſie haben ein unſchönes, 

Ausſehen, welche ſie unpraktiſch machten, a 
Grunde, weil es ſchwierig war, ſie durch die 
nes Zimmers von gewöhnlicher Größe 
gen, u. häufig war es nicht möglich, ſie in 
oder Flat zu bringen, nachdem ſie auf dem 


ſteig abgeladen waren. Das Davenport Sofa, welches 
hier abgebildet, braucht nicht in den hinteren Parlor 


Um das erdarbte Vermögen. 


Frau Keaſel's Klage gegen ihren Gatten 
und die Putzmacherin Leutheſſer. 


Frau Mabel T. Keaſel erhebt in ei— 
ner, geſtern im Kreisgerichte gegen ih— 
ren Gatten, George, der im Laden 225 
State Straße als Verkäufer angeſtellt 
iſt, und die Putzmacherin Frl. Sophie 
Leutheſſer, 554 Fullerton Ave., ange— 
ſtrengten Klage ſchwere Beſchuldigun— 
gen. Das Ehepaar heirathete am 6. 
Juli 1881 in Cleveland, O., und zog 
bald darauf nach Chicago, wo es durch 
außergewöhnlich große Sparſamkeit 
das vierſtöckige Apartmenthaus 1808 
Arlington Place erwarb, deſſen Werth 
jett $25,000 ſein ſoll. Frau Keaſel be— 
hauptet, daß der Bauplatz mit ihren 
Erſparniſſen und ihrem Verdienſt er— 
worben wurde. Nach Vollendung des 
Neubaues bewohnte das Paar das hin— | 
tere „lat“ im vierten Stodiwert; häus 
fig fei fie, fagt die Yrau, hungrig zu | 
Bett gegangen, nur um da& Geld zur | 
Bezahlung der Zinfen auf die Hnpothet | 
und lebterer Jelbjt aufzubringen. Der | 
Gatte gab ihr für den Haushalt angeb- 
li nur $3 die Woche. Am 1. Novem> 
ber I. 3. habe ihr Gatte den Wunfch ge= 
äußert, da8 Haus zu verkaufen, um 
feine Schulden los zu werben; fie habe 
eingemilliat unter der Bedingung, da 
fie die Hälfte des SKaufgeldes erhalte. 
Der Batte habe ihr, mie die Frau in 
der KHlagefhrift des Weiteren behaup- 
tet, $750 gegeben und fie habe dann 
ein Verfaufsformular unterzeichnet, in 
welchem meder der Betrag noch der 
Name des Käufer? genannt gemejen | 
fei. Später fei al3 leßterer der Name | 
bon Sophia Leuthefjer eingefügt und | 
die Verfaufsurfunde amtlid) eingetra= 
gen worden. Frl. Leutheljer plane, das 
Haus wieder zu verkaufen. Die Kläge> 
tin bittet da3 Gericht nun, dies durd) | 
einen Einhaltöbefehl zu verhindern. 
die Uebertragung umzuftoßen und ei= 
nen Verwalter zu ernennen. | 

rau Feafel behauptet des Meiteren, 
ihr Gatte habe fich ihr gegenüber wie- 
derholt graufamer Behandlung jchul- 
dig gemacht, vor einem Jahre aber ihr 
angeblich ein Auge außgefchlagen und 
einen Monat fpäter den linfen Mittel» 
finger ausgerenft. Dabei foll er be- 
merft haben, daß fie jebt ihren Singer- 
hut nicht mehr gebrauchen und fich auch 
teine leider mehr machen könne, alfo 
zu Haufe bleiben müffe. Die Klägerin 
erfucht den Richter, Keafel zu verpflich- 
ten, für ihren Unterhalt Sorge zu tra= 
gen, 


Wieder ein Schritt weiter, 


Unter dem Aubel der am Bau bes 
Thäftigten Wrbeiter wurde geftern 
Nachmittag auf dem Dom bed neuen 
Bundesgebäubes eine 72 Fuß hohe | 
Hahnenftange verantert, welche nicht 
weniger ald $500 gefoftet hat. Heute 
wird zum erjten Mal das Sternenban- 
ner über dem Riefenbau mwehen. Die 
Tlaggenftange, melde 4500. Pfund 
wiegt, bat eine Fichte aus Dregons 
Wäldern geliefert. Sie wurde hier zus | 
rechigehobelt und mitteld eines befon- 
beren Hebeftahnd auf die Spitze des 
Domes beförbert, wo fie von mehreren 
Seeleuten mit nicht geringer Mühe in 
vorgeſchriebener Weiſe verankert murbe. 
Ihre Spibe ger ein rei gefänihter, 


bergofbeier Snauf don zmölf Joli | 
— ri, 


durchzubrin⸗ 


ärgerlichen 


plumpes 

us dem 

Thür ei⸗ 

das Haus 
Bürger⸗ 
Dadurch iſt das Problem 
gebracht werden kann. 


Jugendlicher Braͤudſtifter. 


Der ıjährige Charles Piedze legte vier der 
fürzlıhen Brände ın Soutb Chicaao an. 
Die Vermuthung von Rapt. Shippy, 

daß die zahlreichen Brände, melthe in 

ben legten Tagen South Chicago heim= 
gefucht haben, das Werk von Brands 
jtiftern find, hat fich als richtig erwies 
jen, und es ift Kapt. Shippy gelungen, 
in der Perfon des 11 Jahre alten 

Charles Piedze einen der Wtifjetbäter 

dingfefi zu machen. Der Burjche ge= 

Itand ein, am Freitag in den folgen= 

den Gebäuden Brände angelegt zu ha= 

ben: Uebele's Block, Meyer's Reſtau— 
rant und A. H. Ahlſtrand's Grocer— 

Laden. Geſtern Nachmittag ſetzte er 

die hinter dem Ahlſtrand'ſchen Laden 

gelegene Stallung in Brand, und dies 

Folie fein VBerberben werden. Sapt. 

Shippn befand fi ganz in der Nähe 

ber Branpdjtätte, ald der Alarm adge- 

geben wurde. In der Gajle, an melde 
ber Stall ftößt, traf Kapt. Shippy den 
ungen, der ihm aufgeregt zurief, daß 
e3 im dritten Pferbefland brenne, Dies 
ftellte jich als richtig Heraus, und gleich 
darauf hatte Kapt. Shippy den jo 
merkwürdig qut unterrichteten jungen 

Herrn beim Kragen. Nach langem Ber: 

bör geftand der Bengel auch, nicht nur 

biejes, fondern auch die drei am Tage 
zunor ausgebrodhenen Brände angelegt 
zu haben. Sein Bater jtellt dem ju= 


gendlichen Brandſtifter ein ſehr ſchlech— 


tes Zeugniß aus. Der Junge lief oft 
hinter die Schule und hatte ſie auch am 
Donnerſtag geſchwänzt. Als Beweg— 


grund zu ſeinem gefährlichen Hand 


werk aab er das unmiderfiehliche Ver— 


langen an, die Feuerwehr in Ihätig- | 


feit zu fehen. Auch die fatholiide St. 


Patricks-Kirche in Brand geſetzt zu ha— 


ben, ſtellt Charles Piedze entſchieden 
in Ubrede, und da Kapt. Shippn feft- 
fiellte, daß der Burfche zur Zeit, ala 
der Brand in der Kirche ausbrach, 
thatfächlich zu Haufe war, fo ift Kapt. 
Shippy überzeugt davon, daf es noch 
andere Branditifter in South Chicago 
gibt. Er ermariet zuderfichtlich, fie 
Ihon Heute dinafeft zu machen. 
— 
„Rienzi“. 


In dem eleganten Vergnügungsiofale des 
Herrn Gafh an Diverfey Boulevard und 
Clark Straße finden heute Nachmittag und 
Abend die üblichen, beim Publitum jo be: 
liebten Konzerte des „Rienzi Trio” ftatt. 
Das Nahmittags-Programım ift wie folgt: 


Marich —, Metropolitan“............ Van Dulzer 
00 ne besscnnnee Mozart 
Auswahl aus „Amorita® Eyibulta 
MWalzer— Blaue Donaut...suunoss ‚Strau 
Mazurfa 

»Larghetto“ 

„Lied ohne Worte 

. Auswahl aus „Der Brophet” 
Auswahl aus „Wilhelm Tell- 
. Sertetti— Lucia” 

. Balzer—,Etincelles: 
Marih— Pugpille Prigade* 


Mozart 


Mendelsjohn 
Dieverbeer 


Donizetti 


—2 
— — 


Dasſelbe Orcheſter ſpielt an jedem Abend 


der Woche. Der Eintritt ift frei. 


— — — — — 


* Die Iheaterunternehmer Niron & 
Zimmermann von Philadelphia haben 
da8 Bachtrecht auf dag Eigenthum Nr. 
79-81 Ranbolph Str,, nahe Dear- 


‚ born Str., um $150,000 erworben, 


und werben bort mit einem Koftenauf- 
mande bon $500,000 ein neues, hoch 
elegantes Theater errichten laffen, da3 
ben Namen Aroquoiß führen und im 
September 1904 bon Unna Held mit 
einem für fie gejchriebenen Etüd er» 
öffnet werben foll. Harry 3. Powers 
und W. 3. Davis, biefige Theater- 
find an bief 


& 2% 


Die größfe Volltommenheit von Bequemlichkeit 


er leicht an eine andere Stelle gebracht werden fanı, ver mbar: 
leicht gelöft, wie beim Imziehen oder bei der Hausreini 


Waldteufel 


— —— — — — — ——— — 


Zufammengefaltet für denPar: 
for oder Wohnſtube, jehen wir 
in diejer Alluftration ein hüb- 
fches DavenportSofa mit einer 
inneren Länge vd. 6 Zub 3Boll, 
der lururiöje Rüden ift 22 

a Zoll hod. Das fefte und mais 

# five Geſtell iſt von Birch Maho— 

gany, mit den breiten kom— 

I fortablenSeiten hochfein polirt 

D. — ein Ausſehen von Stärke 

Eleganz verleihend, gepolſtert x 
mit einfachen od. fancy farbie ;@ 
gen Tapeftry oder Corduroy, 


in der Konftruftion 


Wieder ein Zopfräuber! 


Der Zopfräuber hat wieder fein Er- 
cheinen in Late View gemacht, und um 
Haaresbreite wäre er bon aufgebrachten 
Bürgern gelyncht worden. Die 13 Jah 
re alte Elfie Rieh, Tochter des Maſchi— 
niften Gottfried Rieh, Nr. 877 N. Hal» 
fted Str., fühlte jich geftern Nachmittag 
gegen 5 Ubr, al& fie auf dem Heimiveg 
die Seminary und Montana Une. er: 

| reicht hatte, von Hinten an der Kehle 
gepadt. Das Kind war fo erfchredt, 
daß es erft um Hilfe rufen konnte, als 
fein Angreifer bereits auf voller Flucht 
war. Er hatte der Kleinen bie prächti> 
| gen Zöpfe abgefchnitten, melche eine 
Minute vorher no) ihr Haupt geziert 
hatten. Die Hilferufe des Mädchens 
Iodten eine große Anzahl von Stra> 
| Bengängern herbei, welche bemgopfräus 
| ber au) nadyjfolgten; es gelang ihm 
aber, umfauft von Steinen und andes 
ren Wurfgejchoffen, fein Enttommen 
zu bemerfitelligen. 
| 


Nicht auf der Brautiudhe! 


Gin britifcher Marquis fjucht eine | 


Lebensgefährtin, einerlei ob fie jchön, 
ob häflich, gebildet oder Dumm, afts 
ftändig oder nicht, vorausgeſetzt, ſie 
bringt dem „blaublütigen“ Habenichts 


$1,000,000 oder mehr ein. In Anzei⸗ 
gen und Rundjchreiben ließ der edle | 
Lord diefe AUbficht bekannt machen und | 
fo gelangte die Sade an Die große | 


Slode. In Verbindung damit wurde 
der Name de3 Dlarquis Tomnsend ges 
nannt, der, Hut ab! Vetter von einem 
Neffen de3 diden Königg Edward 
ift. Diefer Hochabelige 
zufammen mit einem NReifegefährten 
und berfchiedenen Dienern feit geftern 
im Nubditorium. Er lachte herzlich 


über den jchneidigen Wib, den er das 
hin erklärte, daß außer ihm nur ein | 


unbemweibter Marquis vorhanden und 
diefer der Heirathsfandidat fei. Der 


leßtere jet aber in Süb-Afrifa und das | 
ber habe man ihm diejen koloffal mwißi= | 


Streich zugedacht! Marquis 


Townsend macht „nur“ eine Vergnü— 
gungsreiſe durch das Land. Er iſt 


ein Großgrundbeſiter. 


* Einer Depeſche aus Rom zufolge 
ſoll der Vatikan in dem Streit zwi⸗ 
ſchen Rev. Jeremiah J. Crowley und 
Erzbiſchof Feehan, bezw. BiſchofMul—⸗ 
doon, zu Gunſten des letzteren entſchie— 
den haben. 
lichen Palais ergab, daß eine derartige 


| 


ı Nachricht bis jet noch nicht eingeirof= | 


fen ift. 


Nord und Süd vereinigt. 


Frau Rupß in Eaft Rorbury, Vermont, 
jheint mit Herın Julius Rebftod 
drunten in Miffouri einer Meinung zu 
fein. Die Nordländerin jchreibt an 
den Eigenthümer von Yorni’3 Alpen- 
fräuter: „Ihre Medizin hat uns diefen 
Winter wieder jehr aut geihan. Vier 
meiner Kinder waren franf, und brei 
Slafchen WBlutbeleber bezwedten, mas 
uns eine jchöne Doktorrechnung gelo= 


ftet hätte, ihre Wieberberftellung“ — | 


' und ihr Zeitgenoffe unten im Süden ift 


; berfelben Meinung. Herr Julius Rebs 


fto® in Linnington, Mo., jagt: „Wer 
einmal ben Blutbeleber verjucht bat, 
gebraudt ihn wieder. Er beilt und 
man erjpart daburd; mande Doktor 


rechnung." — 


Herr meilt | 


Nachfrage im erzbifchöf: | 


ell-Sopfa 39.75 


Hebung des vorderne Theil der Matrade, ein Verfahren, 


d. nicht mehr Kraft beanfprucht, inte das Heben eines ge: 
mwöhnlichen Tyederktiffens, dadurch wird das längliche ob= 


et 


diefes Davenport3 ift derjenige, daß, wenn 


er in irgend einem Theil des Haujes oder Wlats plazirt wird, 
möge feiner abnehmbaren Holzende und gepolfterten Theile. 


gung das unbequeme Tavenport weg: 


RB ZEIT lange Kompartement gezeigt, wel 
II die Deden enthält. 
\N 


er Das PVettzeug und 


geftellt zu werden, noch braufit man 
ein Speziell gebautes Haus, um daffelbe 
aufzunehmen, oder Doppelthüren fpes 
ziel zu tonfteuiren, um  biefelben 
durchzubelommen in das Schlafzimer. 
Die fhmale Thür, welche in das Heins 
fte Hallen = Schlafzimmer führt, ift 
groß genug, um es dur zu befoms 
nien. E8 verurfacht Feine Unbequems 
lichkeiten, e8 unterzubringen, wie ein 
Syuare Grand Piano oder eine Pars 
lor Orgel. 63 ift nicht jo gebaut. 
Durch eine andere einfache medanifche 
Borrihtung, die weder Zeit noch WMühe 
beanfprucht, werden fowohl das Kopf und 
Fußende wie die NRüdfeite bon einander 
getrennt un ba3 Bett Tann alfo in leid)» 


ten und bequemen MAbtheilungen fortges 
nommen iperden, wenn erforderlich, 

Der Dengain — dieſes Mei⸗ 
ſterſtückes von ingeniöſer Bauart und der 

ı WBenuemitchleit, 

Praußddarkleit u. guten 
Ausfebens tft 
nur 


CRUWENENN INA FE TERN A 


Melden fi zur Arbeit. 


Der Streif der Bauhbandlanger ein gründlich 
verfehltes Unternehmen. 


Die Bauhandlanger-Union Nr. 4, 
welche am Donnerftag befchlojjen hat, 
fich an das Ablommen nicht zu fehren, 
welches ihre Vertrauenzleute mit ben 
Unternehmern getroffen, fommt nad) 
und nach zu der Einficht, daß fie tho- 
richt aehandelt. Von den 450 Leuten, 
welche auf Weifung der genannten 
Union hin die Arbeit an dem Bahnhof- 
bau der Rod Yland Co. niedergelegt 
hatten, tehrten Schon geitern mehr als 
200 an die Arbeit zurüd, und e3 beißt, 
daß morgen auch die Anderen beäglei- 
chen thun werden. Die Unternehmer» 
Firma HHde & Grace, welche dur) ben 
gänzlich unpermutheten Streit zeittveis 
lig in arge Verlegenheit gebradht wor= 
den ift, erflärt übrigens, fie merbe fich 
dejfenungeadhtet an die Bedingungen 
der vorher mit der Union getroffenen 
Abmahung halten. Sie werde vom 1. 
uni an den Zohn der Hanblanger bon 
25 auf 28 Eent3 für die Stunde Ar- 
beit erhöhen. — Hermann Lilien, der 
langjährige Gefchäftzagent ber Union, 
welcher in Folge vdn deren Kontraft« 
brüchigfeit feine Stelle niedergelegt 
| hat, ift vorläufig vom Schauplatz ab— 
getreten. Er verfolgt die weitere Ent= 
widelung der Dinge von Welt Baden 
| aus, wohin er jid) begeben hat, um 
eine Erholung zu finden, deren er feis 
| ner Verficherung nad) jehon längſt be— 
ı bürftig war. 

— — — — 


Eine Namens:Berwehslung. 


Sn bem vorgeftrigen Bericht ber 
' „Abendpoft“ über eine Polizeigericht3- 
Verhandlung vor Riter Dooley, cine 
Klage wegen Miphandlung ber Gattin 
betreffend, mar infolge einer Veriwech®- 
lung der Name des PVerllagten al? 
Frank Gregte, wohnhaft Nr. 75 Weit 
23. Str, angegeben: Herr Frant 
Grete, von Ne. 13 W. 21. Place, 
münfcht hiermit zu erklären, daß er zu 
dem betreffenden Klagefalle in feiner 
; Beziehung fteht, fondern in ganz an= 
derer Angelegenheit in bem Gerichtshof 
| anmwefend war. Daß bie Mittheilung 
| nicht auf ihn Bezug hatte, ging ühri- 
| gen3 fchon aus ber Angabe ber Wohs 
| nung herbor. 
| 


Der Eiſenbahn⸗Moloch. 


Der Z35jährige Martin Krahefski, 
von Nr. 673 Weſt 21. Str. wurde 
während der vorletzten Nacht auf den 
Geleiſen der Chicago Terminal-Bahn 
an 22. und Laflin Str. überfahren. 
Geſtern fand man ſeine verſtümmelte 
Leiche, die per Ambulanz nach ber 
Couniy⸗Morgue geſchafft und dort ſpä⸗ 

ter von der Wittwe erkannt wurde. 
Der Verſtorbene, Vater von vier klei⸗ 
nen Kindern, war arbeitslos, und, wie 
die Wittme behauptet, verzmeifelt, weil 
e3 ihm nicht gelang, Beihäftiqung zu 
finden. Sie ift indeß überzeugt, daß 
er das Opfer eined Unfalles murbe, 


* Das Hauptquartier bes Zentral: 
fommanbo3 ber Polizei wird in den 
erften Tagen diefer Woche aus bem 
alten „Ximes“-Gebäude nah ber 
Stabthalle verlegt werden, und zivar 
in Räumlichkeiten dbe3 Erdgefchofles 
berfelben — neben dem Gefunbheits- 
amt — melche früher der Hilfäpolizei- 
chef innegehabt hat, defien Poften ala 
überflüffig abgejchafft worben ift. 


j 
} 
\ 


Makhen Front. 


Demofratifbe Anwärter auf Richterfandi« 
daturen behaupten, im Unmwaltsverein 
herrſche Cliquen⸗Wirthſchaft. 

Es wird behauptet, daß von einer 
kleinen Minderzahl der Mitglieder des 
Advokatenvereins die acht Herren be— 
reits ausgeſucht worden ſeien, die den 
beiden großen PBartei-Deganifationen 
im Namen der Abpofatenfchaft für die 
Richterfandidaturen empfohlen werben 
follen. Die fragliche Auswahl fol, 
hinter verfchloffenen Thüren, von Prä> 
fivent Afheraft im Bunde mit den 
nadgenannten Herren getroffen mor= 
ben jein: Albert E. Dacy, Wm. \. 
Galhoun, John Barton Payne, ©. ©. 
Gregory, E. X. Munger, Adolph Mo- 
feg, Wm. Barry, Otto C. Butz, O. K. 
Boyeſen, W. C. Boyden, Todd Luns⸗ 
ford, John P. Wilſon, G. P. Merrick, 
F. S. Winſton, Blewitt Lee, S. H. 
Strawn und James McCartney. Die 
Wahl diefer Herren ijt angeblich auf 
die Republifaner Gmynne Öarnetit, 7. 
Y. Smith, U. M. Pence und John 
Holland und auf bieDemofraten Henry 
Shepard, W. €. Noblad, Edward DO, 
Brown und D. 2. Morrill gefallen. 

Yünfzehn bekannte bemofratifche 
Adoofaten, die unter Umftänden 
fammtlih al3 NRichterfandidaten in 
Frage fommen könnten, haben nun ein 
Zirkular aufgefeßt, worin fie gegen bie 
im Anmwalt3-Berein angeblich erijtis 
rende Cliquen-Wirthſchaft proteftiren, 
fich verpflichten, mit den bon genann= 
tem Verein zu veranftaltenden Vor: 
wahlen weder aktiv noch paſſiv eiwas 
zu thun haben zu wollen und alle Kol⸗ 
legen zu gleicher Stellungnahme auf: 
fordern. Die Unterfchriften diefer 
Protefterflärung lauten wie folgt: 

Mm. H.Barnuin, Clarence ©. Datz 
rom, Hiram 3. Gilbert, George €. 
Damfon, Geo. H. Mill Rogers, John 
PB. MeGoortyg, M. M. Gridleyg, Edgar 
B. Tolman, P. MeHugh, Wm. P. 
Black, Wm. Prentiß, Wm. Thompſon, 
L. W. Wincheſter, Andrew J. Ryan 
und Joſeph W. Mahoney. — Richter 
Shepard wird nicht aufgefordert wer— 
den, ſeinen Namen von der Kandida— 
tenliſte des Anwaltsvereins zurückzu— 
ziehen. Herr Edward P. Brown iſt 
aufgefordert worden, hat es cber abge⸗ 
lehnt, dem Anſinnen Folge zu geben. 
Herr D. L. Morrill will ſich die Sache 
noch erſt überlegen. Herr Niblach er— 
klärt, daß er muthmaßlich auf ſeine 
Empfehlung jeitens des Anwaltsver⸗ 
eins in aller Yorm Verzicht leiſten 
werde. 

— —— — 

* Bundesrichter Kohlſaat gab geſtern 
feine Einwilligung dazu, de® den 
Gläubigern der „PB. H. Rice Malting 
Eo.“, deren Forderungen gerichtlich an= 
erfannt find, 20 Prozent ihre Gut» 
haben? aus der Mafle ausbezahlt 
werde. Im Ganzen wirb der Maffen- 
verwalter auf diefe Weile die Summe 
bon $90,000 unter die Gläubiger ver» 
teilen. Die Schulden der „B. % Rice 
Malting Co.” belaufen fih auf $600,- 


| 000, die Beftände auf menig über 


$100,000. 


— — — — 
Dauffagung. 


Das Direftorium des Uhlich'ſchen Wal⸗ 
ſenhauſes erſtattet hiermit den Mitgliedern 
und Beamten der German American Cha⸗ 


zu Wlscistise Tür das —E Ss 

in a te eid 

—— innigfien Dant. N “a F 
John Baun She 
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THE HUB, CHL, 


Eure Auswahl morgen.von 700 Paar feinen Morfted Männer:Hofen . 
.. gemacht, um für $4.50 verfauft zu werden... . jpeziell Montag 


Up=to-date Moden . 


en 
| 
ger, Vize-Präfident; M. 2. Koch, Sekretär; 


Geftrige Bergnügungen deutiher 
Vereine. 


Der Da men-Geſangverein 
JIſolde feierte geſtern Abend in der 
Apollo-Halle, Nr. 258 Blue Island Avenue, 
ein Frühlingsfeſt, und flocht als erfolgrei— 
cher Unternehmer ſinnreicher Feſtlichteiten ein 
neues Blatt ſeinem Ruhmeskranze ein. Je— 
der, dem zarten Geſchlecht angehörige Gaſt, 
ſowie die Kinder, erhielten prächtige Blu— 
menſträuße; die Bühne war mit wundervol— 
len Noſenguirlanden dekorirt; dazu kamen 
ein herrlicher Kranz ſchöner Frauen und eine 
reiche Auswahl, zarter, liebreizender Mäd— 
chenknospen, die mit ihren Schweſtern aus 
dem Reiche Floras wetteiferten, kurzum, der 
reinſte Frühlingszauber umgab den Gaſt. der 
dahin gepilgert war, um für einige Stunden 
im Kreiſe froher Menſchen die Alltagsſor— 
gen zu vergeſſen. Und dafür, daß Niemand 
ſein Kommen zu bereuen brauchte, hatte in 
ausgiebigſter Weiſe das aus den Damen 
Louiſa Henrichs, Linda Schmidt, Karoline 
Haber, Hannah Pfundheller und Hedwig 
Wyſow beſtehende Arrangements-Komite ge— 
ſorgt, durch Aufſtellung eines ebenſo reich— 
haltigen, wie gediegenen Programmes. Der 
feſtgebende Verein trug den Walzer „Li— 
bellen“ und „Die Mühle im Schwarzwald“ 
von Eilenberg-Pircher vor, und erntete ſtür— 
miſchen Beifall, der ſich noch ſteigerte, als er 
im Verein mit dem Harlem-Damenchor „Der 
Jäger“ von Kücken zu Gehör gebracht hatte. 

Als Soliſtinnen gaben die Damen G. 
Krygsmann, Hedwig Wyſow und V. 
Schmidt einige Liedergaben zum Beſten und 
riſſen die Zuhörer zu nicht endenwollenden 
Beifallsbezeugungen hin. Als Glanznummer 
des Abends erwies ſich die Aufführung des 
einaftigen Singfpieles „Das Rojenfeft« von 
Kipper, welches Herr F. Wojoiw für diefe 
Gelegenheit Freundlichit aus dem Fyranzöfi- 
fhen überfegt hat. E38 wirkten die Damen 
G. Krygsmann, 9. Wyſow, 2. Schmidt und 
der Kiolde-Damenchor mit, die fich mit dem 
Dirigenten Herren ©. U. Boehler in die Ehre 
des Abends theilten. Ein flotter Ball bil- 
dete den Schluß der eier, Die ziweifellos je- 
dem Theilnehmer in angenehmfter Erinne- 
rung verbleiben wird. 

Die deutſchen Logen Konkordia, 
Allemanniag, Uhland, North 
Chicago und Martin vom „Ancient 
Order of United Workmen“ gaben geſtern 
in der Mozart-Halle an Clybourn Avenue 
eine gemeinſchaftliche Abendunterhaltung 
mit darauffolgendem Ball. Wie ſtets, wenn 
der Orden der Vereinigten Arbeiter — und 
namentlich gilt dies von ſeinen hieſigen 
deutſchen Logen — mit einer Feſtlichkeit por 
die Oeffentlichkeit tritt, ſo war auch die ge⸗ 
ſtrige Unterhaltung vorzüglich beſucht und 
die Gäſte verbrachten genußreiche Stunden. 
Das Unterhaltungsprogramm brachte Vor—⸗ 
träge von Schülern der Rahn'ſchen Zither— 
Atademie, muſikaliſche Einzelvorträge von 
May Doelling, Albert und Florence Krum⸗ 
me, ſowie Kouplets, geſungen von den Her—⸗ 
ren Kleinert und Lehnert, und die vorzüg— 
lichen Darbietungen fanden auch den voü— 
auf verdienten Beifall. Daß auch fröhlich 
das Tanzbein geſchwungen wurde, iſt ſelbſt— 
verſtändlich. Die Vorbereitungen zu dem in 
jeder Beziehung erfolgreich verlaufenen 
Feſt hatte der nachſtehende Ausſchuß in mu— 

ſtergiltiger Weiſe getroffen: 

Konkordia — John Ramke, Bruno Ja—⸗ 
kob, Leo Kabell, Dr. P. Geldermann und 
Louis Contzen. 

Allemannia — John Proſſer, Vouis 
Liermann, Henry Laatſch, Henry Kahlborn 
und Anton Großmann. 

Uhland — Henry Engelhardt, Charles 
Letz, Charles Pauler, Wm. Hildebrandt und 
Guſtav Baumer. 

North Chicago — William Biehler, Hen⸗ 
ry Fiſcher, Alex Arnold, Henry Moeller, 
und Hermann Steinbeiß. 

Martin — Joſeph Krueger, 
Ahlburg, Fred Broehm, 
muth und Charles Boehm. 

Der „Ancient Order of United Workmen“ 
hat in den 33 Jahren ſeines Beſtehens nicht 
weniger als 115 Millionen Dollars an 
Eterbegeldern ausbezahlt und zählt heute 
425,000 Mitglieder in den 2er. Staaten. 
Die fünf Logen, tmelche das geftrige fyeft 
veranftalteten, zählen zufammen 700 Mit: 

tieder. 

u Die Reuter - Loge Nr. 40, DO. M. 
R., feierie geftern Abend in_der Arbeiter— 
Hale, an 12. und Waller Straße, ihr 16. 
Stiftungsfeft, das fi zu einem Bombener⸗ 
folge geftaltete. Die -Weftrede hielt der Sus 
preme⸗ Deputh, Herr Louis Brud. Aus der— 
ſelben geht hervor, daß die Loge gegen 200 
Mitglieder zaͤhlt, und im verfloſſenen Jahre 
elfein über $800 an Unterftügungs: und 
Krantengeldern zahlte. Die Aufnahme-Ges 
bühren betragen $3, die Beiträge 50 Cents 
pro Monat. Der Verein zahlt KO wöchentlich 
an Kranlengeldern und außerdem Unter: 
ftügung der Mitglieder, die arbeittlos und 
in Noth gerathen find. Im näcften Jahre 
wird der Orden das fFeft jeines Zöjährigen 
Beitehens feiern. Die ungemein zahlreiche 
Berfammlung jpendete dem Redner ftürmi= 
fen Beifall. Einige Mitglieder und berufs- 
mäßige Komiker erheiterten die Anmwejenden 
duch den Vortrag launiger KoupletS und 
Duette. Yım Uebrigen. wurde flott bis in 
ben hellen Morgen hinein getanzt, und als 
man fi fchließlich trennte, nayım jeder Theil⸗ 
nehmer das Bewußtjein mit nad Haufe, ie 
wirfid, vorzüglih amüfirt zu _baben.: "Die 

‚ Wrrangemenis für die gemwbreiche Feſtlich⸗ 
folgenden Herren. er 
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"Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 13. April 1902. 


jahrs- 
Moden ix 


Hochſeinen Herren -Anzügen. 


Nicht die Sorte, die allgemein in der Stadt verkauft 
wird, ſondern die feinſten Erzeugniſſe der Wholeſale— 
Schneider, die allgemein als die beften und zuverläſſig— 
ften in Amerika befannt find. 


Schöne Hlänner-Anzüge.... 


Gemadt von ben beiten importirten und einheimiihen Kanımgarn, Victt- 
nas und Twech3 — nur die neneiten und moberniten Muiter.... die Partien 
iind angebrodhen w. wir madhen Breis-Konzeiitonen 

. welche fie fchnel räumen follten.. 


$20 unb $22 Eorten.... 
Eure Auswahl 


Modiſche blaue Serge Männer-Anzüge ... alle in den neueſten Facons zuge— 
ſchnitten von den begehrenswertheften Stoffen .. 
Serge Futter und Hair Cloth Fronts .. 


815-Ouali tät ... ſpeziell morgen. 


Der modiſche „Ellsmere“ kurze Ueberzieher. hunderte von Muſtern in 


Whipcords, Vicunas und 
ODER Zee 


zugefchnitten in der modijchen rad: 
Br ai rn, 


CH, Bochner, Echagmeifter, und Win. Neu 
ter, Hilfs-Schagmeiiter. 

Sn Heinens Halle an Zarrabee Straße be= 
ging gejtern der Frauen-Unterſtützungs- 
Nerein „Konkordia“ jein 3. Stiftungss 
feit mit einem Kalifo-Kränjchen. Der zahl: 
reiche Bejuch Iegte auf’3 Neue Zeugnik ab 
von der Beliebtheit, deren jich der rührige 
Verein erfreut, und feiner der Gäfte wird 
wohl jein Kommen bereut haben, denn er 
war bei den gaftlihen Damen vorzüglic) 
aufgehoben. Das Lafe View Herren-Duar: 
tett verfchönerte den Abend durch mehrere 
Kiedervorträge, die Teftrede hielt die Prä= 
jidentin, Frau Ada Beder. Die iibrigen Be: 
amten des Nereins find: Ex-Präſidentin, 
Frau Eva Fleig; protofollivende Sefretä: 
rin, Frau Sophie Muenzenmaper; 
Finanz = Sekretärin, Frau Karoline 
Sohnijon; Schatmeifterin, Frau Nojephine 
Souris; Führerin, Yrau LBttilie ..vejide; 
Innere Wade, Frau Marie Hansburg; eu: 
Bere Wade, Frau Bertha Wolf; Truftees, 
Frau Bertha Schumader, Frau Elife Win: 
ter, Frau Marie Anvderjon. Der Verein, 
welcher jest 90 Mitglieder zählt, gewährt in 
Krankheitsfällen eine möchentlicdye Lnter- 
ftügung von 4, in Sterbefällen eine jolche 
von 100 Dollars. Die Vorbereitungen zu 
der geftrigen Feitlichteit Haben in muftergil- 
tiger MWeije die Damen Frau Ida Beder, 
Karoline Janfen, Sophie Münzenmaper, 
Sofephine Youris, Marie Anderjon und 
Mamie Kauer getroffen. 

„Hie Brandenburg twir halten feit 
und treu zufammen“ war gejtern Abend Die 
Parole in Muellers Halle an North Avenue, 
wo der Verein der Brandenbur: 
ger fein 2. jährliches Bodbierfeft veranital: 
tete. Die Teitlichfeiten der Brandenburger 
erfreuen ji eind3 jo guten Nufes, dak aud) 
der, dejjen Wiege nicht in Brandenburg ge- 
ftanden, fich gerne bei ihnen zu Gajte lädt. 
Von diejer Negel mahte aud) das geitrige 
Bodbierfeft feine Ausnahme, denn. fchon vor 
der zum Beginne angejegten Zeit war je= 
der Stuhl an den zahlreichen Tijchen bejett. 
Der Harugari-Sängerbund war vollzählig 
erjhienen und ließ fich in mehreren pajlen= 
den GChorliedern hören, die wohlverdienten 
Beifall fanden. Den Schluß des Konzertpro= 
grammes bildete die Aufführung der Poffe 
mit Gejang „Auf dem Bod“, dargeftellt von 
den nachgenannten Damen und Herren: 
Herr Stugenftein, Frl. Krugel, Frau James, 
Herr Luety, Herr Spondoll, Herr Die, 
Hr. Linden, Frl. Pardun, Herr Schuettge, 
Herr Ballenthin, Herr Soelle, Herr Gieiel. 
Ein flotter Ball beichloß den Abend, defien 
Erfolg nicht zum Wenigften den Bemühuns 
gen des nahgenannten Arrangementstomites 
zu verdanten ijt: M. Sturzenftein, Geo, 
Stamper, BP. Wolff, €. Echuettge, 9. Lin: 
der, PB. Sponholz, ®. Jrrgang, U. Hoyer, 
W. Die und 9. Freiherr. 

Der „Chicagoer Bäder - Ge 
fangvereinm«“ hatte nicht umjonjt feine 
Einladung zu einem Konzert und Ball in 
Uhlichs Halle, Clark und Kinzie Str., erge: 
hen laffen. Bis auf den letten Plas war 
der Feftfaal geftern Abend bejekt umd das 
zur Durhführung gelangende Progranım 
jprach allgemein an. Jede Nummer wurde 
mit großem Beifall begrüßt. Der feftgebende 
Verein fang die Chöre „Mein Kied“ und 
„Das einjame Röslein-, Herr 9. ©, Heiße 
ler, Baritoniſt, Kreutzers „Jägerlied“, die Ge— 
ſangsſektion des Debattirklubs „Urbeiters 
Vaterlandslied“, Hugo Schmolls gemiſchter 
Chor und die Liedertafel „Freiheit“ ebenfallb 
ein paar anſprechende Volksweiſen. DieHer⸗ 
ren X. Spies, J. Glad und G. Meier erreg⸗ 
ten mit ihrem Terzett „Die drei Naſen“ all⸗ 
gemeine Heiterkeit. Herr Zeno Pfeſt ſang 
O' Liab im Himmel“ und den Schluß bil⸗ 
dete ein Singſpiel der Herren Vancina, Glad, 
Schickran und Meier unter Mitwirkung des 
Bäckergeſangvereins. Dann trat der Ball in 
ſeine Rechte. Die Anordner der ſchönenFeſt⸗ 
lichteit waren die Herren W. Deik, Hugo und 
S. Pfeiffer, John Koh, Aug. Nuller und 
Neillyg Bad. 


Bergnügungstalender. 


Der Bremer Wohlthätigkfeit8: 
Verein hält heute in der großen Wider 
Park⸗Halle, 501 Wet North Avenue, ſein 
weites Stiftungsfeſt ab, mit dem die öf— 
—2 Einführung der neuen Beamten 
berbunden iſt. Ein Konzert und Ball bil— 
den den übrigen Theil des zur Ausführung 
gelangenden Programmes. Nun, die „Bre—⸗ 
mer Jungs“ verſtehen ſich auf das Feſt⸗ 
feiern und — dem Weiſen genügt ein Wort! 

In Schoenhofen's großer Halle, Ecke der 
Milwautee und Ajhland Avenue, begeht der 
„Verein deutjher Beteranen 
pon Chicago“ heute fein erftes Stif- 
tungsfeft. Dasjelbe beginnt Nahmittags 3 
Uhr mit einem: Konzert, worauf Vorträge 
des „Gejangvereins des deutjchen Kriegerver- 
eins vom Toren of Lake“ und einiger So= 
liften und die Aufführung des befannten, 
patriotifchmilitäriihen Xeben&bildes aus 
dem bdeutichefranzöfifhen Kriege: „Rurmär: 
fer und Ricarde“ und fhließiid ein Feſtball 
folgen. Der Rräfident bes Vereins, Kam. 
Martin Gab, wird die PVBegrükung®: und 
Herr Paftor Hattendorf die Weiherede gele- 
gentlich der ‘Uebernahme einer neuen Fahne 


alten. 
' Heute hält der tühtige Turndperein 
Lincoln fein diesjährige Frühjahts: 
turnen Das Programm ift det: 


.. durchaus gut gemacht in den neueften 


| 


. a, | . 


Der Hübfche „Maletot“ Tange Ueberzieher für Abends 


dere Baffagier einen 


"7815.00 


Doppel = Morfted 


510.00 


. feines 
. eine reguläre 


“ . Bi . 


810 bis 535 
oder Geſellſchaften ... 


$16 bi $35 
53.00 


0 v . “ . 


Uebungen beginnen, während die älteren, jo- 
twie die aktiven, fchiwierigere Uebungen aus= 
führen werden. Als Abjchluß der turneri= 
jhen Nummern werden einige hübjche Phyra- 
miden geftellt werden. Um auch der Fröh: 
lichfeit Rechnung zu tragen, werden Die 
Humoriften des Turnvereins „Lincoln“ eine 
Nofie mit Gejang, betitelt: „Die fidelen 
Techtbrüder“, zur Aufführung bringen. 

Die Vorbereitungen, welche der Rorde 
Chicago Liederfranz zu jeinem 
heute in Nondorf'3 Halle, North Avenue und 
Halited Straße, ftattfindenden Konzert und 
Ball trifft, find jehr vielveriprechend. Das 
Programm ift ein reichhaltiges und Die 
Lachmusfeln werden nicht verjchont bleiben. 
AUlfe Gönner und Freunde des Vereins jind 
herzlic) eingeladen, einige frohe Stunden 
mit den Mitgliedern des Nord-Chicago LXie: 
derfranz zu verbringen. 

Der Shwäbifh:Badijhe Frau: 
enperein begeht heute in Hacnel’s Halle, 
Ede Willow und Halfted Straße, fein fünf: 
tes Stiftungsfeft; für alferlei gute Unterhals: 
tung ift von deren Anordnungsausjchuß be- 
ftens gejorgt. Gejangs= und fomijche Vor 
träge find vorgejehen, aucd, werden. die Das 
men mit einem bortrefflichen Abendeflen jo= 
ivie einem guten „Töpfle aufwarten. 

Der Teutonia - Liedertrangy 
veranftaltet heute Nachnlittag und Abend in 
der Freiheit-Turnhalle, 3417—83421 ©. Hal: 
fted Straße, ein Konzert mit Ball. 
wird der Merficherung Des Feitausichufles, 
Daß er fich die größte Mühe geneben habe, 
un jeden Theilnehmer an dem Tyeite auf das 
Beite zu unterhalten, getroft Glauben jcdhen- 
ten Dürfen. Mehrere Gefangvereing haben 
ıhre Mitwirkung zugeiagt. 

Heute -Nadhmittag und Abend veranfial- 
ten die Logen des Ordens der Her- 
manngjöhne in der WUrbeiterhalle, Ede 
der 12. und Malfer Strafe, ein Ordensfeft, 
für das umfaffende Vorkehrungen getroffen 
worden find. Bei dem Entwurf ift in her 
porragender MWeije dem Humor Rechnung ges 
tragen tworden: besfchiedene tühtige Sänz: 
gerinnen werden ebenfall® mitwirfen und 
Herr August Behrens wird eine Tleine An— 
ipradhe halten. 

Der Rienzi=- Klub hält morgen am 
Abend in Brand's Halle, Ede der Clark und 
Grie Straße, feinen eriten Ball ab, zu dem 
Das Publikum freundlichſt eingeladen ift. 
DTer Klub beiteht au& den zehlreichen An: 
geftellten Des befannten WVergnügungslofals 
„Rienzi“,aljo Yachleuten, und an Nergnüs 
gen wird cS jomit nicht fehlen. 

Des Weiteren find folgende Fyeitlichfeiten 
in deutjchen Wereinsfreien angekündigt: 

Dorineritag, 17. April: Abjähriges Stif: 
tungsfeit des „Alten Wirthspereins“ in 11h: 
ichs Hallen (Bankett und Bam, Kinzie und 
Clart Straße. 

Teeitag, 18. April: Chrhorn-Konzert in 
Buſh's Tempel of Mufie, Clarf Straße und 
Chicago Avenue. 

Samitag, 19. April: Bapernsffrauenper: 
ein des Town of Xafe, Kalitotränzcher, 
Teutonia: Turnhalle, 53. Straße und Wih: 
land Ave, — Altdeutſcher Unterſtützungs— 
Verein von Chicago, Stiftungsfeſt in 
Schoenhofens Halle, Aſhland und Milwaukee 
Avenue. 

Sonntag, 20. April: Cleveland-Frauen— 

verein, 15. Stiftungsfeſt, Konzert und Ball, 
Wicker-Parkhalle, Weſt North Avenue. 
Deutſcher Soldatenverein der Südweſtſeite, 
Unterhaltung und Ball, St. Paulus-Halle, 
22. Place und Hoyne Ave. 
»Mittwoch, 23. April: Orden der Ser: 
manns-Schweitern, Agitations = Verjamm« 
fung und Tanz, Schönhofens Halle, Milt 
mwanfee Avenue, 

Samftag, 26. April: Kalitofränzchen der 
Lincoln=Loge No. 16, Orden der Hermanns: 
Schmweitern. 

Sonntag, 27. April: Auguftasfyrauen: 
verein, Kalilofränzdhen, Mozart:Halle, Giy: 
bourn Uvenue. — Stidjeite Turngemeinde, 
Preisturnen und Ball, Süpdfeite-Turnhalle. 


— — — 


Schweizer Damen⸗Verein. 


Sonntag, den 19. April, findet in der 
Nordſeite-Turnhalle das vom Schweizer 
Damen-Verein zu Ehren des 30jährigen Ju— 
biläums der Schweizeriſchen Wohlthätig— 
keits-Geſellſchaft veranſtaltete Maikränzchen 
ſtatt. Der Abend verſpricht ſehr gemüthlich 
zu werden und es wird weder Mühe noch 
Arbeit geſcheut, um das Feſt zu einer des 
Anlaſſes durchaus würdigen Feier zu geſtal— 
ten. Sämmtliche Schweizervereine haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt und die Tanzpau— 
ſen werden durch paſſende Vorträge in an— 
genehmer Weiſe ausgefüllt werden. 

Wie ein Maikränzchen es erfordert werden 
die tanzluſtigen jungen Damen in duftigen 
Sommerkleidern erſcheinen und eine vom 
Stoff des Kleides verfertigte Halsbinde 
mitbringen. Ein Maikranz von Veilchen 
und Maiglöckchen wird die Krone der po— 
pulärſten jungen Dame ſein, welche damit 
zur Königin des Abends proklamirt wird. 
Gute Tanzmuſik, von Frey's Orcheſter gelie— 
fert, ein flotte® Tanzprogramm, ausgezeich- 
nete Getränfe werden nicht verfehlen, große 
Anziehungstraft auf Alle auszuüben, - Die 
gerne einen Abend in fröhlicher, guter Gefell: 
ſchaft zubringen. 

* Die Wabaſh-Bahngeſellſchaft hat 
ihren Angeſtellten anbefohlen, daß ſie 


fortan, wenn fie auf Freipäſſe reiſen, 


aufftehen:müflen, fall3 nicht jeder an- 
Sam > 


* 
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ährt man von der Poftum Co., Battle 


Sonnenthal-Ddilon. 
Das Gaftipiel der beiden Berühmtheiten 
hatte nicht, den erwarteten Erfolg. 


€3 fann leider nicht behauptet wer- 
ben, daß das Gaftfpiel, welches durch 
die Vermittlung des Herrn Heinrich 
Eonried in vergangener Woche bon zwei 
der größten Berühmtheiten ber beut- 
Then Bühne: Hrn. Adolf v. Sonnen» 
tbal und Frau Helene Odilon, in Chi- 
cago abgemidelt worden ift, allgemeine 
Befriedigung und ungetheilten. Genuß 
berurfadht hat. Das Bubliftum ift mit 
den hohen Eintrittäpreifen und mit ber 
Auswahl der zur Aufführung gebrady- 
ten Stüde nicht einverftanden gemejen; 
dem linternehmer und feinen euro= 
pätjchen Sternen haben muthmaßlich 
die ſchwach beſetzten Häuſer nicht ge— 
fallen. Angekündigt wurde ein Gaſt— 
ſpiel Adolf v. Sonnenthal un d Helene 
Odilon. Dann ließ man zunächſt 
Frau Odilon allein auftreten — was 
natürlich bewirkte, daß ein großer 
Theil des Publikums ſagte: wir war— 
ten auf Sonnenthal. Sonnenthal lam, 
aber mit einer Rolle („Nathan“), in der 
man ihn längſt geſehen, mit einem 
Stücke, das — den wackeren Licht- und 
Wahrheitsfreund Leſſing in Ehren — 
nicht eigentlich als Bühnendichtung 
gelten kann. Das Wilbrandt'ſche 
Rührſtück „Die Tochter des Fabrizius“ 
erwies ſich begreiflicher Weiſe noch 
weniger zugkräftig als die Leſſing'ſche 
Tendenzdichtung, und mit George 
Sands unter dem Schutte der Vorzeit 
hervorgezogenen „Marquis von Ville— 
mer“ waren erſt recht keine Geſchäfte 
zu machen. — Geſtern, am Samſtag 


endlich, erfolgte ein zmeimaliges ge= | 


meinfames Auftreten beider Gäfle. 
Herr Conried hatte e3 für unumgäng- 
Iıh gehalten, für diefe feierliche Ge- 
legenbeit feiner Preisfchraube eine wei— 
tere Drehung zu geben. Die Wirkung 
blieb nicht aus — da3 Bublilum, wel- 
ches neuen Blumenthal’fchen Quftinielen 
überhaupt ein berechtigtes Mißtrauen 
entgegenbringt, faprizirte fich darauf, 
der „ee Caprice” in großen Schaaren 
fernaubleiben. Und das Mißtrauen 
wurde glänzend gerechtfertigt. An dem 
Stücke jelber ift Herzlich wenig, an ber 
Nolle, melde Herrn dvd. GSonnenthal 
darin übertragen worden tft, To qut 
tie garnichts, und nur der Frau Odi- 
Ion zollt man bereitmwillig.Anerfennung 
für die Sicherheit, mit der fie ihre 


Partie durchführte. Der ganze Genuß | 


drängt fi, die Yangen Paufen ab- 
gerechnet, in denen man fich unaeltört 
feiner Enttäufehung bingeben fann, 
auf anderthalb Stunden zufammen — 
eine Erwägung, welche nicht verfehlen 
fann, den Theaterfreund zu der Schluß: 
folgerung zu bringen, baß er feine 
Runftbegeifterung eigentlich doch ziem- 
lich theuer gebüßt habe. 

Mas den mangelhaften Kaffenerfolg 
betrifft, fo gereicht e8 Herrn Conried 
pieleiht zum ITroft, daß an feiner 
Verrechnung nur zum Theile ihn felber 
bie Schuld trifft. Wäre das Gonnen- 
thal-Ddilon-Gaftfpiel nicht gerade mit 
der Nibelungen-Woce unferer furzen 
DOpernfailon zulammengefallen, fo 
mürben in Folge der gejchicten Re— 
ame die Vorftelungen in Pomers’ 
Theater — der Ausfeßungen un 
geachtet, die an den meiften davon zu 
machen gemwejen find — bor gut be= 
feßtem Haufe ftattgefunden haben, und 
damit märe dann ja der Hauptzmed 
berfelben auch erreicht gemefen. &3 hat 
nicht follen fein. 


* Stadi-fngenieur Ericfon hat ber 
Chicago Terminal Transfer Co. die 
Berfiiaung zugehen laffen, ven Mittel: 
telpfeiler der alten Brüde der Wiscon- 
fin Central:Babn, melcher nahe ber 
Taylor Straße den Schiffänerfehr auf 
dem ?yluffe behindert, jo rafch wie mög- 
lich entfernen zu laffen. 


Im Geheimen. 
Patienten trinken troß des Poftors Verbot 


Schlechte Gewohnheiten ſchädigen 
den der ſie hat und ziehen manchmal 
andere in Mitleidenſchaft. Eine Mut— 
ter befand ſich in einem ſo elenden Zu— 
ſtand verurſacht dur Kaffeetrinken, daß 
als ihr Baby — aber wir wollen ihr 
die Geſchichte ſelbſt erzählen laſſen. 

„Ich wurde immer ſchlimmer. Als 
das Baby geboren wurde, war es nur 
Haut und Knochen und ſo ſchwach und 
klein war es, daß ſein bischen Leben 
bald dahin floß. Ich hatte mehrere 
Sahre am Magen und Nerven gelitten 
— ber Doftor fagt „berurfacht durch 
Kaffee”. Manchmal fhmwoll ih auf 
bis ich faft nicht mehr athmen konnte, 
aber belächelte die dee als der Doktor 
mir fagte, daß der Kaffee die Urfache 
fei. Hatte ich doch feit Jahren Kaffee 
getrunfen, ohne daß ich irgend melche 
Schädiaung wahrnahm, fo eine Dumme 
Idee von einem altmodifchen Doktor 
jollte mich nicht zum Aufgeben meines 
Lieblingsgetränks veranlaſſen und ſo 
blieb ich dabei im Geheimen, während 
er mir alle Arten Tonics und Pillen 
gab, um mich zu kuriren und meine 
Nerven in geſunden Zuſtand zu ver— 
ſetzen. 

Nach dem Tode meines Baby's lag 
ich krank im Bett und der Doktor be— 
ſtand darauf den Kaffee von mir fern— 
zubalten. Er gab mir Poftum Food 
Kaffee und Grape Nuts. Ich Mmerbe 
nie bergeffen mie mir die erfte Taffe 
des delifaten, fchmarzen Boftums und 
mie qut Grape Nut3 mit Sahne 
ſchmeckte, und mie durch Zauber, ich 
begann bie ganze Nacht zu fchlafen, 
das erite Mal jeit Monaten. 

Langſam nahm ih an Kraft und 
Gewicht zu und mein Geift murde 
Ihärfer. Mein Magen fchmerzte nicht 
und der Doktor war jehr überrafcht 
über den MWechfel berborgerufen durch 
die Speife und das Getränf und nannte 
fie lächelnd die magifchen Nervenftär- 
fer, benn er fagte, fie richteten meine 
Nerven auf mie nichts. anderes in der 
Melt e8 vermocht hätte. 

Es ſcheint mir, als ob ich zweimal fo 
groß wie früher bin, aber es iſt gutes 
geſundes Fleiſch. Ich bin eine geſunde 
—* geworden durch Poſtum Food 
Raffee und Grape Nuts.“ Namen er: 


“. 
—— 
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Deutfpes Theater. 


Heute: „Satiniga‘‘, Operette von $ranz 
v. Suppe. 


Direltor Wachöner bringt Heute 
Abend Franz dv. Suppes humor- und 
Hangvolle Operette „Zatiniga” zur 
Aufführung. Man braucht dabei 
fein Erperiment mit ungemiffem Au®- 
gang zu befürdhten, denn Diejelbe 
Voritellung ift von der Gefellihaft am 
30. März in Milmwaufee — zum Bes 
ften des dortigen deutjchen Preßflubs 
— bereit3 einmal gegeben worden, und 
zwar mit fo gutem Erfolg, daß fie vor 
Schluß der Spielzeit dajelbft noch ein- 
mal miederholt merben mird. Wie 
aus dem nachfolgenden Verzeihniß zu 
erjeben, find die Rollen, auf welche e3 
bauptfächlich anfommt, auf’3 Befte be- 
fett, auch ift für angemefjene BVerftär- 
fung des Orchefters und einen tüchtigen 
Chor Sorge getragen. Nachftehend das 
Rollenverzeichnig der. Operette, nebit 
Angabe ber Bejeguna: 


Graf Timsfey Gawrolowitſch Kantſchukoff, 
ruſſiſchet General Hermann Werbke 
Gürftin Codia Jwanoiwna Uichatoff, 
feine Nichte. .u........ MWally-Heiber-Tizay a. ©. 
aset Vascha, Gouverneur der türkiſchen 
Feſtung Jſakt ſcha Julius Donat 
Waſil Andrejwitſch Starawieff, Kapitan, 
* Helmar Lerski 
Dfipp Wafiolowitih Safanakoff, Leutnant, 
N Aulius Schmidt 
GSteipaun Sidorewitih Pieloscurim, Sergeant, 
...Guftad Harkbeim 
Kiadimir Dimitrowitid Samoiloff, Leutnant eines 
z tiherkejfiigen Neiterregiments.... Angela Virag 
Sulia von Golz, Spezialberichterftatter einer 
großen deutihen Zeitjchrift Guſtav Kleemann 
Haſſan Bey, Führer einer Schaar Beſchi Bozuks, 
vouis Fichtner 
Nurſidah, Izzet Paſchas Frau ...... Lotte Reinecken 
en ae ne en re Marga Yauen 
ER Anna Roithmeper 
IR ans ak nen Maria Rofa 
Muftapha, Harems wächter Hana Schend 
Wutfa, ein Qulgare Frik Lindner 
Stumme Periouen des Karaaoig (Schattenfpieles): 
Furft Auffuf, Suremo, feine Tochter, „ yarime, 
eine alte Hofdame, Niridba, eine alte, Kofdame. 
Ben Nemie, ihr Stlavs; Ahmet, Menageriewädhter. 
Nufiiiche, türfiiche Offiziere und Soldaten, Kofafen, 
Kadetten, Baſchi-Bozuks, Marketender, Harems- 
frauen, Diener, Dienerinnen. 
Die Handlung jpielt im 1. Afte ir Lager von Yfal: 
tihea, im 2. Afte im Harem Ayzet Paſchas und 
im 3. Alte im Palais Kantihutoff in Ddejia, 
während des Krim-fFeldzuges: beginnt im Na= 
‚.nwmar 1854 und endet am "Merbite 1855. 
Regie: Julius Donat. Dirigent: yranz Neumann. 


Zum Verkauf der Site mird die 
Kaffe von PBomers’ Theater heute bon 
10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
Abends von 6 Uhr an geöffnet fein. 


Noth bricht Eiſen. 


“4 


Die Infaffen von Domwies „College, 
an 13. Str. und Michigan oe. ges 


legen, melche por zwei Wochen noch um | 


feinen Preis? einen Tropfen Medizin 
genommen oder fich einem Arzt anders 
traut hätten, fcheinen jeßt doch zu ber 
AUnficht gefommen zu fein, daß fich die 
Pocden nicht fortbeten laffen. Die An— 
ftalt it unter ftrengfte Quarantäne ge= 
| fielt morden, da die Gefundheitsbeam= 
| ten befürchten, daß noch meitere Poden= 
ı jälle dort vorfommen werden. Zum 
ı Schuß der Studenten und Gtudent- 
innen ijt eine Sfolir-Abtheilung in 
dem College eingerichtet worden, in 
welche jeder verbächtige Krane fofort 
| verbracht wird. Domie hat angefün- 
bigt, daß fih die Studenten nichts in 
feinen Augen vergeben werden, wenn fie 
fih impfen ließen, und eine ganze An 
zahl von ihnen haben auch Ichleunigit 
von diefer Erlaubnit Gebrauch ge= 
macht. Ansgeheim mögen fie fich wohl 
darüber wundern, daß Domie, der doc 
jede Mebizin als TIeufelöwert und 
| jeven Arzt als Yeufeläbraten verfchreit, 
jeßt auf einmal feine Anficht ‚geändert 
bat. 

lehen, daß ein Student, melcher fich 
nicht impfen laffen wollte, von den 
| Blattern befallen wurde, obwahl Dekan 





Speicher und ein halbes Dutend Xel- 
tere ftundenlang mit ihm beteten, wäh 
rend geimpfte Studenten bon den 
Poden verfchont geblieben find. 


Automobil-Wettfahrt. 


Der Chicago Automobile Club wird 
am 12. Juli eine Wettfahrt von 100 
Meilen Länge veranjtalten, bei welcher 
Hauptbedingung if, daß die daran 
theilnehmenden „Schnauferl“ unter- 
meg3 auch nicht eine Minute lang an= 
halten. Auch darf feines der Automo= 
bile jchneller fahren, als 15 Meilen in 
der Stunde. Die „Chauffeurd“ mwer- 
den in Zeitabſtänden von je zwei Mi— 
nuten zwiſchen 8 und 9 Uhr des Mor— 
gens vom Waſhington-Boulevard 
aus nach River Foreſt abfahren, von 
dort geht der Weg am Desplaines— 
Fluß entlang nach Wheeling, Halfday, 
Waukegan und auf dem Sheridan 
Drive über Evanſton zurück za Chi- 
cago an das Ziel, welches das Haus 
Nr. 243 Michigan Avenue bildet. Der 
Klub hat dieſes Haus geſtern auf drei 
Jahre zu 83600 das Jahr als ſein 
Klubhaus gemiethet und will es mit 
allen Erforderniſſen für den beſonde— 
ren Zweck ausſtatten, welchem es die— 
nen ſoll. Hundert Dollars in Gold 
wird der Chicago Automobile Club am 
Ende des Jahres demjenigen Poliziſten 
als Belohnung überreichen, welcher er— 
wieſener Maßen die größte Tapferkeit 
beim Aufhalten eines durchgehenden 
Geſpannes an den Tag gelegt hat. Wer 
bon den Mitgliedern in dicht beſiedelten 
Gegenden ſchneller fährt, als 8 Meilen, 
und in weniger dicht beſiedelten Gegen— 
den ſchneller als 12 Meilen in der 
Stunde, wird beim erſten Betretungs— 
falle mit einer Gelbfirafe beleat, ein 
mieberholtes Neraeben zieht die Aus- 
ftoßuna au3 dem Klub nad fich 


Geriethen fih in Die Saare. 


u. geitern ihre Kameraden 
mit ber Belfämpfung eines Feuers be- 
Tchäftigt waren, melches in der Bött- 
chermwerfftätte von {,ohn Smith, Nr. 68 
Elybourn Avenue, audgebrocden mar, 
geriethen fich auf der Branbdftätte die 
Teuermwehrleute George Leslie und Ti- 
mothy MeAuliffe einer geringfügigen 
Urfache wegen in die Haare. Am Ber- 
laufe der Holzerei murbe Leslie von 
feinem Gegner durch einen Hieb mit 
dem Mundftüd eines Schlauches nie- 
bergefchlagen. Der Mifhandelte, mel- 
cher eine fhwere Verlegung am Kopfe 
erlitt, befindet fich in feiner Wohnung, 
Nr. 1018 Nord Haljted Straße, im 
ärztlicher Behandlung. 


" — Wenn die Melodien der Jugend- 
it im Alter wieberfehren, fehlen viele 


— * 


Andererſeits haben ſie auch ge=, 


— 


MAMEREIL 


Hochleine Parlor:2YTöbel herabgelehl: 


Go:Caxrts, 6.50. 


Meil wir wirklich verfuchen, Euch gute Werthe in Möbel zu geben, gelingt 
e& und aud. Wenn wir immer bie laufenden Marktpreife bezahlen mürs 
den, vermöchten mir nicht, Euch fo viel zu erfparen, al3 wie wir thatjäch- 


lich thun. 


Es bedarf Einiger Anſtrengung, etwas Um⸗ 
fſicht, etwas Ausdauer, aber als Reſultat er⸗ 
haltet ihr Bargains und wir werden durch 
größeren Umſatz belohnt. 


Hier ſind einige Stücke Parlor— 


Möbel, die der Fa—⸗ 


brikant für uns zu einem Drittel niedriger, als den regu— 


lären Preis gemacht hat. 


Es nahm lange Verhandlungen, 


aber Ihr macht die Erſparniß. 


Hochfeiner Parlor— 


Tiſch, hübſch polirt, geformte · 


Platte und Shelf, regul. 88.50 Werth für 5.50. 


Kolonial 


Schaukel⸗ 


ſtuhl, Nachahmung von 


Old 


zeichneter 


Antique, in dull 
Wachs Politur, 
Werthe 


ausge⸗ 
für 


810; unſer ſpez. Preis 
6.50 


‚ , Maffiver Mahogany Arbeitstifch, durchaus Kolo: 
nial = Entwurf, hat Klapp:Dedeln an der Seite und 
hat Glas Anob Griff, Dull Finijh, regulärer 818 


Werth, für 12.75. 


ne, Maheganyn Politur, hochfein 


dene Farben zur Auswahl, für 16.50. 


hinten, 
{hirm = Norrichtung, Gear emaillirt in 
Maroon; jpeziell 6.50, 


luftigen an. 





Paar — jpeziell, 4.50. 


Gine hübjche Sammlung von echten PBruffel® Gardinen, viele 
mwerth — Auswahl von der Rartie für $1 


Stationary Go:Cart (mie Abbildung), 
gefägtem Eichenholz3 gemadt, in Golden Dat Roli- 
tur, fanch Seite, Rohrfig, mit Behälter für Padete 
Gummi Tire Räder, Bremje und Sonnen: 
grün und 


Parlor Arm Stuhl, mit voller runder Müdfeh: 
polirt, 


verſchie⸗ 


v. viertel⸗ 


Spiben-Gardinen bedeutend herabaelekt. 


Unfer großer Verfauf in feinen Spiten-Garbdinen tft jet auf feinem 
Höhepuntt, die bemerkensmwerthen Spar=Bortheile ziehen Mengen von Kauf- 


a — 


— — 


Eine Zeit, um hochfeine Gardinen zu dem 
Preiſe der gewöhnl. Produkte zu kaufen. 


Corded arabiſche Gardinen, in pracht vollen Entwürfen, regulärer Preis 6.75 das 


*820 das Paar 


Battenberg Gardinen, mit jenen reichen, prachtvollen Borders, breit und luxuriös, 


eine gute Auswahl in 825 Sorten für 


815 


Bruſſels und Iriſh Point Saſh Spitzen — ungefähr 100 Stüde der regul. 50« 


Stoffe zum Verkauf für 250. 


Der Student 


war immer ein Liebhaber von feinem Bier. 


Kürzlich be⸗ 


ſuchte ein Profeſſor aus Heidel berg Chicago, und es wurde 


ihm unſer 


«The Pertect Beer” 


vorgefetzt. 
Bernſtein-Farbe fand ſein unge theiltes Lob. 


Der vorzügliche Geſchmak und die 
Thatſache iſt, 


derlende 


daß Perfecto ein: befferes Bier ift, al$ viele der beiten Biere 


des Vaterlandes, 


68 wird in abjolut gejunder Imgebung gebraut bon dem 


feinften Gerften, Malz, und ift das Befte, ivaß 
funft liefert. 
unfer „Perfeeto* und „Ulmer Malt Peer am 


Telephon Monroe 44. 


die rau: 


Gin Wader & Bir! = Schild bedeutet, daß 


Zapf ift. 


12 Flafchen Toften 75 Cents, abgeliefert. 


WACKER & BIRK, Brauer, Chicago. 


Zritt feine Strafe an. 


Dennis McCarthh, der Schanfmwirth 
und frühere Bolizift, welcher des Todt- 
f&hlags begangen an dem Maurer At: 
fins, fhuldig befunden worben ift, will 
fih nicht auf eine etwaige Umftoßung 
feines Strafurtheils durch da8Staat3- 
obergericht verlaffen, jondern ließ Tich 
geftern dem Kriminalrichter Ball vor— 
führen und bon biefem anorbnen, daß 
er die ihm zubiftirte Zuchthausftrafe 
bon unbeftimmter Dauer unbermeilt 
antreten fole. McCarthy, der eine 
MWirthichaft an der Ede von Ban Bus 
ren Str. und California We. betrieb, 
hat den Attins befanntlich erjchlagen, 
meil diefer ihn an der Züchtigung fei- 
ne3 Sohnes zu verhindern fuchte. Die 
Vertheidigung machte zur Rechtferti= 
gung der That Nothmehr geltend, ber 
Angeklagte habe fich vertheidigen müf- 
fen. Weil dann der Staat3anmalt 
Ihaft vom Richter geitattet murbe, 
nachaumeifen, daß Atkins ein friebfer- 
tiger Mann gemefen, hofft Die Verthei⸗ 
digung vom Staatsobergericht die Um— 
ftoßun” desUrtheils ausmirfen zu fün= 
nen. &3 ift jonft nämlich unter unjerer 
Gerichtsordnung nicht ftatthaft, daß in 
Mordprozeſſen Beweiſe für den fried— 
fertigen Charakter des Getödteten bei⸗ 
gebracht werden, wenn dieſeFriedfertig— 
keit von der Vertheidigung nicht direkt 
in Frage geftellt worden ift. McCarthy 
hat fich feines Appellationsrechtes nicht 
begeben, mwill aber für alle Fälle mit der 
Verbüßung feiner Strafe beginnen, um 
mit berfelben früher fertil zu werben, 
fofern feine Berufung abgemiejen mer- 
ben follte. 


Prompte Zahlung. 


Der ftädtifche Einfaufs-Agent, Herr 
Kroing Wafhington, macht befannt, 


-daß er für ale Waaren, die er in bie- 


bezieht, prompt Zahlung 
leiften werde. Die Rechnungen jeien 
bis jpäteftens am 10. Tage des ber 
Lieferung folgenden Monats einzurei= 


Tem Jahre 


‚hen und würden dann binnen zwanzig 


Tagen zur Zahlung angemiejen mer: 
den. Die Verzögerungen, welche frü- 
her in ber, Bezahlung gang und gäbe 
waren, haben bewirkt, daß die Stabt 
höhere ala die Marttpreife für Waaren 
zahlen mußte, die fie anfchaffte. Die- 
ſem Zuftande hofft Herr Wafhington 
duch größere Pünktlichkeit beim Bes 
ein Ende machen zu lünnen. 


% 


Wolltten ih nur amüfiren., 


Vier Zöalinge bes beutjchen Halb» 
MWaifenhaufes an enter: und Burs 
Iing-Straße entmifchten geftern aus 
dem Injtitut, um fich einige Stunden 
auf eigene Yauft zu amüfiren. €3 
twurbe die Polizei benachrichigt und bie 
ganze Nahbarjchaft abaeklappert, ehe 
man die Miffethäter in ihrem Zimmer 
entdedte. Die Shlingel, melde ben 
Anftaltsbeamten fo viel Aergerniß be— 
reiteten, find George Eatine, 7 Jahre 
alt; Walter Thomas, 11 Jahre alt; 
George Thomas, 9 Jahre alt, und Bes 
ter Heine, 8 Xabre alt. 

Die Hauptmatrone, Frau E. M. 
Gettleman, gibt an, ba die Gebrüder 
Ihomas fon mehrmals Fluchtverfuche 
gemacht hätten. Sie ift überzeugt ba= 
bon, daß fie die beiden anderen Knaben 
verführt haben, und mwill- nun bafür 
forgen, daß die Schlingel au3 der Ans 
flalt entfernt merben. 

Die Knaben gaben an, baf fie ent- 
mifcht feien, um fi) ein wenig auf 
eigne Fauft zu amüfıren. Gie fpielten 
mehrere Straßengepierte bon ber An- 
ftalt entfernt, ala fie fahen, daß bie 
Matrone fich nad der Reviermache be- 
gab. Unheil mwitternd, hätten fie fich 
zurüd nach der Anftalt begeben, ſich 
aber aus Furcht vor Strafe in ihrem 
De berftedt, mo man«fie fpäter 
and. ; 


Verſichert, daß er im Rechte ſei. 


Keſſel-Inſpektor Blaney ſagt, daß 
foweit er in Frage fomme, die Stabt 
um ihre Einfünfte aus der Keffel-In- 
fpektion nicht zu furz fommen würde. 
Er habe zwar für feine fech3monatliche 
Dienftzeit im borigen Kahre $7,500 
gezogen, glaube aber dazu berechtigt 
gemwejen zu fein. Ob er ich irre, das 
mwerbe fich ja zeigen. In diefem Jahre 
babe er bisher überhaupt noch fein Ge- 
halt gezogen; außerdem habe er bei 

| MayorHarrijon $1,634 hinterlegt und 

ſchließlich ſei noch ſeine Bürgſchaft 
von 85000 da, an die ſich die Stadt im 
Nothfall ja werde halten können.— 
Es ſei ihm zu Ohren gekommen, daß 
frühere Keſſel-Inſpektoren ihre Bezüge 
mit Frank Kilcrane hätten theilen 
müflen. Bon ihm, Blaney, habe in- 
befien Kilcrane ein Geld erhalten: 
Dafür fteht derfelbe Freilich fett dem 1. 
Sanuar als ftellvertretender \nfpeltor 
mit einem Jahresgehalt non $2,000 
auf ber Gehaltälifte bed Bureau, \- 
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—— — * 


Die nutzlichen Millionäre. 

Herr Andrew Carnegie iſt wirklich 
ein großer Wohlthäter ſeines Volkes. 
Er beſchenkt es nicht nur mit Büche— 
reien, ſondern auch mit Büchern. Das 
heißt, er ſchreibt ſelber welche und zwar 
gute und „luſtige“ Bücher; ſolche, die 
uns lachen machen — und wenn der 
Menſch lacht, dann iſt er glücklich. 
Schon weil er uns lachen macht, wird 
Herr Carnegie zum wirklichen Wohl⸗ 
thäter an uns. 

In ſeinem neuen Buche, „Das Kai⸗ 
ſerreich des Geſchäfts“, ſagt Herr Car— 
negie viele weiſe und witzige Worte 
und won dieſen ſind vielleicht die weiſe 
ſten und witzigſten diejenigen, 
welche ſich auf den Reichthum und die 
Reichen beziehen. So mag ein Jeder 
nicht wenig Belehrung und Unterhal« 
tung finden in den nachfolgenden 
Süäpen, melde und ben großen Nußen 
der Millionäre fo recht eindringlich zu 
Gemüthe führen follen. 

„&3 mürbe”, jaat dba Her Carnes 
ote, „ein großer Fehler fein, menn man 
die Militionäre erihiehen mollte, denn 
fie gerade find die Bienen, welche ben 
meiften Honig machen und am meiller 
Honig für den Stod abgeben, felbft 
tern fie jelbit jich vorher vollpfropfien. 
E3 ift eine bemerfensmwerthe Thatjache, 
baß die Anzahl der Millionäre, die ein 
Land befigt, maßgebend ijt für ben 
MWoblftand und die wirthichaftliche Be= 
- baglichteit de3 Volkes. Da ift Rußland 

mit feiner Bevölkerung, die faum aus 

dem Mitteialier Heraus if. Die 

Ruffen find nicht viel befler dran als 

Reibeigene, nagen am Hungertuche und 

lebst von der denkbar fchlechteiten Nah 

tung; bon Zeug, das hierzulande Nie- 
and effen würde -— und in Rußland 
ift fein Millionär zu finden, ausgenom⸗ 
men immer der Kaiſer und einige we— 
nige Adelige, denen Dank dem politi⸗ 
ſchen Syſtem das Land gehört. Das— 
ſelbe gilt zum guten Theil für Deutich- 
land. Mir ſind im ganzen deutſchen 

Reich nur zwei Millionäre bekannt. In 

Frankreich, wo das Volt ſich beſſer 

ſteht als in Deutſchland, kann man 

(im ganzen Lande) ein halbes Dutzend 

Millionäre finden. In der alten Hei⸗ 

math unſerer Raſſe, in England, wel⸗ 

ches das reichſte Land ganz Europas 
iſt — das reichſte Land der Welt mit 
winer einzigen Ausnahme: unfer Land 

— in England gibt eg mehr Millio- 

näre al& im ganzen übrigen Europa. 

Und nun unfer Land! Wir haben 

mehr Millionäre ala die ganze übrige 

Welt. zufammen genommen, obaleich 

bösjten® einer von jeden zehn, die als 

Milionäre gelten, wirtlih Millionär 

it”. 

Na, ift das nicht Ion und interef= 
jent? Gib! das nicht fhönften Stoff 
zu ernſthaftem und erſprießlichen Nach— 
benten? lind muß man da nich! fo recht 
herzlich laden? 

Der Schwanz iwadelt mit dem Hund 
und die Mifiionäre machen Las Volt 
reich, zufrieden und galüdlid. Die 
Millionäre find nicht da, meil das 
mohlhabende, arbeitafräftige und fleis 
Bige Volk da ift, jondern da3 Volt hat 
feinen Wohlftond der Mitlionären zu | 
danken, beſonders wahrſcheinlich den 
Stufi- und Gründer - Millionären, 
weil bie ihm bo noch einen .guten 
Sheil der Früchte feiner Arbeit gelaffen 

- haben — fie hätten ihm ja Alles ab» 
nehmen fünnen. In Rußland gibt "es 
feine Millionäre, ausgenommen ben 

 Baren und einige wenige Adelige, die 

%danf dem er das Land 

iken“; Deutichland hat nur mei 
Mr as nur ſechs Millionäre. 
u ift intereffant. Da zählt Herr 
ie für Deutfchland wahrjchein- 

Sp. die Xbeligen, die das Land bes 

und die hohen Herrjchaften, die 

» dan dem politijchen Spftem Millionen 
“ Befiten, aud) niot mit; Urbere werben 
„aber meinen, Millionär fei Millionär, 
— gleichoiel, welchem Spftem er fein Da- 
“ jein zu banten hat, und wenn die aus 
- dem politifchen Syitem Rußland3 und 

 Saufelands bervorgegangenen Mil- 

= Hionäre nicht zu zählen find, müßten 

‚au die aus bem politifhen Shyitem 

‚England und der Ver, Staaten ber- 
. „ bor m Millionäre nicht gezahlt 

a. Unb wenn man diefen Ein- 

gelten laffen will, bann barf 
rnegie jelbit nicht Millionär 

int werben, benn er hat feine Mils 

en. zumeift dem politifchen Shftem, 
bare Errichtung hoher Joll⸗ 
mien bad Volt befteuert zugunften 

Be , zu banfen; dann finb bie 
fer feine Millionäre, deren 

7 — — — wohl nur 
fewem politifchen © 


- 


oftem iR 


ILLINOIS, 


' 


i 
| 


| richt verbindern, 


’ 
I 


| 


‚fen Werth, Die Gefchie 


ben. . Der noch ein wenig lachen will, 
der dentle an die doch ziemlich große 
Anzahl Deutfcher, die auf den Steuer: 
liften als Miffionäre, und zwar Dol» 
lar - Millionäre, aufgeführt find, 
und an . unfere Gteuerlijten, die 
jo aut mie gar feine Millionäre 
aufmweifen. Dann aber heißt’3 ernit- 
haft werben, denn auß Scherz und 
Ernit feßt fi das Leben zufammen. 
* * * 

Etwas Wahres iſt an dem, was 
Herr Carnegie ſagt, und es iſt wirk— 
lich beſſer, wenn wir unſere Millionäre 
nicht erſchießen. Es hat auch im Ernſt 
kein Menſch daran gedacht, denn ſie 
ſind doch gewiſſermaßen unſere, des 
Volkes Geſchöpfe, und da ja jedes 
Thierchen ſein Junges liebt, warum 
ſollten wir nicht unſere Millionäre lie— 
ben und das Gute herausſtreichen, was 
ſie an ſich haben? Herr Carnegie ſagt 
an einer andern Stelle ſeines intereſ⸗ 
ſanten Buches: „Ob der Millionär 
will oder nicht, er kann dem Geſetze 
nicht entgehen, welches ihn unter den 
gegenwärtigen Umſtänden zwingt, ſei— 
ne Millionen zum Beſten des Volkes 
zu benutzen.“ Es wäre vielleicht rich— 
tiger, wenn er geſagt hätte, er kann es 
daß die Benutzung 
ſeiner Millionen auch dem Volke etwas 
nützt; aber ſo genau braucht man's 
nicht zu nehmen, es läuft ſchließlich 
doch auf daſſelbe hinaus, — auf ein 
Körnchen Wahrheit. Und das kann 
man etwa fo barftellen: Die günftigen 
Umftände, melde einen Millionär 
ſchaffen, nützen zugleich Tauſenden 
Andern. Der Millioner iſt das Pro— 
dukt günſtiger Verhältniſſe, und wo 
dieſe nicht künſtlicher Natur und dann 
ungeſund ſind, laſſen ſie ſich nicht voll— 
ſtändig monopoliſiren. Die Millio— 
näre, die in natürlichen günſtigen Ver— 
hältniſſen wurzeln, haben ihren Erfolg 
zumeiſt einem großen Unternehmungs—⸗ 
geiſt und Organiſationstalent zu dan— 
len, und das gerade ſind Eigenſchaften, 
die ſich nicht bethätigen laſſen, ohne 
daß damit auch Anderen genützt wird. 
Große Vermögen und die auflaufen» 
ben Zinfen müffen fchließlich in Unter- 
nehmungen angelegt werben, die Geles 
genbeiten jchaffen, durch melde an- 
dere Leute Kapital erwerben, zur 
Anlage in tieber anderen Unterneb- 
mungen. (3 ift Thatſache, daß im 
„Zeitalter der Millionäre“ — ſo hat 
man unſere Zeit ja ſchon genannt — 
die Armen nicht ärmer werden, wie 
behauptet wurde, ſondern der Reich— 
thum beſſer als je zuvor in der Men— 
ſchengeſchichte unter den Maſſen zur 
Vertheilung kommt — allerdings im— 
mer noch mangelhaft genug, aber doch 
beſſeg Wenn nicht große Vermö— 


gen in einzelnen Händen vereinigt wä— 


ren, dann würden große Unternehmun— 
gen viel ſchwerer in Gang gebracht und 
durchgeführt werden können, als es 
jetzt der Fall iſt; und große weitaus⸗ 
ſchauende Unternehmungen find Dant 
dem gefteigerten nationalen imd inter- 
nationalen Wettbewerb nothmendig, 
auf ber Höhe zu bleiben. 

Später werden ir vielleicht bie 
Millionäre ohne jeglichen Verluft ent- 
behren können, borläufig haben fie aber 
doch auch elwas Nuten, und ſo ſoll 
Herrn Carnegies Mahnung beherzigi 
werden — wir wollen die Millionäre 
nicht erſchießen, und am allerwenigſten 

ihn, denn er hat uns doch ſchon man— 


de beitere Minute gefchentt und ung 


öfters zu ernithaftem Nachdenfen über 
die Räihiel feines Charakters ange= 
regt. 


Schönes Hoffen. 


Der „berühmte braſilianiſche Luft⸗ 
ſchiffer“ Santos Dumont hat die 
Luftſchifffahrt für die Verkehrsart der 
Zukunft erklärt und geſagt, es werde“ 
die Zeit kommen, da der Menſch die 
Luft ſo frei durchſegeln werde, wie die 
lieben Vöglein das ſchon ſeit Menſchen— 
gedenken thun. Ja, er hat, dls er die— 
ſer Tage in New York ankam, ſogar 
geſagt, er erwarte es noch zu erleben, 
daß „reguläre transatlantiſche Luft— 
ſchifflinien über denOzean“ eingerichtet 
ſind und von vielen Luftſchiffen zwi— 
ſchen New York und Paris befahren 
werben; er hoffe noch vor feinem jelis 
gen Ende „New Morf al3 den großen 
Luftichiffhafen der neuen Welt zu 
ſehen“. 

Das klingt ſehr ſchön und Herr 
Santos Dumont zeigt ſich darin als 
ein tüchtiger Geſchäftsmann, der da 
weiß, daß Klappern zum Handwerk ge— 
hört und kleine Schmeicheleien eine 
gute Einführung find; er hat fih uns 
ftreitig bei den Nem Morlern fehr be- 
liebt gemacht, indem er ihre Stadt zum 
großen „Lufticiffhafen“ Amerifas ers 
for, Uber jonjt hat das, maß er fagte, 
eigentlich wenig Werth. E3 ift zu un- 
beitimmt. Noch zu feinen Lebzeiten, 
meint er, werbett zahlreiche Luftichiffe 
zwifchen New York und Paris fliegen 

— Ichön; aber wie lange gedenft Herr 
Santos Dumont zu leben? Glaubt er 
1000 Jahre alt zu werben? ober gar 
10,000 Jahre? Das wäre nicht piel feli- 
Tamer als fein Glaube an bie regulären 
Luftichifffahrtslinien über den Ozean 
hinweg. 8 ift ja richtig, daß bie 
Menfchen der geichichtlichen Zeit ein 
folches Alter nicht erreichten, aber fie 
flogen auch nicht; e3 ift richtig, daß e3 
beute feine Taufendjährigen gibt, aber 
damit ift nicht aefagt, dak Herr San— 
to3 Dumont nit taufenb Jahre alt 
werben fann, vielleicht ala der Ein- 
zigfte! Denn er ift aud) der Einzigite, 
der um den Eiffeltfurm berumgegon- 
beit ift; wir andere find auf den feiten 
Erbboden oder auf ba? Waffer ange: 
iwiefen, wenn wir nicht gerabe einmal 
aus einer guten Stellung oder unter 
fräftiger Nachhilfe zu 'nem Haufe bin- 
ausfliegen. E& ift aljo fehr gut möalich, 
dab Herr Santod? Dumont taufend 
und mehr Xahre alt zu merben hofft, 
aber dann bat feine Ermartuna, noch 
bei Lebzeiten Luftſchifffahrtslinien 
über den Ozean in regelmäßigem Be⸗ 
trieb zu ſehen, für uns feinen alle 
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ge: bauerr — es ürde 
die an Europ 


= 
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ſchiff der Santos Dumont’fdien Linie | 
machen zu fönnen, 

Und nicht einmal neu ifi ba, was 
der berühmte junge Braſilianer uns 
erzählt. Wir haben es, wenn auch in 
etwas anderen Morten, ſchon oft ge- 
hört. E3 bat den Wunfdh zum Vater 
und den Wunfch ber Menjchen, das 
Luftmeer wie die Vögel zu beberrichen, 

ift fchon etwa fo alt wie dag Menjchen- 
geichlecht ober fo alt wie Herr Santos 
Dumont vielleicht meben muß, um bie 
„regelmäßigen Luftſchiffahrislinien“ 
zwiſchen New York und Paris in Be= 
trieb zu jeben. Die altnordijche My⸗ 
the von Wieland, welcher in ſelbſtge— 
fertigt em ?lügelfleive vom Hofe des 
Königs Nidung floh, ebenfo mie bie 
ariechifchen Mythen von Däbalos und 
Ilaros bemeifen ung das. Und ädn- 
lich, mie er, redeten jchon viele vor ihm; 
leider mwurbe aber nicht? daraus. Das 
Schneiderlein von Ulm tam ſchmäh— 
lich um, 
wollte; desgleichen ſein neuzeitlicher 
Nachfolger, der Berliner Ingenieur 
Lilienthal. Als im Jahre 1783 Ste— 
phan Monigolfier in einer „Montgol— 
fiere“, die in der Hauptſache ein mit 
warmer Luft gefüllte Ballon war 
und etwas ſpäter im ſelben Jahre der 
franzöſiſche Phyſiker Charles in einem 
mit Waſſerſtofſgas gefüllten Ballon 
aufftieg, da glaubte man das Räthſel 
ber Luftichiffahrt gelöft- oder doch die 
Löfung in greifbarer Nähe vor fich zu 


haben. Zwei Jahre jpäter fuhren auch. 


wirklich ſchon zwei „Luftſchiffer“, der 
Franzoſe Blanchard und der Ameri— 
kaner Jeffries mit einem Ballon von 
Dover nach Calais. Seither wurde 
mit geringen Unterbrechungen an der 
Vervollkommnung der Luftſchiffe rü— 
fig gearbeitt_ und zu ver— 
Ihiedenen Malen. olaubte man 
fich. dem Ziele — dem Ientbaren Luft: 
Ihiff — fo nahe, daß man ähnliche 
„Prophezeiungen“, tie die ded Herrn 
Santo3 Dumont, madte. So Henrh 
Giffard, der in den Kahren 1852 und 
1855 Fahrten mit feinem lentbaren 
Lufiichirf madte; fo auch Nadar, mel: 
Ser in den’60er fahren mit wahrer Be- 
eifierung für die dynamischen Lufi- 
— eintrat; ferner Profeſſor Wiſe, 

der im Jahre 1871 ein Lufifchiff 
baute, deſſen Ballon 100 Fuß im 
Durchmeſſer hatte und 15,900 Pfund 
heben konnte. 

Aber Santos Dumont hat ein Luft— 
ſchiff zuſtande gebracht, welches wirklich 
ſteuerbar iſt! Er iſt um den Eiffel— 
thurm in Paris herumgefahren und in— 
nerhalb der feſtgeſetzton Zeit an ſeinem 
Ausgangspunkte zurifßftehrt! Richtia. 
Das ilt ein Fortjchritt gegen jene Reife 
von Dover nach Calais gegen Ende bed 
18. Jahrhunderts und gegenüber dem 
Aufitieg des Portugiefen Don Gus— 
mao im Nahre 1709 zu Liffabon, in 
einem bon [uftleer gepumbten, Blech- 
fugeln getragenen „Luftichiff“, da& ger 
gen einen Vorfprung des Königspala= 
jtes anflog. Aber Santos Dumont flog 
auch mehrere Male gegen Gebäude, ges 
tabe mie Don Gusmar anno 1709, 
und wäre dabei beinahe babei um's Le— 
ben gefommen. Trotzdem iſt's ein 
Fortſchritt; aber ein Fortjchritt mit 
Siebenmeilenſtiefeln iſt's nicht. 
Wenn's in der nächſten Zukunft nicht 
ganz bedeutend ſchneller geht, dann 
wird Herr Santos Dumont ſehr alt 
werden müſſen, wenn er die „re— 
gelmäßigen Luftſchifflinien“ über 
den Ozean erleben will. 

Santos Dumont hat lange Jahre ex⸗ 
perimentirt, und wie es heißt, in der 
Suche nach dem „ſteuerbaren Luftſchiff“ 
ein bebeutendes Vermögen berausgabt. 
Sein neueſtes Luftſchiff, dasjenige, 
welches er mit nach Amerika bringt, 
um es auf der Weltausſtellung in St. 
Louis fliegen zu laſſen, wenn die näch— 
ſtes Jahr ſtattfindet und der erſte Preis 
groß genug iſt; dieſes allerneueſte Luft— 
ſchiff des allererfolgreichſten und „be— 
geiſtertſten“ Luftſchiffers der allerneue— 
ſten Zeit, kann nur zwei, höchſtens drei 
Perſonen tragen, obgleich es Alles in 
Allem 160 Fuß lang iſt. Das Syſtem 
kann verbeſſert und das Luftſchiff 
„mag“ vergrößert werden, aber ſelbſt 
Herrn DumontsTräume verſteigen ſich 
vorläufig höchſtens zu einem Luftſchiff, 
das 20Perſonen tragen-kann. Wie —J 
das Ding ſein wird, darüber wir 
nichts geſagt. Auf ſolche Rieſenmaſchi⸗ 


nen wird der Winddruck eine um fo. 


viel größere Wirkung ausüben und 
ſchon mit dem kleinen Luftſchiff, mit 
dem er ſeinen großen Erfolg erzielte, 
konnte Dumont nur bei ſehr ſchwa— 
chem Winde — für gewöhnlich nennt 
man ſolchen Wind ſchon gar keinen 
mehr — die Fahrt wagen. 

Alles das macht nicht viel Hoffnung 
auf einen baldigen regelmäßigen Be— 
trieb, regulärer Luftſchifflinien zwi— 
ſchen New York und Paris oder ir— 
gend welchen anderen Orten über den 
Bzean hinweg und die Schiffahrts— 
geſellſchaften brauchen ſich gewißlich 
nicht Angſt machen zu laſſen und ihre 
großen Ozeandampfer als altes Eiſen 
zu verkaufen. Wenn es nahezu 200 
Jahre dauerte, von dem „Luftſchiff“ 
des Don Gusmao au dem Dumont’- 
ichen Luftfchiff zu fommen, und 43 


Sahre von Profeffor Wifes Fahrt von’ 


1150 Meilen Länge zu drei Perfonen 
biß zu Dumont® Rundfahrt um den 
Eiffelthurmn, dann wird e3 bei gleichem 
Hortjchritt etwa 22,971 Jahrg dauern, 
bis wir von biefen bei den r gelmäßi- 
gen Luftichifflinien angelommen find, 
welche troß Sturmestoben den Verkehr 
über den Ozean vermitteln — die pnieus 
matifche Röhbrenleitung unter den Ogea- 
nen wird biß dahin eine alte Kaftanie 
fein und man wird bi8 dabin Diel- 
leicht Schon Tänaft Fahrftuhlichächte 
durch der Erde Eingemweide hindurdhge- 
bohrt haben behufs ſchnelleren Verkehrs 

mit den verehrten Gegenfüßlern. 
Zhaifache ift, daß troß ber- riefigen 
Anftrengungen in ber Lufticiffahrt 
ſehr geringe ortfchritte gemacht murs 
den und mir heute noch nicht viel weiter 
find, al wir vor 40-Yahten waren. 
Herr Santos Dumont wünſcht ſich ein 
ſehr langes Leben, indem er erklärt, die 
ielle rwendung 


t ee 


als es das Fliegen lernen | 


— mm -uemanamunn Annan Maren an nam nen m Annahmen anhninn 


ad die „Sonntagpoft.“) ’ 
Im Ghetto. 
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(Slizze von Dorothea Boettcher.) 


Der seh Ausfprud, daß bie 
Hälfte der Menfchheit nicht weiß, mie 
die andere Hälfte lebt, gilt befonders 
für das Gtoßftabtleben. In kleinen 
Städten und Dörfern, allwo die bra— 
ven Bewohner ſich eingehend mit dem 
lieben Nachbarn beſchäftigen und ſein 
Thun und Laſſen kontrolliren, kommt 
ſo 'was nicht vor! Da weiß Frau 
Meier ganz genau, daß Frau Schmidt 
eine extravagante Perſon iſt, welche 
viel zu viel für ihren Putz ausgibt, daß 
auf deren Tiſch täglich „Pie“ zum 
Nachtiſch ſervirt wird, eine Verſchwen— 
dungsſucht, an der die Familie ſicher 
noch zu — gehen wird — eine Be— 
hauptung, die ſich wahrſcheinlich auf 
die Qualität des „Pie“ begründet. Da— 
hingegen behauptet Frau Schmidt, daß 
Frau Meier bon einem unberantmwort- 
lichen Geiz befelien, ihrem guten DMan- 
ie jeite Träftige Nahrung vorenthält, 
bie der Schmerarbeitende genießen foll- 
te u.f. w. Ja, im kleinſtädtiſchen Le— 
ben weiß jeder. wie der Andere lebt, 
aber in einer Großſtadt, wie Chicago, 
zum Beiſpiel? O nein! Hier beküm— 
mert ſich jeder nur um ſich ſelbſt. Bos— 
hafte Zungen, welche Alles beſſer wiſ⸗ 
ſen wollen, behaupten zwar mii zyni— 
ſchem Lächeln das Gegentheil. Sie 
wollen ſogar wiſſen, daß eine Groß— 
fiodt nur aus einem Wuft von Klein- 
ftäbterei aufammengejeßt ſei, aber — 
davon wollen wir nichts hören und wir 
glauben's einfach nicht. Hier der Be— 
weis — wenn's einer iſt! 


Wie viele Bewohner dieſer Stadt, 
welche in einem gemüthlichen, und ſei 


es auch beſcheidenen Heim leben, fen- 


nen jene Gegenden biejes Häuferlaby- 
vinths, für welche die engliſche Spra— 
che das ſchöne Wort „Slums“ erfunden 
hat? Gemeint iſt jene Gegend, in wel— 
cher die Aermſten der Armen zuſam— 
mengepfercht wohnen, wo das Schwitz⸗ 
budenſyſtem und alles menſchliche 
Elend blüht und gedeiht. 

Der Mittelpunkt jenes Stadttheils 
war vor etwa zehn Jahren jene Ge— 
gend der Süd Holſted Straße, wo ſich, 
ſeit jetzt zwölf Jahren, die „Hull“⸗ 
Haus-Anſiedlung befindet. Aber 
„Hull“Haus, das heute faſt ein Häu— 
ſergeviert deckt, bat, Danf der Energie 
und Ausdauer der Gründeririnen jene? 
ſegensreichen Inſtitutes, Frl. Jane 
Addams und Helen Star, und ſpäter 
Frau Florence Kelley und zahlreicher 
anderer Mitarbeiterinnen, im Laufe 
der Jahre einen ſolchen Einfluß auf 
feine Umgebung auögeübt, daß jene 
Gegend bon den Bewohnern der füb- 
weſllich gelegeneren Straßen und Gaf- 
fen, als das ariftofratifehe Niertel an- 
gejehen wird. 

Von „Hull⸗Haus“ will ich auch heu⸗ 
te nicht reden, ſo ſehr ich auch mit dem 
Wirken und Schaffen der Gründerin⸗ 
nen und dem ihrer Anhängerinnen und 
Nachfolgerinnen ſympathiſire und ſo 
intereſſant auch der Beſuch war, den 
ich jüngſt, nach langer Zeit, wieder 
einmal dort abgeſtattet. Das Mate— 
rial iſt zu groß und überwältigend für 
eine kurze Plauderei, auch habe ich mei- 
ne Feder fchon öfter in den Dienft von 
„Hull⸗ Haus“ geſtellt und es wird auch 
in Zukunft noch öfter geſchehen, denn 
die Hull-Hausidee iſt ſo originell und 
vernünftig, die Ausführung fo erfolg» 
reich fortſchrittlich und nachahmens— 
werth, daß dies Werk der Zioviliſation 
einzig in ſeiner Art daſteht. Es iſt 
kein Wohlthäktgkeitsinſtitut, ſondern 
eine Wohlthat, keine Miſſion, aber es 
lehrt uns unſere Miſſion im Leben, 
* Schule, aber es erzieht u. ſ. w. 
Die Hulthaus-Anfierlung (Settlement) 
bat ih die Aufgabe aeftellt, durch 
Einfluß, Beifpiel, und praftifches 
Streben nah allem Guten und Schö— 
nen, die Armen und Aermſten auf eine 
Höhere Stufe des Menſchthums zu he— 
ben, oder, noch beſſer und richtiger, ſie 
zu lehren, wie ſie ſich aus eigener Kraft 
zu einem menſchenwürdigeren Sein 
emporarbeiten Ben. 

Nach dem Mufter der Hull⸗ Haus⸗ 
Anſiedlung ſind mit der Zeit eine ganze 
Reihe ähnlicher Unternehmen in den 
Armen Vietteln ber verſchiedenen 
Stadttheile entſtanden. Die freifinnis 
ge UnityeKirche hat feit Sahren ein 
Haus an der Elm Strafe, der Nord» 
feite, das ähnlichen Zimeden dient. Die 
Ehicagoer Untberfität erhält eine Ans 
heblung auf der Sübfeite und unlängft 
bat die Ethiſche Geſellſchaft des Herrn 
Salter, einige Häufergebierte füdweſt⸗ 
lich von Hull-Haus, nahe der Weſt 
Zwölften Straße und den Eiſenbahn⸗ 
geleiſen, ein Holzhäuschen erworben, 
das ſo recht eigentlich in den ESlums 
— ſagen wir: im Sumpf gelegen iſt. 
Sumpf in des Wortes verwegenſier Be- 
deutung, denn wenn der in jener Ge— 
gend aufgehäufte Straßenſchmutz von 
einem mehrſtündigen Regen durchweicht 
wird, ſo werden die Straßen thatſäch⸗ 
lich in Sümpfe verwandelt, welche nur 
für mit Gummiſtiefeln beſchützte Füße 
paſſirbar ſind. 

„Wenn Sie keinen Grund mehr un— 
ter. den Füßen fühlen, ſo ſchwimmen 
Sie nur!“ rief meine Führerin, Fräu— 


Fein Gertrud Barnum, die Leiterin der 


nern Anftedlung mir beluftiat zu, ala 
mir burch die W, Zmölfte Str. hate⸗ 
ten. „Schwimmen muß man bier fön- 
nen, denn jegt find mir in dem interef- 
Fr Stadttheile, der den Namen 

„Shicagser Ghetto” Führt,” 

" Alfo dies ift unfer Ghetto! ch habe 
über zwanzig Jahre lang in- biefer 
Stabt gelebt, e3 oft zu fehen gemünfcht 
und boch mar dies daß erfte Mal, daß 
ich es betrat. 

Diefer Stabttkeil — ich glaube es 
ift die 19. Ward — führt feinen Na= 
men nicht ganz mit Unrecht, denn die 
Benölterung fett fich zum größten 
Theil aus dem armen jübifchen Ele- 
ment zuſammen. Ruſſiſche, polniſche, 
ungariſche und orientaliſche Juden 
wohnen hier friedlich beiſammen. Sie 
ſprechen unter ſich meiſtens einen kos⸗ 


politiſch⸗ jüdiſchen tgon: de 
aber fprechen alle englife 


‚angeftaunt. 
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Gegenſtänden ſtark im Schwunge. Die 
Aushängeſchilder tragen zum T il he⸗ 
bräiſche Namen und Anzeigen. Auf 
den ſchmutzigen Bürgerſteigen ſind die 
Waaren aufgeſtapelt. Bunte Bilder in 
billigen Rahmen bilden die Hauptat⸗ 
traktion. Ein farbenreiches Bild, das 
einen jungen Rabbi darſtellt, der ein 
bildhübfches junges Mädchen nad jü- 
diſchem Ritus konfirmirt, indem er ihr 


einen Riemen um den entblößten vol— | 


len, weißen Arm mindet, wird riefig 
Der Blid,' mit dem ber 
junge Priefter die Konfirmandin bon 
der ©eite her betrachtet, bemeiit, daß | 
ber „KRünftler” ein arger Realift iſt! 


Auch die chmalen Gänge zwifchen den | 


zerfallenen Holzhütten werden ge— 
ſchäftlich ausgenutzt. 
ſelben ſteht meiſtens ein Tiſch mit al— 
ten Kleidern und dahinter ſitzt ein ver— 
ſchrumpftes Männchen oder ein altes 
Mütterchen und bietet den abgenutzten 
Krempel feil. 

Doch das jüdiſche Element iſt nicht 
das einzige, das hier „reſidirt“. Es 
iſt ſtark gemiſcht mit alienern, Po⸗ 
len, Ungarn, Slovafen, Ruffen und 
Drientalen. Nach der Statiftif folen 


fi Angehörige von 22 verfchiedenen | 


Nationalitäten hier anaejiedelt haben. 
Das germanifche Element ift am aller 
fchmächften vertreten. Neben dem jü- 
bifchen flellt das italienische das ftärf- 
fte Kontingent. 


Hier erfuhr ich eiblich au, mohin 


bie Wagenladungen von „Rags”! Old | 


Sron!” (Lumpen, altem Eifen), welche 
bon unternehmenden Handelsgenies 


täglich in den Straßen und Gaffen der | 


Stadt aufgefauft und aufgelefen mer- 
den, bintommen. Qumpen, finochen 
und altes Eiſen werden aus Wagen, | 
Karren.und Körben direkt in die Häus= 
fer und Wohnzimmer befördert, 
bon dort aus, fortirt, jpäter ihrer wei— 
teren Beftimmung zugeführt zu imer- 
ben. 


ehren, um nußbar verwendet zu ers 
en 

Sauberfeit ift hier noch ein völlig 
unbefannter Begriff. So mie die 


Straßen find aud die Häufer, außen | 


und innen, Thiere und Menfchen und 
bejonder8 die Kinder, welche in dem 


Straßenſchmutz ſpielen, find oft mit |v 


einer undurchbringlichen Schmußfrufte 
bebedt, 
ben laffen faum noch da3 Licht durd= 
[himmern und dahinter liegen oft E$- 
waaren, Fleiſch, Brot und welkes Ge⸗ 
müſe, welche wenig verlockend auf den 
Appetit wirken. 14 auch in dieſer 
Wüſte finden ſich Oaſen. Hier und 
dort taucht eine ſaubere kleine Bäckerei 
auf oder ein Privathäuschen, in dem 
die Bewohner mit lobenswerthem Ei— 
fer einen nicht ganz erfolgloſen Kampf 
gegen Schmutz, Staub und Ruß aufs 
genommen haben, ben bie Stabt ihnen 
fo ſchwer macht, indem fie ihre Pflicht, 
die Reinigung der Gtraßen, in unver: 
antmwortlicher Weife verabfäumt. 

Die meiften Häufer befinden fich in 
einem Zuftande, ber unbejchreiblich ift! 
Im Winter ift.die Quft fo did und 
dumpf, daß man darin erſticken könnte, 
im Sommer aber, beſonders in ſchwü— 
len Nächten, treibt das Ungeziefer die 
Bewohner aus den Häuſern auf die 
Straße. Matraten und Strohfäde 
wandern mit hinaus und fämmtliche 
einmwohner, Männer, Frauen und 
Kinder, fampiren auf den Bürgerjtei- 
gen. Die Dünfte, melche aus den Afch- 
und Abfalltäften auffteigen, berpeiten 
die Luft oft bis zur-Unerträglichkeit. 
Haudthiere, Hunde, Kapen und Ziegen, 
genießen auf den Straßen uneinge- 
Ichräntte Freiheit. Die Zahl der Kinder 
ift Legion! 

Urmuth und Uinmiffenbeit find hier 
zu Haufe, denn die Benölferung jeht 
fih zum größten Theil aus der unter: 
ten Schicht der Einwanderung zufom: 
men, von eigentlicher Verkommenheit 

aber habe ich nichts bemerkt. Das pro⸗ 
feſſionelle Verbrecherthum iſt nicht hier 
zu Hauſe, das iſt anſpr uchsvoller, ge⸗ 
riebener und beſſer gekleidet 
ehrliche Proletarierthum. 
Barnum verſicherte mir, 
zählige Male, ſpät des Abends, allein 
durch die Straßen des Ghettos gegan— 
gen ſei, ohne jemals beläſtigt worden 
zu ſein. 

Gut gekleidete Perſonen verirren ſich 
ſelten in dieſe Gegend. Jede Dame, 
welche die Straßen paſſirt, gilt als 
„Lehrerin“ und wird von der Kinder— 
ſchaar auf den Straßen umringt und 
mit “teacherꝰ angeredet. Sie wird von 
Groß und Klein als Reſpektsperſon be— 
handelt und die Anhänglichkeit, Be— 
wunderung und Dankbarkeit der Klei— 
nen iſt geradezu rühcend. 

Meine Führerin war Allen perſön— 
lich bekannt und ſie ſelber kennt alle 
ihre kleinen Schützlinge beim Namen. 
Als wir an das alte, zweiſtöckige Holz— 
haus anlangten, das den Ausgangs— 
punkt der neuen Anfiedeluna bildet, 
wurden mir von giner Kinderfchaar 
empfangen, welche vor der Hausthür 
wartete und um Einlaß bat. Der kleine 
Itzig, ein typiſcher Hebräer, mit kleinen 
verſchmitzten Augen, aber anſtellig und 
gutmüthig, hat den bevorzugten Poſten 
eines /Famulus und Thürhüters inne, 
ein Amt, auf das er ſehr ſtolz iſt und 
bad er zur vollen Zufriedenheit feiner 
Gönnerin verwaltet. Ciniae Knaben, 
welche meaen zu polizeiwibrig dider 
Schmutzkruſte auf ihren gottähnlichen 
Antliken nah Haufe geihidt murben, 
famen fpäter mit etwaß abgeblaßter 
Hautjchattirung zurüd. Sie mußten 
fih aber alle inf Hintergrunde halten, 
denn ber Nachmittag war den fleinen 
Mädchen gemibme. In Schaaren 
ftrömten fie herbei. Alle in gehobener 
Stimmung. Heiter, aber nicht auäge- 
lofien. Bebor ber linterricht be— 
gann ertönten ihre friſchen Kinder— 
ſtimmen im Cborgeſana. Die kleinen 
Mädchen im Alter von ſechs bis zwölf 
Jahren ſahen durchſchnittlich — ſau⸗ 
ber aus, auch war eine ganze Anzahl 
hübſcher, niedlicher Dinger darunier. 
Als die Lehrerin eg mwurbe fie mit 


Fräulein 


Quer bor den= | 


um | 


Ein großer Theil des Inhalte | 
der Ubfallfäften fommt hier wieder zu | 


Die zerbochenen Fenſterſchei- 


als diefes | 


daß fie un | 


— 


7* Eifer bei ve Sack. Die dur dunklen 
Krausköpfe und blonden Flechten be— 
wegten ſich im Takte und die ſcherzhaf⸗ 
ten Worte der Lehrerin, aufmunternd, 
lobend oder tadelnd, fanden bei Allen 
eine gute Statt. Dann wurde geſungen 
und zwar mit Feuer und Begeiſt erung, 
denn dieſe kleinen Halb- und Ganz— 
9 DOrientalen- find von Natur mufitalifch 
und lieben die Mufif. Größere Mäd- 
hen wurden in Handarbeiten, Fliden, 
ı Stopfen und Stiden, die Knaben in 
ihnen zufagender Handfertigfeit unter— 
richtet. Das „Henry Booth » Haus“, jo 
heißt Dies neue „Settlement“, nach dem 
Namen des Stifters des Häuschens, iſt 
im Beſitze eines Badezimmers, einer 
guten und umfangreichen Bibliothek. 
Die Ermacienen, Männer wierzrauen, 
| halten bier des Abends ihre Verſamm— 
; lungen ab. Sie bilden Vereine und 
| Klubs zur Unterhaltung und Förde: 
rung ihrer geiftigen und materiellen 
Antereffen. Das Henry Booth - Haus 
bietet ihnen, ned dem Borbilde * 
Hull⸗Hauſes, — und DBelel 
rung, zeigt ihnen den Weg zur Selbtt- 
| Bilfe und beiwirthet fie auch bei bejon- 
deren Gel egenheiten. 
Die meiften jüngeren Berfonen find, 
| wenn auch unmiflend, jo doch inteili- 
| gent und gelehrig. Manche der Frauen, 
die in Schmuß und Unmiffenheit aufs 
gewachſen find ‚haben feine Ylhnuna, 
mie man e& anfängt, eine Wohnung zu 
| fäubern. An ſolchen Fällen gehen die 
Damen ſelbſt an's Werk und zeigen ih— 
en, wie man mit Maffer und Seife, 
Schrubbürfte und Putzlappen hantt. 
und dieſer praktiſche Unterricht trägt 
meiſtens gute Früchte. 
Da die alten Holzhütten dieſer Ge— 
gend alle morſch und verfallend ſind, 
fo werden ſie in abſehbarerZeit von der 
Bildfläche verſchwinden, und an ihrer 
Stelle müſſen die Grundbeſitzer Stein— 
oder Ziegelhäuſer mit; ſanitärer Ein— 
richtung erbauen. In zwanzig Jahren 
hat dieſes Stadtviertel vielleicht ſchon 
| ein aggız anderes Ausſehen gewonnen, 
| und e3 fteht zu erwarten, daß Die Be— 
pölferung dementſprechend gehoben und 
ziviliſirt, ja, doß ſie ſelber an der Ver— 
beſſerung der Zuſtände, der Verſchöne— 
rung der Gegend und der Hebung ih— 
| re3 Menfchenthums träftia mitarbeitet. 
ı Sie,ift fein Ichlechtes Material. Mag 
die ältere Generation in Schmuß und 
Unmiffenheit beharren, die heranrei- 
fende Jugend wird andere den ein» 
faugen, wird tiefer bliden und meiter 
ftreben, hoird fich ihres Nechtes und ih- 
rer Kraft bemußt werden und erfolg: 
reich theilnehmen an dem aroßen Kanı- 
pfe um die geiftigen und materiellen 
Güter diefed Leben?. 

Dann wird ed fein Öhetto 
geben! 





mehr 


Brunbeigenifumbmarkt auf der 5. 


Seite, 
—————— 


Lokalbericht. 


\ Bravder Arbeiter ermordet. 


Die Polizei glaubt, daß Streifer die blutice 
That begingen. 


Im County-Hoſpital ift geitern der | 


zulegt in Dienften der Alis-Shalmers 
Go. ftehende Mafchinift Thomas W. 
Smith den Berlegungen erlegen, melche 
ihm am Donnerftag, ned Anficht der 
Bolizet von Streifern, beigebracht 
wurden. Smith hatte um 5 Uhr Nadı- 
mittags den Heimmeg angetreten, hatte 
aber faum die nächlie Strahenede, MWe- 
ftern Ave. und 12, Straße, erreicht, als 
er von zwei Männern int Urbeitsangzü- 
gen thätlich angegriffen wirrde, Nach der 


Ausfage mehrerer Kinder, welche Aus | 
genzeugen ded Vorfalles waren, ſetzte 


Smith ſich zur Wehre, wurde aber von 
einem ſeiner 
Knüppel zu Boden geſchlagen. Dann 
ſollen die beiden rohen Kerle ihrem, 
fih mwebrlos Jam Boden windenden 
R Dpfer noch mehrere Schläge auf den 
| Kopf und Fußtritte in den Leib ver- 
febt Haben. Als Straßengänger her— 
beieilten, gaben die Kerle Ferſengeld. 
Smith, der aus drei klaffenden Kop * 
| munden biutete, wurde zunächſt no 
einem Arzt t und denn nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 572 W. 12. Str. geſchafft. 


merte ſich der Zuſtand des Mikhandel- 


„ten derartig, deß fein Hauswirth ihn | 


"von der Polizei nach dem County: 
Hofpital fchaffen fie, oo er aellern 
ftarb. Ein halbes Dukend Deteftive? 

| ijt mit der Ermittelung der beiden 

Burſchen betraut worden, melche den 
Iod bed Marne3 auf dem Gemiifen 
baten. Die Polizei ift überzeugt da— 
bon,” daß ed Streifer jind, melche 
Späherdienjte in der Nähe der Allie- 
Chalmers Fabrik leilieten. 

Bor kaum diei Wochen wurde an 
berfelben Straßenede ein Arbeiter der 
Fırma Alis-Chalmers angefallen und 
brutal mißhandelt. Smith war 35 
Sabre alt, verheirathet und fam erft 
por Monatzfrift aug Michigan City, 
Sud., hierher. 


— — — 


Ein Veteranencorps. 


Die überlebenden und noch im ſlädti— 
„ſchen Dienſt befindlichen Polizeibeam— 
ten, welche am 4. Mai 1886 von In— 
ſpettor Bonfield und Kapitän Marſh 
zu dem folgenſchweren Angriff auf die 
Heumarkt⸗Verſammlung geführt wur— 
den, haben ſich zu einem Verein zu— 
ammengetban. * Der Vorfiand desjel- 

n befteht aus nachgenannten Beam: 
ten: Präfivent, Kohn Kinfella; Vize: 
Präfident, ChHrifiopfer W. Ga: ner; 
Gefretär, Samuel SHelgo; Finanz 
Sekretär, Freeman Steele; Schatzmei⸗ 
ſter, Hermann Krueger. Der Verein 
hat beſchloſſen, bei der Grand Army 
um Etlaubniß einzukommen zur Be 
theiligung an dem Umguge, welchen die- 
felbe am Gräberfhmüdungstage ber- 
anftaltet. 


10. April 1902, 
‚_Xocter von 


wen : Mibina te, a 
; — und Minnie DE om — 
Über Minme r KAummerom 


Angreifer mit einem | 


Todes. Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
rigt, dab meine liebe Frau und unfere liebe 
"Wintter und Großmutter 

DMinna Richter 
fanit am Freitag Nachmittag entichlafen _ fit. 
Irauergottesdienit in der &t. Reteräficche, 3918 
Dearboru Str., um 2.30 Wiontag Nahmittag, 
den 14. April. Beerdiqung privat. 
Louis Richter, Gatte. 
omas Apypieten, Tochter 
Richter, Seinrih Saläbans, Söhne. 
Thomas Appieton, Echwieger obn en 
Enfeln 


Zoved- Anzeige. 


Humboldt ranen-Berein. 
Den Beamten und Sↄweltern azur Nachricht, 
daß Schweſter 
Eliſfabeth Hanamaun 
geftoren ift. Die Beerdigung findet flatt am 
—— ‚um 12 Uhr Mittand, bom Trauer» 
baufe, 575 — Wood Str,, nad dem Bark Ridge 
‚Friedhof. Die Deamten find erſucht. um 11 
Uhr in der Halle zu ſein, um der verſtorbenen 
Schweſter die leßte Ehre zu erweiſen. 
dwig Brand, Präfibentin. 
Kunigunde Lange, Selftetärin. 


Todes: Anzeige. 


zeiten übe end bverihied unfer lieder Prus 
Onfe 

Adolvh Nidelien 
im Ulter von 61 Nabren. Beerdigung Monte 
den 14. April, Nachmittags 2 Uhr, dom Kaues 
bauie, — Belden Avenuͤe. 


Carl Nidelien, Bruder. 
Gen. . Nidelien, Nefte. 


Um 
der un 


ſaſo 


Dankſagung. 


— Freur ben und Belannten 
eubent Xoge Nr. 21, 


fomte der 
dem Humboldt Pari 
Fraue norrein, dem Deutichen Unteritiigung®» 
berein Columbus und dem Baitor Kroenfe für 
feine troftreihen Worte am Sarge meiner lieben 


Gattin 
Renate Sanicte, 


ferner auch für die reihen Ylumenfpenden, fagen 
wir hiermit unieren berglichiten Dant. 


Auguſt Hanſchke, Gatte, nebſt Töchtern. 


. POWERS. 


und Wal iner. 
.. Sigmund welig. 


Deutiches 
Theater i in 


Direltion.. 
Seiyäftsführer... 


Sonntag, den 13. April 1902, 


29.und | DOperettien: Abend 


vorfehte | Mit großem Ghor uud vers 
Alone: ftärftem Ochefter 


mas | Fatinitza. 
Sorflelung | Operette in 3 Acten von f.v. Suppe 
Sige jeht zu baten. «10,12,13ap 


Großes Fußilüums:Ronzert! 
zu Ehren des Herrn Gustav Ehrhorn, 
beranftaltet vom 
Tentonia- Männerchor, Orphens- Männer- 
dor und der Sieberlafet Bormwäris, 
Bush Tempe! of Music, 
Ghicago Ave. und Norty Clart Str. 


reitag, dein 18. April, Abends 8 Uhr. 


1Tap 


Mai: Kränzdhen 
zu Ehren des SO-jährigen 
9) Aubiläums der 
„Schweizeriihen Wahlthäs 
tigteitd:Befellfihatt‘‘, 
veranstaltet vom 


Adyıweiger Damenrerein 


Abend, 19. April, in ber Nordfeites 
N. Glart Etr,— Tider3 25e a Berfon. 
jomi 


Großes Preis:Tnruen und Ball!: 
Sidfeile Turn: Gemeinde 


abgehalten am 27. April 190%, 
er 


Suedseite Turn»Halle, 
3143 47 State Str. — Unfang 2 hr Nahmittans. ! 
Eintritt für Herren 50e, ‚Damen.‚25e, Xurner 
2Bc. 13,20ap 


25jähriges Stiftungsfeit, 
Bankett und Ball, 
arrangirt bom 


„Alter Wirths-Berein“ 


von Chicago 


em Samftag 
Turnhalle, 257 
- 


in Uhlichs Hallen, Kinzie u. Clark St. 


Donuerſtag, den 17. April 1902. 
- &13,16,17ap 


— — — 


8. —— des 


eswäciih: Namen-Berein 


Badiſchen 

in Springsguth & Haenels Halle, 
d. Halſted Str., Ede Willow Sir, am 
Gonutag, den 13. April. 1902. Tidet3 15c die 
Berfon. Anfang Nahm. 3 Uhr. Supper Pr 


Calico- Kreänsdyen, 
veranitaltet,von der 
Germania:Xoge Ro. 19 u. Freund: 
ihyait:Xoge No. 21 
der Ritter und Damen von Amerita am &amitag, 
den 19. Uprif 102, in frlorns Balle, 3609-3611 Sun 

Hatited Strake. — Anfang puntt 8 Uhr Abends. - 
Sider Se die Yeuion. jede 


Großes —— PR Ball 


veranftaitet vom 


‚aersaftt. | Nord : Chicago Liederkranz ! 
Anfänglich ſchien Lebensgefahr nicht | 
borzuliegen, vorgeftern aber verichlim= | 


am Sonntag, den 13. April, 


in Dondorj’s Sale. Anfang 3 Uhr Nadimittags, 
Eintritt ?5e. Damen in Herren» NEEERE DE. 


— 


Gro Bes Schanturnen 
— des — 
LINCOLN TURN VEREINS, 
Sonntag, den 13. April. 
Abends 7 Uhr. Zicen 2580 die Perſon. 


Etablirt 1885. 
Im Mufk-Hefhäft thätig feit 1877. 


Umzug 
Ka) unferem neuen gebäude 
331 & 339 
Wabaih Avenue, 
diefe und nähfte Wodıe. 


Um ben Umzug zu erleichtern, werben wir 
bis Sahin alle Pianos, Orgeln und Muſik⸗ 
Inſtrumente zu großer Preißermäßigung 
verkaufen, - Kleine Abz zahlungen. 


Henry Detmer, 
Pinno-Fabrifant und Mufifgeihäft, - 
261 Wabaſh Ave. 


Tel. Harrison 265 





fo 


Mir fabriziren MetallsYjrtikel, kleiner Mas 
ſchinen, elettriſche u en BBertzeuge, 
Modelle und Erperimentir- Arbeiten im ons 
traft oder Zeit. 


Molitor Mfg. Co.. 67$. Canal Str. ' 


Uepie: . 


Halsted L Station. 'Phene 238 North 


EMIL H. SCHINTZ. 
Geld re 





Dead 


as neue Patent, 


he Schwindfucht- und Ahına-Eure 


Ro. 1 Btelit die erfte und urfprüngliche Koch'ſche Moſchine fur die 


Edyiwindfucht dar. 


No. 2 urd 8 ift Die neue Grfindung, darftellend wie Patienten die heilenden, 


öligen 


ämpfe der Koch Einathmung in der Koch'ſchen Lungen-Kur einathmen, auſtatt 
dedigzin in den Magen zu nehmen. 


No. 8 


ist ein Bild von Dr. Edward Kod), dem Direktor der German American Eonı- 


agnie der Koch Lung Cure. Hunderte von Patienten konjultiren ihn jede Wo- 


pe in der Chicago Dffice, 151 Michigan pe. 
Die Abbildung ift ein forreftes Bild von der Mafdyine, welche zeigt, 


Rafchine. 


Er ift der Erfinder der obigen 


- Patienten heilende, ölige Dämpfe einathmen in der Behandlung von Aſthma, 


atarch und Bronchitis, weicdye leicht furirt werben. 


dem Patienten geliefert. 


Privatflajchen werden je: 


N0.4 Dit eine Abildung der Meicdine, Die in der großen franzöfiichen Behandlung 
n Verbindung mit der Koc-Behandlung verwandt wird. 
No. Wund 12 ftefft den großen deutichen Altitude Generator dar, weicher $3000 Io: 


‚ Ttete, konftruirt aus Stahlplatten, 


fuftdicht, und welcher die erfrankten Zungen 


von dem Ausiwurf reinigt in-ciner Behandlung, wodurch die Luftröhren ge= 


‚ teinigt werden, um Die heilenden, 
mung einzulafien. 


dligen Dämpfe von der Koch’ichen Einath— 


No ſi z. — Ihr ſeid eingeladen, vorzufprechen und Dr. Koch foftenfrei zu Tonjultiren 
und Die Apparate in NAugenjchein zu nehmen, welche die Miffenichaft erfunden 


bat, um die fchredlichen Yungentrantheiten zu befämpfen, 
uch erflären, was Ahr nicht veriteht. 


Zeugnifle_enthält. 


e Kommt und laft 
Laßt Eud) ein Büchlein jchicden, tweiches 


D 


pür Diufiffreunde. 


Ter pichluf; der hiefiaen Opernfpielzeit be- 
friekae:ıd für das Publifum, wie auch für 
denlInternehmer. — Als das Haupter: 
eigi erwies jich die vollftändige Darbie: 
9 der Wagnerſchen „Nibelungen-Ceo 
tralzie“. — die Leiſtungen einzelner 
deuſcher Künſtler und Künſtlerinnen. — 
Da 22. Symphoniekonzert · Programm. — 
DiEinweihung von Buſhs „CTemole of 

ic’ am nächſten Donnerſtag. — Son— 
ie Uonzertan ündigungen. 
it einer in vielfacher Hinſicht rüh— 
werthen Aufführung der „Götter— 
erung“ wurde geſtern Abend die 

Daſtellung des geſammten viertheili— 

gen Bühnenfeſtſpieles „Der Ring des 

Nihlungen“, zum erſten Male in Chi— 

ca a zu Ende geführt. 

Di Art der Dirhführung verdient in 
ifem Sinne um fo höhere Aners 

emung, wenn man bedentt, daß für 

du Aufführung des grandiofen Wer- 
fei von feinem Autor eigentlich ganz 
anere Verhältniſſe vorausgeſetzt wa— 
re, als ſie in einem nur zeitweilig be— 

. nıpten Opernhaufe, tie e8 das hiefige 
„Qubitortum” ft, und bei den ber=- 
fciedenartig "gehäuften Aufgaben an 
d Mitwirlenden, mie fie diefer Nibe- 
ImgensZyflus :umd bie in denjelben 

neingeftreuten ... italienifhen und 
Fanzbiiiehen Opern erheilchten, hier 
brhanden waren, Das zahlreiche Pu⸗ 
Nitum, melcheg, vorwiegend beutjcher 

ufammenfegung, das Haus mit feis 
en mehr als viertaufend Sikpläßen 
h allen feinen Räumen mährenb ber 
veutichen Nibelungen-Abende ſtark be— 
ebt hatte, erkannte die gebiegenen Leis 
kungen der Solifien, des Dirigenten 
ind des Orchefters denn auch mit über- 
8 lebhaften Berfallsbezeugungen an. 
Bon Roons „Wotan“, in den drei ers 
ten Übenden des „Nibelungenringes“, 
ırwies fich in der That ala die Meifter- 
leifiung, welche diefem mit glänzenden 
Mitteln ausgeflatteten Sänger und 
Darfteller von Bayreutd aus, und 
zwar wiederholt, nachgerühmt murbe. 
Ebenſo war die „Brunhilde” der 
Milta Iernina durchaus eine großar- 

‚tige Leitung; fie fang an jebem ihrer 

| drei Brunhilden-Abende mit leiden= 

| Schaftönoller Größe und Wärme bes 
| Ausprudd. Nicht ganz auf der Höfe 
| ihrer Anfaabe ftanden Ban Dyd als 

\ „Loge“ mie aud) al3 „Siegmund“, 

| Dippel nla „Siegfried“ und Bispham 

als „Alderich“. (mr der Leiftung des 

Letzterer mußte man ſchwer vermiſſan, 
was Wäegner in ſeinem „Rückblick auf 
die Bühnenſpiele von 1876“ (Geſam— 
melte Schriften, Band X.) für die 
Charaktriſirung dieſes zänkiſchen, 
heimtüchſchen Zwerges fordert. Reiß' 
„Mime‘ darf als eine bewunderns⸗ 


FIrei an 


Ryheumatismus 
Kranke! 


* 

Wun Ihr mit Rheumatismus oder 

| Gi Behahket ſeid, dann ſchidt ſofort Eu⸗ 

Fen danien ein und Ihr werdet frei ein 

See: „Gloria Tonic“, und au> 
e 


Ferem das mit vielen Abbildungen denk⸗ 
‚bar forgjamjt ausgeſtattete Buch über 
'Numatismus und Gicht gänzlich frei 
'auelandt erhalten. m diefem Buch wer: 
Ge dr Alles über Euren Zuftand finden. 
R niemals iſt ein Mittel entdeckt wor⸗ 
bit, von dem jo_biel Gutes geſagt wor⸗ 
din, als von „Gloria Zonie” und mer 
biielhe mit Veharrlichkeit gebraucht, wird 
ficherlich feines Mheumatismus da: 
cch entledigen. Bedenkt, daß, dicjes 
jRittel Zaujende heilte, darunter Hun- 
arte, melde an Krüden gingen und ans 
‚ere, welche von ben beiten Merzien als 
mheilbar erflärt morben waren. Dies ilt 
‚eite. leere Behauptung, fondern - eine 
Uiptiache, die bon ehemaligen Leidenden 
au allen Theilen ded Landes bucdh frei 
Beilige Beugnäfie ärtet tird. Ratien- 
en Die hohe Alter von 80 Jabren 
a Darüber Errei loria 
“ die Gefu 
betagte Frame: 


ni 


| mertheleiftung bezeichnet werden. War 
dieſer bizarr-dämoniſche Zwerg, wie 
| ihn Herr Reiß auffaßt, schon eine 


ſchauſpieleriſche That an ſich, ſo wurde 
ſie noch um ein Bedeutendes erhöht 


durch die geſangliche Durchführung der 
Rolle; hier entfaliete Herr Reiß eine 
überraſchende Fülle feiner und charak— 
teriſtiſcher Einzelheiten, die von einem 
fleißigen und tiefen Studium der Par— 
tie zeugten. Frau Schumann-Heink 
ſang die „Erda“ und die „Waltraute“ 
ſtimmgewaltig und im ſchönſten Wohl— 
laut. Eine angenehme Ueberraſchung 
war die „Sieglinde“ der Frau Reuß— 
Belce; dieſe vorzügliche Darſtellerin 
und temperamentoolle Sängerin trat 
für bie erfrantte Frau Emma Eames 
in die Brejche und mußte in der Par- 
tie ihre Hörer jo zu begeiftern, daß 
fie gar froh über den Taufch waren. 
Auch geitern Abend, al3 „Butrune“, 
befundet fh Frau Neup-Belce ala 
DOpernheroine allererften Ranges. Herr 
Eduard de Rezzte ald der ſehr markige, 
aber wenig „grimmige“ Hagen und 
Herr Mühlmann als „König Gunther” 
waren ftimmgelmaltig und auch bon Fi- 
gur redenhaft. Herr von Bandromäti, 
der ich Bier in ber Titelrolle von Pa- 
beremafts Oper „Manru” vieloerfpre- 
hend eingeführt hatte, erjchöpfie ge- 
tern Abend zwar, nit den ganzen 
Reichthum der heldenhaften Siegfried- 
GSeitalt in der „Götterdämmerung”, 
traf aber in den Hauptmomenten das 
Richtige. Seine Darftelung hatte ent- 
Tchieden einen großen Zug und wirkte 
durch Urfprünglichfeit. Wie mit feiner 
Berlönlichteit ein glänzendes Weupere, 
fo hatte Herr von Bandromsfi auch 
glänzende mufitalifche Mittel für die 
Sieafried-Bartie aufzumeiien. Por: 
züglich war geſtern Abend die Be- 
fekung ber drei Nornen in der Einlei- 
| tung bed Mufildramas; die aleiche An- 
erfennung muß aucven Sängerinnen 
der „Rheintöchter” gezollt werden. Die 
ı Hörer, melche das geräumige Haus ae: 
| tern Abend in calen feinen Iheilen 
ı füllten, erfreuten fich insbefonbere auch 
| an ber wahrhaft glänzenden Ausfüh- 
| rung bes Dropefierpartee. Alles in 
Alem genommen, fönnen Publikum 
und Unternehmer auf den Erfolg des 
dieswinterlichen Operngaftipiels 
das außer den ſechs Wagner-Opern, 
einſchließlich ,Tannhäuſer“ und Lo— 
henarin“ in Deutfh. Morartz3 „Raus 
berflöte“ in Jtalienifch, Bizets „Gar- 
men“, Gounods „Fauſt“ und Vade— 
rewstis „Manru“ als Hauptereigniſſe 
brachte — mit großer Befriedigung zu⸗ 
rückblicken. Das „klingende Ergebniß“ 
wird auf $130,000 — $30,000 über 
die Koften — beziffert. j 
= * * 


— — — — — —— — — — — — — — — —— —— — — 


Heute Abend, Anfana 8 Uhr 30 Mis 
nuten, wird von der Operngeſellſchaft 
das zweite und letzte „geiſtlicheKonzeri“ 
unter Mitwirkung des Orcheſters und 
des aus 50 gut geſchulten, ausgiebigen 
Stimmen beſtehenden Chors nach fol— 
gendem Programm dargeboten: 

Erſter Theil: 
1. Morfk aus ver Oper „Der Propdet*..Meperheer 
2. Gloria Te Auzzirfeccia 
At. Gampenct!. 
8 (a) Chenfon v’Amour 
(6) Ude G 
Bio⸗olin⸗Obligato, Hr. Nehan Franlks. 
Frel. Marilly. 
4. Ouverture, Robes pierre“ Litolff 
weiter Theil: 
. „Stabet Mater” Roſſini 
(a) Ginleitung, „Stabat Mater Doloroja 
Frau Gadtki ınd Schumann-Heint. bie 
Herren Dippel, Pispbam und Chor, 
(H) Arie, „Eujus Animtam“ Hr. Dipdel 
J — 
MFrau Gadsti und Frau Shumann Heink 

(d) Arie, „Vro Peccatis“......... Hr. Pispham 

(e} Urie und Chor, „Gia Mater“ 

r. Bispbam ımDd Chor 

(N Quartett, „Saucta: Mater iftud agas*.... 

Kran Gadsti und Frau Shumann-$eint 
Die Herren Dippel_ und Bispham 

(8) Gavatina „Ba: ut Portem* 

Braun Shumanzasgeint 

($) Arie und Chor, —— 

rau Gadski und Chotus 

() Chorus In Sempiterna Baercula”....Chor 
Dirigent: M. Flon. 

* * * 

Das einheimiſche Symphonie⸗Orche⸗ 
ſter, unter Theodor Thomas' Leitung, 
wird, von ſeiner Konzertreiſe zurückge⸗ 
fehrt, am nächften Freitag Nachmittag 
und Saınftag Avend die Veſucher deẽ 
„Auditorium“ wieder durch die Darbie- 
tung boher mufifalifcher Genüffe er— 
freuen. Ben Dapis, der namhafte Son: 
boner, Tenorfänger, welcher fich in der 
Saijfon 1899-—-1900 ala Sotift biefer 


‚der | Konzerte mit Sohengrins „Abfchieb“ 
(8. Zenpr 


* 


‚ber Oper) 


* 


— — — 


| ben einführte, wird in den biestnöchigen 


| Symphoniefongerten als Solift mit- 
wirken. - Dag vollftändige Programm 
lautet wie folgt: 
Suite No. 3,, D-Dur 

rein Air. Gavotte. Bourree. Gigue 

Rezitativ und Arie, „Waft ber, Ungels,“ 

aus „Jephthab⸗ 
Symphonie Nr. 6, „Vaſtoral,“ F-Dur, Opus 

08 Bee thoven 
Triſtan und Iſolde“ 

Borſviel und Iſoldes Liebes traum 
Aus „Die Meſſterſinger 
a. „Am ſtillen Herd. b. „Fanget an!“ c. Vorſpiel. 
*x * * 

Der prächtige Muſikpalaſt, bekannt 
als „Buſh Temple of Muſic“, an N. 
Clark Str. und Chicago Avenue, ſoll 
am nächſten Donnerſtag Abend ſeine 
fünftlerifche Weihe empfggggen. Frau 
Chumann-Heint, das Spiering⸗Quar⸗ 
tett und- der alte, bemährte Chicagoer 
Nedner Thos. B. Bryan werden dieje 
Weihe vornehmen, indem fie nachſtehen⸗ 
des Programm zur Durhfühtung brin- 
gen: n 
Rezitativ und Arie g. d. »Odyſ 

Freu Schumann-Heink. 
Qusertett in &:Dur, Op. 18, 2 

Spiering Quartett. 

Ave Vigria 
„Heideröslein“ 
nam Sherbit“ 
„Die drei Zigeuner” 

Frau Shununn:Heint. 


„Üdagio” aus Ep. Al, 3......200r0000000r Schumann 
Mendelsiohn 


Robert Fran 
Franz Liszt 


Frau Schumann-Heint. 

Weitere Einweihungsfeiern ſind für 
dieſe und die nächſte Woche wie nach— 
ſtehend geplant: Freitag, den 18. April, 
Konzert deutſcher Männerchöre unter 
Leitung von GuſtavEhrhorn; Samſtag, 
den 19., Konzert der „National Swe— 
diſh Aſſociation“, unter Leitung von 
John Ortengren; Montag und Diens— 
tag, den 21. und 22. April, Aufführung 
der Operette „The Little Tycoon“ durch 
den Chor der „S. Chryſoſtrom Episco— 
pal Church“; Mittwoch Abend Konzert 
des „Earl R. Drake Violin Club“ un— 
ter Mitwirkung der Sopraniſtin Frl. 
Helene Buckley, und Donnerſtag Abend, 
den 28. April, dramatiſch-muſikaliſche 
Unterhaltung des „St. Vincent Col⸗ 


lege“. 


* * * 

Der zweite Akt von Karl Maria von 
Webers volksthümlicher Oper, DerFrei⸗ 
ſchütz“ wird am nächſtſen Samſtag 
Nachmittag in der Vortragshalle des 
„Chicago Muſical College“, Nr. 202 
Michigan Boulevard, von Schülern der 
Anftalt unter Leitung ihres Lehrers 
William Eaftle aufgeführt. Herr’ Geo. 
Dameral wird den „Mar“ fingen; Frl. 
Ama Eola-Doulin die „Agathe" und 
Fıl. Mice J. Groß das „Wennchen“. 

* * 2 

Das „American Confervatory“ vers 
anftaltet am nädhiten Samjtag Nachmit- 
tag in der Himball - Halle eine müfi- 
faltfche Unterhaltung. Herr Chad. Ta 
Berge und die Frl. E. Blanche Carjon, 
Agnes Madfen, Amanda Clofius und 
Martha Pomel fiehen ald- Mitwirkende 
auf dem Programm verzeichnet. 

* * * 


Die erft 13 Jahre alte Bianiftin Mae 


Doelling will fih am nächften Mittwoch 
Übend in der Kimball-Halle beim hie- 
figen Bublitum einführen. So bor- 
zügliche Kräfte, mie der Violinift Jan 
Ban Oordbt und die Sängerin Fıl. 
Minifred Nighiingale haben ihre Mit- 
mirlung zugefagt. 

— — 


(Für die „Sonntagpoft.“) 
Die Woche im Grundeigenthuns: 
markt. 


Soweit die Erfahrung der ältefien 
Makler reicht, hat e8 feine MWoce in 
der Gejchiejie Chicago: gegeben, in 
welcher Die Brundpachivertrage fo fehr 
in ben Vordergrumd famen, wie in ber 
serflofjenen. Diefe 99 - Jahr » Pacht- 
bertrage, d. h., wenn fie feite Grund» 
tenten bedingen und wenn bad betr. 
Grundeigentbum feiner Einfhäßung 
während der Pachtdauer unterworfen 
ift, werben jo populär, daß fie für zen- 
tral gelegene Kiegenichaften ım nicht zu 
ferner Seit ausjchhieglich zur Ynmen- 
dung kommen dürften. &3 find einige 
wenige derartige Verträge fir Grund 
und Boden unter Fabriten und aroßen 
Tlatgebäuden in Straft, und in verein- 
zelten Füllen aud fir Wohnungslie- 
genicharien, ber Gejchäftzdifiritt ift 
aber das eigentliche Teld für den 
Gceundpactvertrag. 

&3 ift das eine urjprünglich eng- 
lifche, aus dem Zeitalter der Reforma- 
tion ftammende Einrichtung, zu einer 
Zeit alje, in melcdher die anglitanifche 
Staatötirhe etablirt wurde, melcher, 
wie befannt, viel von den Liegenfchaf- 
ten der fatbolifchen Kirche zufielen. 
Das konfigzirie Land durfte, und darf 
auch heute noch nicht, verfauft, mohl 
aber auf nicht mehr wie drei Genera= 
tionen belieben werden. Da man nun 
damals das durchſchnittliche Menſchen⸗ 
alter auf 33 Jahre ſchätzte, ſo ergab 
fi der 99-jährige Grundpadhtoertrag. 
Hier in Chicago fteht 3. B, ein Theil 
des Orlınd und Bodens inter 198- 
jäbrigem Grundpachtvetirag, und die 
Fit National Bank verfuhte, von 
dem Schulrathe einen ähnlichen Ber- 
trag zu erlangen, hat aber biefen Ver- 
fuch wieder aufgegeben, 

Der Grundpachtvertrag het, gleich 
anderen menfchlichen Einrichtungen, 
feine Vortheile und GSchattenjeiten. Er 
"übt dem Befiker der „fee“, das ift des 
Eigenthumsrechtes, eine gewiſſe, aller— 
dings beſchränkte, Verfügung über das 
Land, und gewährt ihm gleichzeitig ein 
feſtes Einkommen, frei von allen Steu— 
ern und Abgaben, die in jedem Falle 
bon dem Pächter aetfagen merben 
müffen. Der Lebtere ift der Nothmen- 
digkeit überhoben, eine bebeutenbe 
Gelnfumme auszahlen zu müffen, bie 
er im Belchäftämegne jedenfalls mit 
mebr Profit verivenden kann. Gteigt 
während der Dauer de3 Vertrages ber 
Merth De3 Landes erheblich, ift natür- 
li der Eigenthümer ber Verlierer, an- 
dernfalls iſt * der Pächter. 

* 


Die verfloffene Woche bat nun eine 
ungewöhnliche Zahl ſolcher Verträge 
zum Vorſchein oebrocht. Zwei derſel⸗ 
ben, welche die Liegenſchaften 218215 
Siote Str. bei 145 mi 


Sonntagpoft, Chicago 


Schubert | 


mit 
2 = 
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207209 Wabafſh Abe. 46 bei 172 
Fuß, mit 512,000 Grundrente, decken, 
wurden von Henry Siegel an George 
Lytton übertragen. Auf 4—prozentiger 
Baſis beziffert ſich der Werth der bei— 
den Grundſtücke auf 3800,000, und bie 
vorzunehmenden Neubauten werden 
etwa 8750,000 koſten. An der Stiate⸗ 
Straße ſoll ein zwölfſtöckiges und an 
der Wabaſh Ave. ein ſechsſtöckiges Ge— 
bäude errichtet werden, das letztere mit 
Fundamenten, die ſtark genug ſind, 
ſechs weitere Stockwerke zu tragen. 
Das Grundſtück 213 State Str., mit 
20 Fuß Front, iſt einer ſeparaten 
Klauſel unterworfen, die beſtimmt, 
daß der Pächter für die Dauer von 10 
Jahren, vom 1. Mai d. 3., auf bem 
Grundſtück keinen Departmentſtore be— 
treiben darf. Herr Siegel erwarb viele 
Padtnerträge vor drei Jahren, als 
Steael, Copper & Eo. daran dachten, 
ein eigened Gebäude aufzuführen. Sein 
Rüdtritt von der firma hat ihn per- 
anlabt, die Verträge aufzugeben. 

Das Grundſtück an der Norboft-Cde 
bon Michigan oe. und South Water 
Str., 130x75 Fuß, murbe bon 2. 
Etiles Ely an Lorraine T. Brown auf 
99 Jahre verpachtet, und das darauf 
befindliche Gebäude wurde für $50,00U 
berfauft. Der Tondiwerth ift in Diefem 
Folle auf $175,000 bemefien, worauf 
während der erften jechs Jahre 3 Pro- 
zent per Kahr und während de3 Reftes 
der Banizeit 4 Prozent, durchichnitt- 
lich alſo 36894 per Jahr, bezahlt wer- 
den müflen. 

Der Werirag der „Firft National 
Bank“ mit dem Schulratd auf 52x192 
Zuß an der Norbwefi-Ede von Monroe 
und Dearborn Str. wurde in bie 
Grunbbücher eingetragen. Er läuft 
auf 99 Yahre vom 1. Juli 1950 zu 
550,148 per Jahr für acht Jahre und 
354,000 per Jahr für den Neft der 
Pachtzeit. Früher war die Grundpacht 
nur 829. 700 per Jahr. Das zu er⸗ 
richtende Gebäude muß bis zum 1. 

Juli 1904 fertig ſein. 
| Ebenfalls regifirirt murbe ber 
| Grundpadtävertrag cuf das Grund- 
ı tüd 292-—-294 Wabafh Ape., 334x171 
| Fuß, für 99 Jahre vom 1. Mai d. J. 
| zu $6000 per Yahr. Der Bauerlaub- 
nißjchein für da& zu errichtende Ge- 
bäube, melches $75,000 fofien joll, 
wurde bereits ausgeflellr\ 
Uufgegeben wurde ber Vertrag auf 
dad Grundfiüd 200-206 Wabafh 
Üpe., 50x180 Fuß, melder vom 1. 
Mai 1882 auf 30 Jahre lief. Die 
Grundpadt mar fir die erjten zehn 
Jahre $2700 per Xahr, und fpäter ei- 
ner Neueinfhäkung für fünfjührige 
Perioden unterworfen. Diefe lehtere 
Beitimmung verhinderte den Pächter 
ein zeitgemäße Gebäude aufzuführen. 
und er gad daher den Vertrag für den 
übltchen „$1 und andere Erwägungen“ 
auf. Undere Verträge mit ähnlichen 
erihmwerenden Bedingungen : werden 
ohne Zimeifel. folgen. 

* * 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Betr“ - ber regiftrirten Verkäufe ift wie 
folgt: 

Letzte Woche 


$3,063,661 
Vorhbergehende Woche .......... 488 
1901 


2,416,969 
2,770,041 
2,659,977 
2,337,349 
328621 
2,171,987 
Den Schluß der Woche machten 
mehrere bedeutende Transaktionen an 
ber Randelph Str. Zunädjft ift der 
Verkauf de Grunditüdes Nr. 79—81 
zu erwähnen, 40x90 Fuß, welches von 
den „Bolton LXeafehold Truftees“ für 
$150,000 gefauft wurde. und Theil bes 
Grund und Bodens für ein bon dem 
Iheatertruft zu erbauende® neues 
Iheater wird. Dies leptere wird eine 
Straßenfront von 61 Fuß an 79—83 
Randolph Str, eine Tiefe von 163 
Fuß und am Couch Place eine Breite 
bon 120 Fuß für den Bühnentheil ha- 
ber. Das gefammte Land, nebit 
40x110 Fuß an 47—57 Dearborn 
Str., die für da& Theater nicht benugi 
werden, gehört den genannten Tru— 
ſtees. 
Da3 von dem befannten Wirth Wr. 
9. Jung als Pächter benußte Grund- 
ftüd No. 106 Randolph Str., 20xi80 
Fuß, wurde von dem Seaperns’fchen 
Naklaffe an Wafhington Porter für 
$100,000, mwobei das Gebäude alten 
Styles nit in Ermäaung gezogen 
wurde, verkauft. Herr Porter tft auch 
der Eigentbümer des angrenzenden 
Srunpdftüdes No. 104. 
Das Powers Theater 149 Randolph 
Str., 20x181 Fuß, mit einer Breite 
von SO Fuß für den Bühnentbeil, tit 
bon Henn‘. Furber an 9. J. Pomers 
wiederum berpachtet morden, und zivar 
auf 25 Jahre au $17,000 per Jahr. 
Herr Furber bat fi die freie Ber 
nutung einer Qoge vorbehalten, was 
etwa $300 per Jahr gleihfommt, 
Das Land der Stodham Dig. Co. 
mit 3 Vcre® an der Norbmefi- und 
350 bei 586 Fuß an der Norpofti-Ede 
bon Gtant«- und Nord 46. Are. murbe 
an bie Railroad Supply Eo.. für 
$253,143 verfauft. 
Aldermon Frant Carey faufte die 
Anlage der Southweftern Brid Co,, 
20 Acres mit Inventar an Robey- und 
45, Straße, jür $75,000. Bon dem 
Kaufgelde murden $45,000 dur‘ Hy- 
potbek für drei Jchre zu 5 Prozent 
fihergeftelit. 
Ein Iheil der Bankeroitmafle von 
Dolefe & Shepard, 20 Ucres an 48. 
Arvenıe und 33. Str., und 599 bei 125 
Fuß an Mad Use. und 30. Str, 
mwurbe an die American Forcite Born: 
der: Eo. für $48,202 überfchrieben. 
Beibe Liegenichaften find in Cicero, 
Die W. W. Kimbell Eo. kaufte 236 
bei 1420 Ruh an der Süboft-Ede von 
Weit 26. Str. und Lalifornia Aoe., 
neben ihrer großen Pianofabrik, für 
$25,000, und mirb bort einen 150,000 
Dollars foftenben Anbau aufführen. 
A. E. Bartlett kaufte einen Kom- 
pler non 20 Xered in CAlehour für 
$20,000. Der Berfäufer war MW. 9. 
Rand, früherer Präfident der Rand» 
MeNally Co., welcher jetzt in Boſton 
wohnt. 


Yaron E. Rusbaum foufte unter ge- 
—* n Detrei in einer Theilungs 
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KORB-AKTIEN 
Erhöht am 19. April oder früber. 


ie Ankündigung Mitie der Woche, daß Aktien der Mergenthaler-Horton Bastet Machine Com⸗ 
pany am oder bor dem 24. April im Preife exhöht werden würden, hatte zur Folge, 
daß fo viele neue Zeichnungen gemacht wurden, dat die Schließung der 50 Cent Partie 
fünf Tage früher anberaumt murbe. 
Die jebige Ankündigung ift deshalb, daß am oder vor Samftag, den 19. April, anftatt Don» 
nerftag, den 24. April, der Breis von Aktien in der Mergenthaler-Horton Bastet Machine Comes 
pann von 50 Gent3 per Wftie auf 60 Cents per Attie erhöht werden wird 
voll einbezahlt und non⸗-aſſeßable). 


N 


# 


— 


D 
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| 
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der Preis fortwährend ſteigt. 


Cheds, Dre 
Barlow, Schegmeifter. 


April auf den 19. April. 





| The 


| HM. M. Warner, ?räfident, 


Gontinen!al 


Ede von State Str. und Hubbard Et., 
40 bei 80 Fuß mit breiftöcdigem Ge- 
bäute, für $68,100. Der verfiorbene 
betannte Wirth Nic. Reis jpar lange 
Sabre der Beliber der von den gericht- 
Iihen Sacdverjtändigen auf $100,000 
geſchätzten Liegenſchaft. 
Erwähnenswerthe Flatverkäufe wa— 
ren: dreiſtöckiges Gebäude mit 50 bei 
144 Fuß, Südoſt-Ecke Michigan-Voul. 
und 36. Str., 838,000, im Wege des 
Zwangsverkaufes; dreiſlöckiges Ge— 
bäude mit 50 hei 125 Fuß, Vincennes— 
Avbenue, nahe 43. Str.; leere Bauſtelle 
von 99 bei 178 Fuß, Südweſt-Ecke 
South Bart Are. und 58. Str., 
821,000; leere Bauſtelle von 100 bei 
161 Fuß an Michigan-Boulevard, nahe 
46. Str., 520,000; dreiſtöckiges Ge— 
bäude mit 50 bei 200 Fuß an Stoney 
Island Ave., nahe Midway, $46,000; 
dreiſtöckiges Gebäude mit 60 bei 159 
Fuß an Jefferſon Ave. nahe Midway, 
838,000; vierſtöckiges Gebäude mit 
150 bei 150 Fuß an der Südoſt-Ecke 
bon Wafbington Use. und 55. Str., 
$100,000, wovon $50,000 als Hypo⸗ 
thet für fünf Nahre zu 44 Prozent ver= 
blieben; breiftöcdiges Gebänbe mit 51 
bei 180 Fuß, Nordoft-Ede von PBrai- 
tie Upe. und 54. Str., $50,000; drei= 
tödiges Gebäude mit 50 bei 161 Fuß, 
4744-4746 Andione Ave, $30,000. 
©. €. Groß kündigt an, dah fidh 
feine Berfäufe an Land und Häufern 
während ber beiden legten Wochen auf 
$101,163 beziffern. 

* * 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Vetrag der regiſtrirten Pfandbriefe iſt 
wie folgt: 
Letzte 


Es iſt bezeichnend für den Stand des 
Hypothekenmarktes, daß Refundirun— 
gen, welche früher auf größere Bela— 
ſtungen beſchränkt waren, jetzt auch für 
kleinere Beträge in Anwendung kom— 
men. Dahin gehören z. B. $25,000 
für fünf Jahre zur 4 Prozent, auf 
191—193 Fifth Ave., 35 bei 99 Fuß 
mit Ddreiftödigem Gebäude; 10,000 
fiir fünf Ichre zu 4 Prozent, auf 149 
Wet Randoloh Str., 20 bei 152 Fuß 
nit ameiliödiaem Bridgebäude, und 
$25,000 fir fünf Jahre zur 4 Prozent, 
auf 76 bei 150 Yub (Land alkin) an 
der Südofl-Ede von Canal- und Weſt 
Randolph Str. An diefen Fällen be- 
trug die frühere Singrate 5 Prozent. 

Bauanleiden — $22,000 für fünf 
Sahre zu 5 Prozent, auf 72 bei 125 
Fuß an Clarf Str, nabe Sherman- 
Straße, Eranfton, mit 350,000 Flat- 
gebäute; $35,000 für fünf Xahre zu 
54 Prozent, auf 200 bei 124 Fuß, 
Südoft-Ede Wilfon Ase, und Hazel- 
Eiraße, mit fieben zweiſtöckigen Flat— 
aebäuden, die $50,000 koften; 846,500 
für fünf Nabre au 5 Brogent, auf 100 
Fuß Front an Cornell Ane., nörplich 
von 56. Sir, mit Doppelflat, melches 
75,000 often wird. ' 

Sefhäftsgrundftäde — 830,000 für 
fünf Jahre zu 4 Proz., anf 41 bei 160 
Fuß, 504—506 Wabaſh Abe., mit 
einem Steuermerth von $54,000; $25,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 75 
Fuß, Front an Poll Str. und 113 Fuß | 
an Siving Sir.,. öftli& von Halfled, | 
mit bierfiödiger Fabrif. 

Andere Hypotheken — $13,000 für | 
fünf Jahre zu 5 Proz, auf 40 bei 132 
Fuß an Sheridan Road, nahe Fremon! 
Str.; $12,000 für fechs Monate zu 5 
Proz., auf 40 bei. 171 Fuß an Brairie 
Abe., nahe 53. Str.; $13,000 für fimf 
Jahre zu 5 Proz., auf 65 bei 119 Fuß 
an 62. Str., nahe Wafhington Xbe.; 
310,000 für fünf Nabre zu 5 Proz., 
auf 50 bei 125 Fuß an Briar Place, 


1 
nahe N. Hallted Str., $12,000; $12,: : 18 


000 für drei Kahre zu 4 Proz., auf | 
50 bei 195 Fuß 144—146 22 Sir., mit 
breiftödigem Store und }latgebäuds; 
$11,200 für fünf Jahre zu 6 Proz, 
auf 34 Bauftellen an Wefiern und Kr= | 
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I Wenn jede Frau in Chicgao eine Flaſche Malt Marrow 


(Pari-Werth $1.00 
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Gegenwärtiger Berkanfspreis 
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Die Frift für Die Schließung diefer Partie ift bereit3 zweimal verfürzt morben, einmal vom 1. 
Mai auf den 24. April und jegt vom 24. 
Zaufende wollen diefe Aktien faufen. E3 ift deshalb nothivenida, um das ntereffe der frühen 
Zeichner zu mehren, daß die Direktoren fich das Recht vorbehalten, irgend eine Zeichnung zurüdzus 
weifen, andernfalls mag e3 fic) eines Tages heraugftellen, daß die Partie bedeutend überzeichnet ift. 

E53 ift daher mohl richtig, anzunehmen, daß Diejenigen, die Steigerung diejer Aktien verfolgt 
baben, von der erjten Partie 615 zur jegigen, jet handeln und ihre Zeichnungen machen werben, da 


Die obige Ankündigung tft mit der Erlaubniß der Direktoren gemacht worden. 
ftF oder Money Orders für Zeichnungen jolltemausgeftellt fein auf Charle3 RR. 


Mergenthaler - Horton Basket Machine Co. 
‚Nat, Bank Bldg,, 218 LaSalle St., Chicago. I. 


Charles R. Barlow, Ssagmeiler. Sidney B. Whitlock, Sekretär. 


Mat: Umzug! 


Niedrigfte Preife für den Transport vor PIANOS 
Höchſte Preiſe erlaubt, im TZaufch, für Su PLANOS 
YUlte Orgeln in QTaujch genonmen für 
Stimmey, Nepariren und Roliren von 


PIANOS 
.PIANOS 


GSemwünicht: 100 Square Rianos für 
Sommer-Reſorts, Konzert-Gärten u. ſ. w. 


— 


Bargains in neuen Uprights. 
Nur noch 22, im Oſten fabrizirte Pianos, von 83140 bis 8165. 


Gebrauchte Steinway, Knabe, Chickering, Weber, Hallet u. Davis uſw. 
Niedrige Preife — Leichte Zahlungen. 


W.W. Kimball Co. 


SW, Cde Wadait Ave. nnd Jadion Bw. 


Gero. Schleiffarth, deuticher Verfäufer. 


Es macht rosige Wangen. 


täglihb zwei Monate lang 


teinten würde, jo wühte fie nicht, dak fie einen Magen befist oder Nerven bat, Die 
Ihmerzen, und jie würde ein Gefühl guter Geiundbeit in ibrem ganzen Körper Ders 


fpüren Frauen hapt Acht 


tigfeiz, it Speije für 
nirt forleib South 


Schreibt Poltfarte wegen Pü 
McAVOY’sM 


— — 


chleins, 


J—— 


gabe, 8450,000, 
zahlbar, zu 5 ° 


in bierzig Vahren 


5 Broz., ber National 


| 


MA7II MARROVW 


entbält die Nährkraft der reinften Säfte von feiner 
derbungerte Nerven und verhindert 
7 12 arobe Flafchen toten 81.00, abgeliefert in Chicago. 
‚Eminent Phyficians of the Weit.“ 


ALT EXTRACT DEPT.. Chicago 


Malz: Gerite, E83 befiegt Mats 
Sclafloiigfeit. elepbos 


4 


MWafhington Ape., nahe 57 Sitr., $30,- | 
000; breiftöciges Flat, 48 bei 65 Fuß, 


Gereal Milling Eo., gelichert durdh die bon fech3 Wohnungen, Indiana Abe,, | 


Unlage der Gefellfchaft an der Südoft- 


Ede von Grand und North 47. Ube., | 
I nungen, in Woodlamn, $22,000. 


mit 5 Ucres Land. 
* x * 

Erfahrene Bauunternehmer fürchten 
nicht jo viel von den allerdings drohen— 
den Streiks, wie von den hohen Prei— 
ſen von Baumaterial. 

Streiks wird von den Unternehmern ſo 
ziemlich eingeräumt, daß mit den be— 
deutend erhöhten Preiſen für alle Le— 
bensbedürfniſſe auch die Löhne ſteigen 
müſſen, und für die Sommerſaiſon 
ſind ja auch derartige Zugeſtändniſſe 
bereits gemacht. Daß die Bauhandwer— 
ler und Handlanger auf ſofortiger Er— 
höhung beſtehen, wird kein weſentliches 
Hinderniß im Wege friedlichen Ver— 
gleichs ſein. Anders iſt es mit den 
Materialpreiſen, deren Höhe das ſpeku— 
lative Bauen faſt gänzlich ausſchließt. 
Dabei weigern ſich die Materialhänd— 
ler, bedeutende Kontrakte auf Zeit zu 
gegenwärtigen Preiſen abzuſchließen, 
und dies mag die ſich ſo ſchön anlaſ— 


In Bezug auf 


nahe 52. Str. 826,000; dreiſtöcliges 
Flat, 50 bei 70 Fuß, von acht Woh— 


Für die große Schlachthaus-Anlage 
der George H. Hammond Co., an 45. 
und Aberdeen Str. in den Viehhöfen, 
iſt, der Bauerlaubnißſchein ausgeſtellt 
worden. Derſelbe bezieht ſich auf fünf 


Gebäude, die zuſammen einen Flächen— 


raum bon 453 bei 950 Quadratfuß, 
oder über 100 Ucres, bebeden, und, 
ohne Mafchinerie, $300,000 koſten 


werden. 
—-+-. —— 


Aus Den Zivilgeridhten. 


Tie Gejhworenen pon Rihter Gary er: 
fannten geitern Robert Elart Duncan, im 
Theatertreiien beiier befannt unter dem Na= 
men Duncan Glarf, Schadenerjag in Höhe 
von 89500 von der Allinoiß Zentralbahn zu. 
Am September des Jahres 1900 perunglüdte 


» bet Mounds, |... ein Zug der genannten 
| Bahn, welchem der Privativaggon von Dun: 


ı fpieler wurden getödiet, 


ende Baufailon des Jahres arg Hören. | 


Zahl und Kofien der Neubauten, für 
melche im Laufe der Woche Bauerlaub- 
nißjcheine außgeitellt wurden, find nad) 
Stadttheilen: 

—A 

Eher anne sand 35 
Rordieite 
⏑ —— 


$ 59,159 
194,850 
133,050 
74,400 

$ 812,09 

‚3,8% 

794,50 


DIEBE rar anne x 


162,709 
24,20 
243,40 


187 483,750 


Bedeutendere Bauprojekte, für welche 


die Vorarbeiten beendet find, jchließen 
ein: Umbau de3 Sherman Houie, 


850,000; Fünfflädige Fabrif, 48 bei | 


100 Fuß, 61—63 Erie Str., $40,000; 


F 


| 


can und der von ihm geleiteten Minitrel: 
truppe angehängt war. Zehn der Schau: 
andere, darunter 
auh Duncan, jchwer verlegt. Außerdem 
büßte Duncan nocd einen großen Theil der 
Szeserien und Koftitine ein, weiche er mit 
fih führte, 

Sohn E. Pratt und Alfred 3. Pruden find 
im Sreitgericht von dem Telegraphiiten Eb= 
mund Seogh auf 55000 Schadenerſatz ver⸗ 
Hagt worden, weil fie angeblich zwei Mal 
veronfakten, dab er von der Meftern Ilnien 
Telegraph Eo. entlaffen wurde. Wie Keoah 
in der Kiageichrift angibt, hatte er fih Dur 
Namensunterfchrift auf einer bon einem 
Freunde auägefltellten Note von $400 für 
ihre Bezchlung verbürgt. Statt die Note 
zur bezahlen, meldete der Ausiteller aber freis 
willig jeinen Banterott an. Seine Rote wer 
inzwijchen von den Bellagien erftanden wor: 
den, und als Kecah nicht bezahlen inollte, 
fo jollen fie jeinen Urbeitgebern fo Iange lüs 
ftig gefallen jein, bis Dieje Neogh ent b 
Später wurde er wieder. bon der 
Union Telegraph Co. angeitellt, 


worauf 
Prott und Rruden dasielbe 


Manöver mit 


Proz., auf 97 bei 142 : Anbau an das Zellenbaus des Fkorref: | dem gleichen Erfolge wiederholt haben föllen, 


ping Bart Uoe.; $20,000 für Fünf | 
Sehr zu 4 


Fuß an der Norpiweits@de von Bearia | 


it Zabrifenlage. | 
&. Gibridge und Mm. 8. Ran 
Fab Bermate im eine onbenso 


——— 


tionshauſes, 825,000; dreiſtödiges 
ee von 100 Fuß Front, an & 
ftödiges Flat von at 


— 


— 


Beiet die _ “ 





Bergnügungsi@digweifer; 


omer38.— Heute ben Borfiellung. 
% dDitorium— Großes „Eacred Loncerte von 
‚= .&rau’8 Operngeielihnft. 
udebater3.—;The Sultan of Sulu.“ 
arborn. Sag Harbor.“ 
Bidersd.— The Chapersns.* 
and Dpera Houfe— Stuart Robfon in 
„Ihe Henrietta.“ 
t Northern. —Are You a Buffalo? 
ien s. — The Thoroughbteds“ und Vaudeville. 
ino i s.—The Liberth Belles.“ 
demy—A Dangerous Woman.“ 
feum. —Ringling Bros.’ Zirkus. 
3 i.—Kongert jeden Abend und Sonntag au 


ticagoArtXAnftitute— freie Befuhhstage 
ittwod, Samftag und Sonntag. 

eld Golumbian Muieum—Samftags 

und Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfel (925). 
Von A. %. Hinse, Chicago. 


Mid) hat ein Heiner Käfer, 

Doch aud ein großes Thier; 
Steht vor mir noch ein Zeichen, 
Henn’ eine Stadt id Dir. 


MWorträthiel (926). 
Von 6.8. Scharien, Chicago. 


„seht ruhig! laß’ Dir’s gütlich fagen, 
Du polterft, jchrei’ft in Einem fort, 
65 fann das Toben nicht vertragen, 
Dein Lärmen nicht das erfte Wort. 


Du nedit faft Ieden; fommt’s zum Streite,- 
Dann ziehft zurüd Du Dich jogleich. 

Du böjer Bube bift daS Zineite, 

Un Ränf’ und Liiten bift Du reich. 


Du folgft noch niht?— Ah will Did) Tehren! 
Du bift ein ungezog’ner Sohn! 

Das ganze Wort joll Di) beiehren — 

Da haft Du’s, den verdienten Lohn.“ 


Nüäthiel (927). 
Gingefandt von F. U. Harter, Chicago. 


Be Wörter will ich nennen hier, 
ie Du jhon oft vernommen, 
Die Dir gejagt jchon taufendmal 
Und fonft find vorgefommen. 


Das erfte nun, das ift ein Trant, 
Den wir uns täglich jpenden, 

Und den die Götter uns bald braun, 
Zald heller, dunkler jenden. 


Das zmeit’ jedoch der beiden ift 
Ganz anders ausgeftaltet, 
Hat Leben, it oft jung, oft aud) 
Ein wenig jchon veraltet. 


3 ift von Dir — um Har zu fein — 
Die niedlichite Verwandte, 

Doh nit Koufine, — mer!’ wohl auf! 
Und au nicht Deine Tante. 


63 gönnt das Grfte ftetig fich 

Mit mohligftem Behagen, 

Und plaufcht dabei jo wundernett, 

Daß es hier faum zu fagen. 

Doch Mancher jchmäht das Ganze, hört! 
— ‘cd mag das gar nicht leiden, — 
Denn wer ein liebes Ganzes hat, 

ft wahrlicd zu beneiden! 


Kreuzgräthjel (98). 
Don H entry Langfeldt, Chicago. 


nn 


aa zazm>oR @ 


I—2 ift als ein fluges Vieh befannt, 
Auch trifft man's auf Segelbahnen an. 
1—4 ein Vogel ifr’s, mit zothem Kamme, 
Das Herze lacht, fieht man ihn in der 
Panne. 
+3—2 ift ein gar unentbehrlich Ding, 
Bu Gute fommt’s dem jüngftgeborenen Kind. 
3—4 „gleicht“ mander nur“im Sommer, 
Diaht armen Leuten Sorg’ und „Kommer“, 
Röſſelſprung 10929). 
kingeſchickt von Fred. Geeve, 
mond, Ind. 


Ham⸗ 


— wo | fi In 


bier te ea) lãßt 


| 


fra 





Bilderräthfel (930). 
Don George Rüdiger, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Büs 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
Ieufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
fung findet Freitag Morgen ftait 
ftatt und bis dahin jpäteftens müflen 
alle Zujendungen in Händen der Redaktion 
fein. Poftlarten genügen, werden die Lö— 
jungen aber in Briefen gejchidt, dann müjfs 
fen joldhe eine 2:Gents Marke tragen, aud 
wenn fie nicht geihhlofien find. 

‘ Die Prämien find in der „Office ber 
Mbendpojt Eo.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie dur die Poft zugeichidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Boftkarte und 4 CentS in Briefmarken ein= 


ſchiden. 


Vebenräthſel. 
1. Worträthſel. 
Von M. L., Irving Park. 
Das Erfte ift als Zeitvertreib dem Faulpelz 


* mwohlbelannt, 
‚Und aud gewiffe Züge hat man damit bes 


nannt. 


288 möchte Aeder Iennen Mohl einen Ort — 
"7. Wo er beftimmt faun finden, was meint, baß 


zweite Wort. 


e + Mer &8 will zum dritten Worte bringen, 


Muß fehr geihidt und fleikig fein. 
Das Ganze Jeder Fann erringen, 
Der Mitglied ift von ’nem Verein. 


—— 2. Worträthſel. 
Won Frl. Johanna Boſech Chicaso. 


Mein Erſtes ſtrebt kühn zu den Wolken em⸗ 
* por 
ft trogend dem Sturme der Zeiten; 


i Aleide erkor, 
— Kble an Marten pen Gizeh, 
a8 ( unge, dom oren, e 


en. 
2 & 28 vei et ge J— 


—— J 


3. Räthfel. 


Von Frau S. Maachk, Davenport, Ja. 
Zehnmal hundert ſind die Erſten, 
Meine Letzte iſt gar ſchön; 

Und das Ganze, röthlich blühend, 
Siehſt Du oft im Garten ſteh'n. 


4. Quadraträthſel. 
Von Fritz Kirchherr, Chicago. 


Die Buchſtaben in dem Quadrat ſind ſo zu 
ordnen, daß die wagerechten und die ſenkrech— 
ten Reihen, von links nach rechts, bezw. von 
oben nach unten geleſen, daſſelbe nennen und 
zwar: 

1. Nebenfluß der Elbe. 

2. Bekannte europäiſche Stadt. 

3. Ein den Frieſen ſehr bekanntes Dorf in 
Hannodver. 

4. Bekannte Stadt in Böhmen. 


5. Worträthſel. 
Eingeſch. von C. E. Winckher, Chicago. 


Im Lande der Kaſtanien, 

Dem alten, morſchen Spanien, 

Mein „Erſtes“ iſt alsda bekannt, 

Ein Königsſohn wird ſo genannt. 
Begrenzt zum Theil von „Onkel Sam“, 
Zum Theil von „Johnny Bull“, 
Mein „Zweites“ Liegt, ein großer 
Sehr oft der Tüden voll. 

An einem jeden modernen Heer, 
Bemwaffnet nicht mit der Lanze, 
Jedoch mit dem Repetier-Gewehr, 
Eine Waffengattung iſt das Ganze. 


6. Tauſchräthſel. 
Eingeſchickt von J. H., Chicago. 
Januar—Linde—Laube—Gewicht— Welle 
Erde — Rand — Kreis —Elbe—Oranit 
Pfand — Anker — Daun — Aller 

Bogen—Kugel—Ems—Rose. 

Man nehme aus jedem Wort einen Buch» 

ftaben und erjege ihn dur einen anderen, 

fo daß fi andere Wörter ergeben und die 

neu eingejegten Buchftaben einen altbelanns 
ten Sat bilden. 


Föfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer: 


Silbenräthfel (919. 


Garolina. 
Richtig gelöft von 70 Einfendern. 


Räthjel (920). 
Hunger (Appetit). 
Richtig gelöft von 38 Einjendern. 


Gleihflang (MN). 
Wolle. 
Richtig gelöft von 30 Ginfendern. 


See, 


Kreuzräthiel (92). 
1-8 0; 2—lon; 3—na; d—de; 5—Ti; 
6-—m o. 
Richtig gelöft von 74 Einjendern. 


Röjjelfprung (923). 


Wilft Du immer weiterfchweifen, 
Sieh’, daS Gute Liegt jo nah; 
Lerne nur das Glüc ergreifen 
Und das Glüd ift immer Da. 
Richtig gelöft von 66 Einjendern. 


Bilderräthjel (N. 


Gine jelige Stunde wiegt ein ganzes Nahr 
voller Schmerzen auf. 
Richtig gelöft von 52 Ginjendern. 


—— 


Söfungen zuden „Hebenräthfeln“. 


in voriger Hummer. 


1. NehbenräthHfel. — Madonna, 

2. Räthſel. — Vaſt, Liſt. 

3. Kreuzräthſel. — 1234 gleich 
Gardelegen. 

4. Worträthſel. — Phantaſie. 

5. Lie derräthſel. — Dein Wohl, 
mein Liebchen, trink' ich den gold'nen Wein. 

6. Räthſel. — Fenſter, finſter. 


Richtige Löſungen 


landten ein: 


Frau Luſtman, Melroſe Park (4 Preis— 
räthſel — 1 Nebenräthſel); Ludwig Müller 
(@—1); Henry Zange, Carpenterville, IU. (3 
—0); Wm. Deubel (d—0); Frau K. Mueller 
(4—0); Frau %. 2., Davenport, Ja. (d—4); 
Frig Lefhmann (5—3); Ed. Wolfyin (2—1); 
€. E.. Windler 5 —4); Frau Eliſe Neu, 
Hammond, Ind. (5—5); Frau Minnie E. 
Laufe (4-3); Geo. ac. Dienftdorf (4-—2); 
Frau Minnie Torge (5—0); Frau Pauline 
Echoepfer (6—4); Frau M. Tiedemann (1— 
0); Theo. €. Goebel (4-4); Hermann Hafe 
(—2); Frau H. Froehlid (5—H); Specht (3 
—2); Frau U. Roffers, Milwautee, Wis. (4 
—4); Frau Anna Pinnow, Maymwood, SU. 
(8—2); Frau Mina Schreyat (2—0); rau 
&. Runge, Auftin, II. (4— 4): Frau Wınna 
Mundt, Clinton, Ja. (2—4); Frau Emma 
Kredler (2—2). 

G. Michael, Hammond, Ind. (5—4); Frau 
Maria Birkhofer (33): F. Yoggerft (d—4); 
%. 8. Eihader, Homeftead, Ja. (5—0); Kohn 
Geiger, Homeftend, Ja. (5—3); Frau Anna 
Huber 3—H; „Meta (d—V; Frau U. B., 
Davenport, Ya. (44); Frau Martha Rog: 
ge AI; M. 8., Irving Park (4-5); 2. 
E. Weigand (6-5); Carl Defebrod, Mil: 
mwaufee, Wis. (d—0); Mathias Strata (d— 
I); F. 2. Meier (43); Frau Bertha Nanz 
(6—4); Frau Emilie Fridomw (4-2); Frau 
Perghaus, Daf Park, ZU. 34); Yrau 
Louiſe Schnigler (5—N; Aulius Nlambed (4 
—2); DO. Tromsdorff (6—5); Frau E. Loms 
berg (d-V); Frau Schmidt (33); Frau 
Klara Wagner (3—1): Mich. Roeichlein (d— 
4); Frau S. Maad, Davenport, Ja. (6—5). 

Frau Augufte Grant, Davenport, Ya. (6 
—5); John Hohl (3—2); Frik Kirhherr (I— 
4); E. 8. Scharien (5-—5):Wm. Beder (5— 
4); Frl. Elfrieda Hefe (5-3); Frau F. 
Bielle (3—3); Ernft Theodor (6—N); Eduard 
Slaufins (2—0); Kifette Hartmann (2-—0); 
Frau Dora Eberhard (6—5); Carl Brid, 
New Dort (43); U. Bafener (5—5) Frau 
Minna Otto, Davenport, Ya. (2—3); Caeci=- 
lia ®Wiltin (55); 9. Draeger, Davenport, 
Sa. (4-5); Frl. Anna Conjoer (d—0); Frau 
8. Mueller (33); Frau Anna Peterien, 
Dapenport, Ja. (5); Frau F. Shult, Mil: 
wautee, Wis. (34); Andy Seifert, Sout 
Bend, And. (3—2); U. F. Hinke (64): Frl. 
Aohanna Bojed (5—5); Geo. Geerdts, Mays 
wood, A. (55); H. Kornrumpf (54). 

Henry Meyer (5—H); Frau Henry Tyreefe 
(43); Frau Helene Rollen 4—2); Frau ®. 
Nidel 23); 9. Wehringer (46); N. 
Windler (54H; Rudolf Schweiter (4-4); 
Sarl Hoffmann, Toledo, DO. (3—3); Frau X. 
Miefen (5-5); Fıl. Alma Brehme (4—0); 
„Hummel, Dat Park, TU. (6-5); €. Weiße 


(54). 


Yrämien gewannen‘ 


Silbenräthfel WIN. — Loofe 1— 
70. Frau Klara Wagner, M Uhland Etr., 
Chicago; Loos No. 39. ? 

Räthfel (920). — Loofe 1-38. Lis 
fette Hartmann, —, Chicago; Logs No. 27, 

Gleihtlang (921). — Looje 1—30. 
erft, 3139 Shield pe, 
icago: Loos Ro, 9. 

Rreugräthfel (922). — Sorje 1— 
ohl, Alerianer Hpipital, Chir 


. 


EBENEN 


Bilderräthfel (924). — Loofe I— 
52. Frau Augufte Grant, 1141 MW. 6. Sir., 
Davenport, Aa.; Loos No. 32. 


Käthfel-Briefkaflen. 


G. Michael, Hammond, And.; Theo, ©. 
Goebel; Andy Seifert, South Bend, Ind.; 
€. 2. Scharien. — Nerte Aufgaben erhalten. 
Dank. 

H. 8. — Stedt die Karte vielleicht noch in 
einer gewifjen Rodtajche? 

Ed, W. — Die Zahlen nad den Namen 
der Xöjer geben die Zahl der eingeichidten 
richtigen Löjungen an; die erfte Zahl gilt fitr 
die gelöften Preisaufgaben, die. zweite für 
die gelöjten „Nebenräthiel“. 

Wim. Sch. — Die Bücher werden ja 
(jelbftverftändlih!) als Drudjache verihidt! 

Frau %. 2. — Na, darüber brauchen wir 
uns feine grauen Haare mwachjen zu lajjen. 
Ter Schaden ift ja nicht groß und es hat ji 
auch noch niemand gemeldet, der Anſpruch 
erhoben hätte. 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. April 1002. 
(Die Breife gelten nur für den Großbandel.s 
Getreide und Sen. 


(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, SO-Rle; Nr. 3, 
roth, 78-806; Nr. 2, hart, 75—T5le; Nr. 3, 
bart, 75c. 

Sommermweizen, Nr ], 
7374; Nr. 3, 707%. 

Mehl, Winter:-Petents, „Southern“, $3.75—3.80 
das Yak; „Hard Patents“, 83.40-83.50; bejons 
dere Dlarten, 3.01.00. 
aie, Nr. 3, 594-606; Nr. 3, gelb, 603—6lc. 

afer, Nr. 2, 21%c; Nr. 2, weiß, 44—tökc; 
Nr. 3, 41342; Mr. 3, weiß, HS; Nr. 4 
weiß, 44 4cc. 

ODeu ıBerfanf auf den Beleifem— Belter Ximothp: 
813.50—$14.00; Nr. 1, $12.00-813.0; Rr. 2, 
8iv.50—$11.50; Nr. 2, $10.00—$10.50; _beftes 
Peairie, $11.00- 812.00; bitte, Nr. 1, 88.00- 
810.50; Rr. 2, 87.50-89.00; Rr. 8, 87.00-38.00; 
Mr. 4, 66.00-86.50. 


(Auf tlinftige Lieferung.) 
MWetzen, Mai, T3tc; Aulti, 74; September, 73$e. 
Mats, Mai, Hldc; Yult, 6ldc; Scptember He. 
Hafer, Mai, 42; Auli, 34fc; September, 30Xc. 


74T; Nr. 2%, 


Vroviſionen. 
Schmal, Mai, 80.75; Juli, 89.85; September, 
89.95. e 


Ripphen, Mat, 9.074; Yuli, 89.23; Septems 


ber, 
Gepöteltes Shweinefletfh, Tat, 


816.773: Juli, 816.974. 
Schlachtvien. 


KRindvoieh: Beſte „Beeves“, 1200 - 1600 Pfund. 
87. 2087.50 per 10 Pfund; aute bis ausgeſuchte 
„Beeves“ und Export-Stiere, 86.80 87. 15: ge⸗ 
ringe bis mittlere PBeef-Stiere, 85.60-88.25; 
ute, fette Kühe, .10-85.00; Kälber zum 

hladhten, gute bis befte, $4.25—$6.00; ſchwere 
Kälber, gewöhnliche bis gute, $2.75—$5.00. 

Shmeine: Ausgejuchte bis befte (aum Berfandt). 
$7.15—87.25 per 100 VBhund; gemöhnlide Bis 
beſte ſchwere Schlahthauswaare, 86.90-87.15; 
ausgefuchte für Fleifcher, 87.10-87.25; fortirte 
leihte Threre (150195 Pfund), $6.75—87.05. 

Shafe: Erport Miuttons, Schafe und Nähriinge, 
85.70-86.00 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuhte Hammel, 85.40-85.75: aute bi3 ausges 
fuhte Schafe, $4.60-—$5.40; Lämmer, gute bis 
beite, 86.30-86.85; geringe bis Mitteltvaare, 
3.06.25: „Spring Lambs,“ $5.00—810.00; 
geichorene Läinmer, 85.00-86.40. 

68 wurden mwährend der leßten Woche nah Chi: 
ccgo aebraht: 44,498 Rinder, 6538 Kälber, 106,712 
Eckmeine, 56,681 Schafe. Vor hier verfchift wurden* 
14,585 Ninder, 483 Kälber, 33,624 Schweine, 11,953 
Echnfe. 


(Marktpreife an der ©. Water Sir.) 


Molterei-⸗Produkte. 


vV. . 


Entter— 
„Greamery”, ertra, per Wfund 
Ne. 1, ver Prund 
Nr. & per Pfund 
„Dairy,“ Gooleye, per Pfund 
a Vo 
DD Der DIRED nennen 
„Ladles,“ per Pfund 
Packwaare, friiche, per Pfund 
Rüie— 
NRahmkäfe, „Ziwind”, per Pfund... 
„Waiies”, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.. 
Edweizer, per Pfund 
„Blods*, per Pfund 
Limburger, per Pfund 
Brid, per Pfund....... TEEN TER 0 


Gler— 
ijrifhe Waare, ohne Abzug von 
Derluft, per Drubgend (filten eins 
geſchloſſen) 
Hier nachgeprüfte 
Friſche Waare, ohne Abzuag von Ver⸗ 
luſt (Kiſten zurückgegeben) 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Getiüget illebend— 
Hühner, per Pfund 
Truthühner, per Pfund 
J — 
Gänſe, das Dutzend 


SeihlA⸗—el (aeeſchlachtet und zugerichtet) — 


Hühner, per Pfund 

Rapaunen, per Pfund 

Enten, aute bi3 befte, 

Ganſe. deſte, per Pfund....... ... 0.09 —O 
Truthühner, per Pfund 


Rälber (aeihladter)— 
50-60 Piund Gewicht, per Pfund.. 
60-75 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
5-10 Bid. Getwidt, per Pfund.. 
95—1m Riv. Gewidt, per Pfund.. 


Bilde Hriihe)— 
Shiwarzer Barich, ver Pfund...... 0.13 
Viderel, ver Pfund. .oocsosonnneese 
Sechte, ver Dlund „nueneoonunenese 
Rarpfen, per Pfund „oenosonnsseee 
Dech, per Dfund.oacsonosnenneenee O 
Sale, per Biund „nonennnnnnensenee 

Bild 
Enten. Mallarde, per Dukend.... 
Enten, „Canvasbads“, per Dusend. 
Enten, „MRedheads*, per Dubend.... 
Ehn.pien, per Dubenp..... ——— 
Vlover. per Dutzend * 
Srolfum, das Gtüd...ncsncnnese» 


Briihe Früdte. 


0.15 
0.148 


0.144 


b 
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deptel— 
„Donathans,“ gute bis befte, per Yak 3.75 —8.00 
„Xen Davis", per Fab 
„Baldwins.“ Nr. 1, per { 
„Wineſaps“ 
Banarnen--per Gebärge 


Zitronen—California, per Kifte.... 2. 
Orangen — Seedlings, per FKifte.. 2. 

Galifgrnia Navels, per Kiite - 

Stape Fruit, Florida, per Kifte.... 

Srape Fruit, California, per Kifte.. 
Ananas, per Grate..cnucsenene .... 4.0 —A, 
Vreibelbeeren — der Fab 
Erdbeeren — pro Duart 


Semuic. 
Spargel, Miji., 3 Buihel 
Spargel, Galif., 3 Dugend Bünddhen.. 
Artifholen, da8 Dutend.... 
Nothe Rüben, per Faß 
Kraut, per Tonne 
per Has 
Sauerfraut, 40 Gallonen 
Plumentohl, Kalifornia, per Crate 
Mohrrüben, neue, per Faß............ 350 . 00 
Gurten, hieſige, ver Dugzd... 0:0 —1.00 
Zwiebeln, beite weiße, per IM Piund.. 1.40 —1.50 
Zwiedein. beſte gelbe u. rothe, 100 Pfd. 1.30 
wiebeln, ſpaniſche, per Buſhel 1.25 
opfjolat, ver Yak 5.0 
Endivien-Salat, per "ab 
Blattjalat, per Kifte 
Eelierie, das Dutend Bündel 
Tomaten, Yylorida, 6 Körbe 
Neterfilte, das Dugend Bündchen 
Rüben ‚neue, .das Yak 
Srinat, per Faß 
Vilze, das Pfund 
Erbdjen, Ealif., 4 Körbe.. 
nPie Nlant“, das Dugend... 2 
Madieschen, da8 Dusgend Bündden... 


Angriffe 


auf Befigtitel für große Stüde mwerth- 
pollen Landes in der Stabt Chicago 
fommen häufig vor. Zeitungs-Artitel 
über die Anfprüche der Erben von als 
ten Anftedlern und andere Anfprühe 
bon einem halben Jahrhundert zurüd 
werben öfter3 publizirt. 

Die „Chicago Title and 
Truſt Company“ unterfugt 
forgfältig den Charakter folder An- 
fprüche, und nachdem fie fich überzeugt 
bat, daß diefelben unhaltbar find, ga= 
rantirt fie die in frage ftehenden Titel 
und übernimmt das DVerluft-Rifito. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Eents3 das Wort.) 


Verlangt: Kräftige junge Männer, um al Tag: 
PVorters zu fungiren. Permanente Stellung. Na: 
Biss fofort beim Superintendenten. U. M. 

otbihild & Eo. 


— 


Verlangt: Erfahrene FFenftegivafcher, Tag: Porter 
und Naht:Porter®, permanente Stellen und guter 
Lohn. Zu erfragen beim Superintendenten im 
ünfter loor, um 3 Uhr Morgens. U. M. Roth: 
Hild & Co. 


Derlangt: Erfahrene Grodery Selector3 ebenjo ers 
fahrene Wifiitent Stodmen für Crodery Dept. Nur 
Sole mit Erfahrung im Geihäft mögen fih mel: 
den. Zu erfragen beim Superintendenten im füniten 
Floor um 3 Uhr Montag Morgen. U. M. Rothe 
ſchild & Co. 


Verlangt: Buchbinder, quter erfahrener Mann, 
der olle Arbeit in kleiner Buchbinderei thun kann. 
Gute Stellung für paſſenden Mann. 211 ©. Ran: 
doſph Str. 


Verlangt: Ein Wagenmacher. 24 W. North 


Avenue. 

Verlangt: Gin folider und guperläffiger Driver, 
um Delivery-Magen für ein Wholefale Wein= und 
Whiskey: Gefhäft zu fahren. Nur Solche, die ftadt: 
befannt find und gute Empfehlungen haben, mol: 
fen ji) melden. Adr.: K. 563 Abendpoſt. 





Verlangt: Gin guter ftetiger Lundhman, muß am 
Tifh aufivarten. Adr.: X. 707 AUbenppoft. 

Berlangt: Agenten, deutich fprecdhend, für Kaffees 
und Thee:Verfauf. Gute Bezahlung. 11 W. Yan 
Lrren Str. ſomodi 





Berlangt: Leute um im Flaſchenbiergeſchäft zu 
erbeiten; Diejelben mijfen Grfahrung haben. — 
Exneft TIofetti Brewing Co., Ede 40. und Wright 
Str. 


23% 
fomo 


Verlangt: Borter in mittleren Yahren. 


Milivautee Ave, 


Verlangt: Anaben. Peter Schoenhofen Brewing 
Co., Burlington und 16. Str. 


PVerlangt: Männer im Bottling Dept. ver Beter 
Schoenhofen Brimg. Eo., Burlingten und 16. Str. 





Berlangt: Junger Mann von 18—20 Jahren für 
kciäyte Porterarbeit. Hillmans, 112 State Str. 


Perlangt: Anaben von 14-16 Nahren. 


Sarper, 
231 Monroe Str., Top Floor. 13aplwx 


Derlangt: Dritte Hand Räder oder Junge zum 
Lernen. 8205 MW. Wrightimood Wpe., nahe Logan 
Square. ſomo 


Rerlangt: Sunger Mann im u. Store. Ede 

North . Str. und Elfton Ape., Irving Park. 
Verlangt: Preijer an Unterzeug. 1701 So. Glart 

Str., 2. Floor. jomo 


Verlangt: Gin Vorbügler an Hofen. 197 Weit 17. 
tr. Sap, 1mX 
Männer, melche Arbeit irgendwelcher Art wün⸗ 
ſchen, möchten vorſprechen bei der Reizance Emplod⸗ 

ment Ügench, 29—211 State Etr., Zimmer 57. 
3imz—14ap? 


Berlangt: Schneider, guter Sofenmader. War. 
Baumbach, Blue Island, Ill.“ friafon 





Verlangt: Eine ziveite Hand Bäder, ledig oder vers 
heirathet; guter Xohn wird begaplt. Gbenfo eine 
dritte Hand Bäder; lediger Mann vorgezogen; auter 
Schn wird bezahlt. VB. Stamm, 171 Gourt Str., 
Konkakee, Ill. Ills. C. R. R. frſaſo 


— 





Verlangt: Ein Nunge, um das Zigarren:Gejhäft 
zu erlernen. 510 ©. Glaremont Avenue, nahe Taps 
lor Str. ſaſo 


Verlangt: Ein deutſcher Katholik, der ein guter 
Sclicitor iſt oder denkt, daßz er es werden Fanır. 
Eine feine Stellung für den kichtigen Mann. Adr.: 
8. 569 Abendpoit. fafs 


Verlangt: FFleibiger, Träftiger, nichterner Mann 
für Hausarbeit. Privatbaus. Nordfeite, nahe Dir 
bifion Str. Wenn verheirathet, findet Frau Bes 
fhäftigung. Nicht volle Beihäftigung. Wohnung 
und Xohn. Empfehlungen verlangt. Adr.: 8. 504 
Abendpoſt. ſaſo 





Verlangt: Junger Mann, in Apotheke; muß 
deutſch und engliſch ſprechen. Kremer, 220 Lincoln 
Avenue. ſa, ſo 

Verlangt: Aeltlicher Mann, der ein gutes Heim 
wünſcht, mit entſprechend gutem Lohn, als Saloon— 
Porter. 3200 State Str. ſa, ſo, mo 

Verlangt: 2 junge Leute: /folde, die ſchon im 
einer Möbelfabrif gearbeitet, Worgezogen. Üreefe & 
Malin, 1013 N. Campbell Ave. ſaſo 


Verlangt: 2 gute Haus-Painters: ftetige Arbeit. 
1079 ©. Robey Str., nahe PVlue Asland Pr. 
a,fo 


9 M. 21. 


Piece Ironer an Hojen. 
fa, jo 


Perlangt: 
Straße. 


Verlangt: Guter Painter, ftetige Arbeit. 74 W. 
Montroje Ave., Elfton Ave. Car. Baintftore. if 


Derlangt: Kräftiger junger Mann, 15 bis 17 
Jahre alt, um als Helfer auf unieren Fylaichens 
EclectingeWagen zu arbeiten und jich fonit nüglich 
zu maden. Salär $6 per Woche. 598 S. Canal 
Str., nahe 14., im Glearing Houfe. fafo 


Derlangt: Ein Mann für einen Bäder-Wagen. 
1896 Grand Une. » ſaſomo 
Verlangt: Wagenmacher. Vorzuſprechen Samſtaqg 
und Sonntag 268 W. Harriſon Str. ſa, ſo 


205 Zins 
ſaſo 


Schneider an Damen-Jacken. 


Store. X 


Verlangt: 
coln Ave., 


— — — — 

Verlangt: Ein Aſſiſtant Trimmer an Röcken. 
Permanente Stellung. Guter Lohn. Ed. V. Price 
& €o., 1855 DO. Ban Quren Str,, 7. Floor.  fafe 


Perlangt: Tiihler, Mann mit Erfahrung an 
Deneer-Ürbeit vorgezogen. Höchſter Lohn. Vorzu— 
ſprechen ſofott. S. Karpen K Bros., 22. und Union 
Str. —Sna,mmfrfo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Cafh:Mädchen und Knaben, permanente 
Stellen und feltene Gelegenheit um ji emporzuars 
beiten. Nachzufragen mit Affidapit® beim Hilis⸗ 
Superintendenten um 8 Uhr Montag Morgen im 5. 
Floor von U. M. Rotbihild & Co. 


Perlangt: Gute Aermelmader, jowie junge Mäds 
hen als Helfer an Waifts und Sfirt. Greenman, 
1715 Michigan Ape. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Sejuht: Zuderläffiger nüchtern Mann fucht 
Stellung als Borter oder Hausmann; mehrere Jahre 
in Chicago; hat gute Empfehlungen. Adr,: T. 776 
Abentpoft. 


$20 Demjenigen, der mir eine permanente Stels 
fung beforgt al3 Tag:-Wahtmann. Wr: R. 5 
Abendpoft. 


Sefudt: Ein Kaufmann, 25 Aahre alt, Deuticher, 
der böhmiihen und polnischen Spradhe mächtig, bits 
tet um irgend eine Vejchäftigung. Mpr.: 8. 565 
Ubendpoft. ja,fo 
— ananeg 
Geſucht: Junger Bäcker ſucht Arbeit als zmeite 
Hand an Brot. Adr.: K. 58 Abendpoſt. 


Geſucht: Anſtnädiger älterer Mann ſucht leichte 
Arbeit, ſieht mehr auf gutes Heim als 


bohen 
Schn. Emil Lefenre, 62 Wells Str. jomo 


Gejuht: Nüchterner Dann in den Mer Jahren ſucht 
ftetigen Blak, wenn möglih auf dem Lande; zieht 
Mihigan vor; wenn gemwünicht, gebt fyrau mit, ift 
aute Köchin. Adr.: 337 Wells Str. ſomo 


Geſucht: Deutſcher, friſch eingewandert, 26 Jahre 
alt, ſucht Peihäftigung. Adr.: N. 531 Abendpoft. 
f ſaſo 

Geſucht: Ein Non⸗Union Carventer wünſcht Ars 
beit. EC. M., 4758 Wentworth Ave. faſomo 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


SEãden und Fabritken. 


Verlangt: Energiſche Dame von qutem Auftreten, 
um die me. MeCabe Korſets und Geſundheits⸗ 
Waifts zu berfaufen. Diefe Waaren find mit roft: 
freien Stahlftäben veriehen, gewähren die größte 
Qufriedenheit und find leicht verfäuflih; bezahle 
e für aute Arbeit. Schreeibt wegen Bedingungen. 

t. Louis Gorjet Eo., St. Louis, Mo. . 


Zap, mifon,9t 


‚ZVerlangt: DOperators an Kinder-Unterbojen, Out: 
fide. Schroeter, 222 Ewing Str., nahe Halited ie 
dojafon 


Verlangt: Klaſſe Maſchinenmädchen an 
Röden. hen Wellington Str. frfon 

Verlängt: Preß-Mädcdhen für Damenfleider in 
a a —— * zum, 28 W. => 
ifon b abzufragen heute un onntag na 
10 Uhr. fafe 


Berlangt: 25 gute - Rodhände fofort und‘ Lehr: 
mädchen für Kleidermadherin. 3158 Calumet Upenue. 


jalo 
Berlangt: t 


Grfte 


PR. IE Net 
‚sin en 
en 


Sonntagpoft, Chicago, Zonniag, Den 13. April 1902. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt; 50 Caſh-Mädchen im Alter von 14—16 
Jahren; müſſen Affidan!tS haben. Zu erfragen um 
8 Uhr Montag Morgen in The "air. 


Verlangt: Frau um bei Hand zu jüumen. Zu 
erfragen 2247 Galumet pe. 
„Verlangt: Erfahrene Maift:Macher. Greenman, 
1715 Midhigan Wpdenue. 

Berlangt: Näherinnen an Damenröden; Power: 
Mafhinen; Retige Arbeit, guter Lohn. Zimmer 625, 
New Era Bidg. 1-11 Blue Island Ne. tafo 


Verlangt: Junge Frau oder Mädden um das fran» 
söliiche Kleidermahen und Zufchneiden in drei Mo: 
naten gründlih zu erlernen; jebr guter Plat. Mas 
dame Thomas, 17 MW. Divijion Str. 15msfajomolm 


Hausarbeit. 


Verlangt: Grfahrenes zweites Mädchen, weldes 
twillens ift, vom 1. Mai bis 1. Oftober nah Evanfton 
zu geben. Empjgblungen verlangt. 4742 Drerel 
Boulevard. 


Verlangt: Grfahrene Köchin, um beim Wajhen 
und Bügeln zu helfen und die twillens ift, vom 1. 
Mai bis 1. Dftober nah Evanfton zu geben. Em: 
pfehlungen verlangt. 4742 Drerel Bipp. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
nehme auh friihb Gingewanderte. Guter Xohn. 
Kleine Familie. 6553 Greeniwood Ave. 

Berlangt: Von einer amerifanifhen Brivatfamt: 
lie, Vorſtadt — Mädchen jür allgemeine Hausarbeit; 
Mann für leichte Farmarbeit; Ehepaar ohne Kinder 
nit ausgeichlofien. Schreibt oder ipredt dor; gebt 
Lohn mit Board an und Referenzen. Nachzufragen 
006, 135 Adams Str. i 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit für eine Familie von drei Perfonen. — 
Ziberman, 4746 Wincennes Une. 

Gin autes deutihes Mädchen, das To: 

4345 
fomo 





erlangt: 
hen, waihen und bügeln Tann; guter Lohn. 


Grand Roulevard. 
Verlangt: Kühin. 294 Albland Boulevard. Zu 
erfragen nah 4 Uhr Na "mittags. 
katholiſche Perſon als 
Nachzufragen bei Henry 
Elmhurſt, Ill. 15 Mei— 





Verlangt: Eine ältere 
Haus hälterin bei Kindern. 
Tedrahn, Grocerv Store, 
len weſtlich von Chicago. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
305 S. Vaulina Str., Top Flat. 





Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Lohn 85. Naczufragen 5227 
Waſhington Ave. 


Verlangt: Kindermädchen. auch ältere Frau; gute 
Heimath. 153 S. Wincheſter Ave., Feldmann. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
3347 So. Parf Are. 

Verlangt: Zweite Köchin oder Mädchen für Küchens 
arbeit ım Meitaurant. Schiller Cafe, 103 Nandolph 
Str. 

Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn; Heine Familie. Nachzufragen Vormit⸗ 
tacs, 1821 Oaldale Ave., 1. Flat. ſomodimt 








Verlangt: Frau oder Mädchen für leichte Hauss 
arbeit, von Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr. — 
360 .M. Lale Str. 


“ Verlangt: Mädden für Nichenarbeit. 194 Fiftb 
Ave., Baiement. fomo 





Verlangt: Sofort: Cine Frau oder Mädchen zur | 


Hilfe bei der Hausarbeit in ven Vormittagsitunden. 
1239 Wolfram Str. fomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit in 
Bainilie von Z Perſonen; keine Wäſche; guter Lohn. 
3801 Prairie Upe. 


Franzöjiigen, um nad Omaha zu geben, für 3 Sins 
der im Alter von 7, 8 und 12 Nabren. Bu erfragen 
bei Mrs. Arthur D. Brandeis, Room 1437, Audis 
torium Anner. 


ee — 
Berlangt: Ich ſuche für meine 2 Mädchen im 
Alter von 7 und 10 Jahren eine beſcheidene, katho— 
liſche, deutſche Dame als Erzieherin, die auch im 
Stande iſt, den 
zu ertheilen. Gefälligen Offerten bitte ich Em— 
pfehlungen beizufügen. Guido Moebius, Monterey, 
Mexikb. 12—%ap 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie Villen, ZN. LXeaitt Str., 1. 
Flat. ſayo 
chen, das gute Haus— 





Verlangt: Ein deutſches Mäd 
mannskoſt kochen und die UÜbrige Hausarbeit verrich— 
ten kann, in einer kleinen Familie von 2 Perſonen; 
moderne Wohnung von 6 Zimmern, ein ſehr guter 
Platz für ein Mädchen. Nehme Northweſtern Elevated 
bis Union Part Station. J. Bloch, 5 Buena Ave., 
2. Flat. ſaſon 


Verlangt: Ein ehrliches deutſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Familie von 4 Erwachſe— 
nen. 85 per Woche für das richtige Mädchen. 3751 
Late Uve., 1. Flat. fafo 

Verlangt: Gine erfte Klafie deutihe Köchin. Em: 
pfehlungen. Guter Lohn. 1717 Michigan Ave. ſa ſo 





Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Lohn B ohne Wäſche; 54 mit Wäſche. 143 Loeuſt 
Straße. ‘ jafo 


DVerlangt: » Gin ordentlihes Mäpdden für allges 
meine Sausarbeit. 23 Wisconfin Str., nahe Line 
coln Part. fafo 


"Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Hausrein⸗ 
machen vorüber. 316 N. Windelter Une. ſamodi 


Verlangt; Deutſches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in Heiner Familie. 611 Zlue Jsland Alpe. 

feiajo 

u nat Gute Köchin für Heine Familie; anitnäs 

dige Behandlung. 3356 South Part Une. friato 


_DVerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäſche; hoher Lohn. 256 Racine Ave. 
Verlangt: ine zuverläfjige Berfon, mittlcren 
Alters, um ein 7 Monate altes Kind zu pflegen. 
43 €. 39. Str frſaſon 








Verlangt: Dame al3 Haushälterin; nicht zu alt.— 
30 MW. Madiion Str., 1. lat. 1lapimX 


Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausarbeit 
und zwei Sindern aufsupajfen. ®. Schroeder, O4 
Kimball Ave. friaio 

Verlangt: Ein ftarfes Mädchen fir allgemeine Ars 
beit; auter Yohn. Fred. Wilpelm, 417 W. Fuller⸗ 
ton Ave. llapiın& 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 2 Cent8 das Wort.) 
Geiußt: Sine Dame, 38 Jahre alt, jucht Stelle 
als Haushälterın bei einem älteren gutfituirten 
Herren mit jhönem Heim. Beanfpruce feinen Lohn, 
wenn es zeftatret wird, dab 2 Töchter bei mir wohnen 
fönnen. Diejelben jind beichäftigt. Adr. 8. 543 
Abendpoft. difon 


Geſucht: Wäſche für Privatfamilien. 860 Gleves 
land pe., unten, binten. 


fomodi 

Gefuht: Altes Mädchen, verteht gründlich alle 
Hausarbeit; Familie von ein bi8 zwei Berfonen.—— 
Adr.: K. 596 Abendpoſt. ſa, ſo 


Geſucht: Wäſche für Privatfamilien. 3600 Cleveland 
Str., unten, hinten: friafo 








Geſucht: Aelteres deutihes Mädchen juht Stelle 
al3 Haushälterin. 613 N. Clart Str., 3. Floor. 
frfafo 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geiuht: Junges, finderlojes Ehepaar wünſcht bis 
]. Mat gute Stellung; Mann ift gut vertraut mit 
Pferden, Gemiüfe -und Blumznzuht; rau ift aute 
Köhin, verfteht alle Hausarbeit. Privat: Plak mird 
Dergezogen. Adreffe mit Lobuangabe unter: 8» 793 
Abendpoft. jato 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. — Alleinſtehende gebildete Frau in 
vorgerücktem Alter, mit bebaglichem Haustand und 
etwas Vermögen. wünſcht mit einem aufſituitten 
Herrn in den 60er Jahren bekannt zu werden, zwecks 
Heirath. fferten mit Angabe näherer Verbältnigge 
erbeten für 5 Tage unter ®. 9. 315 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial-Arzt.— 
Geihlcht3:, Haut, Blut:, Nieren:, Leber: und Dias 
entrantheiten fchnell geheilt. Konfultation u. Lnters 
En frei. Spredftunden 9—9 Sonntags — 

2ian*® 


Patentanwälte. 
(UAngeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


Patente für alle Länder. Mafchinen-Konftrukteur. 
Klog, Patentanwalt, 1301 - Schiller Bidg. Iapimo 


Rummler& Rummler, veutihe Patents 
19j1% 


Anwälte, 2833 MBider Theater:Gebäude. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents Das Wort.) 


Englifher Sprachunterricht, Ubends. $2 monats 
lid. Erfolg garantirt.  Profeffor Nohl, 16 Wiss 
confin Str. 17ap,fa,fo,mo, mt, Im 


Englifce Sprahe in AUbendfäule gründlich und 
ſchneu gelehrt. Kl wöcentlih. 125 ©. Elarf Str., 
Bimmer 72. doja1o 


MWer lernt privat engliide Sprage? Mr: . 
599 Ubenbpoft. 


Nechtsanuwälte. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Löohne prompt kollettirt; Serichtskoſten vorgeſtredt; 
— frei. Philidps, Zimmer 600. BS D 


* 
—— — —8* 3 


fomo | 


Anfangsunterriht im Slavierfpiel | 


frſaſon 


—— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ bas Wort.) 


"Dinge", Gefhäftsmaller, 59 Dearborn Str., vers 
tauft Geihäfte jeder Art. Käufer und Berkfäufer 
ſollten vorſprechen. 


Zu verkaufen: Zigarren-Store, gutgebendes Ge: 
Ihäft, Iebhaftefte Straße Chicago’s. Mietbe $40; 
ein Zimmer hinter'm Store. Dampfbeizung. 40. 
Hinke, 59 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Auf Abzablung, oder vertaujhe für 
Örunbeigenthum, europätihes Hotel, 27 Zimmer, 
Netto-Reingewinn B—$9 tüglin, megen Krankheit, 
beftebt 10 Jahre. Adr.: T. 704 Abendpoft. jodidofa 


Zu verlaufen: Caſh Meat Martet, 15 Jahre im 
beiten Betrieb; wünjhe mih_vom Geichäft zurüdzus 
sieben. 2 Xarrabee Str., Ede Vedder. 


Zu kaufen gefuht: Gute Retail:Bäderei. 2 
MWentwortb Une. G. Kuffa. dofrfajomodt 


Wegen Zurüdziehung vom Gefhäft 
Adr.: R. 
ja,io 





Zu vertaufen: 
will ih meinen Butcher-Shop vertaufen. 
562 Ubendpoft. 


Bu verfaufen: Sehr guter Saloon, Einnahme 
duichſchnittlich W bis 309 Dollars, billige Mierye; 
muß verkauft werden. Nachzufragen 6253 State 
Straße. ſaſo 





Zu verkaufen: 82000. Saloon und 16 möblirte 
Zimmer, Downtown, alt etablirter guter Platz, Ta⸗ 
deseinnahme 545 —50, Miethe nur 860 für's ganze 
vierftödige Bridhaus. Günftige Vedingungen. Sel: 
tener Bargain. Hinge, 59 Dearborn Str. ſaſo 


| lide Stein-Front mit hüb 


Grundeigenthum und Säufer, 


(Huzeigen unter dbiefer Rubrif, 2 Cents des Wort.) 


Bermländereien. 

Su verlaufen: Farm von 20 Adern, 15 Meilen 

von Chicago, ziwiigen Summit und Mount Forek. 
1249 R. Alhland pe. 


Zu verfaufen: 40 Uder 


arm; gute Sand uny 
Gebäude; Sie Marti; 7 
Woitebalt, ihigan. 


Baar. Bo 7. 
—* 
Zu verkaufen: Wohlfeile und einträgliche 


nd Km 
bei Holland und am Yale Michigan, Wdr.: Sartel 
Ronge, Holland, Mid. dojail 


ſaye 


NRordweitielts. 
Su verlaufen :— 


Ein ideales Zwei » Flat Gebäude, 
Mit hübichen, 
1500 Baar und $80 per Morat. 


Wenn Ahr ein 2: Flat Gebäude jucht 
die Ubgeihloffenheit und Annehmiiäleiten eines 
privaten Seimes befikt, jo fommt bierber und 
febt Euh diejes Gebäude an und Ahr merdet jehr 
sufrieden geitelit fein; e$ hat eine elegante und je« 

- Ye Schnigwerf; ebenio 
eine jhöne Vorh mit zwei fehiweren Säulen und 
foliden Steintreppen. Das Gebäude ift freiftehend 
und dauerhaft gebaut. E83 hat Damyfdeigung mit 
feparater Heikwaiier-Finrichtung, grojartige Budes 


mofaitausgelegten Küchen, 


da3 


| räumlichleiten, alle mojaifausgelegt; &enfo hübiche, 


Zu verfaufen: Gutgehender Grocery Store. 5302 | 


S. Aſhland Ave. — ſaſo 
Gutzahlender Saloon mit Woh— 

2329 Cottage 
jaſo 


Zu verkaufen: 
nung wegen Krankheit meiner Frau. 
Grove Avbenue. 

Zu verkaufen: Bäcderei, ein großer Bargain; die 
beſte Gelegenheit füt einen guten Bäder: BO0 bis 
8350 Brofit monatlih garantirt;: Verkaufsgrund: 
anderer Gejchäfte halber. BI State Str. frinfo 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Geſchäftstheilhaber um Kunden zu jams 
meln. Cornie⸗ Geſchaäft. Adr.: F. 319 Abendpof. 


Zu vermiethen. 


mojaitausgelegte Küchen, offene VBlunber⸗Eint ich⸗ 
tung, Zartbolz-Finiſh und die neueſen und aller⸗ 
beiten Verbejierungen. E3 ift fhön gergen und die 


ı Verlebrsmittel find die beiten in der Stadt, Nehme 
' Metropolitan „L” bis Logan Square, urb geht einen 


Xlod bis nach 114 Gatalpa Place. Eigertbümer und 


i Erhauer: I. G. Erate & Eo., 160 Waflington Er. 


lönzlMijomija 


Zu verfaufen: Neues 6 Zimmer-Har an Bers 
nard Avenus, nabe VBeimont Upe., das beftgelegene 
und beftgebaute an der Nordiweitieite; ihöner eiches 
ner Mantel, Vorzelan: Badewanne; WUlS neu und 
modern; Schwer, Majjer und Gas; Yeis W250; 
nehme $150 in Baar und $15 monatlid; jebt den 


| Eigenthümer irgend einen Wochentag otr Sonntag 


| in 1819 


Bernard Uve., einen balben Ilod füdlid 


| bon Delmont pe; nebmt irgend eine-Gar, melde 
| die Belmont Ave. kreuzt und fteigt um ın Belmont 
Avenue, tweftlih laufend. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) | 


Zu vermieihen: 2 Feine Wlats, 
aute Yard, $7 jedes. 120 Herndon Etr., 
von Webiter. Sonntags offen. 


Frame-Haus, 
nördlich 
jajo 
Zu vermietben: Gds>Store, qut gelegen für Ser: 
ren-Ausſtattungs- oder Kleidergeſchäft. 839 Weit 
Belmont Ave., Ecke Francisco Ave. faio 
i Konfektions- und Zigar—⸗ 

ren:Stand, Gde Waſhington Boulevard und 52. 
Arenue, Auftin. Nachzufragen Abends oder Sonn— 
tag bei Win. Ohlendorf, WW Weit Huron Straße. 
ſaſo 


Zu vermiethen: 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein Zimmer. 56 S. 


Straße. 


— 


Zu miethen und Board geiucdht. 


| Buren 


| pe. 


| beißes 
fd.aft, 


(Unzeigen unter dicjer Rubrif, 2 Cent das Wort.) | 


Norddentiher jucht Zimmer, 
frot, jünlihd vom Lincoln Bart. 
Abendvoſt. 


Lediger Mann in mittleren Jahren wünſcht ein 
geräumiges belles immer, zu renten, am ltebiten auf 
der Nord oder Nordweitfeite. Adr.: T. 705 Abends 


Frühſtück und Abend— 
Adr.: F. 


— — — 
Verlangt: Gouvernante, perfelt im Deutſchen und p 


Geſchäftsmann (Junggeſelle) ſucht Wohnung nebſt 
Koſt bei guter deutſcher Familie. Adr.: K. 592 
Übendpoft. jafomo 


Möbel, Sausgeräthe 2. 


Wir haben jveben von einem ber größten Hotels 
in Chicago fämmtliche Dröbel, Nugs, Xeppiche, eifer: 
nen Bettitehen u. f. iw. gelauft. Dieje Waaren find 
gründlich nachaeiehen und befinden jich jcht in bors 
zuglicher Verfaſſung. Sie werden verlauft, 
wie ſie ſind, und falls ſie nicht als genau ſo be— 
funden werden, wie angegeben, nehmen wir ſie zu— 
rück und geben das Geld beteitwilligſt jurüd, Außer 
diefem großen Ginfauf haben twir das Wyolgende zum 
Verlauf aufgelegt: 

Cine Partie Misfits Teppiche, 
Den, Eisfchränte, Kinderwagen, Go:Carts cte. 

ine Bartie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. w. Dies jind Waas 
ten, die don cinem Wbzablungs = Geihäft getauft 
wurden, aber aus verjdhiedenen Gründen wieder zus 
rüdgebraht wurden. 

Hierfindeinigeunferer Spezial 
Bar ge ins: 

200 5 tatragen, in gutem Suftande, alle 
en 


©: 


‚in gutem Buftande 

ettftellen, 

JJ 1.34 
ital = Betten — 

8, in gutem, Zuftande...5.85 
t tungen, 3 Stüde....7.50 


... nn." 240. 


Spezaell! 

Ueber 3000 Misfit Teppiche von 820 
bis auf 85.00, werth das Doppelte. Gebt uns die 
Gröhe Eurer Zimmer an und wir erſparen Euch 5096. 


An Solche, die nicht Baar bezahlen 
bonnen, ſtellen wir folgende Bedingungen: 
825 werth Möbel — 82.50 Baar, 82.50 per Monat, 
850 werth Möbel — 85.00 Baar, M. OO per Monat. 
*100 werth Möbel — 8410.00 Baar, 86.00 per Monat. 
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Wirpverfenden Waarcentoftenfret 
nah irgend einem Plate in Cool Kounty. 


2023 diefe Anzeige mit, und tor 
bezahlen Euer Fahrgeld an jeden Einfauf ven 85.00 
und darüber. 


WabafhpGarpet& Furniture Soufe 
1%6 und 1908 Wabafh Upe. 
9mzX* 


‚gu verfaufen: Qa8 Burner und Steel Range, 
bilſig. 41 Wells Str., Top Flat. fajo 


ß = 
Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ic. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Privat:Verfauf — Montag: 1 Top IUmpertafer 
Magen, 1 Top Eurrey, 3 Top Buaogies, 2 Pferde, 
3 Set3 Doppelte Kutihen-Gejihirre. Nachzufragen 
187 Cleveland Avenue. 


Kaufsd: und Verfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
gu verfäufen: Ein 60 Gallonen Oil Tank, faft 
neu, billig. 241 Oft 37. Str., oben. fafonmo 


Geld auf Möbel. 
(Ungeigen unter diefer ! 'f, 2 Cents das Wort.) 


a —— 


128 LaſSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: 2737 Main. 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u.ſ.w..... 


Rleine Unleiben, 
. bon $20 bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel micht tmeg, wenn isie 
die Anleihe machen, fondern laifen diejelben 
in Eurem Beiit. 


Wir haben das größtedeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrliben Deutichen, fomnıt zu uns, 
wenn hr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Gurem Vortheil finden, bei mir 
3 — ehe Ihr anderwärts hingeht. 
Die ficherfte und zuverläiligfte Bedienung zugejichert. 


U.9 French, 
— 10a»,1j% 


18 LaSalle Str., Simmer 3 — Tel.: 2737 Main 


3 Geld zu verleiben — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 





men don $20 bis 8200, zu den billigften Raten und, 


leihteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
bon mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Saden verlieren. Mein-Gefhäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen ver: 
den geinacht. Alles privat. Bitte, fpreht vor, ebe 
Shr anderswo bingeht. Alle Austunft mit Bers 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Dtto E. Boelder, 70 LaSalle Str., 3. 34, 
Südmeft:Ede Randolph und LaSalle Str. 
Biax* 
666 32. 


Geld zu verleiren auf Eure Möbel, 
6apr**X 


Str., nahe Lome Ave. 


Finanziches. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent8 das Wort.) 


Udolph Dile & Ge 
(Stablirt feit 1883.) 

Yuverläffiges Grundeigenthums:Gefhäft. Geld zu 
verleihen in ftleinen und großen Beträgen unter 
günftigften Bedingungen. 

Sechfter Floor, 
108—1109 SaSalle Ste, 
Eüdwek-Ede Wafhirgton, 


Smyimoz* 


Geld ohne Kommiifion. 

Louis —— — Privat⸗Kaditalien von 
4% an, obne Kommijiion, und bezahlt fämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifadh jihere Hppotbelen zum Ber: 
tauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 opne 
Ape., Gde Cornelia, nahe Ehitago Ape. Nahmit: 
tags: Unity Gebäude, Bimmer 341, 79 DearbornStr. 

3jak* 


Geld zu verleiben an Damen und Gerren mit 
feter Unftellung. PBrivat. Keine Hppothel. Nichrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, Mail: 
ington Str. Dffen bis Ubends 7 ilhr. Dmax⸗ 


*732 en —— zum Basen, 4 
un togent. Monatli, & s 
Dert. br. @. 104 Mbendbo en De Re 


: 82000 Mrivatgelb, ©. Erun, 113 


! Cortez 
309 | 


| Blod3 von 
| babn. Bargain! Apdr.: ©. 


Zu verlaufen: Property, MON. Wajbtnam Ane., 
zweiſtock. Frame-Haus, 6-JZimmer Flai, und 4s 
Zimmer Cottage hinten. leine Baarzhlung mit 
monatlichen Abzahlungen, wenn gewüniht. Nach 
zufragen bei Ollendorf, 535 Evergeen Xnpe., 
oder bi W. S. Ved & Co, Market und Yan 
Str. — 


Zu verkaufen: Lots, Strahenverbeſſerunen. Erſter 
Klafjje Nahbarfchaft. 5. Anzahlung, $5.W mona? 
lich. Wir liefern Lot und Material an Lee, welche 
twillens jind, Häufer zu bauen. Wir balen jelbit 
Sul auf Beftelung. Nehmen leere Kot % Taufch. 

äujer zum Bertauf, $1400 bis 300. RerkPlan.— 
1621 Armitage, Ede Tripp Ave. Bınzim& 

— — — — — 


Zu verlaufen: Reue 5-Zimmer Häuſer, mi 6-Fuß 
Brid Bafement, Badezimmer, hoher Aitic, ıdbe Bels 
mont, Elfton und Galifornia Ave. Strafebahnen. 
Nur 81600. 875 Baar. 810 per Monat. Okice ift 
Sonntags offen. Ernft Melms, Gigenthümt, 1959 
Milmwaufee Ape., zwiihen Fullerton und Galtornia 
Nap*X 
Zu verlaufen: 7 Zimmercbaus, Brid-Bahnent, 
! und taltes Maifer, erſter Klaͤſſe Mbbar— 
Preis 82200. H. 2. Walter, Elitd und 
Avenue, ſaſo 


W. 


82200 Taufen moderne 6-$immer Brid:Cotige an 
Str., nabe Californta Upe. Nachzfragen 
668 N. Rodwell Str. ſa, ſo 


Zu verkaufen: Nordweſt-Ecke Hamlin Abe und 
Hirih Str., 30X124, für 531100 Caſh. Nu vier 
der Endſtation der Metropolitan Hoch— 
656 Abendpoft. frſafo 


Zu verfaufen: Schönes ziweiitödiges (6 Anmer 
Wlat3, modern) Haus an Nebrasfa Ave, na) Ars 


mitage Ude. Großer Bargain. G. Stug, 11Mi3: 


| confin Str, 


bei 


ı fommen 8552; 


| 
| 
| 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 910 Milwaufee Yipe., 





Zu derfaufen: Cine Bauftele an Sacramentdipe., 
be ullerton pe, tpunderihöne Gegend, “feine 
Strake, Uilebiments bezahlt, billig zu verfaufe — 
Millinery Store. 

30m, 1Mimife 


Zu verlaufen: Spottbillig,. nur $6200, erth 
*7000. das elegante dreiſtockige PBridhaug IEM, 
Francisco Upe., nahe Park und Schule, je ß⸗Zimer 
Flats, modern, hohes Baſement, guter Barn; fin— 
Mortgage B800. Eigenthümer uhnt 


— 
rar 81200, 


Glifton X 
nabe Hochban. 
20mz,dofondi kr 


Wegen Abreife_bilfig zu verfaufen: Gin Bridhas, 
9 Zimmer und Keller, nahe Garfield Part, Nadıs 
fragen 608 Walnut Str. Bap,it*® 


Nordjelte, 


Zu vertauſchen: Zmeiftödiges (7 Zimmer File) 
Haus nahe Northweitern Hodbahnftation, gegen Ki 
2iem Lot. ©. Stuß, 115 Wisconfin Str. 


Yu verfaufen: Schöne Refidenz und Stall an Mis 
toje Str., Öftlih don Halited. Zu erfragen beg 
Figentbümer, 1651 Melrofe Str., oben. 


Zu verlaufen: ine Gottage von 9 Simmer 
Bad, Gas, jchön gelegen. 446 Yarhmont Ade., na, 
Lincoln Abe. fa d 


Zu verfaufen: Eck-Lot, 
Ave. und 3. Er, 
S. Kline, Clyde, Ni. 


Borftädte. 


Zu berfaufen: Viertel-Blods in Maywood, 8 
und aufwärts. 825 Caſh, 310 monatlich, 55 Ziuſen 
Ehöne Schattenbäume, Stadt:Wajjer. Gelegen ax 
Sauptitraßen in Maymood, zwijhen Madifon un 
zu Straße. - Aurora:Elgin:Chicago elettrifcdk 
Bahn, im Bau begriffen, läuft dur das Land ung 
die Züge fjchließen fi der Detropolitan Hochbahr 
und der Domwntown:Schleife an. Ebenfalls dur die 
Ehicago Great Weftern und Madijon Str, Electri 
erreihbar. — F. E. Ballard & E o., 34 Elar 
Str,, Zimmer 215.—Bweigoffice Ede Fiftb Avenue 
und 14. Straße, Maymoopd. dap, frfafon, Im 

Zu verlaufen: Grundeigentyum in Auſtin, Oal 
Park und Maymwood. Geld auf Grundeigenthum ges 
borgt, fFeuerverjiherung.. Sprecdt vor oder fchreibt 
an Henry Thiele, 5735 Chicago Wpve., Auftin, Chir 
cago. Im;2Miajs 


Zu verkaufen: 3 Lotten, 75X125, im Geichäftstheik 
des Stadt Desplaines, Allinois, jehr billig, oder 
würde vertaufchen. Nachzufragen beim Eigenthümer, 
581 Flournoy Str. 


Berſchiedenes. 
Zu verkaufen — 


Zu ſparen und zu baben. 


Habt Ihr je bemertt, daß 
„ſparen“ und „haben“ bei— 
nahe gleich geſchrieden wird? 
Nur ganz wenig Iinterjchied. 
Yır der Bedeutung find fie 
fh noch ähnlicher wie im 
Buchſtaben. 
Ihr müßt „ſparen“, wenn Ihr „haben“ wollt 
Ihr könnt Euer ganzes Miethgeld ſperen, wenn 
Ihr dieſes Frühſahr in eines meiner drachtvollen 
neuen Häuſer zieht und Euer Miethgeld dafür be— 
zahlen laßt. 
200 neue Häuſer zum Verlkauf auf momtliche Ab—⸗ 
zahlungen, gerade wie Miethe. 


18 in 90 Tagen vertauſt. 
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lich. Sprecht vor oder ſchreibt für illuſtriße Zirtu 
lare von M neuen Häuſern auf der NoS 
und Weſtſeite und in Vorſtädten gelegen, zu 
$1250 bis 34500, ju verfäufen auf monauche 
Ihlcasıablungen, genau dasjelbe wie Mike. “3 
deruriecht nur der Stoftenaufwand von 1 Au: nm 
autjindig zu machen, was für ein bübidg Heim 
br GCud für Euer Mietbsgeld anichaffer tönnt. 
Rad Empfang einer Roitfarte werde ih uh die 
Pläne zuigıden. 0913,#,17,19 

©. €. Gro$, 6. Stodwerk, Mafonic jempie. 


Wollt Ihr Eure Häufer, Lotten oder Fa 
toufchen, verlaufen oder vermietben! Fe 
gute Refultate zu uns, mir haben r 
en Hand. Geld zu verleihen ohne Kommijtion,G 
Murtgages zu verkaufen. Sonntags oifen von ) bil 
12. — Rigard U. Koh & Go., Zimmer 5 id 6, 
5 Wafhington Str., Norpmeits&de TearbornBir, 

Zweig: Geihäft ——— 
1697 R. Elart Str., nörblih von Belmont Mn 
4 
— ———— — — — — — 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents daS Wa) 
— — — 
California und North Vacific Küfte. 

jeden Dienſtag und Donnerſtag von Chicago o 
mfteigen, via der „Scenic Route“ dutch Golora 
Angenehme, billige und interei)ante Reife. 83 u 
Teliforniihen Städten, Portland, Tacoma u 
Ecattle, mährend März und April, 0 Rundfah 
nah Galifornia und Portland während de8 Frü 
jahr und Sommers. Schreibt Judſon Alten € 
vriion?, 39 Marquette Didg., Chicago, wegen tert 
terer Einzelheiten. 1056,8 
Bringt dieie Anzeige und $1.00 und erhaltet 4 
Dugend unjerer beiten Gabinet Photos, ebenfuls 
Euer eigenes Bild groß, foloriet, frei. Diejeg %r 
gebot ift 5i8 zum 21. April giftig. Yohnion, 13} 
Adams EStr., gegenüber der Poftoffice. | 
/ma, momifon, 


ra S 
Damen» und Derren:Kleider auf leichte mädher 
liche oder monatlide Abzahlungen. Grane's, 4 
Wabafh Abe. H 
ne ae 
Eryert Riuno Tuning, $1.50. Mohrdied, 68, 
Glarement be. 


Nur jeher Heine Baar-Unzaplungen kei scn 


von 
Abs 





Pianos, mufitatife e Inftrument: 


(Anzeigen unter biefer Rubr 2 Gents das Ber 
verfaufen: Gin 450 Upr Piano 
Od Jarraber Etr. e „al 





Raturtunde und Tehnit. 


Das mefiende Heitalter. 


| 


Unter ven vielen Namen, welche man | 


unferer Zeit gegeben hat, ift der des 
Be Zeitalters nicht der fchlech- 
te. 

Einmal Hat da8 vergangene nature 
wiſſenſchaftliche Jahrhundert ein all⸗ 
gemein giltiges Maßſyſtem aufge— 
ſtellt, welches die allerverſchiedenſten 
Kraftäußerungen und Phänomene der 
Mechanik und der Wärmelehre, der 
Elektrizität und bes Magnetismus 
auf die drei Grundeinheiten der Länge, 
der Kraft und der Zeit zurückführt. Es 
iſt das berühmte Syſtem der abſolu— 
ten Maßeinheiten, auch wohl Zenti— 
meter⸗Gramm⸗ Sekunden⸗Syſtem ge⸗ 
nannt, welches es uns geſtattet, elek— 
triſche Größen in mechaniſche Werthe 
umzurechnen, wie wir etwa Mark und 
Pfennige in Dollars und Cenis um— 
rechnen. Zur Zeit widerſtehen nur noch 
die urn und afwitifchen Erfchei- 
nungen dem abfoluten Syitem und 
laffen fi zum größten Zeidwefen un: 
ſerer Phyſiker vorläufig no nicht mit 
der Elle meffen. E3 ift aber begründete 
Hoffnung vorhanden, daß man in ab» 
fehbarer Zeit auch den Werth eines 
Feuerwerkes oder eines Muſikſtückes in 
Pferdekraftſtunden angeben wird, wie 
man heute es bereits mit den elektri— 
ſchen und Wärmeerſcheinungen thut. 

Es hat ſich aber nicht nur das Ar= 
beitögebiet de8 mejjenden Yorfcher3 
erweitert, fondern e3 hat auch die 
Graftheit der einzelnen Mefjungen 
ganz ungemein zugenommen, und mo 
ji unfere Vorfahren mit mehr oder 
minder tarweifen Mefjungen behalfen, 
erzielen wir NRefultate bon frappiren= 
der Schärfe. Befannt ift e3 ja, daß die 
Genauigkeit unjerer aftronomifchen 
Beobadhtungen zur HYeit nicht durch die 
Reiftungsfähigteit der Inſtrumente, 
fondern durch die Unruhe der Erdober- 
flache begrenzt wird. E38 ftellte fic) bei 
diefen Mejfungen Heraus, daß ber 
jcheinbar fo ftarre Erbball biß in große 
Tiefen hinab in ftändigem Wogen und 
MWallen begriffen ij. Da bdiefe Bemwe- 
gungen bei Wintelmeffungen bereit3 
die Hunbertftel Sekunden beeinflufjen, 
hat e3 feinen Werth, mit den Meffun- 
gen weiter zu gehen, obwohl die Jn= 
ftrumente die3 gejtatten würden. 

Die Zeit mipt ein gemiffenhafter 
Foricher bis auf taufenditel Sekunden 
genau, jeitvem bie Elektrizität die Mit- 
tel bietet, durch einen überjpringenden 
Funken erafte Zeitmarfen zu geben, 
unabhängig von den Beobadhtungsfeh- 
lern, welche in der Perfon des Beobadh- 
ter3 liegen. Derartig präzije Zeitmef- 
fungen find freilich) nur für phyfitalt- 
ie Unterfuhungen nothwendig. Das 
gegen legt in lebter Zeit auch das qroße 
Bublitum Werth auf eine möglichit ge= 
naue Kenntniß der richtigen, ajtrono- 
mifchen Zeit. 

In allererſter Linie find die Schiff3- 
fapitäne auf quite und richtig gehende 
Uhren amgewiefen. Von einem erit- 
klafſigen Shiffächronometer wird ver=- 
langt, daß er auf mehrere Wochen die 
Setunde hält oder doc, daß er burch- 
aus gleihmäßig vor= oder nachgeht, jo 
daß man feine Fehler durch Rechnung 
auf Monate hinaus forrigiren Tann. 
Der Schiffer braucht die genaue Zeit, 
um ben Schiffsort auf hoher See be- 
flimmen zu können. Ein Fehler von 
Sekunden fönnte bereit? gefährliche 
Srrthüimer zur Folge haben. Im nun 
Gelegenheit zur Kontrole der Schiff?- 
ronometer zu geben, haben bie mei- 
ften größeren Häfen einen fogenannten 
Zeitball, welcher einige Minuten vor 
dem Gintreten be8 Mittags emporge> 
hipt und um eraft 12 Uhr fallen ge- 
laffen wird. In Deutfchland find zur 

eit im jieben gungen folche 
Serksalle borgejehen, welche theils von 
den benachbarten, theild von ben Bers 
Iiner Sternmwarten mit der wahren Zeit 
verfehen werden und bis auf zehntel 
Gefunden genau fallen. 

Der gewöhnliche Sterbliche wird auf 
Bruchtheile der Sekunde verzichten. 
Dagegen twirb bei werthpollenZafchen- 
uhren eine Genauigkeit von Sekunden 
erwünfcht fein, und aud) vag ben bil- 
ligſten Taſchenuhren kann maß verlan⸗ 
gen, daß ſie auf 24 Stunden die Mi— 
nute halten. Dazu zwingt bereits der 
moderne Präziſionsverkehr auf Eiſen⸗ 
bahnen und anderen öffentlichen Fahr⸗ 
gelegenheiten, welcher exakt nach Mi- 
nuten geregelt wird. Wer ſich wie in 
früheren ſchönen Zeiten nur nach dem 
Mittags-⸗, Veſper- und Abendläuten 
richten wollte, würde hier arg zu ſpät 
kommen. 

Die Längenmeſſungen beſorgt der 
Schneider mit der Elle, der Phyſiker 
bisweilen mit der Welle. Will er zum 
Beiſpiel die Ausdehnungen eines Sta- 
bes unter dem Einfluß der Wärme 
konſtatiren, ſo handelt es ſich um Grö— 
ben von Hunderttauſendſteln eines 
Millimeters. Sie mit dem Zollſtock 
meſſen zu wollen, wäre ein verfehltes 
Beginnen. Hier nimmt nun der 
Forſcher als Maßſtab die Wellenlänge 
eines beſtimmien farbigen Lichtes. 
Dieſe Wellen ſind im Durchſchnitt einige 
Millionſtel eines Millimeters lang, und 
ihre Länge iſt ſehr genau bekannt. Mit 
Millionſtel eines Millimelers kann man 


Zeilt ſchwache Männer frei. 
Bringt Liede und ein giagliches Heim für Ale. 


Wie diele Manner lönnen ſich ſchnell ſelbſt heilen 
nad jahrelanger geichlechtliger Schwache, verlorener 
Kraft, nächtlichen Veriuften, Varicocele u. f. w. und 
Heine fhiwahe Organe zu ihrer vollen Gröhe und 
Kraft wiederherftellen. Ehidt einfah Guten Namen 
und Wreiie an Dr. Knapp Medical Co., OD Hull 
Bldg., Detroit, Mi, und fie werden Euch gerne 
das Rezept frel gufhiden mit voller Gebrauds-Ans 
meifung, fo dab fi jeder Mann leicht jelbft im 
Haufe heilen Zann. Dies iR fierlich eine groß: 
mitihige Offerte, und der folgende Auszug aus ber 
—— Mail geigt, was Männer über die Grobmuth 
enten: 


en! 

Werthe Herren! — Genehmigen Sie meinen berzs 
Tiöften Dank für Ihr kürzliches Schreiben. Jh babe 
Ihre Behandlung einer gründlichen Probe unterwors 
ten und der Nusen mar außerordentlid. Sie bat 
mid volftändig aufgerichtet. Ich bin ebenfo träftig 
18 in meinen Rnabeniahren, und Sie können ji 
— neben, wie glüdtih iS bin.“ b 
„ertde en! — Ihre Methode wirkte munders 
ber. Das Mefultat war, was ich juchte, Kraft und 
tärte find vollftändig wiedergefehrt und bie Bers 

durchaus zufriedenitellend.” 
en! hr Shreiben erhalten und eb 
mir feine ——— ent * Tau nah 
uen und i nu ehr jagen, 
in jünage Nana —F 30 gebe mir 
iert in Gröbe,: Kraft us tärke.” 


a 
u 
& 


genau meflen, wie man mit einem Zen- 


timetermaß etwa die Qänge eines Zi- 


[ches oder Schranfes feftflellen fann. 
Ein Kapitel für fich bilden in neierer 
Zeit die Iemperaturmefjungen. Für 
bie Temperaturen in nächjter Nähe des 
Nullpunttes beißen mir ein ganz ers 
träglicheg Meßinftrument im Quedfils 
berthermomeier . Für die tieferen Tem» 
peraturen, bei denen das Duedlilber ges 
friert, Hilft da8 Weingeifttbermometer 
meiter. Schmwieriger fteht die Sache da= 
gegen bei der Mefiung von höheren 
Zemperaturen. Das Duedfilberther- 
mometer verjagt bereit bei 350 Grad, 
denn bei diefer Temperatur beginnt 
dad Duedfilber zu fochen. Die mo- 
berne Technik arbeitet jencch bei den 
verſchiedenſten Prozeſſen mit Tempera⸗ 
turen bis zu 2000 Grad und eine ge— 
naue Temperaturbeſtimmung iſt auch 
hier ſehr erwünſcht. Die Inſtrumente, 
welche man dafür hatte, die ſogenann—⸗ 
ten „Pyrometer“ oder „Feuermeſſer“, 
waren aber bis vor Kurzem noch ſehr 
wenig exakt. Trotzdem ſie in wiſſen— 
ſchaftlichem Gewande auftraten, waren 
Ungenauigkeiten bis zu 100 Grad nicht 
immer ausgeſchloſſen und eine Ge— 
nauigkeit von 10 zu 10 Graden ſtellte 
das ſelten erreichte Ideal dar. Nun 
liegt der Gedanke nahe, die Tempera⸗ 
turen aus den ſie begleitenden Licht⸗ 
erſcheinungen zu beſtimmen. Allge— 
mein pflegen ja jeder Temperatur eines 
Körpers beſtimmte Farben zu entſpre— 
chen. Bei 400 Grad tritt ein dunkles 
Rothglühen ein, welches bei 500 Grad 
hell firfchroth wird, dann über orange 
und gelb bei etwa 1000 Grad die reine 
Meipgluth erreicht und bei noch höhes 
ren Temperaturen in Blaugluth übers 
geht. Unfere Schmiede pflegen ihre 
Zemperaturbeftimmungen feit Xahr- 
taufenden ohne jegliches Thermometer 
einfach bon diefen Gluihfärben herzu= 
leiten und jprecdhen direft von roth- 
warmem, gelbmarmem und meißmar- 
mem Eifen. Weberrafchend ift e3 aber, 
daß nad) ganz ähnlichem Prinzip in 
allerlegter Zeit ein miflfenfchaftliches 
„Pyrometer“ konſtruirt iſt, welches in— 
nerhalb jener Gluthhitzen Temperatur— 
beſtimmungen mit der frappirenden 
Genauigkeit von Zehntelgraden geſtat— 
tet. Freilich benutzt dies „Pyrometer“ 
nicht die geſammte Lichtmenge einer 
glühenden Maſſe, ſondern nur die 
Strahlen einer beſtimmten Farbe, und 
zwar die dunkelrothen Strahlen, welche 
im Spektrum der Frauenhofer'ſchen 
Linie „O“ entſprechen. Es wird alſo 
aus dem zu meſſenden Ofen ein Licht— 
ſtrahl herausgelaſſen und durch das be— 
kannte dreieckige Glasprisma in ein 
Spektrum von den ſieben Regenbogen— 
farben zerlegt. Weiter werden alle 
Farben des Spektrums mit Ausnahme 
des ſchmalen rothen Streifens um die 
C-Linie abgeblendet und diefer allein 
mwird für die Unterfuhung benußt. 
&3 zeigt fih nun, daß die Lichtentmwide- 
lung fehr viel fchneller al3 die Tempe- 
ratur ftieg. Sett man die Lichtmenge, 
melche bei 1000 Grad Celfius ausge- 
ftrahlt wurde, gleich 1, jo quoll bei 
1200 Grad bereitö die zehnfache, bei 
1800 Grad die 8OAfache Lichtmenge 
aus dem Spalt und 2000 lieferten jo- 
gar die 2134fache Lichtintenfität. An- 
gefichtß diefer enormen Lichtjteigerung 
wird es verſtändlich, daß bereits fleine 
Temperaturdifferenzen jich Durch große 
Helligkeitsbifferenzgen bemerkbar ma= 
en, und bie Möglichkeit einer jehr ge- 
nauen Temberaturmeffung leuchtet ein. 


Tas Dresdener $eruheizwerf. 


Die Heiztechnik fteht gegenwärtig im 
Zeichen der Yernheizwerfe. Die erjten 
Einrichtungen diejer Art hatten fich 
nicht bewährt. Aus Bejorgniß por Un 
fällen und angefiht3 des geringen 
Wärmeunterfchiedes zmwijchen Dampf 
bon einigen Atmojphären Spannung?= 
unterfchied hatte man Dampf von zu 
geringer Spannung angewandt und in 
Folge zu großer Rohrdurchmefjer zu 
große Würmenerlufle gehabt. Auch 
fehlte die Mitwirkung der Elektrizität, 
tmelche die Yernheizung erft (mittels ges 
nauer Regulirung) ötonomifh macht. 
Heute ift. man über jenes Anfangsfia- 
dium hinaus und vermag rationell ar= 
beitende Yernheizungen einzurichten — 
je nah Umftänden Wafler- ober 
Dampfheizungen, auch beides nebenein= 
ander. Das größte jFernheizmwert von 
ganz Europa ift vor Kurzem in Dre- 
den vollendet, two eine ganze Reihe auf 
dem linten Elbufer aelegener öffentli= 
her und Staatöbauten — Theater, 
Mufeum, Schloß, Hoftüche, Ständer 
haus, Albertium, Polizeipräfidium und 
die übrigen bortliegenden öffentlichen 
Gebäude, endlich das Steuergebäune — 


durch eine ziwifchen lebterm und dem | 


Hoftheater errichtete Heizanlage, mit 
Wärme verjehen werben. Die arößte 
Entfernung der zu beizenden Räume 
bon der Heizquelle beträgt 14 Kilomes 
ter. Der ganze Wärmeberbrauch be= 
trägt 15,200,000 Wärmeeinbeiten pro 
Stunde. Weber die Einzelheiten ber 
Anlage mag bier nur Folgendes be= 
merkt fein: Die Heizung ift eine 
Dampfheizung; die Betriebsfpannung 
beirägt gewöhnlid 2 Wimospbären. 
Vierzehn Damprfeffel find vorhanden, 
davon aber nur zehn im Betriebe. Um 
die größmögliche Sicherheit gegen Be- 
triebsunfälle zu gewähren, find zmei 
Hauptftränge bei der Dampfleitung 
borgejehen. Der Wärmebverluft in ber 


Leitung beträgt 4—48 db. 9. der ges | 


fammten Wärmemenge. Zum Schuß 
gegen Wärmeberlufte find die Rohre 
mit boppeltem Blechmante! umgeben, 
bon denen der innere auß einem Spis 
talbande befteht, da8 in der Art eines 
Reibeiſens durchlocht ift. 
dann weiter eine Umwickelung mit aus 
Rohſeide geflochtenen Zöpfen ange— 
bracht. Die weiteſten Rohre haben 216 
Mm. Durchmeſſer, während man z. B. 
noch bei der Heizanlage der techniſchen 
Hochſchule in Charlottenburg Rohre 
von 250 Millimeter anwanbte — ein 
!yehler, der bemnächft -befeitigt merben 
fol. \ 


| einmal zu einer öffentlichen Probe — 


"wenn jie in die Iehte Meriode des meiblichen Lebens 


| Die wunderbare Wirkung von Boa Phora auf ihre 


Außen ift | 


ı und mar dem Xode nabe, aber eine Flaſche heilte 


— 


— Sonntagpofi, 
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lionäre und Milltarbäre unferes Lans 
bes bisher ber Luftichiffahrt kaum ir« 
genb welche Beachtung gejhentt. Im 
Reiche berZüfte hat fih Amerifa nur 
durch feine „meteorologifchen Drachen“ 
zumal dur bie erftaunlichen Höhen, 
die fie erreichten, einen Namen gemacht, 
Die BVerfuhe mit Luftichiffen bes 
ſchränkten ſich unſeres Wiſſens auf das 
Signalkorps der Armee unter dem be—⸗ 
kannten General und Polarforſcher 
Greely. Aehnliche Verſuche werden 
jegt im Fort Myer bei Waſhington 
ausgeführt, vornehmlich nach deutſchen 
Vorbildern und Erfahrungen, wie denn 
zur Zeit ein deutſcher Kriegsballon dort 
im Bau iſt. Das erſte Anzeichen, daß 
auch die Sportkreiſe des Landes ſich 
der Luftſchiffahrt zuwenden, iſt eine 
Nachricht aus Boſton, daß dort ein 
„Aero Club of New England“ im Ent⸗ 
ſtehen begriffen iſt, der noch im Laufe 
dieſes Jahres einen Aufſtieg veranſtal⸗ 
ten will. Zweck des Klubs iſt Förde— 
rung der Luftſchiffahrt in Amerika, 
und da die Mitglieder dem örtlichen 
„Automobilklub“ angehören, ſo beſitzt 
der „Aero⸗-⸗Klub“ zweifellos auch reiche 
Mittel. Auf dem Gebiet des lenkbaren 
Luftſchiffes hat ſich der amerikaniſche 
Erfindungsgeiſt ſeit Jahren verſucht; 
namentlich ſind die Bemühungen des 
Sekretärs des „Smithſonian Inſtitu— 
tes“, S. P. Langley, viel beſprochen 
worden, Bemühungen, die freilich nur 


einer mißglückten — geführt haben, ſo— 
daß Langley allem Anſchein nach das 
Werk aufgegeben hat. 


2ofalberidjt. 
Aus dem Krimisalgericht. 


Richter Baker wies geftern das Geſuch ab, 
dem Zahnarzt Dr. Orpille S. Yurnett, der 
wegen Mordes zu 15 Jahren Zuchthaus vers 
urtheilt worden ift, einen neuen Prozeh zu 
betvilligen. Er drücte aber den Asunfch aus, 
daß die Anmälte Burnetts, die Herren DO’ 
Donnell, Brady und Dillon, gegen die Ents 
fcheidung Berufung an das Obergericht eins 
legen möchten; Hr. Brady erflärte, daß das 
geichehen werde. Der Richter wird dem Ans 
geflagten erft am 3. Mai das Urtheil jpres 
chen. 
— dem Angeklagten ſtand ſeine hohl— 
wangige, blaſſe Frau, die ihre Faſſung aber 
bewahrte, als der Richter das Geſuch ab— 
ſchlägig beſchied. Nicht ſo ihr herkuliſch ge— 
bauter Mann, deſſen Lippen und Mundwin— 
kel krampfhaft zuckten und deſſen Wangen 
glühten. Er verabſchiedete ſich indeß ohne 
eine Negung von Zärtlichkeit von ſeiner beſ— 
ſeren Hälfte. Dr. Burnett iſt bekanntlich 
ſchuldig befunden worden, den Tod der Frau 
Nichol verurſacht zu haben, die ihrem Leben 
im Marlborough Hotel, an 22. und State 
Straße, mittels Morphium ein Ende gemaut 
hatte. Sie hinterließ eine Notiz des Ans 
balts, daß fie und Dr. Burnett bejchloflen 
hätten, gemeinjam in den Tod zu geben. 
Darauf bafirte die Anklage twegen Mordes, 
welche gegen Burnett erhoben tuurde, 

Richter Baker fprach geftern im Kriminals 
gerichte das Strafurtheil über Ben und 
Mite GEttlefon aus, tvelche des verjuchten 
Detrugs vonVerficherungsgejellihaften übers 
führt worden waren. Beide wurden auf 
unbeftimmte Zeit ins Zuchthaus gejandt, 
außerdem wurde Ben zu 82000 und Mike zu 
8300 Geldftrafe verurtheilt, Ben Gttie: 
jons Gattin und die junge Kranfenpflegerin, 
welhe die Hauptentlaftungszeugen in dem 
Prozeffe waren, waren anwefend. Die Ett: 
lefjons wurden überführt, mit Hilfe von Ed. 
3. Disman einen Zigarrenladen in 48 32. 
Straße eingerichtet zu haben, und zivar 
jehr billig. Nachdem fie ein geringes Waa- 
renlager eingelegt und Ddiejes Hoch verfichert 
hatten, hatten fie das Gebäude in Brand 
geftedt. Disman trat alS Staat3zeuge auf 
und wurde ohne Bürgichaft freigelaffen. 

Am 18. Mai wird vor Richter Dunne den 
Ktalienern Filippo Rini und Dominico Bas 
cumento der Prozeh gemacht werden. Sie 
find angellagt, am 4. November dv. 9. mit 
Peihülfe ihrer flüchtig gegangenen Lands: 
leute Pietro Nini und Salvatore Belle den 


Borfall und 
Serfchiebung. 


Bon Phora, das großartigfte beRannte Seif- 
mittel für Sencorrhea, Sedenswecfel. 


Shmerzhafte Menftruation, Nieren-, 
seber- oder Dlafen- Leiden. 


as einzig fihhere, pofitive und immer fer 
tige Mittel für die Drei Gefahr: Perioden 
im L:chen einer Rrau.—Probes 
Flaſche frei. 

Boa Pbora heilt Vorfall und Verſchiebung, Leu— 
tort hea, ſchmerzhafte oder unterdrüdte Menftruation, 
fließen, -Loslöjungen, Nierenz, Lebers oder Dlajens 
leiden und Xebenswedjel. 


A" 
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Frau J. E. Connor, Lawrenceburg, Teun. 


Es reicht dem ſchwachen und kränklichen Mädchea 
eine ſichere Hand, um ſie durch die gefahrvolle Pe— 
riode zu führen, welche tihr der betretene Pfad 
der Weiblichkeit öffnet. Es erweiſt Meh in der ſchwe⸗ 
ven Zeit der Mutterſchaft als ein Frauen⸗Freund“, 


eintritt. iſt Zoa Phora noch immer ihr Freund und 
veſchützet — denn es bringt fie ficher und gefund 
dur den dritten gefährlichen Wetel im Leben einer 
Frau. Taufende von Frauen legen Zeugnik-ab über 
allgemeine Gejundheit, mte auch über feine wunder: 
bare Kraft in der Vefeiticung und dauernden Seis 
fung von Edhmwäde. 

Lamwrenceburg, Tenn, 
Soa Vhora Co., Ralamazoo, Mid. 

Meine Herren: — Ih _fche e8 als meine Pflicht 
an, Ybnen willen zu laifen, was Boa Pbora für 
mid getban bat. Vor zehn Jahren heiratbere ih. Ich 
fitt ımmer an fchmerzhafter Menftruation und war 
ihwah und Leute jagten, ich könne nicht leben, aber 
mein Gatte ihidte nah emmer Ylafhe Zoa Phora, 
welche mich heilte. Zwei ee ipäter litt ih en 
Vorfall und die Merzte fagten, ib miüffe eine 
Binde tragen, aber eine Flafche von Zoa Phora heilte 
mid. Bot vier Yahren batte ih eine fFrübgeburt 


mid teirder. Von der Zeit an 
im Kaufe und würde um Teinen Preis ohne dafielbe 


fein. Udtungsool, ; 
Frau J. €. Connor, 
wird von t perlauft, aber 
a bireft —— nah € — 
— EEE FE 
(dd Sertuct. ; 


Data pe ud Daft Is 
s ein em, tweldeh Gub fagt, es 
SEI FI ER 


be ih e8 immer 


J 
u. 
9 
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Chicago, Sonntag, ben 13. April 
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Optiſches Departement. 
Unſer Augen⸗Spezlaliſt unter ſucht die Augen 
in ber ieiffen tliöften Weife frei. Wir dar 
tantiren ein ien in febem Fall, mag ders 
felde no fo fomplizirt fein. 
Maffin goldene Brillen Riding Vor XTemples, 
mit erfter Dualität Gryitalline Linien, $9.50 
® 


wertb — Monta si 25 


Wllwooouunusscecennee + 


Enalif 


— ·2*· 


zu 256 am Dollar. 


su ber Bedingung, dat wir ihren Namen nicht anzelgen, aber die beſſeren 
93, 54 und $5 Die Dard bezahlen. Von den meiſten Muſtern iſt nur 


OR RG NDR oc TERN 


* 


ein 


Eines der größten LKondoner, Engl., Ge⸗ 
ſchäft ganzes Frühjahr 1902 New Yorker 
Agenten = Lager wurde uns verkauft 


Damenfchneider werben augendridtich die Stoffe al3 die feintten imberitrten Wngren erfennen, für die fie renulär $2, 
Stüf vorhanden, und vom vielen blos genug für einen Sutt, bader werden die Yrompten Käujer nicht nur die feiniten 


Bänder. 

Einige aubergewöhnstk, gute Bargakns f. Montag. 
Fancy geftreifte Noveltu Pänder, chatti 
rungen für Halstrechten, 8 ee 
l5e Dnalität, rat: — — 

J \ | Schivarzes boppelfeigihes Atlıs Yamd, 
ADIODOVNMAVIOD. — 4 Zoll bkeit, gut Me Werth, 


BED cnnnunen anne 


19,000 Dards neue Frühjahr 1902 feine importirte 


e Suitings, Tweeds, Broadcloths, 


für Bargeld 


Dirfier erhalten, jondern in vielen Fällen das einzigite in einer Partie von 10,000 Yards von jsihen moderuen Stoffen wie 


Kildare & Rotherhithye Homeipuns, Burmah Worfted Serringbone Suitings— Gasflord Che Somelpuns, Londonderrn | 
Dotted Twecds, Elarendon Wool Serges — Ludgate Hameels:Haar — Buntingford Golf Eloths und Suitings— Bonnie | 
Bale und Portland ECheviatd— Ramsgate Llama Cheviots und Worfieds— Basket Woven Suiting— Thin Sheer Etamines | 
Boiles, Twilled Seidenfinifh Broadeloths und VBenctians ıc. 


Damenfhneider und Goftümmader werden diejen Verlauf in Mafien beinhen, und wir rathen jeder Dame, die irgend einen XX hat ——— —— kaufen 
und diejcd Xager zu bejichtigen, und jie wird. ihwerlih nah Haufe gehen ohne ein Stud für ein Kleid. Bedenkt, jede Yarb HE biefes Seühiahr an 30 


werden. Montag im neuen Edladen — Auswahl — bie Yard — 


69c, 79e, 89c, 98c, $1.19, $1.29. $1.48 und $1.59 


Porzellan: und Glaswaaren. 


Kimoges franz. PVorzellan Dinner Sets, eles 
ante Sand = Dekorationen, pradtvoll Gold 
Kippied, mit großer Suppen Qureen, 3 Fleiſch⸗ 

en « Xeller, per Service 

m 
S13.75 
orcefter 
Mufter 100 
StüdDins 
ner Setö, 
feinftes 
engliiches 
Halb: Pors 
zellan, eine 
niedliche 
grüne Des 
koration, 
a J double 

Line burniſhed Gold — $10.50 wäre ein nie⸗ 

driger Preiß — Monteq 


Platten und Supp e 
don 100 Stücken, volle 82. 00 
werth, nur 


+ 


100 Halb: Porzellan Dinner Gerpices, niepliche 
Spray = Detorationen, neuchte Yacond, Ser, 
vice beiteht aus 53 brauchbaren > 9 
Etüden, ein Bargain das Set fir r’’w* 

Sieben Stüde Frucht-Sets, Cryftall Glas, reicher 
nabgeahmter Schliff, eine große Bowle und 6 
Heine dazu pallende Difhes, volle 
g0c werth, das Set 

Sheetafien:e und sintertaffen aus Öfterreicis 
ſchem Morzellan, niedlih deforirt und 
Sold Iined, Vontag, das Paar 

Buder und Cream Sets aus japanifhem Mots 
zelan, elegante Hand-Delorationen, 
guter Werth zu-2dc, Montag, Set 

Prahtvoll alafirte Jardiniere, hübſche 
Facon, fancd Muijter, Montag 

Eroftalf Glas Wafjerflajchen, imitirter 
Schnitt, Montag 

Berry Bowls aus 
Glas, footed Kuchenſtänder, Nuß— 5e 
x 

Dinner und FrühſtücksTeler, beſtes engliſches 
Halb⸗Porzellan, von W. H. Grindley, Enge 
land, gemacht, detorirt in einer prachtvollen 
roſa Sprav Border, ſchwer Gold traced, 
ein Bargain zu 12 — Montag 


nachgeahmtem geſchliffenem 


r 
Einzelne weiße Porzellan⸗Taſſen mit Grif— 
fen, das Stück 
Dünne Flint geblaſene, volle Gröhe grade Waſ⸗ 
ſergläſer oder Bell Facon Ale-Gläſer, 
60° d. Dus. werth; Auswahl, Stüd 
Große Sorte weiße Rorzelan Frucht— ie 
EN een ana 


Gas: Firtures. 
von maſſivem Meſſing gemacht, hochfein polirt 
und ladirt. 


Fancy Mufter, 4 Leuchter Firtures, 
leicht bejhmußt, ein paar um ba= 
mit zu raumen 

Fanch Mufter, 3 Leuchter Firtures, 
vollftändig mit Gas-(Hloden 

Fancy Mufter 2 LeuchterFirtures, voll 
ſtändig mit Gas-Glocen 


81.39 


Einzelne Weſſing Pendents, 36 Zoll 
Einzelne Swing Wand Bracets 23e 
Einzelne Brenner fteife Wand-PBradets...... 18e 


Ktaliener Antonio Natali ermordet zu has 
ben. Man fand die fchredlich verftiiinmelte 
Leiche befanntlih in einem Yak auf offe= 
ner Prairie, an Weftern Avenue und Rice 
Straße, auf. 

Charles Paul wurde geitern von Richter 
Smith ins Zuchthaus gejhidt, Hilfsftaats- 
anwalt Gromwe erjudte den Nichter aber 
jelbft, gleichzeitig zu empfehlen, daß Paul 
nad) Verbüßung des geringften, auf jein 
Merbrechen gejegten Strafmapes entlafien 
werde. Gr hat im Naufch den Wirth Kohn 
Haenjhin erftochen, welcher ihn aus jeiner 
MWirthichaft, Nr. 834 Root Straße, an die 
freie Yuft befördert hatte. 

Holger Stuhr wird ebenfalls demnädft 
die Reife nach Xoliet antreten. Er ftand in 
Dienften der Holland Linfeed Oil Co. and 
tit des Großdiebjtahls fchuldig befunden twors 
den. Er verichaffte fi) dDadurd) einen lohs 
nenden Nebenverdienft, daß er feinen XUrs 
beitägebern leere Täfler ftahl und fie ver: 
faufte. Die Gejhtworenen jehästen den Werth 
der don Stuhr entivendeten Fäflfer auf 
8700 ab. 

Nor Richter Ball wurde geftern über den 
Antrag verhandelt, dem des Mordes über: 
führten Edward €. Bla einen neuen Pro: 
sch zu gewähren. Er ift jchuldig befunden 
worden, am 23. Juli 1900 den Wirth John 
Barjantt in räuberifcher Abfiht angefallen 
und durch einen Schub fo jehwer verwundet 
zu haben, daß Barjanti befd darauf im 
Kounty-Hojpital ftarb. Sein Vertheidiger 
begründet den Antrag auf Gewährung eis 
nre3 neuen Mrozeiies damit, dat Bla nicht 
thatjächlich als der Mörder identifizirt wor= 
den, und daß es in Wahrheit eine Perjonen- 
perwechfelung jei. Zur Belräftigung diefer 
Behauptung unterbreitete der Wertheidiger 
dem Richter mw. U. auch beichivorene Aus: 
fagen einer Anzahl Poliziften, welche eben 
Br der Anfiht find, daß ein Arrthum vore 
iegt. 

Richter Ball wies den Antrag des Per: 
theidigers aber ab und verurtheilte Blad zu 
14 Jahren Zudthaus. Trogdem Barfanti 
fur; vor feinem Wbleben Blad als jeinen 
Mörder bezeichnet Hatte, jo hatte die Staats: 
anmwalifhaft doch große Mühe, Bemweisma- 
terial zu ermitteln, welches zur Erhärtung 
der von Barjanti auf dem Sterbebett ge= 
machten Wusfage geeignet erſchien. Black 
faß inzwifchen während vier Gerichtstermi- 
nen im Countygefängniß und hätte nach dem 
Gefet freigelafien werden müllen, weil ihm 
der Staatsanwalt nicht den Prozeh machte, 
wäre er nicht furz do» Ablauf des vierten 
Termins gegen Bürgihaft auf freien Fuß 
gejegt worden. 

—1+9 — 


Aus den Bolizeigeridhten. 


AUrchie Hamilton, von Nr. 516 Welt 
2. Straße, feuerte vorgeftern Abend auf 
Aulius Jennings, von Nr. 724 ©. Union 
Straße, drei Schüffe ab, verurfachte aber 
nur Köcher in der Luft, und wurde geftern 
von Richter Dooley um $25 und die Koften 
geftraft. 

Hamilton ift des Nachts beichäftigt. Er 
gab an, dak ihm von Nachbarn gejagt wur: 
de, feine Frau empfange während feiner 
Abweſenheit Herrenbeſuch. Er beſchloß, der 
Sache auf den Grund zu kommen, erſtand 
einen Revolver, verließ vorgeſtern Abend, 
wie gewöhnlich, das Haus, kleidete ſich aber 
um, und legte ſich in der Nähe auf die Lauer. 
Er brauchte nicht lange zu warten, und ſeine 
Frau trat auf die Straße. Er folgte ihr 
und ſah, daß ſie an der nächſten Ecke mit 
einem Manne ſprach. In der Annahme, 
daß der Fremdling, Jennings, einer der von 
den Nachbarn erwähnten en ſei, mar⸗ 
kirte er einen Betrunkenen, ſchwankte auf 
ſeine Frau zu und zog das Schießeiſen, mii 
dem er Jennings aufs Korn n Jen⸗ 
nings und ſeine Frau liefen in entgegenge⸗ 


——— — 


12c | 


werth 


530,000 ven 


sur Anttion— 
Das Lager von 


Umfe 


ber Sation. 


Befte goldgefülte und plattirte Gürtel⸗ 
he e ——— 
werth biz 75e; Monta Sc, j 
18c, 15ce ’ 10€ 

Geld Front: emdärmelsfnäpfe, in allen | 
Muftern, ze Hälfte der Stone Bros. | 
Preiie, 4Se, 35ce, 25ec, 
35c 

Hrenketten für Damen, Gold Slides, 
die reg. 756. 6:3 81.50 Sorten, 
zu GPe, 4Se 

Soldgefüilte Ahrenketten für Männer, 
werth 81.00. $1.50 und 81. 
su BSe, 69e und 


dein, 


B8Rc 


Speziell um 9 Vorm.—Mufter- Gardinen, 
bolle Länge, reg. Werth 50c 


19e 


Grokartiger Nottingham Spikens®ardinen:Ein- 
fauf — beftehend aus 1000 Paar aller Sorten 
und Meufter, rangirend im Wertbe von $6.00 
berunter auf 50c — Montag ift_ der Preis, wie 
u Paar, 83.98, 82.98, 82.69, 82.48, 

1.98, 81.48, 9Se, 69e, 25c 


Kübihe Drapery Stoffe, 50 nnd 45 
Soll breit, Yard 
38 geſtreifte Portieres, 50 Zoll breit, 
8 Vards lang — jipeziell, 
das P 8e 
Ertra ſchwere Armure und Ottoman Rep Por⸗ 
tieres, ausgezeichnete 54.00 und 8.00 Wer⸗ 


the, das Poor BO 52.98 





Befhädigte Carpeis und Rugs. 


su der geichäftigiten Garpet-Abtheilung in Chicago gemadt haben. 


Speziell bis 10 Uhr Vorm., 0 Muiter-Enden 
don ganzmwoll. AugrainsXeppih, 1 DD. ge 
tm Quadrat—50c Oualitit— Stüd 

€. 


Ganzwollene Ingratns und ertta Super E. 
Teppiche, in guten beliebten Mtuftern, m 
regul. Se Sorte— Yard 


Ertra Dualität Urminiter und Wilton Velvets 
Teppihe—pon $1.00 Dis $1.50 wertb— 
Montag, Yp., 9Se, S9e, 796 

* und 

Smitb u. Sanfords Tapeftcy Bruſſels Teppiche- 
einige leicht beichnugt—die 60 Oualität — 
Montag, die Yard, 4Se, 45e 
und 


Bruffeline Art Rugs, 9 bei 12 groß, 
gewöhnt. Preis I— Montag 


Hamiltons gemweien jei, und daß ihm deflen 
Frau als Frl. Smith vorgeftellt wurde, Er 
habe fie zufällig auf der Straße getroffen, 
und mit ihr gefprochen, al3 Hamilton auf 
der Bildfläche erjichien, und das Attentat 
verübie. 

Dem Richter Sabath wurden geftern der 
fiebenjährige Iojeph Kuminuß, von Nr. 245 
Torquer Straße, und der um ein Jahr jins 
gere Morris Cohen von Nr. 239 Yorquer 
Straße vorgeführt. Yojeph und Morris ges 
riethen fih in die Haare, weil Nojeph den 
Morris „Sheeney“ und Morris den Jojeph 
„Dago" geichimpft hatte. Morris bediente 
fi) al3 Waffe eines Ziegeliteines, Joſeph 
aber zog ein Mefjer und brachte feinem eg: 
ner einen Stiy in den Hals bei, der ihn 
tampfunfähig machte. Der Kadi hielt den 
Eltern der Burfchen eine Standpaufe, Tick 
aber die angeflagten Schlingel laufen. 

Der Farbige Howard Mallordy, der ange: 
Magt wird, vor längerer Zeit Daniel Me: 
Kellin, von Nr. 414 Meit Madifon Straße, 
dur zwei Nevolverfchüffe verlegt zu haben, 
wurde geftern von Richter Doyle unter hoher 
burgichaft den Großgeihmworenen überivies 
fer. Die Zeugenausjagen ergaben, dak Me: 
Kellin, feine Frau umd zwei Freunde fid) auf 
dem Seimivege befanden, als der angejäufelte 
Mohr ihnen begegnete und eine beleidigende 
Bemertung über Frau Mekellin machte. 
Deren Mann mahte ihm den Standpunft 
Mar und der gemaßregelte Neger 309 bon 
bannen, machte aber nach einigen Schritten 
Kehrt, z0g den Revolver und feuerte brei 
Schüfle ab. Mestellin wurde von zwei Kus 
geln getroffen und lag längere Zeit in Iris 
tiſchem Zuſtande im County-Hoſpital dar⸗ 
nieder. Der Neger wäre damals gelyncht 
worden, wenn ihn nicht drei Voliziften unter 
ihre Fittihe genommen hätten. 

nn a — 


Muß das Gejud bewilligen. 


Kreigrichter Hutchinfon mies geftern 
ein von dem Schanfwirthe Ge- 
orge Silver eingereichtes Habead- Cors 
pus-Gefuh ab, mit der Begründung, 
Silver felber habe fih des Rechtes, ein 
foldes Gefuh einzureichen, vorläufig 
begeben. Silber ift von I. D. Knight 
von dem Friedensrichter Richardſon 
des Verſuchs bezichtigt worden, am 
Wahltage einen Wähler zu beſtechen. 
Silver hat um Verlegung des Vers 
fahren vor einen anderen Richter nach» 
gefuht. Kadi Richardfon hat biefeß 
Geſuch abſchlägig befchieben, die Vers 
handlung bes Tzalle3 aber bi zum 
Montag aufgefhoben und Silver bi3 
babim gegen beffen eigene Bürgfchaft 
auf freiem Fuße beläffen. NRichter 
Yutdinfon fagt nun, Silver hätte, 
wenn er ein Haben Corpus-Geſuch 
einreichen habe wollen, nicht Bürgfchaft 
für fid) fielen bürfen. Im Uebrigen 
fei der riedengrichter verpflichtet, dag 
Verlegungsgeſuch zu bewilligen. Thue 
er das am Montag nicht, ſo möge Sil⸗ 
ber ſich am Dienſtag mielden. 


Mußeſtunden. 


Unter bem Titel „Wozu ber freie 
Plah am Rande gut it“, hielt Profeſ⸗ 
for Edward Homarb Grigad vor dem 
Verein der Lehrer von Coof Count 
einen Vortrag, worin er außführte, auf 


melde verjchiebene Art. man feite 
Deußeftunben nüglich veriwenden * 


Bi in BE 


feinen Schmuckſachen 333 9, 


Stone Bros,, 


Zu ungeheure Partien von Schuudiwanren 
hergeitellt von ven befien Habrifanten Amerifad und onf Auktio 
unerbört bilitgen Breiien verlanit. ES ift die Schurfiwaaren«Gelegenheit 


Mafiiv goldene Scarf Nadeln, büßs 
fihe Entwürfe, gu 2be, 
dc, 48c, 690 und 


Blau enamelirte Käfer Brofchen-Ras 


wmöhnlih 25, Montag 
Ve Silberne Initialen für Vörfen und 
Bortemonnates, Andere 
39 terlangen 2öe, 
c Sandgcmahte Stahl Bead Bags mit 
ſchweren — — Halft⸗ ihres 
Werthes; 


Spihen-Gardinen, Portieren. 


am Montag varzuipreden 


32, $3, St und Sb verfanft au 


am $. | Bargain:Tifche,. Zi 


00 Damen » Strobhiite, aifortirte 


532 BDroadwah, 
2 Baeın! 


Rew Hort 


su mäßigen Breifen, 
n au biäher 


2 
l, 


Dercaale md Madras Neil 
ännergemden-—29e md 
einfache mweike baummellene 
wbtülcher, jebed........ 
5,000 Dos. Schleier— für Qu! 
pie Yard 
5,000 Vo. Reiter von jeinan farbi 
gem Samıı—Nard 
1,50 Vards Duting Pauc 
mittleren Farben—die Je 


dc 


often im Retail ges 


ge 


und. SE _ 4560 2 
Taſchentüd 


Nein⸗leinene bemſtitched — 
men, andere verlaufen Dief 
— 

| Barngsleinene Probe-Taf 

4 fhöne Pacons, Sp 
piken eingelcat, demſtitched ete 
| derfauft zu 39c big $1.00 


Uniere Beftändig gröher mwerden«- 
den BerBäufe find Der beite Beweid 
ber Billiigtelt unierer Preiie. 


Gelner import. Tapeften, orientalifhe Mufter und | 
Kiumen:Entiwürfe, Qualitäten, die nie unter 
81.50 verfauft wurden, Montag, ge 


Weder tnen nur nesrenre —XXX 
19c 


Opaque fFenfter»Ronleaug, 6 und 7 uk 
lang, ale farben, fü 
a ve 5 A A — — 
dg 
” 


Eoud Deden, 50 


franft, — Mont ie 
Garts. 


Kinderwagen 


fen] i * 
Tapeten — Rollen von Tapeten, in ein Fanch Roll Xop Rindgn 


farbig und Glimmers, Merthe bis 


embosied, mi 
m. steh 


Gea üder mit 
zummi Gummi 
Hub Caps, Vatent-Rad 
Befeſtiger und Bremſe, 
gevolſtert, mit Sonnen— 
itin, rn Mr 
ze. EN) 85. id 
t Solj: 
d-Boden, Rohr: 

illir Stabl⸗ 

mi Gummi— 
Gummi —Hub⸗ 
Patent Nad⸗ 


Refeitiger umd 

Premic 8* 
Sn... 83.98 
. Samt dDieielben hier am 
Zigarren. Nontag u. ipart Geld, 
Moos, neuer Fad, —* pe Pismards, 

mit . 2. Bo = 
ieareen. BL + “| nt 1 85. 98 
Mi Eſtimo, reiner Ha— 
vana, Kiſte mit 


a . 54.50 


Kite 


Morder?, gu den obigen pafiend, Mole 

10,00 Rollen von feiner Qualttdt Gilts und ge: 
prebten KRombinaftonen, bis gu 10c Die 
Role” wert, Auswahl, Se und 


Dozu pafiende Border, Wolle 
Ingrain Tapeten, 39 BoR dreit, alle ars 
ben, Diontag, Rolle 


Mehr von jenen wundervol⸗ * N det 
len Gatpct?, bie während ROT IR I Reifen, 
ber Segten drei Wochen biele * Faps 


JArxminſter Rugs, Größe F bei 54, leicht beſchä⸗ 
t 


digt — aut 82. wer 
Montag 

Ganztvollene Emprna Rugs, Gröhe BO bei 60, 
leicht beihmust — 82.00 werth, jo Tange 98€ 
der Vorrath reicht 

Gine Partie Smorna Rugs, Größe 36 bei 72, 
einige Teicht beihmust — gemöhnliher Mreis 

“ 


$2.00 — Montag si > 


u 


Jenkinſon Winner⸗-Sto⸗ 
1 en De er die gut no 2 | 
25 merth find — 36 bei 7 | 

ſpe ziell 51.98 i fe 

Strobs und Gras-Matten, estra fihivere Dualis Luge's Rolls, 
täten — rangirend im Merthbe von 15° bis Be, & 
Montag, die Yard, 15e, 124 2 
100 und 


Im 
| Heneh 


Bo; mit 
82c 


Mittefft meiner 

— nenen efekiro: 

| MEI a chemiſchen 
ng Methode, 


Sn 


Diefe Methode, welche nırr mir befannt ft, und nur Yı meiner Dffi® anges 
wendet wird, Hit De einzige Methode in ber Welt, weidhe Männern jevrs: Alters 
Ehrgeiz, Kraft, Stärke und Manneskraft verleiht. 

Es iſt eine vollitändig neue Entdedung umd grundberf hieden von “llen ande- 
zen, die jegt angewendet werden für eine Hcätlung von wWerlorener Mannestraft, 

eihletliher Eamäde, unnatürlicher Berknite, Baridscele, Speif nir etc. Gie 
fh bon mir in taufenden von Fällen, die ich in den U:hten Jahrin behandeit 
u griimdlich erprobt worden und, die Menge Dir Zeugniffe, dic mir_Freimil- 

ig gugefhict murben ımd in meiner Office aufliegewy, beimeijen dieje Bchaup- 
tung zur Genüge. 

E8 gibt feinen Fall von den obengenanhtten Kiaikheiten oder irgend einer 
anderen Unordnung des Nervenfuftems, fleine oder geiärumpfte Organe ders 
borrufend, welche meine Methobe nicht ge heilen beuimag. Sie iwvirft Direft umd 
augenblidlich auf da Gehirn und die Nerben-Zentu:n. 


BES” Meine Methode heilt, nadjdem alle anderen Alitiel und 
Jerzte verſagen. Bie heilt End; Fhiell und dauernd. 


Ss berfpürt die Wirkung 5 nach den erſtent pbaar Behandlungen, und 
bald fühlt Ihr wie ein neuer Menjd, und naddtm Ihr den vollen Kuürſus 
urchgemacht Habt, twirb e8 Eud) jenen, ald ob JIhr nicht über amanzig Iagre 
alt jeid. Tas Xeben findet Ihr wieder des Lebens mierth und Ihr jeid wieder im 
Stande, Eud an dem Vergnügen der Manneskraft zu erfreuen. 

Dies gilt Euch Leuten, denen e8 an Muth fehlt, teren Nerven zittern, deren 
ugen den Glanz verloren haben, deren Geijt getrilbt tit, Dexen Gedanken vers 
irrt, welche * und ruhelos ſind. deren Vertrauen erjchüttert iſt, die ver⸗ 
ſtimmt und leicht entmuthigt find. Zögert nicht. — 

Ich heile Varicocele, ohne Schneiben, ſchmergslos Ich lade jeben Mann ein, 
der andere Behandlungen und Äxzte verſucht hat, in meine Office x fommen, » 
—— ich ihm gerne meine Be hingsmethode ertläre. Dieſe Methode be⸗ 
—— ie Schrecken der Chirurgie und lañgſam ziehen ſich die vergeherten und 

en Adern zuſammen und en 5 trüben ehr t. 

ch heile Striktur, ohne Samziden oder Dehnung. Meine elektro⸗chemiſ 
—88 löft die erfrantien Theile | auf und die Giriftur fchrmindet * 
wie der Samnee hor der Sonne. Sie heilt und macht den Kanal frei und 
räfttgt Die Genital-Nerven. 


eile auch um geheilt zu bleiben: Bintvergiftung, Gonorrhoen, Gleet und 
ira eren Rrankheiten der Urin-Drgane. 


eine gefeisliche Garantie, Eu su heilen, wenn ic; Euren Fall 
übernehme. 


Was id} für Andere geihan babe, kanır ich au für Euch thun. 


"NewEraMedicalinstitute! 


Bas erfie deutfihe medigknifce Zuſtitut 
“in den Ber. Stante: 


246248 State ir. ‚nahe Jackson — 
Runden: Montag, un ag, 8.80 Vorm. bis 6.80 Wberds, 
Ei er a m bis 8 Uhr er 
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Sonntagpon Chicago, Sonntag, Den 13. April 1 902. 


27. JAHRESTAG-VERKAUF. 


Als die Fair vor 27 Jahren ihr Gefchäft in einem unjcheinbaren einftöckigen Gebäude 16x80 Fuß begann wurden mehrere Regeln feftgejegt die feither ftrenaftens befolgt worden find und die fehr viel dazu beigetragen 

| haben uns die Kundfchaft des großen Publitums zuzuwenden. Kurz gefaft lauten einige diefer Regeln: Erftens — Zuverläffige Waare und fefte Preife für Alle. Zweitens — Waaren müfjen befriedigen 
oder Geld wird zurüderftattet. Drittens — Kleiner Profit, groger Umfak und Die befte Bedienung. Linfer fortwährendes Beftreben ift die Unkoften für den Konfumenten zu verringern ohne die )ualität 
zu jchmälern und zu jeder Heit die größten Werthe für das Geld zu bieten. Wir bemühen uns den Standard der Waaren zu heben nicht zu verringern; die Qualität zu verbefjern ohne den Preis zu erhöhen wo es irgend möglich 
ift; und wir werden verfuchen den Charakter des Beichäfts und die Methoden unferer Kunden zu bedienen nach beften Kräften zu fördern. Der fiebenundzwanzigfte Jahrestag-Derfauf der morgen beginnt, bietet ein praftifches 
Beifpiel von der Macht diejes Gefchäfts zuverläffige Waaren zu einer Erjparnif; zu verkaufen. Kür diefen Derkauf find unfere Preife, immer die niedrigften, noch weiter herabgefegt zu einem doppelten Zwed, nämlich: Um den- 
jenigen, die unjern Erfolg ermöglicht haben, unferen Dank auszudrücken und um diefen dem größten aller Derfäufe des Jahres, erhöhte Wichtigkeit zu verleihen. 


Iahrestags-Berkauf von Eeppiden. 


Leute, weiche diejen Frühjahr Teppiche gebrauchen, jollten die Gelegenheit, Die wir mor- 
gen bieten, nicht unbeachtet vorübergehen. fallen, ohne Vortheil aus den billigen Preiien 
ich zu Nugen zu machen: 


Iahrestag-Berkauf von Gardinen. 


| Wir haben eS bemerkftelligt, für diefen grogen Jahrestag-Verfauf das ganze Ueber: 


fhuß-Lager von in Amerika gemachten jchottiichen Spiten-Gardinen von einem der größ- 
ten PVhiladelphieer Fabritanten zu erwerben. Diejer Einkauf jekt uns in den Stand, un: 
feren Kunden morgen einige jehr auffallende Werthe zu bieten — alle Waaren find neu 
Preiſe rangiren bis $5 auf: 


ir 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Jahrestags - Verkauf von Zleiderftoffen. 


Tie größten Vargains in irgend tmelhen Waaren tverden gemöhniich am Ende der Sailon geboten, wenn die übrig gebliebenen Maa: 
ven zu irgend einem Preis geräumt werden müflen. Der 27. Jahrestag hat diefe Ordnung etivas verjchoben und morgen offeri- 
ren wir Merthe in modiichen Stoffen für frühjahr und Sommer die milde ausgedrückt jchr auffallend find. 


Frühjahr-Seide. Jene Warld:Stofe. Frühjahr: Kleiderllofe. 


Eine der ſpeziellen nen In ‚dem —— Kleider-Ginghams, in Zephyrs und corded Effekten, Seiden-Etolienne, der modernſte Stoff dieſer Saiſon 
Department iſt eine vollſtändige Partie von Eureta <= ; in Shi IH. für Frübiahr-Koftüm # tpolfen- und feiden-aes 
2* OBRANDL ö ertra feiner Stoff in den feiniten Ehirtwaift-Vt: ur drudjahr-tonume, dt Inolen BE 
Satins, 32 Zoll breit, in ichönen Printing — — A = ei fei Den Wikeime u miicht, 45 Zoll breit, leicht und jehr alatt, zu 
Waaren die 5 Zoll breiter find al8 irgend etwas fern; cbenfalis Velfaft Dimity, heller und dunkler auch Dauerhaft unn sich gur tragend. Wir haben Diefe 
— in Due Zee wo zu er. = Grund, und eine fchr große Uusmwabl von neuen Stoffe in al dem torrefter Frübjahrichattirungen 
gezeigt wurde. 65 find Liberties und Foulards Vrinting®, was Dieieni * er ; und jhwarz—infer Preis ift fehr niedrig, Die Tuas 
\ F er yoı r 08, was D tigen intereifiren mwird, die Ind Jhwarj—iin er ie ı 5 ’ 

— mir batten fie auf unfere jpeziche Beitellung gerne willen ivaß_ biefe rs getragen erben lität in Betracht gescgen. Wir zeigen am Montag 
By und fie werden nur dom uns gezeigt und ypird. Mon all den Woſchſtoffen gibt es ein prachtvolles Aſſortment, groß genug win jeden 
keinen beſſeren als eine qute Qualität 10c 
Ungarifcher Madras, 32 Zoll. breit, jehr befiebs 


ontrollirt. Andere mögen jte fpä: 1 00 Sefhmat zu befriedigen und dieien 1 re 
+ Gingham. Seht dieje Bartie, per Yard, 30 
ter Waſchſtoff. Wer zeigen eine ſehr große Aus— 


terhin haben, aber jetzt haben ſie ſie Nerfanf intereifant zu 

nit — per Ward, machen, 
— nn % Boll breit, — deinen Gloty Snitings, in Venetians und Proadelothe, 

wills, Satin Finifb, die modernften 723 n ; zen in äuferft feiner Cualität — volle Auswahl 
Varben und erflufive Mufter, ic wahl bon, bübjen Kleider: u. Shirt: 12: von al den neuen Frübjahr-Schatti- 1 25 
; : :Mui — * * Nar 

Bedrudte Foulard Seide—eine Dualität bie — — er rungen—52 Zoll breit—per Yard, > 
beim Vergleih mit einer irgendwo anders zu Ponita Scide — ein Feiner feidenartiger Baun: Grepe Bariftenne, ein feiner Scidene und Wols 
dentjelben Preis gezeigten bejier be= 30€ wolitoff, jtieht beinahe aus mie Foulard 15€ lenerepesähnlider Stoff, 42 Zoll breit, 1 09 
funden werden wird — 24 Zoll breit, Seide—prahtvolle Auswahl von Muftern 4) voffe yarbenauswahl u. fhwarz, Yard #* 


FR 


. - me Merfisie Monte N a JJ 
Etablirt in 1875. Bruſſels Weave Ingrain Teppiche, ſehr 
dauerhaft, in guten Muſtern und Far— 
ben, volle Yard breit, und kommen zum 


Verkauf zu ſpeziellen Preis— 19e 


Herabſetzungen, die Yd., 
Etra ſuper ganzwoll. Ingrain Teppich, Standard Fabrikate, neue 
und* ausgezeichnete Auswahl. Jahrestag Verkaufs-Preis— 


Ertra Super ganzwollene Füllung Tep⸗ 
piche, die neueſten und hübſcheſten Farben 
und Muſter; dauerhafte Qualität — 


Jahrestag Verkaufs— 25 
25c 


Preis — 
z 3 
— vr 
It 


Tapeitry Bruffels Teppiche, Smiths, Sanfords und Stinjons hefte Qualität, Parlors, 
Hallen» und Rug:Cffelte, mit dazu pajfenden Stiegen, gemacht, gelegt und ges my 
füttert ohne Ertra-Berehnung. Jahrestag: Verkaufs: Preis, per Dard— dc 


oc 
Milton Velvet Teppiche, eine etra jchivers Oualität, in einem ausgezeichneten Affortiment 


von Parlor:, Hallen= und Stiegen-Gffelten; mit oder ohnmeBorders; ausgezeiche' 85 
nete Partie und genügend zur Auswahl. Aahrestag-Verfaufs-Preis— 5c 
Body Bruſſels Teppich. mit oder ohne 


Border, ein prachtvolles Aſſortiment. — 
Jahrestag Verkaufs— 
Preis — 


— die Muſter hübſch und Die Duantitäten jehr dauerhaft. 
wärts; das Lager iſt in Partien wie folgtabgetheilt: 
Partie 3 — In Amerika gemachte ſchot⸗ 
tiſche Spitzen-Gardinen, gemacht von 
ausgeſuchtem Guipure Garn, hübſche u. 
zarte Borten; ebenfalls vier Muſter in 
den populären Cable Net: * 
Gardinen, Paar, 2.30 
Partie 4 — Meike und Arabian Bats 
tenberg Gardinen mit Ruffles oder ges 


Partie 1 — Ehottifhe Spigen-Garbdi: 
nen in vielen Muftern, Novelty und 
fonvenfionelle Mufter, in johlichten und 
emufterten Qorten, per Paar 

«00, 75 und 30€ 
Partie Feines Eortiment von Dop- 
pelsffaden Spiten-Gardinen in echten 
Spiten-Efferen, nicht befeftigte Borten 


rader Kante, volle Länge und Breite; 
und jhlihte Zentren, weiß Aahrestag: Verkaufspreis, 
und rein, per Paar zu 1.50 2,50 


per Paar, 
artie S-Eine große Ausftellung von echtenSpigen-Gardinen, in Ducheß, 
— Iriſh Point, Bruſſels u. Point de Calais, per Paar, 85 
In Möbel-Bez ügen und ſchweren Draperie-Waaren offeriren wir Mohair, Cruſhed 
— importirteg Mercerized Tapeftry, Seide-faced Eatin Damaft, prächtige Farbens 
Gffette in Crinfi® Seide und Tapeftries—das Eortiment umfaßt eine große 1 00 
, Anzahl orientalifiger Gffette, fpezieller ahrestags-PVerfaufspreis, per Yard, « 
Kapeftry Portiieren in prächtigen zweifarbigen Cffeiten, mit ſchweren Stoffen, oben 
u — — — nur 180 Paar in dieſer Partie — trefft Eure Aus⸗ 1.00 


wahl frithzeitigy: per Paar, 
Neue gemufterte Drapery Seide, 32 Zoll 


Tapeſtry Pruffels Teppiche,,i n ausgezeichneter Cuafität, 
große Auswahl von Mufter, per Yard— 


Aminfter und Monuette Teppiche, eles 
ganter high Wile, die neueften Entwürfe 


und reichten Farben, dazu 90€ 


größtes u. befteg Sor⸗ paflende Border, per Nard— 


anch NRuffled Net, 
an Stadt, ſpenielet 25e 
Werth, per Yard, 
Imitation Bagdad Gouch Bezüge, 60 Zoll 
breite Franje rund | > 
bübicde Kombinationen, d. Stüd, A + 
Autes und Satin Rıdle, 50 Zoll breit, alfe 
Schattirungen, Jatwestag , Ver: 30 c 


taufpreis, 


breit, hübjche Schattirungen, Bw 
per Yard, 45 c 
36351. Swiß in verfchieden großen Punftien 
und leur de Lis-Muftern, zufams ge 
men mit vielen andern, DD., 

Farbige geftreifte Muslins, in Spipen=Cfe 
felten, Frühjahrs-Farben, ſowie 1 pr c 
beftictes Muslin, per Yard, e) 


Zertiges Betlzeng. 


81 bei · 90 gebleichte Betttücher, 425e. 

45 bei 36 Muslin Kiffen-Bezüge, 100. 
Gefäumte Marfeill Mufter-Bettdeden, 49c 
Befranſte Marjeilles Mufter = BVettdeden, 


Fanch Art Tiding Bett:Kiffen, 39c. 
Große Sommer:Gomforters, 85c. 
Ruffled Sommer-Comforters, 1.25. 

80 bei 90 fließgefütterte weißeFlanell-Bett⸗ 
tücher, 75c. 


Die. für unjer 


Frühjahrs — 


Jahresverkauf von Möbelnu. 


überladen. 


Geſchäft eingekauften Möbel treffen fortwährend ein und unſere Floor ſind mit den neueſten Ent— 
würfen in künſtleriſchen Möbeln der feinſten Qualität 


Wir 


machen unſere Beſtellungen lange vorher und ſind daher im Stande, dieſe 
Waaren zu weniger als Marktpreiſen zu verkaufen, ungeachtet der erhöhten 
Herſtellungskoſten. Um die ſeltenen Werthe zu veranſchaulichen führen wir 


das Folgende an. 

Dreſſers, quarter:famed Golden 
Dat oder feines PBirdsene Maple, 
nett gefhniste Glas-Standards und 
Rahmen, ihbaped Top mit moulded 


1.00 
Große Ausftellung von Rugs. 


Ein ungeheures Ajjortiment von hochfeinen Milton Nugs, die feinften im Markt, nicht 
nur ivegen deren Dauerhaftigfeit beliebt, fondern auch Ivegen der Neichhaltigkfeit der 
Farbe und der hübfchen Kombinationen; in einer großen Auswahl von Entwürfen, und 
zu den folgenden niedrigen Nahrestag Verfaufs-Preijen marfirt: 


18X36 Zoll, 27X54 goll, 36X6s goll, 8.3X10.6 


1.35 2.95 425 26.00 


e) ⸗ 
32.50 
Aminſter Rug, Bigelow und Sanfords, feine Auswahl von Muſtern und 820 
reichen Yyarben—2 jpezielle Bargains: I9X12 Größe, 22.50; 8.3X10.6 


9X12 Fuß, 


Kante, volle elegante Front, frans. 


. M * 210 — 
geichliffener Spiegel — 16.75 Hartford Body Pruffels Rug, der befte 8.3X10.6 9X12 Fuß, 
* —X 


Rug ſeiner Sorte im Handel, gute Mu— 819 821 


ſter und beliebte Farben: 


Leichtes AUnterzeng. 


Vor einigen Tagen ſchloſſen wir einen Verkauf ab, wodurch wir dab 


2 
tuhl (wie Abbild. Mahagony 
Finiſh, elegant polirt, geſchnite Lehne 
mit eingelegten Linien, gedrechſelte 


Beine, volle Sprungfedern 2 
gepolſterte Sitze — 6.50 


Ebzimmer-Tiſche (wie Abbild.), maffives Golden 
Dal, elegant polirt, Top 42 Boll Square, jchiwerer 
ſhabed Rand, große fluted Beine, aus: 4 95 
jichbar aut 6 Fuh — +3) 
— — ae fhaped Top, ges 
Ihnister Rand, fchinere gedrehte Beine, 8 
fanch Shelf unten — 75e 
Arm⸗Schaukelſtühle, maſſthves Golden Oak, breiter 
eſchnizter Top, ſchwere Spindel-Lehne, geſchnißzte 
Eßzimmer-Stuhle (wie Arme, qut geſtützt, ſtarke Beine und Ge- m 
ftell, Leder:Sig — +00) 


Abbildung), maffines 5 - 

Golden Dat, breiter Weiden-Scaufelftühfe (ie Aphilo.), Natur’ Schellad 
ehe ' Finiib, voller Roll Top und Arme, eng geflochtener 

geſchnitzter i 


Obertheil, Sin und XLehne, gut geftüßt, Stretcher 2 65 
A £ geftügte Arme, +B% 
Sideboard:, mafjines Golden Dat, eſchnitzter 


ſtatle Baſe — zu — 
ds u „go eine und Zeſtell Morris-Stühfe, maffives Golden Taf, elegant po: 
Top, breites Shelf, ihwere geihniste Standards 5 hrii ; seihnigte Front und Weine, 
und Geftel, geichliffener franz. 0 95 ohrſitz — 
0 au 


lirt, breite re, 


Gijen-Bettitellen (wie Abbild), fanch Scroll-Ent: 
twurf, großes Tubing, ſchwere Angle Eiſen-Sei— 


ten u. Enden — Eure Auswahl, irgend 1 65 
einer Farbe, beites Enamel, alle Größen, +. 


juftirbare Lehne, mendbare Velour- 
Kiſſen — 


Schaufel, Cruſible Steel Blade, verbeſſer⸗ 
ter Socket-Strap, Hickory Te 
Holz, Tr Griff — ö 


Tapezlerer — 


Spaten:Gabel, 4 Zinfen Diamond Bad 
Binten, Sidorg Griff, fehr ftart 


und dauerhaft — 43c 


Sm — 


durchivend mit Bing Harten-Harke, volle 7jbll. Stahl⸗ 

— = Blade, Riveted Shank — 12e 
verbeſſerter Troken- — — — 
luft Zirkulation, ab⸗ n 

nchmbare Ylues und 

Waiit Pine, fehr leicht 

rein zu Pr ” 


Iewel GarpetSeife Kalſo⸗ 
—reinigt ECure Tep⸗ 
piche ohne daßIhr 
dieſelben vomFuß— 


boden auf⸗ 10€ 


nehmt, 

Bleiweib, in reis 

nem Del gemab: 

Ien, in 1%, 25 u, 

100 Pfd. ———— 

das Pfun 
— u 


Floorene, ein Var—⸗ 
nijb für Sarts 
hola « Yuhboden, 


leidt auf: 40€ 


zutragen — 
fertige 


National 

emiihte Haus: 
ie fertig f. 
den Gebraud; ga= 
rantirt Die aller» 
beite Dualität zu 


fein, p. 95 


Gallone, 


Hygienie 
mine, ein geſun— 
der Wand Fin— 
iſh, in 4 Pid.⸗ 
Radeten, genug f. 
ein immer in 


durchſchn. 1 ge 


Größe, 
Var niſh 


ſtains 


15c 


Refrigerator, ſollder 
Caſe aus Eſchenholz, 
hübſch abgefertigt, iſt 


zöll. ſchwerze Varniſ 
Pinſel, Blech gebunden, 


Davis’ 
Stain — 
Darnifhes 
zugleich, 


Haudalt » Marge 
wiegt 24 Pd. nad 
Unzen, von Tauter 
Stahl, bübfih emall- 


lirt, garans 89€ 


tirt akurat 

la Neßzwerk, 
Beſſemer's Stahl⸗ 
Draht, ſchwer gal⸗ 
vaniſirt zum Schut 
gegen Not, Böll, 
Maſchen, Nr 9 


nl 
——— 


Huſtlex Kalſomine Pinſel — 
volle Größe, mit 35c 
Dieffing eingebunden ID 

Dederne 


Dita Anftreider, gute 
Qualität ſchwarze 
Borſten — 2 l c 


Gerſtendorfer 

Bros.' Star Bad⸗ 
zuber Enamel — 
gibt einem alten, 
ausgenutzten Bad⸗ 
zuber das Ausſe— 


ben mie 45 


neu, 


Ulter engl, Yubs 
boden Wad3, die 
befte Politur, die 


fürdartbolg: Fuß: 
boden gem. Wird, 


leiht aufs 35c 


jutragen, 
Wutberfords Tapeten Reı: 
niger — madt alte Tax 


peten tote neu 
aus ſehen, 9e 


Aflortirt oder feparat, in 1, Be, $s oder 
RfB.-Schahieln -— anflatt Bde das c 
Bid, Wonteg, 


Vanille und Chbokolade Den Fudoes. Yabı 
vestag-Berkanfspreis, 1: ce 
per PiD., ” 


Nab altem Rezept gemadte Mutter Scotch 
Buster Patties, Hritt rein, 15c 
ber Pfd., 


Baſemenl.Arlißel. 


Ungebleihter Musfin, volle Yard 
breit, feiner oder fhhiverer Faden— 


4-4 gebleihter Mustin, Stapfe Sorten, Be 
ehr gute Qualität — 


Blau und weih gehreifte Xifine, Tabt 
die Federn nicht dl ’ de 
Boll de 


Harveft Home Pilow Gafing, 45 
Harveft Home Speefin Darıs 
breit, gebleiht und ungebtei@k- 150 


Mandpinfel, Yzzöl. Gröge, — 
ſchwarze Borſten, m. ge 
Meſſing eingebunden— 


Zwerg 

Knollen, 
eine 
nd. 

Tuberoſe 


Sniders Monarch 
Er — Der 

Pint⸗ 
Sale... 16€ 

Monarch aſſorte Jams, 

per Glas u 15e 
— Seife, 10 Stüde 25 
35e 

irbant's Bold Duft, per 
B Padet 12c 


Armonr's Moite, Dumm Tool oder 
Fairbant —— Seife, 37e 


10 Stüde 
10e 


25 
16e 


rozent 
größere 
Dige als 
—— ein 
— anderter 
Gas⸗, Gaſoline⸗ oder Oeloſen; der Tant iſt ſchnell 


efüllt während der Ofen im Gange 
lei 
—J — — 4. 25 
lt Wert 
Be SER In St gi. 
€ 
mals offertr — a a Powder, 
große e 
Droguen-Spezialilälen. | zummmens son 49 
Baumtvolle, 15 Gream Mar: 20 für 
1 Pfund — c quife, c —A Walbing Compound — 
9e Orange Flower 20e = Kifte mit 12 Stüd 20€ 


andgepflüdte Nappbohnen, 
Piund für 
Fancy Yard Datteln, 
per Pfund dc 
Fancy Santa Clara Bet: 
fen, per Bund ! 9 


O O d t i 
—è ee se 


Rifte 
. — Bfirfiche, 1 7 € 
18e 


Bann gelgen wiiefige, 
12c 


er 

Solid u Tomaten, 

per Büchfe 

California Apritoſen i we⸗ 

rem Sprup, a ” 17e 
25 


12c Ber Gelatine, 8 Wadete 


Alle 6Ge Qualitãten Lipton a Gelbe 
IC bei von Xetien’3 Xhee: 55 c 
8c 


orten, per Pfund 
72e 
3de 


Ne Qualitäten unferer 80e 
Quali st 
—— 40c 


forten, per Pfund 
— vor denn > BI 


»Lelto Scouring Seife, 10 


Piund für oufding gemacht, Gold: oder jhmwarze 


" grühjaßrs-Korfels. 


ungen und frühere Nummern, von 13Öl, 
[43 
15c 


‚ imitirten Rubies, Sapphireß, Zurquotfe 
nd en Hübfen Steinen; Tpepießer 1.35 
Aabrestag-Berlaufspreis, + 


Holzwaare. 
ee 
— — 5 ——— werben gu 19€ 
Gardinen⸗Streder, Größe 


i öſtli ikanten von zuverläſſigem Un—⸗ * 
ganze Lager eine großen öſtlichen Fabrikan gem Un + * L d 
terzeug erlangten, und wir offeriren unjeren Kunden einen Bargain in } oder te lei ungs ück ep, 
Sisle Damen = Xeibehen. Diefe Leibchen haben hohen Hals und Ian- z Bi Sen nr \ _ 
ge wder kurze Aermel, Perlmutter- Knöpfe und Geide-Tape; fie Toms ’ — 85 ift ein niedriger Preis für einen hübfchen Top Coat für 
men: in weiß und Eeru — Umbrella: Beintleider von dere Damen, in der neueften Frühjahrs = Facon gemacht d. fol- 
jelben Sorte, garnirt wit ——— BRUDER URN: IR 6 chen populären Stoffen wie Whipeords, CovertCloths uſw., 
1 De ee mit Strap Nähten und vollem Atlas = Futter — mir of: 
Nichelien gerippte Kinder » Leibhen von feinen Stoffen, feriren morgen ein folches Garment zu dem niedris 5 
Seide Taped Hals und Arme — > PR 
alle Größen — c gen Preis, oh, —_ 
— J — ER — — Peau de Soie ſe idene Coats für Damen, Eton und 
Kombihation Damen-SuitS mit niedrigem Ha 8 und feinen 9 Ba Plonfe Facons,mit gefteppten Yands befegt und mit 
große ;Flaps, Umbrella Yacon, zujammen mit leichten DamensKei ⸗ weitem Atlas gefüttert — Nahresta * 
gef 8 
chen und -Beinkleidern von ausgezeichneter ger in = Tape Verlaufs = Preis ’ eo 
— erden zum Verkauf offerirt zu einem Preis — ? 15 * 
—— * c Gibſon Blouſe Coat für Damen, in Cheviots, Vene: 
a u . u tian Gloths u. f. to, bilbich corded und  bejekt mit 
GEghnptiiche baummwollene Neft3 und Beinkleivder für Damen, von feiner Ic ftitched Bards, ganz mit Atlas x. 
Qualität, Beintleider in nie: und Knöcel-Längen — gefüttert, 9 
Vefts für Damen, Fancy offengearbeitetes Note und Arme, Riche: 19€ Ogfoik' grane Gobert Clark Ropland AH Wähken, BArB wait 
gerippt, | u Utlas gefüttert, gut gemachte, Dauerhafte Garments, zu eis 
Vefts für Damen, fancy Hand gehäteltes Yole und Schulter, viele Mu: 39€ nem jehr niedrigen Jahcestag 6 75 
fter, wirfliche Sisle Thread Garments— e Verkaufs-Preis, nur 210 
Seide Veſts für Damen, handgehäkeltes Yole, in weiß, Cream, roſa und —X 
—2 BE. Für Reifend Baby Ho-Larls 
Muslin Beinfleiver für Damen, fehr feine Sorte, Umbrella:zacon, mit hohlgejäumtern ; «= — III * — — ur euen e. Hl c 0 nt 8. 
Flounce, morgen zu einem ſpegiellen Jahrest ags -Verkaufspreis offe— 15c — IE a Pal AN IN B fr — — — —A Canvas Eine der anzichendften 
rirt, nur = 2% ' DE ze se : X sr — En — u, bernünftigiten Gos 
. i 5 z u. ‘ >. * a ZRH - n ; F ea z wie WUbbildung, Yels 2 a er F 
Cambrie und Muslin-Beinkleider für Damen, mit Lawn Flounce, Um⸗ 39€ ELFRLITETLLITEN ee ah Garts, Die fih auf 
brella Facon — | Brl Han elh Monitor Schloß, Bager befinden, tft ge 
u i — 2 —9 hartholzerne Stats, macht wie die odige 
Nachtgewänder für Damen, von ausgezeichnerter Qualität Muslin ge— 39e —VV — — Set Up Tray und ibbiNdeng ah wi 
macht, Elufter tuded und Stiderei bejegt— Bad Ar — — > fancd Pelour-Polfiere 
genden niedria v Bel 
nit Draht gen Preifen: YWuss erdbeit und SKiifen, 
* 2 If gebunden, wohl von 90:, 9% Satingefütterler Sons 
erröcke. Die nenen Handlalchen. = 4,05 Satingefütecker San 
Zwei AahretStags-Vers | Cine weitere grobe Nartie don beaded Bagk, für für — Kante, Gummireifen⸗ 
faufs-Bargaind in gut diefen fpeziellen Yabress zen Rubber Sn u 1.25 Räder mit grün 
gemachten Unterröden zum tag8 = Verlauf herabges Geftell, plattirtes Schloß, mit Zelns 7 > ename · 
2 EZ 1 
— — nr fent, — fie —— N — — — Telescope Caſe, ——— 12.50 
ae u Pees beften Qualität Stahls mit Leinwand gefüttert, mit are Scar, 
ſchwarze Sateen Unter⸗ Perlen gemacht, auf ei⸗ men, Griff und Tips, ausgezeichnet 8 * n ; 
zöde, mit doppelte aan ein le ' de Solide Need Body Reclining Rüden Gos 
Seile 2 ale — — J — Carts, gepolſtert in Bedſord Cord, mit Per⸗ 
Fl! “ caline · Sonnenſchirm, Gurimire ifen⸗ * 
gi u berne azibiged Brames, Aummi:Wanten. Räder und Patent-Bremje, 6.50 
i > mit dazu paffenderkette * Matt 
de ö >. 4 und Safen, Größe 5x5 Salon De a 5 et seat Dee ” ze. " 8 > So 
— — \ , ’ act, . 
Schwarge italieniſche TuchAnterrocke für Uwe | Boll, wie Abbildung, wird, und yarantirt für ein Nabr; gum Yummireifen Räder, grünes Gearing, 2.45 
Damen, aöhtfarbig, mit 113dN. Dopsr 45c ne —— +30 —— Verkauf — zu c 
pelter Ruffle, ganz volle Weite, mehr werth Teer einem neuen reduzirten Vreiſe, 
Goutil Unterröde für Damen, tin dunklen farben, Wriſt Bass ‚Sun. 4 SQuart Goedrear Heihwaſſer⸗ hokolnle 
in fanch Stögifen und friguren in breiterfylounce, und beaded Bags für | Erg Fleicen, Sauerbeft und —RX — 
guter noller SYirt mit Ziehimliren, 29€ FE * Damen, 3 erſteren in — — — gdut gemandt, . a Unter Gandy- Departeınent fommt mit einer abs 
au balru eder, Braun, grau, waryg und 5 ee | a Drabt, alle Breiten, 83:Duart Goodyear Fanor'te Foun— a .D ® 
ee, mit großer uk Gilt od. IR Roll ‘ 91 —2 bis 72 Zou, tein Springe En Set bon — — porn — —* 
tabl = iyrame, gang mit eQber gefüt: QM Maerz ver Mole von 15) Lineal Fuß, per ; 3 Sard Mupber Tubes, im einer n 
Ahten herßkauf. tert, mit innerer Ta ſche ⸗ I5€ BES ERRT 7 106 Oncdratfuh — 40€ 5 3 bölzernen "Sgantel verpadt, ga: follte;s Dietenigen. melde einen fühen Ehotafaden« 
' s vs Y- Gartensfteffe, 1-Stüd folide Etadls = = I tontirs für ein Jabr, 55e Veberzug vorzieben, imerden biefe Sorte ſehr zu 
z Unjere SimudjagenAb» Ca for olf Cſuhßs Gliddens Möbel⸗ Klinge, barthölzerner Griff — 3c E : — — Sn: ihrem Gefhmad finden; alle Sorten, 
tbeifung oflerirt eine Uns . Varniſh — wird Garten:Set, 3 Stuͤde, Darke, Mes 5 runart Goo ar” at ⸗ 
N en 6 = c tinge mit 1 Ser von drei DE 
zahl von vedlodenden Yads 0 * £ nicht Meberig od. Ken und Erhaufel Sard Rusber Tubes Is 
Stagb = Berfaufs = 8 ehe ec huge ng wei, gibt eine . Garten: Reben mit zehn Hinten, auß Beer RE — 
Fr ⸗ a ie fie N werben mehr gebraucht, wie !rs harte trockene Po⸗ ned at — Vailey's Rulder Completlon, Rub⸗ 
Eier oesüste Werthe ivelhe anderen Golf Clubs; fie nu ’ N en Sdoruetiel— — . ge —— Geſichts⸗ 29€ 
in Tafhenubi:en befinden. fteben auf der Söhbepuntt der fonell— 12e Garbage Can, 25 Bol — a a un 
Wir verfaufekt morgen Os ; “on h body, init Dedel, ges Wunderbare Möirling Spray Springe für Das 
A Größe einfa : und gras Volftändigkeit; jümmtl. Brafs maht aus jchwerenm men, ftarker Strahl umd sehr effeftwoll, ge: 
piete Damen :libren, in fies und Drivers find don — ee, * —— &tahl mit —A — macht * — * feiniten 338 
DW = Aabre Gebäufen, der: (uftgetrodnetem Perfimmon n. net über Naht und wird bar verftärftem oden, Nickelplattirter Dandtuch-Bar, 1 o und dolleuf garantirt; Jabrestag 2 
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(Gür bie — * 
Jugend hat feine Tugend. 


(Skizze von Albert Weiße) 


Herder fagt: Sprihmörter find das 
Gold der Nationen. Wenn mir nod) 
zur Schule gehen, glauben mit 
an dieſen Sat aud, umfomehr 
da mir ihn ausgezeichnet als 
Einleitung zu jebem Aufſatz, 
dem als Thema ein Sprichwort zu 
Grunde liegt, benugen fünnen. Wenn 
mir aber älter werben, lernen mir in 
der Schule des Lebens, dah nicht alle 
Sprichwörter ded Leben? Wahrmörter 
find und daß unter dem Gold viel Zal- 
mi zu finden ift; mir glauben nicht 
mehr fo recht daran, daß „unrecht Gut 
nicht gebeihei; unfere Erfahrungen 
haben uns gelehrt, daß unrecht Gut oft 
nur zu wohl gebeihet, und wir bezmei- 
feln, daß „ehrlich am längiten währt”, 
wenn wir fehen, daß unfer ehrlicher 
Nachbar dur) fpigbübifche Rechtsver- 
breher von Haus und Hof getrieben 
wird. 

Nur ein Spridmort mad 
davon eine Ausnahme, denn je älter 
und erfahrener wir werben, je mehr je- 
ben mir die Wahrheit ein, daß „sus 
gend feine Tugend“ hat, und wir bes 
onders, die erſt im Mannesalter nach 

merika gekommen ſind, ſchwören dar— 
auf, wie auf's Evangelium. 

Früher draußen ⸗da war es an⸗ 
derg—aber Jung = Umerita—bu lieber 
Gott, wir hätten uns einmal fo flegel- 
haft gegen alte Leute benehmen follen! 
Mir hätten uns an den Eden zufam-» 
mentotten und allerlei niederträchtige 
Bemerkungen den Paffanten nad 
freien folen! Wir hätten als Schul⸗ 
jungen, wie es vor ein paar Jahren in 
St. Louis geſchah, an den Streik ge— 
gen die Schulmeiſter gehen ſollen!!!! 
Hier freuen fich die Eltern ber Ran⸗ 
gen noch, wenn ſie einen Schandſtreich 
erfahren; beweiſen die lieben Kinder 
dadurch doch, daß ſie recht „ſmart 
J — 

„Jugend hat keine Tugend“. So 
dachte auch der alte Peter Schiefelbein, 
und jede zertretene Blume, jede einge⸗ 
ſchlagene Fenſterſcheibe beſtärkte ihn in 
ſeiner Anſicht — die Mitglieder der 
Rotte Korah waren die reinen Waiſen⸗ 
Inaben im Vergleich zu den böfen Bu= 
ben der Nachbarſchaft. ER 

Heute urtheilt er ander3 über Jung> 
Amerika, Iebt mit dem Nachwuchs ber 
Gingeborenen und Zugetwanberten tm 
Eintracht und Frieden und erfreut jich 
ſeiner Freundſchaft und ſeines 
Schutzes. 

a dem alten Peter dieſe Sinnes⸗ 
änderung gekommen, will ich meinen 
lieben Lefern erzählen — vielleicht 
mildert der eine oder der andere auch 
ſein herbes Urtheil ein wenig. 

Wie man in den Buſch hineinſchreit, 
ſo ſchallt es wieder heraus, und wer es 
berſteht, gut zu ſpielen, der wird auch 
eine, als ſchlecht verſchtieene Geige zu 
ſtimmen und ihr gute Töne zu entlocken 
wiſſen! — 

Peter Schiefelbein hatte draußen an 
der Mentworth Une., mo nur noch ba8 
Zäuten der Kabelbahn an das Geräuſch 
der Großſtadt erinnert, ein Blumen— 
geſchäft, Es war keiner von den mo⸗ 
dernen „Floriſts“, die, wie die „Gro— 
cers“ ihre Häringe, ſeine Blumen vom 
Engros⸗Handler bezog und auf Kom⸗ 
miſſion verkaufte; er war ein gelern⸗ 
ler Blumengärtner und er zog die Blu— 
men in ſeinem Garten und den Treib⸗ 
häuſern ſelbſt. Wohl tonnten dieſe Er⸗ 
zeugniſſe ſeines eigenen Fleißes mit 
den großartigen Blumenausſtellungen 
an der State Strafe und Michigan 
Upenue feinen Vergleih aushalten, 
aber e3 bereitete ihm mehr Zreube, 
venn er dem Befucher in feinen Treib- 
häufern die von feiner Hanb gepfleg⸗ 
ten und großgezogenen Pflanzen zeigte, 
ala dem faſhionablen, Floriſten“, wenn 
dieſer durch Nennung der fabelhaften 
Preiſe, die die einzelnen exotiſchen Ge⸗ 
wächſe koſten, dem ariſtokratiſchen 
Käufer einen Ausruf des Staunens 
abzwingt. 

Durch den Fleiß der langen Jahre 
hatte Peter es zu einem hübſchen Ver⸗ 
mögen gebracht, und er hätte ſich zux 
wohlvberdienten Ruhe ſetzen können; doch 
liebte er ſeine Blumen zu ſehr, um auch 
nur daran zu denken. Er arbeitete noch 
wie vor dreißig Jahren vom frühen 
Morgen bis zum ſpäten Abend und 
war glücklich dabei. Er lebte mit ſich 
und der ganzen Welt in Frieden und 
Freundſchaft. Doch hatte er einen 
Feind, einen unerbittlichen Feind, mit 
dem er ſchon ſeit dreißig Jahren im 
Kriege lag, ohne daß an einen Frie— 
densſchluß zu denken war. Manden 
Strauß hatte er ſchon mit ihm ausge⸗ 
fochten, dabei aber wenig Siege und 
ſeht viele Niederlagen davongetragen, 
ſeibſt wenn er die bewaffnete Macht zu 
Hilfe gerufen hatte. Dieſer Feind hieß 
Jung⸗Amerika. — Zur offenen Feld⸗ 
ſchlacht war es nie gekommen. Da 
hätte der Feind ihm und feinem Bun- 
desgenoffen nicht Stand halten kön⸗ 
nen, aber die Guerillafriegführung en= 
dete nie und brachte ihm fchmere Ver- 
Iufte, denn fobald die frechen Buben ei= 
nen Hagel von Steinen aus dem Hin- 
terhalt geworfen, Glasfcheiben zer- 
trümmert und Blumen zerftört hatten, 
tannten fie davon, und meber ber aftb« 
matifche Polizift mit feinem Rnüppel, 
noch Peter mit jeinem Wafferfchlauche 
fonnte ihnen etwas anhaben ;aber ſo—⸗ 
bald bie beiven Bundbesgenoffen fich zu- 
rüdgezogen hatten, um ben Werger in 
ber Beite des Belagerten durch einen 
in Ge er 
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anderen Richtung. Wie bei den Boeren 
füllten fich die Reihen von Gchiefel- 
bein Feinden beftändig. 

30g heute eine familie mit ftreitba> 
ren Sprößlingen aus ber 


ziehende Familie neue Retruten, die in 
den Dienst geftellt murben, meiften- 
theil3 aber aus Liebe zu der guten 
Sade fich freiwillig dem Kapitän zur 
Verfügung ftellten. Diejer „Käpt'n“ 
bes „Gang“, Mile Sullivan, war ber 


Erbfeind des alten Gärtners, ein Erbs | 


feind im eigentlichen Sinne des Wor- 
tes, denn der Alte hatte ihn von ber 
porlegten Generation geerbt. 


| einer der Rufer im Streit und ein 


| Meifterfhüge im Treffen der Tyeniter= | 


fcheiben gewefen; aber der Hannibal 
war gefährlicher ald derHamilcar, oder 
waren die Römer jchmächer geworden? 
— Sedenfalla jehnte jich Schiefelbein 
I nad) Frieden! AI eines Ubend3 Sulli- 
ban fen., bon der Arbeit zurüdtehrend, 
an feinem Garten vorübergina, rief er 
ihn an und lud ihn ein in’ Hauß. 
„PBatrid“, fagte er, „es geht jo nicht 


länger. Dein ältefter Bub, der Mite, | 
eine richtige | 


| 

| treibt’8 zu arg. Er, hat 
Räuberbande aufgemacht und in lekier 

| Woche mir nicht weniger al3 fünfund- 
dreißig Scheiben in den Glashäufern 
eingeiworfen. Wenn es fo mit ihm wei—⸗ 
ter geht, wett ’ich mit Dir hundert Dols 
lars, daß er vor feinem einundzmwanzig- 
ſten Jahre den Strick kriegt!“ — 

Sullivan kratzte ſich verlegen in den 
rothen Haaren. 

| „sch verlange von Dir,” fuhr Stie- 
felbein fort, „daß Du ihm ordentlich 
das Fell gerbit.“ 

„Natürlih, natürlich!"  werfehte 
Sullivan. „Ach mil ihn verhauen, daß 
ihm Hören und Gehen vergeht. Aber 

| ob’3 viel helfen wird, weiß ich Doc 
noch nicht jo recht,“ fehie er zügernd 
hinzu. „Sie beiinnen fich doch noch, 
Mr. Stiefelbein, wie oft Sie fich bei 
meinem Vater befchwert baden? Haue 
habe ich dann auch) von ihm gefriegt, 
daß ich die Engel im Himmel babe 
| pfeifen hören — aber hat’& geholfen? 


Gott bewahre! Aus Rache habe ich Ih-⸗ 


ı nen dann erft recyt die Fenſter einge— 
ſchmiſſen, oder bin über'n Zaun ge— 
ſprungen und habe die Blumen abge— 


'riffen.... ’8 fiegt dem Jungen ’mal | 


| fo im Blut.“ 

„Der Apfel falt nicht meit 
marft gerade jo ein Taugenichts, wie 
Dein Bub”. ... 

„Bin aber doc 
worden!” 
(er hatte den Stridd, der feinem Mite 


nicht aufgehängt 


in Ausficht geftellt war, noch nicht vers | 
twunden), „[ondern ein fleifiger Arbeis | 


| ter geworben, ber feine Familie anftän« 
dig ernährt, und dem man nichts 
Schlechtes nadjfagen fann.—Und mein 


Mike wird es auch werden. — Jugend | 


will austoben, aber deswegen kriegt er 
doch feine Haue. Good-bye, Mr. 
Schiefelbein!" 


Aergerlich, mie Peter war, mußte er | 


die Bosheit diefer ameritanifchen Jus | 


gend war nichts zu macdjen. GSeufzend 
ließ er den Bullenbeißer von der Kette 


[083, verrammelte feine Thüren und bes | 


gab fich zur Ruhe. 

Am näciten Vormitiage arbeitete 
er, wie gewöhnlich, in feinem Garten, 
al? die alte Aennie, die gelegentlich für 
ihn tleine Dienjte leiftete, auf den Hof 
aeftürzt fam. „Habt hr jchon ge- 
hört?” rief fie außer Athem, „Sulli- 
vans Mike iſt von der „Street Gar” 
überfahren morden! Eben haben fie 
ihn mit der „Ambulanz“ tobt in’ 

| Haus gebracht. Den Kondutteur haben 
fie arretirt—aber Tie fünnen ihm nichts 
thun; er hat gejagt, er fann bemeifen, 
daß der Mike im vollen Fahren auf die 


dem Sullivan doch Recht geben: gegen 
| 


„Gar“ auf- und abgejprungen ijt. Daß | 


hat er immer gethan; jeder Kondufteur 
fennt ihn und bat fhon „Trubel“ mit 
ihm gehabt — na, wir mwiffen ja auch, 
was für ein fchlehter Bub’ er war! — 
Wie viel Schabernad und böfe Streiche 
hat er Euch nicht gefpielt? — aber jeht 
— jebt hat er jeinen Lohn — das ift 
bie Strafe des Himmels... .“ 

„Aber, Aennie!” jaate der alte Gärt— 
ner verweiſend, „ſchämt Ihr Euch denn 
nicht, ſo zu ſprechen? Der arme Junge 
ift todt..... von den Todten foll man 
niht3 Schlechtes Tpredien ... . und 
bentt Ihr denn auch gar nicht an den 
Schmerz der Eltern?” .... 

„Ach Gott, ja, die arme Mı3. Sufli- 
dan!” rief Wennie, der die Morte zu 
Herzen gegangen waren, „die arme 
Frau! Der Mike war ihr Aeltefter, Ihr 
Liebling! — Und erft die alte Mr3. 
Shaughneffp, die Die Großmutter vom 
Mite ift! Herrgott, mie hat die den 
ungen geliebt! Sein Vater wird fich 
auch Gemiffensbiffe machen, daß er ihn 
noch geftern Abend fo geichlagen hHat— 
Furchtbar ſoll er ihn mißhandelt ha— 
ben, Mr. Schiefelbein —“ 

Der Alte bückte ſich tiefer auf das 
Blumenbeet. Er empfand ſelbſt Gewiſ⸗ 
ſensbiſſe; war er es doch, der die Züch— 
tigung Mike's veranlaßt hatte. 

„Ich kenne Sullivans jetzt ſchon 20 
Jahr'“, fuhr Aennie halb ſchluchzend 
fort, „es ſind doch eigentlich recht nette 
Leute. Wenn ich ein paar weiße Lilien 
haben — und dem todten Mike auf die 
Bruſt legen könnte — es wäre ... eine 
....Gühne..... für die, .. . böfen 
.... Worte“ Die Rührung hatte jie 
jegt volljtändig überfommen. 

„Nehmt Euch nur dieBdlumen“, fagte 
ber Gärtner, ohne aufzubliden, Damit 


Nachbar: | 
ichaft fort, jo Hrachte die in ihren Platz | 


Schon | 
beifen Vater, der Schlachthaus-Arbei- 
| ter, Batrid Sullivan, war zu jeinergeit | 


bom | 
Stamme“, fchrie der Alte, „ja, ja, Du | 


fiel ihm Patrid in’ Mort | 


x 


Chicago, Sonntag, Den 13. April 1902. 


geichentt habe!” ‘ 


Al am Nachmittag der Leichenbe- 
ftatter den Sarg gebracht hatte und bie 
Leiche aufgebahrt war, famen bie brei 
unzerirennlichen Freunde bes Todten, 
Simmie, Sad und Tommie, in’3 Haus. 
SDhne daß es ihnen befohlen war, nah: 
men jie ihre Müpen ab und traten leile 
in’8 Zimmer, mo ber Tobte lag. Auf 
den Zehenspiten fchlichen fiean die 
Bahre und fahen in das friedliche Ge- 
| ficht des Kameraden, da3 der Tod ver- 
Härt hatte. — Ste empfanden eine un- 
erflärlihde Scheu — der Anblid des 
Iodes hatte eine unbelannte Seite in 
ihrem nnern angefchlagen — und doch 
ftanden fie und jchauten, bi3 erwachfes 
ne Verfonen eintraten, denen fie Blat 
machen mußten. Schmeigend gingen 
| fie hinaus und die Wentmworth Avenue 
| Binunter. — 
| Iommie’2 Hleiner Bruder war por 
| einem Jahr gejtorben. Tom hatte jchon 
| 





einmal in der Nähe des Todes geitan- 
den und erlangte feine Fafjung zuerft 
wieder. „Jungens“, ſagte er, „habt Ihr 
die Blumen auf Mike's Bruſt geſehen?“ 
Sie nickten. — 
„Das iſt noch gar nichts“, ſagte er. 
„Er ſollte ein Kreuz von Blumen ha⸗ 
ben, wie mein Bruder. Seht einmal, ſo 
lang und ſo breit! Das machen die 
Gärtner.“ 
„Wie viel koſtet ſolch' ein Kreuz?“ 
fragten die Anderen gleichzeitig. 
J„Das weiß ich nicht! Wie viel Geld 
| habt hr?“ 
Iommie’3 Baarfhaft beitand aus 
fieben einzelnen Pennies, die er durch 
den verbotenen Handel mit „Iranäfer- 
Tidet3“ erworben. 
31 Cents! Ob das wohl genug wäre? 
Darüber war das Trio verjchiedener 
Anjicht; die Minorität, Yimmie und 
| Sad, äußerten fich dahin, daß folch’ 
ein Kreuz von Moo3 mit einigen Rofen 
(und Rojen mußten es fein, denn auf 
| feinen Sriegszügen in benachbarte 
| Gärten hatte Mite e3 immer auf die 
| Rofen abgefehen) mehr fofte. Tommie 
| Dagegen meinte, daß fie für den Preis 
| Schon ein jchöneg Blumenjtüd befom- 
men fünnten. In ihrem Gefpräd wa— 
| ren jie bis in die Nähe der Schiefel- 
bein’fchen Gärtnerei gelangt. Sie jahen 
‚ ben Ütlen arbeiten. „Wenn mir nur den 
alten „Dötfhmann “nicht fo viel geät- 
ı gert und ihm fo viele „Iric3“ gefpielt 
hätten,“ meinteTommie, „viekleicht Lie 
er mit fich reden. Koftet e8 etma3 mehr, 
‚na, wir fünnten’3 jpäter bezahlen; er 
| weiß, mir verdienen ja Geld mit den 
Zeitungen... .“ 

„Was fült Dir ein?” rief Kimmie, 
„der alte Piet würde uns mit dem 
Bullenbeißre vom Hof hegen! Für 100 
Dollar& wiirde der fein Kreuz für den 
Mike maden — den hat er gehaßt, 
wie die Veit. Noch aeftern hat er ihn 
bei jeinem Vater verklatfcht; Die Nennie 
hat’3 meiner Mutter erzählt. Wenn bie 
Aennie ihm nicht porgefchmwindelt hätte, 
fie wolle ein Paar Rofen für ihrer 
Scmefter fleinjtes „Kid“ zumGeburts— 
tag, er hätte ihr die Blumen, bie fie 
dem Mite auf die Bruft gelegt hat, gar 
nicht verfauft!“ 

„Ro,” fiel Zad jeht ein, „mit dem 
alten „Dötfehman” iit das fein Plan! 
Ich weiß etwas Anderes. An der 68. 
und Gtate Straße ift ein großer Blu=- 
menladen — da haben mir die Aus: 
wahl, da wird’3 fchon "mas geben, und 
menn e& ein ganz, ganz Kleines Kreuz- 
chen iſt!“ 

Der Beſitzer der großen Blumen— 
handlung ſah die drei barfüßigen 
Schlingel, die ſeinen Laden betraten, 
verwundert an, als ſie ihm ihr Anlie— 
gen bortrugen. — „Das Kreuz fanıı 
ja ganz lein fein“, jagte Tom zögernd. 
| Er Hatte gefehen, wie ein Herr foeben 
| drei Dollars für ein Bouquet bezahlte, 
| und jein Glaube an die Kaufkraft ib- 
rer 31 Cents Geſammtvermögen war 
bedenklich erſchüttert. 

„Wer hat Euch dumme Jungen ei— 
gentlich hierher geſchickt?“ fragte der 
Floriſt. „Ein Kreuz, wie Ihr es haben 
wollt, koſtet 5—8 Dollars.“ 

Sie beantworteten die Frage nicht, 
ſondern ſchlichen davon. 

Auf dem Rückwege von der State 
Straße nach der Wentworth Abenue 
ſprangen ſie nicht, wie es ſonſt ihre 
Gewohnheit war, auf die Treppen, riſ⸗ 
ſen an den Klingeln und klopften an die 
Fenſterläden oder verübten ſonſtige 
dumme Jungenſtreiche, ſondern ſie 
ſKritten hübſch nebeneinander und 
machten ſo friedfertige Geſichter, als 
wenn ſie noch nie ein Wäſſerchen ge— 
trübt hätten. — 

Tom blieb plötzlich ſtehen. „Kids“, 
ſagte er, „Mike war unſer Freund. 
Wir müſſen etwas für ihn thun. Das 
geht nicht anders. Ein Kreuz können 
wir nicht kriegen, ein Bouquet thut's 
auch. n dem Siore von dem „Big- 
bad“ an der State-Straße verlangen 
fie 3 Dollars, das hab ’ich felbft gefe- 
ben; aber der alte Piet ift billiger. Der 
berfauft fchon ein Bouquet von Rofen, 
bie nicht mehr ganz frifch find, für 31 
Cents.“ — 

„Wollen wir nicht lieber bis heut' 
Nacht warten?“ ſchlug der durch das 
Mißkgeſchick wieder unternehmungs— 
luſtig gewordene Jack vor, „über den 
Zaun ſteigen und die Roſen ſtehlen?“ 

„Das geht nicht!“ ſagte Tom. „Der 








Bullenbeißer iſt los und dann — auch — 


weißt Du—ſeit ich den Mike da todt 
liegen geſehen habe, habe ich keine Luſt 
mehr zu ſo was —der Sonntagsſchul⸗ 
lehrer hat geſagt: der liebe Gott ſieht 


Särtr Alles. „Na, ja“, ſetzte ex, als wenn er Gottes, ziemt es nicht, ſich 
ennie feine feuchten diugen micht fehen fich be 


der frommen Anwandlung ſchäme, 


ſollle, „aber ſagt nicht, daß ich ſie Euch | 


reſolut hinzu, 
Bullenbeißer auffreffen laffen?“ 

Sad und Jimmie fprachen wiederum 
ihre Bedenfen aus, zum alten Schiefel- 
bein zu geben. Er würde fie hinaus- 
werfen und noch obendrein feine Freu 
de zeigen, daß ihr Ramerad todtgefäh- 
ren jei., 

Zom redete ihnen gut zu; ber alte 
„Dötihman“ könne ihnen doch nicht? 
thbun, menn fie ala „Euftomers“ zu 
ihm fümen. Mit Zittern und Sagen be= 
traten fie endlich den Hof. Schiefelbein 
berubigte den an der Kette rafenden 
Hund, der den Feind mitterte, und trat 
auf fie zu. 

Die nicht gerade unfreundliche Yra- 
ge nach ihrem Begehr ermutbigte fie 
einigermaßen. Iom nahm — und da3 
war das zweite Mal in feinem ganzen 
Reben, daß er diefes ohne fpeziellen Be- 
fehl that — feine Müte ab und jagte 
verlegen: 

„Mr. Schiefelbein, unferfFreund, der 
Mite Sullivan, ift todtgefahren.... . 
wir möchten gerne... .. wir haben 31 
Cents ....“ 

„Ihr wollt ihm wohl eine Blumen— 
ſpende ſtiften?“ fragte der Alte. „Seht, 
ſeht, das iſt ja ſehr nett von Euch .... 
Was ſoll's ſein?“ 

Tom ſagte, ſie hätten ihm gerne ein 
Blumenkreuz aus grünem Moos und 
rothen Roſen machen laſſen, aber da es 
ſo viel Geld koſte, ſo müßten ſie ſich 
ſchon mit eine Bouquet begnügen. 

Der Alte hieß ſie ſich auf eine Bank 
ſetzen und warten; er werde ihnen das 
Gewünſchte im Blumenhaus anferti— 
gen. — 

Sie mußten lange warten, blieben 
aber während der ganzen Zeit ſtill auf 
der Bank ſitzen, nur ſcheue Blicke nach 
dem Bullenbeißer werfend, der immer 
noch wie raſend an der Kette tobte. 

Endlich kam Schiefelbein wieder aus 
dem Glashauſe heraus, ein großes 
Blumenſtück auf den Armen tragend. 
Die Jungen ſahen ſtaunend auf das 
Kreuz. 

„Iſt das für uns?“ riefen alle Drei. 

„Ja.“ ſagte der Alte, „ſolch' ein 
Kreuz iſt doch eine viel ſchönere Spen— 


! de, als ein Bouquet!“ — Dann legte 


| 


| beute noch recht, 


er ed dem Kimmie auf den Arm mit der 
Mahnung, es vorjichtig zu tragen. 

Iom trat mit niedergefchlagenen 
Augen an den Alten: „Hier find die 31 
Gent3”, fagte er; „wir... mir dan 
ten... ai. 

„Never mind, XQommie*, fagte 
Schiefelbein, „behalte nur Deine Pen- 
nie. Euch, meinen Freunden, thue ich 
ja gerne u Heinen Gefallen 
— auch ohne dafür bezahlt zu werben.“ 


Sie gingen vom Hofe. Vor der Thür 
blieb Tommie ftehen. „Rib3“, fagte er, 
„wir follten und 'was jchämen! Der 
alte Piet ift eine „Peach“. Und der erite 
„Kid“, der ihn mieder „baddert" — 
God pity him." — 

“You bet!” fagten die Andern. 


Taufend Dollars Belohnung. 


(Aus den Erinnerungen eines amerikaniſchen @eißs 
en.) 


Sch habe mir plößlich einen Ruf als 
Detektive erworben. Diefe Thatfache tft 
in den Vereinigten Staaten beiannt, 
alle Zeitungen haben fie veröffentlicht 
und bon mir al& von einem Wann ge= 
Tprochen, welder der Gerechtigkeit einen 
Mörder überliefert und dafür den außs 
gejekten Preis von 1000 Dollars er» 


! halten hat, 


Ich mar eines Abends foeben vom 
Abendbrot aufgeftanden und half meis 
nen Kindern bei ihren Schularbeiten, 
als das Mädchen meldete, daß ein 
Mann mid im Sprechgimmer zu fehen 
mwünjche. Als ich in das Zimmer trat, 
ftand der Bejucher auf, und ich be— 
merfte, daß er ausfah wie ein wohl» 
fituirter Arbeiter. Er hatte einen fute 
zen, braunen Bart, hellblaue Augen 
und ein mwürbevolle® zurüdhaltendes 
MWefen. %ch hielt ihn für etwa 35 Jahre 
alt. Seine Stimme mar tief und 
flangvoll, feine Sprechmweife lanajam. 
Während der folgenden Unterre- 
dung hielt er die Augen feit auf mein 
Geſicht geheftet. 

" ‚Sie find der Pastor Mercer?“ 
fragte er. 

„samohl,” ermiderte ich, „wollenSie 
ſich nicht ſetzen?“ 

„Glauben Sie an Jeſus Chriſtus?“ 
fragte er ganz unvermittelt. 

„Gewiß!“ 

„Glauben Sie, daß wir dem Bei— 
ſpiel der Selbſtopferung, das er uns 
gegeben hat, folgen ſollen? Iſt es auch 
ein Leben herzuge— 
ben, um ein anderes zu retten?“ 

„Unter gewiſſen Umſtänden glaube 

ich: ja.“ 
„Ich bin in Ihrer Kirche geweſen 
und habeSie predigen hören. Ich glau— 
be, Sie find ein guterMann. Ich möchte 
Khnen die Gefchichte meines Lebens 
erzählen. Ich muß Sie um eine Ge- 
fälligfeit bitten, aber ehe ich das hun 
fann, muß ich Ihnen etmad anver= 
trauen — e3 ift da® Geheimniß mei- 
ned Lebens.” 

Sch bat ihn, fid) die. Sache zweimal 
zu überlegen, ehe er fpreche, da ich ei> 
nestheil3 durchaus nicht wünfchte, mich 
in anderer Leute Angelegenheiten zu 
mifchen,. und anderntheil® auch nicht 
gern in ein Geheimniß eingeweiht wer⸗ 
den möchte, welches zu bewahren mir 
pieleicht Unannehmlichkeit verurfachen 
fönnte. „Irgend Jemand muß biefe 
Laft non meinemgerzen nehmen,“ fagte 
mein Befucdher, „Ahnen, dem Manne 

zu wei⸗ 
gern, mir eine Laſt abz welche 


F Er 


„wilft Du Di dom 


mid) jahrelang fo jchmwer bebrüdt hat.“ 

Und nun begann er, mir jeine Ge— 
Tchichte zu erzählen. 

„sh war zwanzig Nahre alt, ala ich 
Yarmarbeiter murde. Sch führte ein | 
Leben, toie die meiften jungen Burfchen | 
meines Alter3 und Standes. Doc) ich 
till Ihnen nicht3 Ueberflüffiges erzäh: | 
len. ch will auf jene That zu reden 
fommen, welche mein Leben mit einem | 
entfehlichen Makel befledt Hat. ch | 
bin nicht fchlecht, Gott weiß «8, und | 
bin e8 auch nie gewwejen. ber eines | 
Abends, in einer luftigen Geſellſchaft — 
betranf ich mich. 

Auf dem Heimmege geriethen mir 
Alle in Streit. Wie es geichah, das 
meiß ich noch heute nicht, aber — ich 
erichlug einen von ihnen. Nein, nicht 
ich, nicht ich, der rothe, blutgierige Teu- 
fel in mir war es, jonft hätte ich nicht 
unaufhörlih auf ihn Tosgeichlagen. | 
SH mar wie wahnfinnig. AlS aber | 
der Anfall vorüber war, da war auch 
die Irunfenbeit vorbei, und ich ftand 
über dem Leichnam fo nüchtern, wie 
ich einjt vor Gotted Thron fein merbe, 
wenn er mich befragt. mei oder drei | 
meiner Begleiter waren no da, und | 
einer fagte: „Oott, Jim, mas haft Du | 
gethan!“ „Gethan,“ fragte ih, „ih | 
weiß nicht, Sad.“ Ind dabei ftand ich | 
da mit dem Knüttel in der Hand, mit | 
dem ich jenen getödtet hatte, ftand da, 
wie aud einer Betäubung erwacend. 
Uber nun rief einer der Burichen: 
„Kauft, lauft, daß fie und nicht fan 
gen!“ und nun liefen wir alle fo jchnell | 
wir nur fonnten. Ich lief Die ganze 
Nacht und verbarg mid am Tage Mm 
einem Sumpf. 

Und fo lief ih 14 volle Tage 
jede Nacht und verbarg mich am Tage 
und nährte mich von Gaben mildthätt- 
ger Leute, bi3 ich an den Miffouri kam. 
Hier fand ich Arbeit auf einem Boot 
und fuhr au den Miffiffippt hinunter 
bis nad) New Orleans. Dort fiel mir 
eine Zeitung in die Hände, welche die 
Mittheilung meiner Mordthat enthielt. 
Ach erfuhr daraus, daß der junge | 
Mann, welchen ich getödtet hatte, der | 
Sohn reicher Eltern gemwejen war. Der | 
Vater hatte einen Preis von 1000 
Dollars auf meine Ergreifung ausge: | 
ſetzt.“ | 

Er 30g ein altes Tafchentuch herbor, | 
entnahm demfelben einStüc verailbtes | 
Zeitungspapier und reichte e8 mir. Has | 
ftig las ich den darin enthaltenen Be- | 
richt über den Mord und jah, daß er in 
allem mit den Mitteilungen meines | 
Befucherd übereinjtimmte. 

„Und nun, Herr Paftor,” fuhr er, 
fort, „mil ich nicht läftig fallen und | 
mill vieleg mit Stillfehweigen über 
gehen, das ich Jhnen vielleicht erzäb- | 
len fönnte. Hundertmal Schwereres | 
als die Todesjtrafe habe ich für mein | 
Verbrechen gelitten. Aber, jo mahr 
Gott mir gnädig fein möge, ich bin 
nachher brav und redlich geweſen, wie 
ich e8 vorher war. Geit drei Jahren 
lebe ich nun in diefer Stadt. Nachdem | 
ich etwa einen Monat hier gemejen | 
war, fand ich Arbeit in einer ‘Papier: 
mühle, und dort bin ich noch. ch habe | 
als einfacher Arbeiter angefangen, habe | 
mich aber hinaufgearbeitet, und mäh- 
rend bes legten Jahres war ich Werk— 
führer und habe täglich drei Dollars | 
berbient. ch habe in verfchiedenen 
Häufern gewohnt, zulegt fam id) | 
zu einer Wittrwe, einer gemilfen MS. | 
Emmons, da wohn’ ich nun feit zwei 
Jahren. Es iſt im Norden der Stabt. 
Kennen Sie fie? Nein? Sie it eine 
brave Frau und ift gegen mich jehr qut 
geweſen.“ 

Er hielt einen Moment inne, ſchien 
ſehr verlegen und mochte ſich mit ſei— 
nen Rockaufſchlägen zu ſchaffen. 

„Ich kann esIhnen ja geſtehen, Herr 
Pfarrer, ich habe die Frau lieb. Sagen 
Sie es Niemandem, bitte. Ich bin ja 
ein Verbrecher, mir kommt es nicht zu, 
ſie zu lieben, die ſo gut iſt wie ein En— 
gel. Sie hat zwei Kinder und ein 
kleines Haus. Außer mir hat ſie auch 
noch ein paar andereKoſtgänger. Kaum 
vierzehn Tage wohnte ich bei ihr, als 
ich ſchon erkannt hatte, wie hart die 
arme Frau gegen das Schickſal zu 
kämpfen hat. Auf dem Häuschen liegt 
nämlich ein Hypothet; ſie hat mir das 
ſelbſt geſagt. Nicht etwa, daß ich je 
mit ihr wie ein Freund oder ihresalei— 
chen geſprochen hätte — o nein; aber 
wenn ich nach der Arbeit heimkam, 
dann ging ich gewöhnlich in die Küche, 
um meine Kleider und Stiefel zu trock— 
nen, wenn's geregnet hatte, oder ſonſt 
wie, und ſo nach und nach gewöhnte 
ſie ſich daran, mit mir über ihre An— 
gelegenheiten zu ſprechen. Die Zinſen 
für die Hypothek ſind ſehr hoch, und 
da die Frau doch leben mußte und die 
Kinder ſtets zur Schule ſchickte, blieb 
ſie natürlich mit ihren Zahlungen im 
Rückſtand. Vielleicht wäre es ihr beſ— 
ſer gegangen, wenn ſie ihren Koſtgän— 
gern ſchlechteres Eſſen gegeben hätte, 
aber ſie ſagte oft, Arbeitern, die ihr 
Brod ſo ſchwer verdienen müſſen, ge— 
ringes Eſſen vorzuſetzen, das käme ihr 
vor, wie Betrug. Alſo, wie geſagt, ich 
ſaß desAbends oft bei ihr in der Küche. 
Die Kinder wurden bald recht zutrau— 
lich. Der kleine Philipp kletterte im— 
mer auf mein Knie, und ich muß ihm 
jeden Abend Geſchichtchen erzählen, bis 
er einſchläft. Und ſo hübſch iſt er. 
Und ſolch ein zutraulicher, kleiner Kerl 
iſt er. Wenn er dann ſo über meinen 
Geſchichten eingeſchlafen iſt und ich den 
kleinen Kopf auf meinem Arm ſehe und 
die dicken blonden Locken, die mir über 
den Rockärmel fallen, dann — dann“ 


— er zog ein Taſchentuch und mur⸗ 
melte underſtändliche ¶ Worte hinein. 











| 
| 
| 


| Kleinen Philip werden? 
| fchmwer gefämpft, um jett fchließlich 


' unflug eine Weile ftehen blieb. 


hinein.  götterten ihm gerabezu. Ich w 


gpost 


| „Nun, als ic dig Verhältniffe durch⸗ 


ſchaut hatte, fchiefte ich der Yyrau jeden 
Monat den größten Theil meines Lohs 
nes durch die Boft unter der Bezeich- 
nung „Von einem freunde“ . NK 
bente noch daran, als fte das Geld zum 
eriten Mal erhielt. Gie erzählte e& 
mir fogleich und hätte gar zu gern ge» 
mußt, mer da8 mohl fein fünne. Gie 
freute fich aber jehr, das fonnt’ ich 
fehen, denn ihr blaffes Gefiht murbe 
ganz roth, und ihre Augen glänzten 
bor Freude. Uber troh alledem fonnte 
fie ihre Schuld doch nicht bezahlen, und 
in drei Monaten ijt die Summe fällig! 
Die arme Frau wird daran fterben. 
Wenn fie aus ihrem Kleinen Heim bers 
trieben wird, mas foll aus ihr und dem 
Sie bat zu 


doch noch Alles zu verlieren. lind bed- 
halb mill ich Ihnen fagen, Herr Bas 
ftor, ma3 mir neulich Nachts eingefals 
len it. Ich lag wach und dachte nach, 
Da plöglih ging mir ein Gebante 
durch den Kopf mie ein Bligfchlag, fo 
dak ich au8 dem Bette fprang und mie 
Dann 
30g ich meine Kleider an unb aing 
hinaus in die frijche Quft, denn mein 
Kopf wollte zerfpringen. Herr PBaitor, 
gerade 1000 Dollars find nöthig, um 
die Fleine Frau glüdlich zu machen — 
und genau diefe Summe wird das Ges 
. für meine Gefangennahme bezahs 
en." — 

Der Mann ſchwieg. Vermuthlich 
erwartete er, daß ich etwas ſagen 
würde, aber ich konnte kein Wort 
herausbringen und ſaß zitternd vor 
Aufregung in meinem Stuhl. Endlich 
fuhr er fort: 

„Um dieſer Sache willen komme ich 
zu Ihnen. Sie ſollen mich aufs Ge— 
richt bringen und meine Verhaftung 
veranlaſſen, ſich aber vorher verſichern, 
daß Sie den Preis auch wirklich er— 
halten. Hier heiße ich Thompſon, mein 


wirklicher Name iſt aber James Rat— 


cliffe. Sie wird es nie erfahren. Ich 


| möchte wohl, fie erführe es nicht. Dann 


nehmen Sie das Geld und bezahlen 
Sie die Hnpothel. Schlagen Sie e8 
mir nicht ab, Herr Baftor, denn wenn 
Sie ed nicht thun wollen, fo’muß ich 
zu jemand Anderem gehen, und ein 


| Anderer mag fie vielleicht betrügen und 


das Geld für fich behalten. Nch babe 
gedadt, Sie, ein Geiltlicher, werden es 
ihr ficherlich aeben.“ - 

Er mar aufgeftanden und bei den 
legten, dringenden Worten dicht an 
mich herangetreten. Auch ich ftand auf, 
und mir fchauten einander fehweigend 
in die Augen. 

„Wollen Sie es nicht thun?” bat er 


flehentlich. 


ER Sie mich nachdenten“, bat 
ich. 

sh bin langfam in meinen Ents 
Ihlüffen. Ich wandte mich von ihm 
ab und ging ans Tzenfier. Während 
ih in die Dunfelbeit hinauzjchaute, 
derfuchte ich mir die Sachlage Elarzu- 
legen, und fam zu folgender Schluß 
folgeruna: 

Da ift ein Menfch, der fich zu einer 
heldenmüthigen Ihat aufgeſchwungen 
hat. Er geht vielleicht dem Tode, viel- 
leicht lebenslänglichem Gefängniß ent- 


! gegen, aber er wird feinen Lohn dafür 


in der Emigfeit finden. Ich beichloß, 


' feinen VBorjchlag anzunehmen. 


So wandte ich mich denn zu ihm 
und fagte: 

„james Ratcliffe, ich will es thun.“ 

Er faßte meine Hand mit einem fo 
feflen Griff, daß fie mich fchmerzte, und 
fagte: „Gott fegne Sie dafür. ”— Dann 
fiel er auf einen Stuhl und meinte mie 
ein Kind. — — 

Um furz zu fein, will ich nur fagen, 
daß nad Verlauf von drei Monaten 
Same Watcliffe auf Lebenszeit im 
Staatsgefängniß von Nebrasfa einges 
fperrt war, und daß gleichzeitig Mrs. 
Emmon3 von einer unbefannten Bere 
fon einen Chef über 1000 Dollars 
empfing. 

Uber Ihen am nächſten Tage kam 
fie zu mir. Sie war nicht gerabe jchon 
zu nennen, aber ihr Gefiht war zart 
und von lieblihem und fanftem Auss 
drud. 

„Sind Sie der Geiftliche, melcher bie 
Belodnung für die Verhaftung von 
James Ratcliffe erhielt?“ fragte fie. 
Sch bejahte die Frage. 

„sh bin Mıs. Emmons“, fagte fie, 
„ich meiß, iwer der Mann ijt, den Sie 
berbaften ließen. Es iſt James 
Thompſon. Ein neuer Koſtgänger hat 
es mir erzählt und hat mir ſein Bild 
in der Zeitung gezeigt. Ich komme 
Ihnen zu ſagen, daß Sie ſich geirrt 
haben. Der Mann iſt kein Verbrecher, 
er iſt ein guter, braber Menſch. O, 
warum haben Sie das gethan?“ 

„Ich habe es gethan, weil er es mir 
als eine Pflicht auferlegte, Mrs. Em— 
mons. Er hat dieſes Opfer freiwillig 
gebracht, und es lag nicht in ſeiner 
Abſicht, daß Sie es jemals erfahren 
ſollten.“ 

Sie ſah mich geringſchätzig an. 

„Und Sie hätten es mir nie geſagt! 
Hier, nehmen Sie das Geld zurück, es 
iſt Blutgeld. Der Fluch Gottes haftet 
daran.“ 

Sie ſetzte ſich, wie übermannt von 
heftigem Schmerz, und begann zu 
ſchluchzen. 

„Mochten Sie Thompſon oder Rat— 
cliffe gut leiden?“ fragte ich. 

„Gut leiden? Ich liebte ihn, ich liebe 
ihn noch und werde ihn immer lieben. 
Ich möchte lieber bei ihm in ſeiner Ge— 
fängnißzelle ſein, als das ſchönſte Haus 
in der Stadt haben. Er, ein Berbre- 
her! Er war der beite Menjch, den ich) 
je gefannt habe. Meine Kinder —* 


— 
EN ER 


* 


längſt, daß er es war, der mir dieſe 
ganze Zeit ſeinen Lohn ſchickte. Und 
er war ſo harmlos, er dachte, ich wüßte 
es nicht. Aber wir Frauen durch— 
ſchauen ſo etwas, man braucht es uns 
gar nicht zu ſagen. Und wenn ich 
daran denke, daß er das für mich ge— 
than hat!“ 

Sie verbarg ihr Geſicht in ihren 
Händen und weinte bitterlich. 

Plötzlich trochnete ſie ihre Thränen 
und ſtand auf. 

„Ich will das Geld nicht, Herr; be— 
halten Sie es.“ Damit zog ſie ihren 
Shawl feſter um die ſchlanken Schul— 
tern und ging. 

* “ ” 

Nachdem ich James Raicliffes Ge— 
ſchichte dem Gouberneur von Nebraska 
in ſeinem Privatbureau in der Haupt⸗ 
ſtadt des Staates erzählt hatte, ſchwieg 
er einen Augenblick. Dann fragte er 
mich: „Und dieſer Mann iſt zu lebens⸗ 
länglichem Gefängniß verurtheilt?“ 

Ja“, erwiderte ich. 

„Dann möge der Herr mit uns Sün⸗ 
dern Erbarmen haben! — Treffen Sie 
mich morgen um zehn Uhr Vormittags 
im Gefängniß!“ 

Ich ſtellte mich pünltlich ein. lurz 
darauf erſchien der Gouverneur. Wir 
gingen zuſammen in das Bureau des 
Gefängniſſes, und = Raicliffe 
wurde gerufen. Er freute fi), mid) 
zu jehen und dankte mir nochmals für | 
ben Dienft, den ich ihm eriwiefen hatte, 

Während der Gouverneur mit dem ' 
Gefängnißwärter ſprach, nahm Rats 
cliffe mich bei Seite und flüſterte mir 


zu: 

„Wie geht es ihr?“ — 

„Was flüftert er da, Me. Mercer?” 
fragte ber ftrenge, alte Herr, fich pläp- 
lich zu uns wendend. — Ich kheilte es 
ihm mit. — Da trat er zu dem Gefan⸗ 
genen und ſagte: 

„sames Ratcliffe, bier ift Yhre Ber 
gnadigung; Sie find ein freier Mann. 
Gehen Sie nad Haufe mit Mr. Mers 
cer und,” fügte er freundlich lächelnd 
hinzu, „wenn Sie innerhalb eined Mo» 
nats nicht mit Mrs. Emmons verheis 
rathet find, Tall’ ich Sie hängen,” 

‚Aber James Ratcliffe ward nicht ge» 
hängt. Ich hatte die Freude, ihm bald 
darauf eine andereSschlinge überzuwer⸗ 
fen, welche ihn für fein Leben lang an 
Mrs. Emmons feffelte und, ihn zum 
gefeglichen Bormund des fleinen Phi- 
lipp und der fleinenLaura machte, Und 
anftatt für die Xrauung mein Honorar 
zu nehmen, überreichte ich der Braut 
jene 1000 Dollars, welche ich für meine 
Dienjte al3 Detektive erhalten hatte.“ 


=—71+ 9 —— 
Allerlei Stundens,,‚Relords‘, 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ vers 
öffentlicht folgende Zufammenjtellung 
jportliher Stundengefchwinbdigfeiten: 

Das Automobil fteht obenan, yours 
nier erzielte im Vorjahre im Rennen 
Paris-Bordeaur eine Gtunbenges 
Ihmindigfeit von 86 Kilometer. Zwei⸗ 
feloß hat fein Wagen mährend der 
jehsftündigen Fahrt in einzelnen Bha: 
jen mehr al® 90 Kilometer in ber 
Stunde gemacht, doch diefe Zeiten 
wurden nicht offiziell genommen. Auf 
fürzeren Diltanzen — Meile, Kilomes 
ter — murbden begreiflicherweife nod 
größere Durchichnittsgefchwindigfei- 
ten erzielt,\da3 heißt, e8 murbe ber 
Kilometer in einer Zeit gefahren, welche 
in der Stunde foundfopiele Kilometer 
geben würde. Doch hier fol nur bon 
fattifch geleifteten Stundengefhwins 
digfeiten gefprochen werden. 

Nach dem Automobil dad Motos 
chcle. Der „König der Motochcliften“, 
D&mont, fuhr auf der Straße von Si—⸗ 
zanne nach Bitrhele-Francais 100 
Km. in1:16:55, das gibt78 Km. in 
ber Stunde. 

Auf der Rennbahn ift das Motos 
chele wegen der oft zu nehmenben Rurs 
ben nicht fo fchnell, wie auf der.Lands 
Straße, Rigal fuhr auf der Barifer 
Prinzenparfbahn 71 Am. 563 M. in 
der Stunde. 

Radfahrer auf der Rennbahn, Bins 
ter Schrittmadhern: Robl 65 im. 720 
Meter in der Stunde, ' 

Radfahrer auf der Straße, mti 
Schrittmadern: Bauge 50 Km. in der 
Stunde. 

Nun folgt der Radfahrer auf der’ 
Straße, ohne Schrittmacher, der Alme- 
tifaner Hamilton mit 40 Am. 170 
M. Dies ift die größte Schnelliafeit, 
die von einem Menjchen ohne Schritt» 
macher = Unterftügung über eine län 
gere Diftanz erzielt wurde. 

Seht fommt das Pferd. Der ameri- 
fanifche Trader MacÖnemwan = Kapi- 
tän leiftete in der Stunde 33 Kim. 400 
Meter. 

63 folgt der Menfch, der ohne Hilfe 
einer mechanifchen Kraft feine Leiftung 
pollbringt: der Eisläufer. Der ing: 
länder Edinaton lief in Davos in ber ° 
Stunde 30 Am. 896 M. 

Hinter ihm rangirt der Rollſchuh⸗ 
läufer, und zwar leiſtete Snowdon im 
Londoner Erpftal-PBalace in ber 
Stunde 28 Km. 900 M. 

Die nächftbeite Schnelligkeit hat ein 
Motorboot erzielt, die „Mercebed" in 
Nizza, 254 Am. 

Nunmehr die Läufer: der Engländer 
MWatkins lief auf einer Ajchenbahn in 
der Stunde 18 Km. 873 M. 

Auf einer Grasbahn lief ber Fran⸗ 
zoſe Charbonnel in derjelben Zeit 17 
Km. 544 M. 

Am Gehen erreichte der Englänber 
Meagher 13 Am. 146 M. 

Schwimmend legte der Engländer 
Sarbis in unbewegtem Waffer in ber 
Stunde 4 Km. VOM. 2 ya 3 
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gelte. 


hineinhelfen. 


Hans und Grete. 
Roman von Friedrich Spielhagen. 


(6. Fortfegung und Schluß.) 

Obgleih die jehmarze Regenmolte 
aus dem Thal jebt bei den Bergen an- 
oelommen war und das legte Grau der 
Dämmerung ra zu verldſchen 
drohle, ſchritt er doch mit ſeiner Laſt 
fo ſicher von Block zu Block, von Stein 
zu Stein, als wär's helllichter Tag 
und die verrufene Landgrafenſchlucht 
nichts weiter als ein ſteiler Weg, wie 
hier unzählige von ben Bergen in's 
Thal laufen. Die Büchje trug er in 
der Linten und ftügte fi Darauf, 
wenn's gar zu toll murbe. 

Pie geht's Grete? fragte Hans; 
haft Du noch viel Schmerz? 

9, nein! fagte Orete. 

Aber Hans hörte, tie fie mandjmal 
leife mimmerte, auch fühlte er deutlich, 
wie e3 von Zeit zu Zeit durch ihren 
Körper zudie. 

Mie geht’, Grete? fragte Hans 
nad einer Paufe wieber. 

Sie antwortete nicht; ihr Kopf lag 
Schtver auf jeiner Schulter; er jtand 
Hl; ihre Mund mar bit an feinem 
Ohr; aber er hörte und fühlte ihren 
Athem nicht. 

Grete, * er noch einmal. Grete, 
wenn Du ftirbft, werf’ ih Dich unten 
in ben Teich und mich hinterher. 

Keine Antwort; dafür rief e3 jebt 
laut vom Felfen rechts, der ich fteil 
auß ber Schlucht erhob, wohl ein fieb- 
zig Fuß über der Stelle, mo Hans 
jebt ftand: 

Steh’, Hans, oder ich geb’ Teuer! 

&3 war des Förfters Boftelmann 
Stimme; Hans tonnte noch eben bie 
Geftalt, die fich jet für ihn in ber 
Tiefe non dem grauen Himmel erhob, 
erkennen. zn 

Schieß du nur, dachte er, jetzt iſt 
doch Alles einerlei. 

Steh', Du Hallunke! rief der För— 
ſter noch einmal. 

Nun erſt recht nicht! ſagte Hans bei 
ſich und fing an, noch ſchneller als vor» 
her den Abhang hinabzuklettern. 

Da krachie es, daß die Schlucht wie⸗ 
berhallte, die Kugel pfiff Hans dicht 
am Obr vorüber. 

Grete regte fich wieder. _ 

Oho, ſagte Hans; Greichen, lebſt 
Du denn noch? 

Ach, Hans, ich kann's nicht mehr 
aushalten, wimmerte Greichen, die aus 
ihrer Ohnmacht erwacht war. 

Armes, gutes Ding, armes, gutes 
Ding!‘ Ich will Dir den Fuß ſtützen; 
ſo, der iſt's ja wohl? Iſt's jetzt beſ⸗ 
ſer? 

Viel. 

Na, ſo halt noch ein wenig aus. 
einer Viertelftunde bin ich unten. 

Wurde da nicht wieder gejchoflen? 
Han? 

Hana antwortete nicht; ver that, als 
ob er feinen Athem zu Sprechen übrig 
hätte. j 

Und viel mar’3 au; gerade nicht; 
denn jebt, wo er, um Grete möglichit 
zu jchonen, eine Haltung annehmen 
mußte, die ihm ſelbſt äußerſt unbe— 
quem war, fing auch feine Riejentraft 
an zu erlahmen; jein Athem ging 
fhmer, fein Herz hämmerte, ber 
Schmeiß riefelte ihm von ber Stirn; 
ber Gtrid, mit dem er Greichen auf 
feinem Rüden feitgebunden Hatte, 
I&hnürte ihm die Bruft zufammen und 
fhnitt ihm in die Schulter; er biß die 
3ähne aufeinander. ch Halt’s nicht 
durch, fagte er bei ich. 

Da blinkte dit unter ihm ein 
-Schein; e3 war der Teich, in dem fi 
ein Licht aus einem ber Häufer fpie- 
Das gab ihm neue Kraft, und 
da war ja aud) der Bad, der Dicht 
‚über dem Teich au den Tannen kam. 
Ein Sprung und drüber »mwar der 
Sand. Nun auf der anderen Geite 
fort, im Trabe auf dem mweichen, wenn 
auch immer no abjhüffigen Wieſen⸗ 
grunbde, dann an den Pappeln hin, am 
Rande des Teichez. 

Da wären wir, fagte Hans; wie 
fommft Du nun in’3 Haus? 

Seh mich nur ab hier; ich fchleppe 
mid) jchon hinein. 

Und mas mwillft Du Tagen? 

Lak mid) nur machen. 

Na, dann leb’ wohl, Grete, 

Er hatte den Strid und den Rie- 
men loßgefnüpft und®rete fanft herab 
auf den Rafen gleiten laffen, und 
Iniete jet an ihrer Seite, 

Leb' wohl, Grete, jagte er noch ein- 


mal. 

Sie ftredite beide Arme zu ihm em= 
por unb füßte ihn und meinte, und 
Hans füßte fie wieder und weinte aud). 

Da ſchien Licht aus dem Fenjter von 
Gretchen’3 Küche. 

Das ift Chriitel, faate die Wrete; ich 
Tann fie von hier herrufen; jte joll mir 
Nun mad’ fort, Hans. 
- Hans küßte fie no einmal, bann 


In 


roch er auf den Knieen fort, an dem 


Gärichen hin, und hörte, wie Grete 
nach der Chriſtel rief und wie Chriſtel 
herauskam. Er richtete ſich empor. 
Nun iſt's gut, ſagte er und ſchleu— 
berte die Büchſe mit mächtigem 
Schwunge bis mitten in den Teich. 


> > Dann ging er unter den Pappeln him 


— 


in ſein Haus, warf ſich auf ſein Bett 
und ſagie: Sie werden mich nicht 
lange ſchlafen laſſen; denn der Boſtel⸗ 
mann wird ſchwören, ich ſei's geweſen, 
obgleich er mich gar nicht erkannt 


> Yaben fann. Aber mir ift’s gleich, 


wenn nur morgen nicht8 auß ber Hoch- 
zeit wird. 


2 -&o lag er wohl eine halbe Stunde. 


Da börte er unten im Haufe Lärm; e8 

Bi terte bie- Treppe herauf. Durch die 

» n ber Thür fiel ein Lichtfchimmer 
ı bie 


Kammer. Die Thür wurde 


Der Förfter Boftelmann 


= unb zivei Zandjäger traten herein. 


aben wir Dih enblih, Du Hal- 
nie, rief der Förfter und fchüttelte 


ur nicht gemudt, Kerl! fchrie ei- 
er 2 ſonſt geht's Ihm 


.10. 


E3 mar um Pfingften herum; 
Hans jaß fehon jeit-einem Monat im 
Zuchthaufe, nachdem fein Prozeß den 
ganzen Winter und das ganze Früh 
jahr hindurch geichwebt und ber Iinter- 
fuhunggrichter Juftizrath Hedepfennig 
notoriich graue Haare darüber befom- 
men batte! Uber jo ein abgefeimter, 
tückiſchet, berlogener, hartgeſottener 
Hallunke wie der Hans war auch noch 
gar nicht dageweſen. Wie lange hätte 
der noch ſein Weſen treiben können, 
hätte der Revierförſter Boſtelmann 
nicht einen Trumpf darauf geſetzt, den 
Kerl zu erwiſchen, und es ſo ſchlau an⸗ 
gefangen! Der Revierförſter Boſtel⸗ 
mann hatte die Geſchichte ſchon hun— 
dertmal erzählt und war bereit, ſie auf 
Verlangen noch einmal ſo oft zu er— 
zählen. Boſtelmann, hatte er zu ſich 
ſelbſt geſagt, du kriegſt ihn nicht, es ſei 
denn auf dem Landgrafenberg. Ueber— 
all ſonſt brennt er dir durch mit ſeinen 
langen Beinen; da aber treibſt du ihn 
in's Garn, d. h. an die Schlucht, meine 
Herren, und da iſt denn der Fuchs ge— 
fangen! Na, ſo hatten wir denn ſchon 
acht Abende hintereinander gelauert: 
ich, der Kreiſer Matthias, zwei Land— 
jäger und vier Leute, die wir zur Aus— 
hilfe mitgenommen; endlich kommt 
unſer Musje vom Dorf herauf über 
die Hexenhalde, ganz frank und frei, 
als müßt's nur ſo ſein. Ich hatte da 
nämlich Einen poſtirt, weil man bon 
da den weiteſten Ueberblick hat. Im 
Walde war es denn freilich, als wär' 
er in die Erd' geſchlupft; endlich hör— 
ten wir ihn an der Weiherwieſe Feuer 
geben. Himmel Höllen, ſagte ich zu 
Matthias, iſt er wieder da! Nämlich 
an der Weiherwieſe hatten wir nun 
keinen Poſten aufgeſtellt, was maßen 
er dort ſchon zwei Hirſche geſchoſſen 
hatte; aber der iſt ja wohl noch frecher 
als frech. Wir alſo nach dem Schuß, 
immer durch, und kommen denn noch 
eben, als er juſt dem Hirſch auf's Leder 
kniet, um ihn auszuwaiden. Nämlich 
wir hätten ihn treffen können; aber 
von den Hunden war einer laut gewor— 
den, da hatte er Ferſengeld gegeben. 
Konnte aber nur nach der Schlucht zu 
ſein, denn das übrige Terrain hatten 
wir beſetzt. Gut. Wir werden uns 
alſo immer enger zuſammenziehen, 
und ich freu' mich ſchon auf den Au— 
genblick, wo meine Teckel ihn verbellt 
haben werden; da, Himmel Höllen, es 
fährt mir noch durch die Glieder, macht 
er ſchon wieder Feuer. Er hat ſich 
todtgeſchoſſen, ſagt Matthias. Dum— 
mes Zeug, ſage ich; aber innerlich 
denken thät ich'ſs auch. Kommen an 
die Landgrafenſchlucht und ſtehen da, 
wie die Ochſen am Berge. Kein Hans 
nicht da. Er wird da hinab ſein, ſagt 
der Matthias. Dummes Zeug, ſage 
ich; aber innerlich denken thät ich's 
auch; denn wo ſollte er ſonſt ſein? ob⸗ 
gleich's ein Heiden-Höllen-Siück war, 
in ‚ie Schludt hinabzuklettern bei der 
Dunkelheit. Plötzlich ſchreit einer von 
denen Kerls: Da iſt er ja! und ſtraf' 
mich Gott, als ich recht hinſehe, kletter 
da Einer ſo ein hundert Fuß unter 
| ung mit einem Thier auf dem Buckel. 
Ich dacht' im erſten Augenblick, mich 
‚Tollt’ Schlag und Unglüd rühren. 
' Hinter ihm her, Jungen! fage ich. 
| Dank jhön, jagen die Hallunfen, da 
ı müßt hr Ichon jelber gehen. Laffe 
ich die Hunde Io3; ja, profit Neujahr! 
will feine von denen Beitien da hinab. 
Na, da werd’ ich alter Knaſterbart ſo 
weit hinabflettern, al ih menfchen- 
möglichermweife fommen fann, und ihm 
zurufen, daß er Stehen folle — na, und 
da hab’ ich ihm Eins auf den Pelz ge- 
brannt; aber wen der Böfe Tieb hat, 
ben macht er fugelfeit. 

Diefe Geichichte hatte fo Hand und 
Fuß, daß die Wintelzüige, die der Ge- 
fangene in jeinen Ausfagen machte, 
dagegen tenig verjchlugen. Zuerft 
mollte er den Hirfch auf der Weiher: 
wiefe nicht gejchoffen haben; al3 man 
aber dann feine Militärmüge unter 
den Tannen auf der anderen Geite 
fand, mußte er’3 wohl einräumen und 
that’ denn aud. Dann gab er an, 
dicht por der Landgrafenfchlucht ein 
Schmalthier geichoffen, und meil er 
erft in dem Augenblid gemerkt, daß 
man ihm auf ben TFerjen fei — den 
Hirfch habe er fich fpäter holen wollen 
— es die Landgrafenſchlucht hinabge— 
tragen zu haben. Bis hierher war 
Alles ganz gut; nun aber fing für den 
Juſtizrath Heckepfennig das Elend an: 
wo war der Hans mit dem Schmal⸗ 
thier, wo war er mit der Büchſe ge— 
blieben? Beides konnte er nicht ohne 
Helfershelfer auf die Seite geſchafft 
haben, vor Allem das Schmalthier 
nicht, und doch behauptete der Hans 
ſteif und feſt, er ſei es allein geweſen, 
und wo er mit dem Schmalthier und 
der Büchſe geblieben ſei — das ſage 
er nicht. Dabei blieb's, und kein Zu— 
reden, kein Drohen, kein Waſſer und 
Brod — nichts wollte bei dem böſen 
Menſchen verfangen. 

Das konnte nun wohl die Unter— 
ſuchung aufhalten; aber endlich muß 
doch Alles ein Ende haben, und ſo 
klappte denn der Herr Juſtizrath die 
Akten zu, voller Kummer und Herze— 
leid, daß er ſo wenig herausgebracht 
hatte. Seine Hoheit der Herzog näm⸗ 

| Yih — als großer Näger vor dem 
Herrn und zugleich al3 der am meiften 
Beichäpdigte, denn der Kronmwald und 
Zandgrafenberg gehörten ihm, und der 
Syrevel hatte alfo auf feinem Grund 
und Boben ftattgefunden — hatte fi 
fehr lebhaft für den Yortgang der 
Unterfuchung interejfirtt und einmal 
über das andere anfragen laffen, ob 
| man. die Hallunfen noch immer nicht 
habe? Ein Paar Hallunten mußte 
man alfo minbeftend haben, und nun 
hatte man, troß allem Kopfzerbrechen, 
nur einen. Seine Hoheit jagte, ber 
Auftizrath fei ein Efel, und wenn er 
jich nur felber Hineinmifchen dürfte, er 
wollte es ſchon herausbekommen haben. 
Deshalb ſeufzte der Juſtizrath Hecke⸗ 
pfennig ſo tief, als er die Akten zu⸗ 
tlappie und die Sache vor die Ge— 
ſchworenen wieẽ 


Geſchworenen 


Rande ſind. 
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flar, und ba ba3 ganze Dorf wie ein | dungäbruder Schon den Gefallen fhun. 


Mann den Angefehuldigten mit bem 
böfeiten Zeugniß belaftete, voran der 
Bäder Heinz, der erflärte, vem Hanz, 
ber bei ihm in Dienft geftanben, jebe 
Shlechtigfeit zugutrauen; da ber 
Schulze Eiäbein verficherte, er hätte e3 
ja infmer gefagt und der Apfel falle 
nicht weit vom Stamm; da der Pan— 
toffel = Claus ausfagte, daß er dem 
Hans zu den ungemöhnlichiten Zeiten 
im Walde begegnet fei, und endlichHerr 
Repfe, bei dem ber Angeklagte zulegt 
gedient, beichmor, daß er den Hang, 
der ein. fehr unregelmäßiger Arbeiter 
unb faft immer betrunfen gemefen, 
bon Anfang an in Verdacht gehabt und 
aus feinem Dienft entlafjen habe, tvo= 
für ihm der fchledhte Menfch zu guter- 
letzt das Mühlenwerk beſchädigt und 
einen namhaften Schaden zugefügt — 
da dieſe Berge von Anſchuldigungen, 
Verdächtigungen und böſem Leumund 
über dem Unglücklichen ſich aufthürm— 
ten, ſo mußte er wohl darunter zu— 
ſammenbrechen, ſo groß und ſtark er 
war. Drei Jahre Zuchthaus und als 
Nachkur fünf Jahre polizeiliche Auf— 
ſicht und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte — das war das Wenigſte, 
was einem ſolchen Hallunken zukam, 
ſagten die Geſchworenen, als ſie fertig 
waren, und gingen nach Hauſe, Mittag 
zu eſſen; der Hans aber durfte fahren, 
wenn auch nicht nach Hauſe, ſondern 
vorläufig in's Zuchthaus. 
Während dieſer ganzen Zeit hatte 
es in dem Hauſe des Schulmeiſiers 
Selbitz bös genug ausgeſehen. Der 
alte Herr hatte ſchier toll werden mö— 
gen, als er am Abend vor der Hochzeit 
aus ſeinem Quartett nach Hauſe gehen 
wollte und ihm ſchon unterwegs ein 
halbes Dutzend Gevatterinnen entge— 
genkamen und heulend erzählten, zu 
Hauſe liege die Grete und ſie habe ſich 
in der Dunkelheit am Teich beim Waf- 
ſerſchöpfen das Bein gebrochen. War 
das nicht, um ſich die letzten Haare 


| 


Nun fonnte freilich der Geheime Sa= 
nitätsrath Stelzenbach eine ſo ſchwie⸗ 
rige Aufgabe gar nicht einmal in An= 
griff zu nehmen wagen, ohne fich bor= 
her die Grlaubnif dazu von der Lieb» 
ling3 - Rammerfrau der Herzogin ein- 
geholt zu haben; aber hier wollte da3 
Glüd, daf Frau Schneefuß einen Bru- 
der hatte, der gern Bahnhofs = Anfpel- 
tor auf der Hauptftation der neuen 
Eifenbahn geworden wäre — ein Po- 
ften, den zu vergeben ganz in ber 
Hand von Doctor Edhart’3 Schwager, 
dem Eifenbahn = Direftor Schneller, 
lag. Eine Schwierigkeit blied dann 
freilich noch; immer, infofern, als Frau 
Schneefuß fi einer Reprimande von 
Seiten der Frau DOberhofmeifterin, 
Baronin non Mblersforn, ausgejett 
haben mwiürbe, falls fie bei diefer Dame 
nicht nachgefragt hätte, od Erxcellenz in 
dem. betreffenden Falle nicht anäpdigit 
dutch die Zyinger Jehen wolle. ndef= 
fen auch diefe lebte Schivierigfeit 
wurde gehoben, da der Bruder des Ei- 
fenbahn = Direktors, der Banguier 
Schneller, der von dem unermüdlichen 
Doctor Eeihart ebenfalls in’3 Ver— 
trauen gezogen war, gerade in diefen 
Tagen Gelegenheit hatte, Ercellenz eine 
rambafte Gefäligteit zu erweifen und 
mit jener ieltmännifchen LQiebens= 
würbiafeit, die diefen Finanzmann 
augzeichnete, fich bon der Frau Baro- 
nin.nur jene bemuhte Kleine Conceffton 
als Propifion au2bat. 

Sp tar. denn, nachdem ein paar 
MWocen lang ein halbe3 oder ganzes 
Dugend Fäden porlihtig angezogen 
und geihürzt waren, Alles in Orb» 
nung, bis auf eine paffende Gelegen— 
heit, die fich denn auch alsbald ein- 
ftelfte. Der Herzog bezoq in dieſem 
Sahre ausnahmsmeile früh das ern 
paar Büchlenfhüfle vor den Thoren 
der Refidenz gelegene Sommerpalats 
Bellenue, und hier, two die Strenge der 
Hofetiquette, dem einfahen Sinn der 


auszuraufen? Erft hatte er fich fait | Frau Herzogin und der ländlichen Um: 


den Schlag an den Hals geärgert, bis 
die Grete endlih Ya faate, und jeht 
that fie ihm gar den Tort und brach 
fih am Abend vor der Hochzeit das 
Bein! E53 war Alles Lug und Trug, 
und er wolle fie bald imieder . auf die 
Beine bringen; aber der alte Doctor 
aus Schwarzenbadh, der gerade im 
Dorf gemwejen und aleich gerufen war, 
fagte, er folle da3 Maul halten und 


| 
| 


| 


aebung zu Liebe, erfahrunagmäßig 
mefentlich aelodert wurde, lonnie Das 
fo forgfältig einftudirte Stüd ohne 
große Schwierigkeit in Scene gefett 
werden. An einem wunderſchönen 
Nachmittage holte der Doctor jelbit in 
feinem eigenen Wagen Grete zu einer 
Eonfultation mit den Stabtärzten, 
wie er jagte, und febte fie, wie verab- 
redte, Punkt jech® Uhr — das war um 


nicht jo läfterliche Neven führen; die | die Zeit, wenn das Diner der Herr= 


fih überbies für einen Schullehrer und 
Gantor gar nicht [chicdten. Das Bein 
fei gebrochen und damit bajta, und 


I 
| 
! 


| 


| 
| 
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Icaften beendet war — an dem Parf- 
tbor ab. 
MWeipt Du nun auch Alles, was Du 


menn er bad Mädel nicht in Ruhe laffe | jagen millit, Tiebes Kind? fragte der 


und pflege, wie e3 fich für einen Vater 
und Chriften fchide, jo werde er mit 
ihm, dem Doctor Edhart, zu thun be- 
fommen, und ber Schulmeifter miffe 


twohl, daß der Doctor Edhart mit fi | der Doctor; wenn der e3 


nicht ſpaßen laſſe. 

Da hatte denn der Herr Selbitz klein 
beigegeben und dem Herrn Jakob Kör— 
ner ſagen laſſen müſſen, daß vorläufig 
aus der Hochzeit nichts werben könne; 
aber e3 jollte noch jchlimmer fommen. 
Denn Grete verfiel nit nur in ein 
MWund-, jondern in ein richtiges Ner- 
venfieber, das viel ſchlimmer war als 


der Beinbruch, der unterdeſſen ganz 
Das war Grete's einfaches Programm, 


ruhig heilte, und als das Nervenfieber 
ausgeraſt hatte, blieb fie in einer jols 
chen förperlicden Schwäche und geiitis 
gen Niebergefchlagenheit, dab es ein 
Herzeleid war, fie nur anzujehen. ©o 
ging e3 den ganzen Winter und aud) 
den erften Theil des Yyrübjahrs bin- 
durh. Dann mwurde es fichtlich beifer 
mit ihr, aber fie fprach fein Wort, und 
wenn der Vater e8 wagte, ihr in’3 Ge- 
miffen zu reben, mie er’3 nannte, dann 
fah fie ihn mit großen munbderlichen 


Augen an, daß ihm ganz angft und | zunehmen 


bange wurde und er feinen breitfräm- 
pigen Hut von der Wand nahm und 
zum Heren Pfarrer ging, dem fein 
Herzeleid zu Hagen. Der Herr Pfar- 
rer fam denn auch alsbald; aber die 
Grete machte e3 mit ihm gerade fo, tie 
mit dem Vater, und blidte 


1 
i 


| 


| 
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Doctor. 

a, faate Grete und jah den Doctor 
mit rubig Elaren Augen an. 

Na, dann geh’ mit Gott, Kind, jagte 
weiß und 
Du, brauche ich mir ja nicht Darüber 
den Kopf zu zerbrechen. 

Grete hatte .nämlih, außer daß 
Hans unfchuldig fei, fein Wort gefagt, 
und der Doctor wußte alfo fo wenig 
iwie irgend ein Menfch, was die Grete 
nun eigentlich vorbtingen ‚iwitrde, 

&3 follte e8 aber au Keiner mif: 
fen, nur die Frau Herzogin, und bie 
follt’ e8 dem Herrn Herzog jagen. 


und mit dem und ihrem finblichen 
Vertrauen zu der guten Frau Herzo— 
gin, die es dem Herrn Herzog fagen 
follte, ausgerüftet, imponirte ihr der 
ftattliche Lafai (ein Neffe der Kam: 
merfrau Schneefuß), der fie an dem 
Parkpförtchen empfing und durch den 
Parf nad dem Schloß führte, fo 
wenig, daß der Herr Lafai fi aud 
nicht Die geringjte fleine Freiheit gegen 
das hübjche blaffe Mädchen heraus- 
wagte. Gelbit Frau 
Schneefuß, die doch gewiß eine impo- 
Tante Erjeheinung war — viel impo= 
janter alö die rau Herzogin felbft — 
war erjtaunt, indignirt, als die Kleine 


| auf ihre Tyrage, ob fie fich fürchte, er- 


ihn mtr | 


immer fo groß und wunderli an, daß | 


ber eiftliche Herr zulegt vor lauter 
Berk aenheit feine blaue Brille abnahın 


mwiderte: Nein, weshalb follte ich mich 
fürchten? Frau Schneefuß erzählte 
hernach, ſo was fei ihr in ihrem Leben 
noch nicht vorgefommen und fie habe 


ı fih förmlich ein Gemiffen daraus ge- 


und mieber aufjegte und zum Haufe | 


heraußging und nicht wieberfam. 


aber immer nur, wenn fie fih ganz | 


allein mit ihm befand, war ber alte 
Doctor Edhart. Dem fagte fie, der 


Hans fei unfchuldig, und fie wolle e8 | 


bemweijen, aber erft müßte fie der Doc 
tor gefund machen oder Doch mwenig= 
ftenz fo gefund, daß fie ein paar Mei: 
len meit gehen fünne, denn fonft helfe 
Alles nicht3. Der gute Doctor wußte 
erjt nicht, maß er aus diefen Neben 
machen folle, und meinte, weil fie im 
mer wieder darauf zurückkam, es ſei 
eine fire bee, Die von der Krankheit 
figen geblieben; aber nad) und nad 
fam die Grete weiter mit ihrem Plan 
heraus, der fi por anderen Plänen 
durch feine große Einfachheit audzeich- 
nete und fo war: die Grete wollte zur 
Frau Herzogin, bie eine jo gute Dame 
fei, und ihr Alles erzählen; dann follte 
e3 bie Frau Herzogin dem Herrn Her: 
zog erzählen, und der Herr Herzog, der 
ein jo quier Herr fei, würde dann fo= 
fort den Hans aus dem Gefänanif 
laſſen. 


macht, als ſie der frechen kleinen Per— 
ſon die Thür zu dem Zimmer der Her— 


Der Einzige, mit dem ſie ſprach, zogin geöffnet habe. 


Und da ſtand nun Grete in dem 
Zimmer der Frau Herzogin, die am 
Fenſter, das auf den Park hinausging, 
ſaß, mit einem Buche in der Hand, 
welches ſie alsbald aus der Hand legte 
und nachdem ſie, ihre Augen auf— 
hebend, die Eingeführte eine kurze Zeit 
prüfend angeblickt, ſagte: 

Laß uns allein, liebe Schneefuß. 
Nun komm näher, mein Kind. Du 


ſiehſt blaß und angegriffen aus; ſetze 


\ 


| 


} 
I 


| 


Dich dahin auf den Stuhl, und. nun 
erzähle mir Alles, mad Du bon der 
unglüdlichen Geſchichte weißt. 

Die Augen der hohen Frau waren 
ſo ſanft, und ihre Stimme war ſo 
mild; Grete liefen die Thränen über 
die Backen, aber nur aus ſchierer 
Dankbarkeit gegen Gott, daß es doch 
Alles gerade ſo war, wie ſie es von 
ihm erbeten hatte, und als ſie ſich die 
Tränen abgewiſcht, erhob ſie ihre ei— 
genen frommen Augen und ihre zit— 
ternde Stimme und erzählte nun der 
hohen Frau Alles, was ſie wußte, 


Der gute Doctor lächelte, wie wenn Alles, was ſie auf dem Herzen haite, 
ihm ſeine Kinder die Geſchichte von bon Anfang bis zu Ende, und da war 


rieder und Katerlieschen erzählten, 
oder die andere von dem ilcher, der 
bon dem Butt verlangte, daß der Butt 
ihn zum lieben Gott mache; aber Grete 
blieb dabei; fo, und jo allein ginge eg, 
und der Doctor dachte aulet: Hilft es 
nicht, jo Tchabet’S nichts, und mand= 
mal f&lagen ja au) Schäfermittel an, 
mo wir mit unjerer Wiffenfchaft am 
Und da der Doctor Ed 


: hart ein Mann war, der, wenn er Ya 


gejagt hatte, auch Amen fagte, jo ging 
er alöbald auf den Plan Grete mit 
einem Eifer ein, al ob berfelbe in fei- 
nem eigenen KRopfe entjprungen wäre. 
Die eine Prämiffe Greted, daß die 
Frau Herzogin eine quie Dame Jet, 
war num jhon richtig, und ber Leib» 


arzt der Yrrau Herzogin, der Geheime |; : Ach ja, fa 
Santülssuip Giensaß, mar ein | -® ie Hohe 


u T h 
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fein Wort zu viel und feines zu wenig 
daß der Herzogin war, als leje fie eine 
Dorfgefhichte von Meifterhand ge: 
Ihrieden, und dabei Klang Alles fo treu 
und gut, daß die hohe Frau fih ein 
paar Mal nad) dem Fenfter wandte, 
Theinbar, um an den Blumen zu rie= 
chen, eigentlich .aber nur, die Thränen 
zu verbergen, bie ihr in die Augen ges 
fommen waren. 

Als Grete zu Ende war, fagte bie 
Herzogin: 

Und Du möchteft nun, liebes Kind, 
bab: ich das dem Herzog fage; nicht 
wahr? 

Ach ja, ſagte Grete. 

“Und bar fol Deinen Hans freilaffen, 


* 


e Grete. 


—8 


Beſuch erzählt, der ihr nach der Tafel 
zugedacht war, und der Herzog war 
fehr unwillig geweſen, daß ſie ſich auf 
ſo etwas eingelaſſen. Er habe ſich 
ſchon genug über die Geſchichte geär— 
gert und über die Eſel von Unter— 
ſuchungsrichtern, die nichts heraus be— 
kommen hätten, als den einen Bur— 
ſchen, der leicht nicht der Schlimmſte 
geweſen ſei; denn es werde in dem 
Revier nach wie vor gewilddiebt, nur, 
daß es die Hallunken jetzt womöglich 
noch ſchlauer anfingen als zuvor. 
Thue, was Du willſt, hatte er zuletzt 
geſagt, aber laß mich aus dem Spiel. 

Was ſollte ſie thun? Sie war 
vollkommen überzeugt, daß das Mäd— 
chen ihr die lautere Wahrheit geſagt, 
und dieſe Ueberzeugung gab ihr Muth. 
Wie — dachte ſie, während ihre Augen 
auf dem Mädchen ruhte, das jetzt wie— 
der ſo ſtill und bleich daſtand und ihr, 
während ſie hin und wieder ſchritt, im— 
merfort mit ängſtlich harrenden und 
doch zugleich ſo vertrauensvollen Bli— 
cken folgte — wie, dieſes arme Kind 
vom Dorf überwindet alle Schwierig— 
keiten und kommt zu dir und ſpricht zu 
dir mit herzerſchütternder Beredtſam— 
keit, und du ſollteſt nicht 
zum Herzog und Worte für ihn fin— 


den, der jo gutmüthig ift, wenn er ji 
einmal zu | 


au von feiner Heftigteit 
weit hinreißen läßt? 


Bleibe hier, mein Kind, Jagie die | 
hohe Frau; fege Dich ruhig wieder da | 


hin und warte, bi3 ich zurüctfomme. 


Die Herzogin hatte nicht meit zum | 
Cabinet des Herzogs, das in derjeiben | 
Front wie das ihre lag, nur daß bon | 
bier eine in vielen Stufen abfallende | 
TIerrafientreppe in den Parfgarten zu | 
dem großen Springbrunnen hinabitieg. | 


Zwiſchen die Bäume des Parkes hin— 
durch, ja, da das Schloß ſehr hoch lag, 
über die Wipfel fort, ſah 
reiche Landſchaft, die im 
Schmuck des Frühlings prangte, hin— 
über bis zu den Bergen, deren blaue 
Kette den Horizont einrahmte. 

Der Herzog, nachdem er die Herren, 
die zu dem Diner befohlen geweſen wa— 
ren, entlaſſen, rauchte, in einem Eaſy— 
chair ſchaukelnd, ſeine geliebte Cigarre, 
die er auch, da ſeine Gemahlin ihm 
neben manchen anderen Freiheiten 
auch vollkommene Rauchfreiheit ge— 
ſtattete, bei ihrem Eintritt 
Seite legte. 

Nun, ſagte er, ſich erhebend, 
haſt Du herausgebracht? 

Daß der Mann unſchuldig iſt, ſagte 
die Herzogin. 

Eine ſchöne Neuigkeit! rief der Her— 
zog ärgerlich lachend. Das iſt ja 
mehr, als der Kerl ſelbſt von ſich be— 
hauptet! 

Und iſt es auch gerade, was den 
Mann würdig macht, daß wir uns ſei— 
ner annehmen. Er hat allerdings die 
Wahrheit nicht geſagt, aber doch nur 
um des Mädchens willen. Es iſt ein 
merkwürdiger Fall, und Du mußt mir 
ſchon die Liebe erweiſen und mich ein 
paar Minuten geduldig anhören. 

Der Herzog verbeugte ſich galant 
und zündete ſich eine neue Cigarre an. 

Du ſiehſt, ſagte er, ironiſch lächelnd, 
ich mache mich auf eine lange Geſchichte 
gefaßt, trotzdem in einer halben Stunde 
der Wagen zum Theater vorfahren 
wird. 

Die Berger ſingt die große Arie im 
erſten Akt nie zu Dank, ſo kannſt Du 
mir Dank wiſſen, daß ich Dir die 
Qual erſpare, erwiderte die Herzogin, 
ebenfalls lächelnd, und erzählte dann 
ihrem Gemahl, was ſie eben gehört, 
während ſie mit ihm auf der Terraſſe 
auf und niederſchritt. 

Der Herzog war anfangs ein wenig 
zerſtreut; bald aber fing die Geſchichte 
doch an, ihn zu intereſſiren. 

Ja, und was verlangſt Du nun von 
mir? fragte er, als die Herzogin zu 
Ende war. 

Daß Du 
anordneſt. 

Das kann ich nicht. 

Dann begnadige ihn. 

Das will ich nicht. 

Warum nicht, lieber Karl? 

Weil einmal ein Exempel ſtatuirt 
werden muß. 

Auch wenn der Unſchuldige ſtatt des 
Schuldigen leidet? 

Der Herzog zuckte ungeduldig die 
Achſel, und ſagte: 

Wer in aller Welt bürgt Dir dafür, 
daß das Mädchen Dir nicht einen Ro— 
man aufgebunden hat? 

Ihre guten, ehrlichen Augen. 

Das wäre! 

Und dann giebt es ja ein einfaches 
Mittel, ihre Wahrhaftigkeit auf die 
Probe zu ſtellen. Laß Dir den Mann 
kommen und — 

Der Herzog blickte ſeine Gemahlin 
ſtarr an. 

Wen? ſagte er mit Betonung. 

Die hohe Frau fühlte, daß ſie etwas 
kaum Mögliches verlangt habe; ſie 
wußte ſich nicht mehr zu helfen, und 
dabei dachte fie an dad arme Mädchen, 
ba3 ein paar Zimmer entfernt gläubig 
harrend faß, und ihre Augen füllten 
jih mit Thränen. 

Der Herzog ging ein paar Mal auf 
und nieder. Dann blieb er bor feiner 
Gemahlin ftehen und jagte in milde: 
rem Tone: 

Gejegt auch, ich thäte Dir den Ge- 
fallen, fo untrhört die Sadıe ift, fo 
müßte ich ja den Menfchen begnadigen, 
feldft wenn ich mich überzeugen follte, 
daß man Dich belogen hat; ich fann 
ihn doch nicht von hier aus wieder in's 
Zuchthaus ſchicken! 

Die Herzogin antwortete nicht. 

Nun, wie Du millft, Jagte er. 

Er ging in fein, Cabinet "zurüd, 
Trieb ein paar Zeilen auf ein Blatt 


was 


eine neue Unterſuchung 


Papier, klingelte ſeinem Kammerdie— 


ner, gab dem Manne noch einige In— 
ſtruktionen, rief, als derſelbe ſich ent⸗ 
fernte, noch hinter ihm her: Aber in 
einem verſchloſfſenen Wagen! — und 
kehrie dann zu ſeiner Gemahlin zurück. 
Sie ergriff ſeine Hand und führte 

ſie an ihre Lippen. 
Nun will ich aber auch das Mädchen 
ſehen, ſagte Se. Hoheit, den dieſe zatte 
Huldigung feiner Großmuth in bie 


4 Schönen duntlen, 


einen Weg | 


man in die | 
polliten | 


nicht bei | 


betrifft. Du 


Man ließ Grete kommen. 

Grete trat ſo ruhig in den gold— 
ſtrahlenden Salon, als ſie vorhin in 
das viel einfachere Zimmer der Herzo⸗ 
gin getreten war. Was galten ihr der 
funftreiche Plafond, das jpiegelglatte 
Parquet, die foftbaren Spiegel, Mar- 
mor = Vafen, Gemälde? Sie hatte 
nur Augen für den Hoffnungzftragl, 

den fie aus den milden Augen der Her= 
zogin deutlich leuchten jah. Jhre blaf- 

‚ fen Wangen rötheten fid, aber fie 

' fragte nicht unbejcheiden; e3 mußte ja 
fommen, und bis e3 fam, antmortete 
fie geduldig auf alle Fragen, die ihr 
der Herzog vorlegte. 

Seine Hoheit war ein Kenner ber 
Frauenſchönheit, und er fagte zu fich 

I jelbft, einmal über das andere, wäh- 
| rend er bar Grete ftand und fie aus— 
| fragte und fein Auge über die zierliche 
| Geftalt lief und immer wieder an ihren 
bon dunklen Wim- 
| pern umfchleierten Augen Hangen 
| blieb: ift dag ein hübjches Mädchen! 
Und als nad einer halben Stunde ber 
| Rammerdiener meldete, daß der Wa- 
| gen aus der Stadt zurüd ſei, ſagte 
Seine Hoheit ärgerlih: Soll warten! 
, — gerade als ob er in der intereffantes 
ſten Converſation geſtört wäre. 

Er beſann ſich und ſagte dann auf 
Franzöſiſch zu ſeiner Gemahlin, die 
während des langen Verhörs heiter 
lächelnd dageſeſſen und nur dann und 
wann ein Wort hineingeredet hatte, 
wenn der Herzog gar zu weit von der 
Sache abzuſchweifen ſchien: 

Ich denke, meine Liebe, wir laſſen 
die Kleine abtreten, bis wir uns mit 
ihrem Galan verſtändigt haben. 

Wie Du willſt, ſagte die Herzogin, 
und dann zu Grete: Geh' einmal da 
hinein, liebes Kind, und ſetze Dich an's 
Fenſter; Du ſollſt nicht ſo lange war— 
ten, als vorhin. 

Grete ging und blickte dabei, ſo 
lange ſie konnte, der Herzogin in die 
milden Augen. 

Großer Gott, ſagte die hohe Frau, 
es durchſchaudert mich, wenn ich be— 
denke, was wir dieſen Leuten ſind! 
Nur keine Sentimentalität, meine 
Liebe, ſagte der Herzog, wenigſtens 
nicht dem Burſchen gegenüber! Es 
ſcheint, daß der nicht aus weichem 
Holze iſt. 

Er winkte dem Kammerdiener. 


Wie ſieht er aus? 

Deſperat, Hoheit. 

Wer hat ihn eskortirt? 

Zwei Mann von der Zuchthaus— 
wache, Hoheit. 

Im Vorzimmer? 

Zu Befehl, Hoheit. 

Sollen da bleiben! | 

Zu Befehl. 

Eintreten laffen! 

Zu Befehl, Hoheit. 

Der geichmeidige Mann entfernte 
fich geräufchlofen Schrittes, öffnete die 
Ihür zum VBorzimmer und mintte. 
Gleich darauf trat Hans herein. und 
blieb an der Thür Stehen, die alabald 
hinter ihm geſchloſſen wurde. 

Man Hatte Hans in aller Eile feine 
Zucbthausjade aus: und feine Bloufe 
tieder angezogen; nur daS furz ges 
Ihnittene Haar erinnerte no) an den 
Drt, von dem er Fam. Gelbjt die 
Bläffe, mit der das Gefängniß feine 

| Bewohner malt, hatten Wrbeiten in 
| freier Quft, zu denen man den jtarfen 
Mann vorzugsmweife verwandt Hatte, 
| wieder verwijcht. Er fah jo braun 
| und fühn aus, wie nurje. Hans 
| mußte, was fich fehidte; er hatte vor 
hohen und höchſtenHerrſchaften Schild— 
wacht geſtanden, und mehr als Einer 
hatte ſich mit dem Hünen in ein Ge— 
ſpräch eingelaſſen. So ſtand er denn 
kerzengerade an der Thür in vor— 
ſchriftsmäßiger Haltung, die Militär— 
mütze, die man ihm auch wiedergegeben 
hatte, an dem rechten Schenkel. Er 
wußte nicht, was dies Alles zu bedeu— 
ten hatte; aber Hoheit würde ihn ja 
ſchon fragen, und ſo ſtand er denn und 
wartete, was Hoheit ihn zu fragen 
haben würde. 

Der Tauſend! ſagte Seine Hoheit, 
aber nicht zu Hans, ſondern zu ſeiner 
Gemahlin. Dann wandte er ſich zu 
Hans und commandirte: Sechs Schritt 
vor! Du haſt gedient? 

Zu Befehl, Hoheit. 

Regiment? 

Zweites Garde-Regiment, 
Compagnie. 

Das hat man davon! ſagte der Her⸗ 
zog zu ſeiner Gemahlin. 

Die Herzogin mußte dieſen politi— 
ſchen Stoßſeufzer verſtehen, aber ſie 
antwortete nur mit einem freundlichen 
Achſelzucken. 

Der Herzog ſah wieder Hans an. 

Du biſt zu drei Jahr Zuchthaus 
verurtheilt? 

Zu Befehl, Hoheit. 

Und möchteſt natürlich gern heraus. 
Das kannſt Du haben, wenn Du mir 
Deine Complicen, ich meine die Ande⸗ 
ren, mit denen Du gewilddiebt haſt, 
nennſt. 

Da werde ich wohl drin bleiben 
müſſen, Hoheit. 

Liegt Dir ſo wenig daran, heraus—⸗ 
zukommen? 

Nein; aber, Hoheit, wenn ich ein 
Wilddieb bin, bin ich doch kein An— 
geber, und dann, Hoheit, habe ich ge= 
dacht — 

Nun, was haſt Du gedacht? Sprich 
frei heraus. 

Ich habe gedacht: wenn Du der 
Herr Unterſuchungsrichter wäreſt, ſo 
brauchte man dich nicht mit der Naſe 
drauf zu ſtoßen, wie es mehr als zu 
oft geſchehen iſt, und Du wollteſt ſchon 
ohne das finden, wo der Haſ' im Pfef⸗ 
fer liegt. 

Ganz, was ich geſagt habe, ſagte der 
Herzog zu ſeiner Gemahlin, indem er 
ſich in ſeiner lebhaften Weiſe zu dieſer 
wandte, der Heckepfennig iſt ein Eſel. 

Ja, das iſt er, ſagte Hans. 

Der Herzog biß ſich auf die Lippe, 
die Herzogin beugte ſich und ſtrich ihre 
Robe glatt. 

Kurz und gut, ſagte der Herzog, ich 
ie — ** aber die Wahr⸗ 
‚ jotmeit fie Die) felöft 

haft in bee Unterfudjung 


| it er da? 

Am Vorzimmer, Hoheit, 
| 

| 

| 

| 

| 


erſte 


anfänglich behauptet, den erſten Schuß 
nicht gethan zu haben, haſt's freilich 
ſpäter widerrufen — 

Ja, Hoheit, und luſtig genug war's, 
daß ſie's glaubten! Von der Stelle 
aus, wo ſie die Mütze fanden, konnte 
ich gar nicht geſchoſſen haben; der 
Schuß mußte ja von der anderen Seite 
gekommen ſein. Ich wette, Hoheit 
hätten das gleich herausgebracht. 

Laſſen wir alſo den erſten Schuß, 
ſagte der Herzog, dem dieſer Appell 
an ſeine allbekannte Waidmannskunſt 
ſehr wohlgethan hatte; wie war's aber 
mit dem zweiten? Wo iſt das Schmal⸗ 
thier geblieben, das Du an der Land— 
grafenſchlucht geſchoſſen haſt, und wo 
Deine Büchſe? 

Hans ſah ſehr verlegen aus; dann 
blitzte es in ſeinen grauen Augen, und 
er ſagte: 

Da Hoheit mich doch nun einmal ge⸗ 
gnadigt hat — 

Voch nicht, guter Freund. 

Doch, Hoheit! Hoheit würden nicht 
lachen, und Hoheit, die Herzogin da, 
würde nicht ſo freundlich drein 
hauen, wenn Sie einen armen Teufel, 
ber heut jeit jehs Monaten zum erften 
Mal wieder honettes Zeug trägt, wie 
der in bie graue Jacke ſiecken laſſen 
wollten. Und darum kann ich's auch 
ſagen, wo ich die Büchſe gelaſſen habe: 
in unferm Teich liegt fie, mitten drin, 
und da hätte fie Jeder gleich geſucht, 
der nicht auf den Kopf gefallen iſt. 

Gut. Und das Schmalthier? 

In Hanſens braunem Geſicht zuckte 
es wunderlich. 

Das kann ich nicht ſagen, murmelie 


Auch nicht, wenn ich Dich — wieder 
in's Loch ſchicke? 

Hans ſah ſtarr vor ſich hin, durch 

die offene Fenſterthür in die blauen 
Berge. Aus ſeinen großen grauen 
Augen rannten die Thränen über die 
braunen Wangen. 
. dann nicht, fagte er Ieife und 
eſt. 
Mein Gemahl! ſagte die Herzogin 
und hob bittend beide Hände empor, 

Nun denn, rief der Herzog, jo will 
ich Dir’3 zeigen, Dein Schmalthier. 

— riß die Thür zum Nebenzimmer 
auf. 

Komm herein! rief er. 

Grete trat in den Salon. 

Hans, ſchrie ſie, mein Hans! 

Sie wollte ſich auf Hans zuſtürzen; 
aber plötzlich wandte ſie ſich, fiel vor 
der Herzogin nieder und bedeckte ihre 
Hände, ihr Gewand mit Küſſen leiden— 
ſchaftlicher Dankbarkeit. 

Hans rührte ſich nicht. Er hatte 
blos, als Grete eintrat, Augen links 
genommen; aber ſeine breite Bruſt hob 
und ſenkte ſich, als wolle ſie ein eiſern 
Band ſprengen. Sein ganzer Körper 
zitterte; ein Kind hätte den gewalti— 
gen Mann umſtoßen können. 

Die Herzogin hob das Mädchen auf. 

Komm, Karl, ſagte ſie auf Franzö— 
ſiſch zum Herzog, ich möchte Dir gern 
etwas ſagen. 

Sie nahm ihren Gemahl am Arm 
und führte ihn auf die Terraſſe hin— 
aus. 

Wir müſſen nun auch weiter für ſie 
ſorgen, ſagte ſie. 

Wenn Du nur ſorgen kannſt! erwi— 
derte der Herzog, der in der glücklich— 
ſten Laune war. 

Die Förſterei auf dem Nonnenkopf, 
Karl! Du wollteſt einen tüchtigen 
Mann für den wichtigen Poſten. 
Tüchtig iſt er gewiß. 

O gewiß, unglaublich tüchtig, ſagte 
der Herzog. 

Und dann, Karl, wir kommen öfter 
auf den ſchönen Berg, der, wie Du 
weißt, einer meiner Lieblingspunkte 
iſt. Da würde es mich freuen, einer 
hübſchen Frau Förſterin zu begegnen; 
und Dich doch auch? 

Nun, natürlich! ſagte der Herzog. 
Für die Ausſtattung wirſt Du ſorgen? 

Das werde ich; und nun laß uns 
die Leutchen wegſchicken. Wir müſſen 
wirklich in's Theater. 

Sie traten wieder in den Galon. 
Hans ftand mieder in militärifcher 
Haltung, aber nicht mehr ganz auf 
dem alten led; Grete hatte die Aus 
gen niebergefchlagen und fah gar nicht 
mehr bleih aus. s 

Wie bit Du hereingelommen, mein 
Kind? fragte die Herzogin. 

Durh den Part, jagte Grete, und 
fagte aud), daß der Wagen von dem 
quten Doctor gewiß längft wieder da 
fei, fie abzuholen. ' 

Dann geh’ gleih hier bie Treppe 
binab, damit Dir die Leute nicht Alle 
in die vermeinten Augen jehen. Lind 
fahre ruhig in Dein Dorf zurüd und 
fage nicht3, bi8 Du meiter von mir 
hörſt. Adieu mein Sind, 

Grete wollte ihr noch einmal zu 
güben fallen; fie wehrte e8 freunblid; 
ab. 


Du Fannft fie Hinausbegleiten, 
fagte der Herzog zu Hans; bleibil 
aber in der Stabt und .meldeit Did, 
morgen in meiner Kanzlei. Und nun 
madt, daß ihr fortgommt. 

Hans ließ fi dad nicht zmeimal 
fagen. Er madite fofort linf3um und 
marjdirte zur Glasthür hinaus, mo 
er mit Grete zufammentraf. 

Sie ftiegen zufammen die Terrafie 
hinab, ohne ein Wort miteinander zu 
Iprechen, ohne fich anzufafien, al3 ruh— 
ten taufend Augen auf ihnen. So gins 
gen fie auch ftumm nebeneinander über 
die glatt geharkten Wege um den Ra» 
fenplaß, in bejien Mitte der große 
Springbrunnen in dem Marmorbaffin 
plätfcherte. AS fie aber ziwijchen bie 
Sliederbosquets famen, mo von bem 
Schloffe nichts mehr zu fehen mar, 
blicten fie fich Beide zu gleicher Zeit 
um und lagen fih im näcjten Augen 
blid in den Armen. 

Hans, lieber Hana! 

Örete, liebe Grete! 

(Ende) 


er 


Hinausgegeben. Mu 
Seen hen {che rs * an 

em Eſſen ſehr viel auszuſe e⸗ 
bt nd zit Reh!” Köchii: „Mc, 


der hat am. 
auszufeßen — und mit 
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ı Sabre zurüc 


war Chicago noch Feine beionders große 
Stadt, oh Die 2. Filh Furniture Co. ein 
fchr großes Seihäit — aber beide waren hier, 


mit Den Jahren gewa 


hunderts und Die 2. Fiih Furniture Go. zu 4 großen Gtablifice: . 


ments, Die in ihrer U 
trich als eine Firma 


ausitattungs:Geihäft Der Welt, fondern ermöglidt Kredit nad 


Unserem neuen offenen Ko 


welches dem Käufer 


KHeine Sicherheit, keine Zinſen, keine Kollektoren, keine Mortgage, die läſtige Gänge zum Friedensrichter 
nothwendig macht — nur ein einfaches altmodiſches Anſchreibekonto — und immer die beſten Werthe. 


Der berümte Heywood Go-Cart und 
Sleeper, verſtellbar von einem zum 
andern in einer Selunde, bat grlin 
emaillirt. RuınningGear, Pat. Fuß: 
breimje, jolider Rohr Körper, endlofe 
Rubber tired Mäder, ftarl und jolid, 
und ein großer Wertbp—vollitändig 
mit ruffled 


Sonnen: 
ihirm, 5:85, 4.95 


ohne Sonnenidirm...... 


Solid Dat Morris Stuhl, ummenbare 
Kifien, weich und elaftiiy — ein gro= 
ker, masiivder Stuhl, der mehr wahre 
Bequemlichkeit bietet al3 irgend ein 
anderes Möpbelftid 

beiter Werth in 

Chicago 


INN in 


= ! 
a.) 


* 


— 

Solider Eichen Parlor-Tiſch — 
hochfein polirt — ſchwere Cur⸗ 
tained Platte und geformtes 
unteres Shelf —gedrehte Beine 
gut verſtärkt —ein großer Bar⸗ 


gain, der Euch befrie⸗ 90€ 


digen wird, zit. 


4 


Hochfeine Couch — volles Set, beſte Stahl⸗Springs, auf maſ⸗ 
ſivem eichenen Geſtell, geſichert dutch Batent = 
ners, garantitt ſich nicht los zu arbeiten, der beſte importirte 
Velout⸗Bezug —Polſter⸗Arbeit von der 
ften Sorte; beites füdlihes Moos; 8 Reiben tie: 


* De 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. 


April 1902, 


Zu feh3 Zügen matt. 
(Skizze von Friedrih Nentter.) 


„Sie fagen aljo, Herr. Direktor, 
daß Sie dad Schadhfpiel unter Ihren 
Patienten eingeführt haben?“ 

„Und warum nicht? Manche meiner 
armen Kranfen find, trogdem fie in 
berfchiedenem Grade, auch auf mannig> 
fahe Art am Wahnlinn leiden, von 
Zeit zu Zeit im Stande, die eine oder 
andere ihrer Geiftesgaben auf vers 
nünftige MWeife zu gebrauchen, und 
amar in einer Art, die an’3Wunderbare 
grenzt.“ 

„ber ficherlich find fie nicht fähig, 
ein vernünftiges und länger dauernd:3 
Spiel zu jpielen.“ 

„D doch! 
einem meiner 
worden. 


Te 


ala 


—— — 
< Sn, 
- 


: m — AB 


ich jo jagen darf, ein großer 
bon Methode in ihrem 
Sit e8 nicht merfmwürdig, eben 
babe ich in meiner Anftalt einen 
dauernswerthen Menſchen, deſſen gei— 
ſtige Zerrüttung faſt ganz und gar 
das Reſultat übermäßigen Schachſpie— 
lens iſt. Manchmal 


Sie ſind beide lang einem eingebildeten Gegner 


chſen —Thieago zum Wunder des 20. Jahr— ruf: „In ſechs Zügen matt“ laut aus— 


Einbildung den letzten der ſechs Züge 
gethan hat, verfällt er in Raſerei.“ 
Der Sprecher war Doktor Herrig, 
— ẽ der berühmte Irrenarzt, deſſen Pri— 
—— vac⸗Irrenanſtalt im ganzen Lande als 


eine der beſten galt. 
o"System, 


Kurz nachher zog fih der Direktor 
mchr begünftigende Bortheile bietet, als alle altmodiihen Kredit:Pläne zufammen. 


rt aud Wunder find, Denn ihr Gefammetbe: 
madt fie nicht nur zu Dem größten Haus: 


zurüd und ließ mich allein, da ich noch 
einige wichtige Briefe fchreiben mollte. 

Ach hatte nicht jehr lange gejchrie- 
ben, ala fich die Klinte der Thüre be= 
mwegte und Nemand in’3 Zimmer trat. 

| Sch jah auf und erwartete Doktor Her» 
a * ee) — rig zu ſehen, aber zu meiner Ueber— 
—— SS T= raſchung ftand ein vollftändig fremder 
Mann vor mir. 

Wer diefer Fremde fein mag, dachte 
ich bei mir, jedenfalls tft er ein eigen» 
thümlicher KRauz, und da mir fein 
Eindringen hödhjft läftig war, fagte ich 
mit Ruhe und Würde: „ch verftehe 
nicht —“ 

„Sie ſpielen Schach?“ unterbrach er 
mich, ohne auf meine Worte zu achten, 
während mich ſeine Augen noch immer 
in der ſtarren Ruhe fixirten. 

„Ja,“ antwortete ich mit größter 
Liebenswürdigkeit. „Möchten Sie 
vielleicht eine Partie ſpielen?“ 

Ohne zu antworten, ſetzte er ſich 
mir gegenüber an den Tiſch und legte 
einen Revolver neben ſich. Als die Figu— 
ren aufgeſetzt waren, ſah er mich mit 
diaboliſchem Grinſen an und ſagte 
langſam: 

„Sie werden um Ihr Leben ſpielen. 
Wenn ich gewinne, werde ich Sie auf 
der Stelle tödten. Verliere ich, ſo er— 
ſchieße ich mich ſelbſt.“ 

Er beſichtigte dabei den Revolver 
ſorgfältig, als wollte er ſich vergewiſ— 
ſern, daß er wirklich geladen ſei. 

Es iſt ſchwer, die Gefühle in Worte 
zu kleiden, die ſich meiner bemächtigten. 
Man denke ſich, um Mitternacht mit ei— 
nem bewaffneten Irren unter Ein— 
ſetzung des eigenen Lebens Schach ſpie— 
len! Welche furchtbare Lage! 

Ich blicke ihm in's Geſicht, das den 
Stempel der verkörperten Grauſamkeit 
trug. Ohne mich weiter zu fragen, 
wählte er für ſich Weiß und zog an. 
Der Zug ſchien wohlüberlegt zu ſein. 
Ich bemühte mich, ruhig zu bleiben, 
aber meine Hände zitterten und mein 
Kopf brannte wie im Fieber. Gar bald 
entdeckte ich, daß mein Gegner ſich al— 
ler ſeiner Züge voll bewußt war, trotz 
ſeines Wahnſinns, und im Stande 
war, ein regelrechtes Spiel zu ſpielen. 

Plötzlich ſtieß mein Gegner in teuf— 
liſcher Freude die Worte hervor: „In 
ſechs Zügen matt!“ 

Um des Himmels willen! So war 
alſo dieſer Irre jener Schachſpieler, 
von dem mein Wirth geſprochen hatte! 
Ein kalter Schauer rieſelter mir durch 
Mark und Bein. Nachdem er die 
Tgredlihen Worte: „sn jehs Zügen 
matt!“ außgefprochen hatte, lehnte fich 
mein Partner in feinen Stuhl zurüd 
und brad; in ein jchadenfrohes Gelädh» 
ter aus, daß mir das Blut in den 
Adern erftarrte. Dann hob er lanafam 
und bedäcdhtig die Königin empor. 

„Nummer Eins!” rief er, indem er 
fie fo heftig auf das Brett jtellte, daß 
. die anderen Figuren zitierten. Er bot 
mir durch diefen Zug eine Figur an, 
die ih um fo lieber nahm, ald id 
hoffte, er habe fich dadurch eines Yeh- 
lers ſchuldig gemacht. 

„Nummer Zwei!“ Ohne einen Au— 
genblick zu zögern, nahm er mit ſei— 
nem Springer den meinigen. Ich ging 
auf den Tauſch ein, aber kaum hatte 


Künſtleriſcher Solid Oak Dreſſer — 
allerneueſter Entwurf, ſehr groß, 
fanch ſhaped, geſchliffener franzöſi— 
ſcher Spiegel, geſchnitzter Rahmen 
und Supports, ſelected quartered 
Dat, feiner Piano Poliſh Finiſh, 
hochfein geformte Front — ein ſel⸗ 


tener Bargain zu 
1 4.90 


ein N 

Großer Urm Schaufelftubl, aus 
feinem Hartholz, Poliſh finiſhed, 
Gelden Oak, ſhabed Sitz, hoher 
geſchnigter Rücken, ſtatk gemacht 


und gut braced—ein 
1.20 


Pole Gröke Sideboard, 
ſchönes Muſter, Voliſh Finiſh 
Golden DOak, prächtig geſchnitzt, 
große geräumige Schubladen u. 
Leinen Clojets, großer neihliffe- 
ner franzdf. Spiegel — ein aro= 
Ger, anziehender Wertb und 
einer unferer beft= 

verfäuflichen 

Ürtitel zu 


Der berühmte Hehtvood Kinderwagen — 
netter Need Körper, fchweres Roll Xop 
Mufter, ihön gepolftert in import. Ve— 
lour8 u. Damafts, grün emaill. Gear, 
Patent Fußbremſe, fortlaufende Rubber 
tired Räder, jchöner ruffled Satin Sons 
nenſchirm, vollſtändig wie 

in der Abbildung gezeigt, 

ein großer Werth, nur 


jebr bequemer 
Bargain ZU..000000me 


Ein guter 


Dreiier f. jo billig wie 


Solid Dat Chiffonier — aut 
gemadht bon bochfeinem WMetes 
trial, Wolifb Finifb Golden, 
Meifinggrifte, Pa: © 2 
tent — — nett 
gerwnikt, nur 


Hochfeines 3-Stüde Parlor Suit, Hübfche polirte Mahogany=Geftelle, handgefchnigt, allerbefte Pol: 
fterarbeit, Biscuit Tufted Rüden, importirte Velours und Seide Damasts, ein hochfeines Guit,, 
welches Leute, die feine Maaren wünjchen, fehr befriedigen wird, nur 19.85, andere 7 90 
BEE DER ESTER SHE ee a 


CARPET und RVUC DEPT. 


Diefes Departement erlangt in dieſer Saĩſon mehr als ſeine gewöhnliche Wich- 
tigkeit —es iſt um das Doppelte vergrößert und enthält jetzt die größte Auswahl 
von hieſigen Rugs und Flur-Zelag in Chicago. 

Betreffs groger Auswahl, Borzüglihkeit des Materials u. außerordentlider 
Werthe übertreffen wir alle Konkurrenz. Diefe Preife beweifen unfere Stellung 
— vergleicht diefelben und Ihr werdet Euch davon überzeugen: * 

Smyrna Rugs, 5 Fuß lang... 78e | Gute Ingrain Carpet3, Pd... .. 220 
Art Rugs, 12 bei 9 Fuß... . 5:95 | Dauerhafte Pruffels, Yard... 
Bruffels Rugs, Zimmer:Größe 10.95 | Feine Velvet?, Yard 
Wilton Rugs, 12 bei 9... . 35.00 | Gutes Matting, Yard 
Matratken — Wir machen all unfere in unjeren eigenen Fabriten—elektri- 
at; ‚ ſche Maſchinen und ausjchlieflicy Union = Arbeiter — und 
verkaufen fie Retail zu regulären Wholejalepreifen — 3. ®. Iejet das Folgende: 
Unfere neue 50:Pfd. Daunen-Matrage—meich wie Seide . 5.95 
Ganz mweihe Ercelfioe Matrage—qgutes Tiding h 
dreisPfund FFever-Kiffen—zu MWholejalepreifen— nur 


Meffing emaillirte Betten, neuefter fortlaufender 
Geftele Entwurf, keine Joints, ſolides ſchweres 
Tubing — ganz meſſingener Innen-Entwurf — 
gut verftärkt, Leite gebadene engliihe, Gmaille, in 
al den neuen Fintfhes — ein gro— 
ber, ihöner Bargain, zu 19.85, 
andere fo billig mie 


Coud:Pargain — eine volle Größe Couch, aut gemadt und bes 
zogen in feinem Belour-Damaft; 8_ Reiben in A 99 
sufriedenftellender Bargain, zu r 


Stahl: Faftes uaften, polirte Finish, Klauen-Fub-Geftell — ein 
2 großer, 
Trivates Ablieferungs: 


11.70 


zubrechen. Zählt er die jech® Züge auf | 
und wenn er dann in feiner vermirrten | 


‘ch felbit bin jchon bon | 
Patienten geichlagen | 
Natürlich ift ihr Spiel hin ' 
und wieder auch launifch und jprungs | ‘ 
haft; aber jelbft dann ift noch, wenn |< 
Theil | 
MWahniinn. | 5 
jetzt 
be⸗ 


ſitzt er ſtunden- 
ge⸗ | 
genüber, um dann plößlich in den Aus= | 


| 19€ 


| 


LM 


, | 
up TO DATE STORE N 
— u | 


\ 


Sillman’s Preiie find immer niedriger als anderswo für dDiefelbe 
Qualität Waaren, 


Großer Berfauf von Nurzwaaren. 


Mir begimmen morgen den größten Notion:Berfauf, der je in Chicago abgebalten wurde. Breife find 


abfolut die niedrigften, die je geboten wurden. 


wir die Hälfte unjeres Haupt-Eingangs diefem Verkauf widmen. 


Au her unſeren großen Notion-Verkaufs tiſchen werden 


Nur neue und zuverläſſige Waaren, 


tein Schund. Kleidermacher beſonders ſollten nicht verſäumen, aus dieſen ungewöhnlichen Offerton 


Vortheil zu ziehen. 
Echte De Long Haken und Oeſen, 2 Dutzend 5e 
auf der Karte e 
Spring Halen und Defen, fohwarz und 4c 
weih, Größen 2 bis 4. Groß 

Ganz:jeidene Seam Binding, 8:9. Stüde A 
ihwary und farbig, das Etüd 

Doppelte Efirt 


- 


cc 
Te 


Glace Pelting, fohwarz, weiß und Drab, 
10:Yard Stüde 
Veite doppelte Serge 
weiß, 10:9. Stüf, 
Coats' und Clark's 
Zwirn—die Spule 
Kerr's Luſtre Twiſt, ſchwarz und weiß, 
400:Yard Spulen—jede 

Weißes Bafting:Zwirn, 500:Yard Epu- 21 
len — jede ze 
300 Yard Seiden-Zwirn für Kleidermagerinnen, 
ale WBuchftaben, nur jhwarz— Dup. 15 
81.65; Spule oc 
Ball und Eodet afteners, 

weiß — per Dusßend 

Qelveteen Skirt Binding, 4:Yard Volt, 
ſchwarz — per Bolt 

Mohair Efirt Binding, 5:Vard Stikde, 
fhwarz und farbig — der Bolt 

Nicht Üüberzogene Dreb Steeis, jchivary 

und Nidel, per Dugend 

Leite Drei Shields, Größen 2, 3 und 4 © 
— per Dugend 7Se; daß Paar ‘ce 


Belting, ihiwary und 
6öc; Yard 


Auf unjerem Hauptflur findet man: 


Nerjen tiberzogene Vüften-fyormen 
Eolunbia Hafen und Oeſen Einfabband 
— jdhwarz, weiß und Drab — Yard... 


Superior Tinil-Finfabband, 9sYarbs 
€ 

Im Gang twerbet Ahr das 
Capital Sicherheitönadeln, alle 
per Tugend 


Meiker Heftfaben, per Du 
Epulen 


Reine weiße Perlmutterinäpfe, 2 Dugend 1 
ichs ann ade leeren —— ec 
1 
LUBousoonnsrusor0e nn. » Sic 
Beite Dualität Mohair-Stoßbard, nur 5 
c 
Schwarzes waſſerdichtes Rod⸗Stoßband, 4c 
ſchwarj 


gute Dualitöt, YDd 
Univerfal Hafen und Oegfe und 

weiß. Größen 0 bi 4 — Den 
Eagle Batentleder Balle „n...oooneneenn..dBO 
1 Dugend Hornshaammadeln nennen BO 
400 Needle Point:Radeln — Papier........20 


Ganzjeid. Strumpfband-Claflie — Wefter....Bo 
Etrumpf:Stepfeier, fchwarg enamelirt, Stüd.2e 
Nadelbebälter mit 10 Yedsfapf Stablnadeln.Be 
KSaarnadelı — Rabinet mit 80 fort. Nabeln..Ze 


olgende finden 
zößen, ‘ 


TIubufer Ehuhbänder, 1, 14 und 14 Ob 
lang, per 


Unvergleihlihe Bajement:Bargains 


für 5t Outingsfylanelle, fo 
Stüde vorhalten. 


lange 300 


2e 


—R er A Sbaler⸗Flanell, Fabrikreſter 
orte. 
40 für Sbelf Oeltuch. 


3ie für ertra Dvalität Schürzen-Ginghams 
2 und Kleidermufter-Singhams. 
4ic 


Sic 


Sorte. 

B8c 123 bis 23e filr jhtwarge Sateens In 
Gaihmere und mercerized Mppretur, mtb. 

aufwärts bis 30r. 

ge für Coverts, paſſend für Waſch-Röde und 

Rainpd Day Stirt3 für Damen. 

121c für 20c PBettensTiding, in fan und 


für 363Öll. ertra Cualität gebleichten n. 
ungebleihten Muslim. 
für 36301. engliihes Long Cloth. 
5 bi 20 Yard Nängen, Die 10e 
So lange e8 vorbält. 


Amning-Streifen. 
490, 59c und 6Be für Seide heftid 
39e im Sfirting-fylanel, mertb aufiwärts 
bi 00. 
Saushalt-Leinen. 
für 17300. breites Sud-Handtuhzreug — 
c 

voll aebleiht und bi$ zu 7c werth. 
5c für 0 bei 50 Huck Handtücher — fanch 
. rotb berändbert und befranft — bis zu 
12}c wertb. ; 
15€ für 60 Zoll breiter türtijh rother Tiſch— 

Damaft — gute echte Farbe und blibfche 

Mufer — 20c mwerth. 


file wei Yard Besiten TIUG - Damaft, 
3öc balbgebleiht und gute jwere Qualität, 
69e wertb. 
49 5?e., 690 Sde 5i# 81.39 für ein 
* re —— Bett =» Deden, 
en Marjeilles ufteen — einige da 
fo bo wie $2.389 werth. ’ * 
2000 Reſter von Leinen waaren Haudtucheug 
sr Vartien don Handtüdder gur Hälfte de 
reiſes. 
BettsTücher und Kiffen- Bezüge. 
124 für 42x36 gebleihte Kiſſenbezüge 
— fäumt und fertig für den Gebran h * 
für New York Mills Zzöll. Saum Klſſen⸗ 
Ye bezüge, 42 bei 36 Zoll lang, volle es 
nahdem fie gefäumt find. 
12e für 9.4 gebleichtes Betttucdhjeng. 
35c für Rem Yort MiUs Szöl. Saum Wett: 


tücher, 2} Yards lang, voll Bröße, na 
dem fie ee find. er * 


4 für Edwards Pride of Chicago Bett 

58e tucher, dauerhafteſte Betttücher, di⸗ ges 

maht werden, 3,öl. Sauın, volle Größe, nachdem 

fie gefäumt find, 72 bei WM. 

> für SIx9O The Albert Hohlgejäumte Bett 

69€ tüiher, und 89c werth. — 
Spezial⸗Bargain⸗Tiſch. 

3 Bargain Tiid don einzelnen ar 
dic tien don Meftern, volle Stüde — 
litoes, fanch bedrudten Dimities und Spirting 
Mrints, einige bis zu Oc mwertb. 

Ic Borgain » Tifh von feinen bebrintten Sas 
* teens, Dimities, VBatiftes, Ginghams, 
Touriften = Flanellen ujm., einige biß zu 19e 
wertb. 


Spezial⸗Ausſtellung von Kleiderſtoffen u. Seide 


Farbige Kleiderftoffe. 
40-zöllige farbige engliihe Storms 


Serges. 

40- zöllige neue Granite Suitings, 
alle Farben. 

40:z3öllige frrithiahr® = Novelty: 
Cloths, ſchöne Muſter. 

Alles Ertra-Bargains, 
35c die VDard. 


Ganz » mollene Someipun -» Mis 
fhungen für Röde. 

Ganz = wollenes Venetian Gloth, 
eine feine Qualität. 

Ganz - mwollene Cheviot!, fo viel 
begehrt. 

Gin fih gut tragendes Tuch und 
werth bi3 zu 69e die Yard. 


merth bis 


Ganz * wollenes Miſtral⸗Tuch, 
ein modernes Gewebe. 

wollene franzöſiſche Fi—⸗ 
neita, alle Farben. 

Ganz = mwollener Nonnen-Schleier, 
in allen Übenv-Schattirungen. 
Ale neuen Yabrifate, aufmärts 

bis au 79c die Yard. 


Schwarze Kleiderftoffe. 
f % ſchwarze ganzwoll. franz. 


Ganz 


zöll. 

Serge 

40380. ganzmwoll. feine Henrietta, 

403öU. Schwarzer ganzmwoll. franz. 
Venetian. 

Ale mohlbelannten Stoffe und 

aufwärts bi3 50e Od, mwertb. 


SHDrch. ſchwarze ganzwoll. Che⸗ 
viot3 f. fchneidergemadte Suits, 
46ll. ſchwarze ganzwoll. engliſche 
Whibpcords. 
43öll. ſchwarze 
Granite Suitings. 
Alle populären Gewebe, werth auf⸗ 


wärts bi3 79 Yard. 


48c 


Yard 


ganzmwoll. feine 


Spitzen: Gardinen. 


Gin Job don 5000 Paar von Spiten s Garbis 


nen in weiß und ecru, 3 und 34 Yards lang, in 
9 H18 4 Paar von einer Sorte, bi3 zu $3.00 das 


Paar wertb — da3 Paar für 81.75, 98c 


81.48, 81.29 
für elegante Qualität Robbinet 


3.98 Bett = Set, mit 18yÖll. Ylounce 


und prahtvollem Spigen s Eine 
fa und Edging, reguläre $5.00 Sets. 


83 9 für unſere ſämmtlichen 86.00 


Vortieres, in jeder Beſchreibung, 

in ſchwerem wendbarem Tape 
ed, corded oder befranft. 

für 4 Leaf Grill Top Screen; 
61.48 Se die Vard für 36301. Silfos 
f. ein elegantes Ajfortiment von 36s 
10c zöl. Stwiß 
reguf. 16c Qualität. 


line für Füllung. 


Fiſth Nets, 


Ihtwarzer elegant appres 
tirter Satin Soleil. 

50300. ichivarze3 aanzmwoll. neues 
Sandad Suiting 

S4röll. Schwarzes franz. Venetian 
Tu, f. ichneidergemadte Sutts, 

I Ule importirten Quche und. aufs 

wärts bı8 $1.25 MVd. werth. 


Schwarze und farbige Seide, 


Gefanft zn 25 am Dollar. 


5000 Yards Tyoulard-Seiden, daß Ueber- 
fhuß-Lagrr eines grohen Nem Vorter Händ« 
lers8, fie ftellen die größten Wertbe dar, die 
femal8 gefauft murden, in all den neuen 
1003 Farben, mwertb aufwärts biß 79e — alle 
neben in einer großen Partie Mons 

tag, der Yard 


Dice [ „an ihtwarze aanzfeid.e Beau be 


| Cyane 
Yard, Ulle neuen und münfgensmerthen 
|  Seiden aufto. bis 79« Ib, werth. 


[ 48: öl. 


7%! 


Vard 


24rölf. ſchwarze 


ganzjeid. Satin 
Ducheſſe. 


ur ſchwarze gansfeib. Grena⸗ 

— neueſten Muſter. 
Stüde neue Cord u, hoblgei. 
farbige fanch Zaffetaße * 


Y 22500. fchivarzes Peau de Bote, 
| ganz Seide und Double Face. 
L 


69€ 


Vard. Alle bezüglih Dauerbaftigfeit gar 


rantirt — wth. aufw. bis Be, 


Neue Moire Seide. 


Wir haben das Hauptquartier für farbige und 


fhwarze Moire:Seiden — fpey. Wide. f. Montag... 


9Bc, 85c, 69 und 3dc 
Garpets und Rugs. 


De für Cottage Teppiche. 


ge 126 und 150 für fchiwere China Matten, 
canz perfeft und gelentlos, 


25C f. extra jhmwere Columbia Angrain«Xeps 
pihe—fämmt. neue Frübjahr3:Mufter, 
39e 


für extra fuper balbivollenen Ingrain, 
volle Schivere und in all ben beliebten 
Entwürfen—50c merth. 
si 69; die 82.25 6x9 . Teppich Größe 
+ Nugs—ertrae Qualität Yngrain. 
. 8.3x10.6 %. Brufiels Rugs, dies 
59.981, extra — hübſche Farben n. 
pradtvolle Mufter. 


Tapeten: Bargains. 


1e die Rolle, Auswahl von 10 Rombinatiss 
nen in hell» und bunfelfarbigen, genüs 
gend um irgend ein Zimmer zu tapezieren. 
Sie die Nolle f. hübide Kombination, 9 od. 
2 18351. Vorder, pajiend für Parlors, Eb= 
zimmer, Hallen u. Läden, in roth, blau, grün 


e Quaftn—ein aroher Wert see 

' ' Dierip gm Maſſiver N Auszichtiih — 6 Fub, ſchwer gedrech⸗ 
jelte und fluted Beine, Shön gejhnigt, Spanner: yabrikate, 
extra ftart und mailiv; jebr Teiht laufende 
Slides; ftart aefeftigt und bolted — ber bes 


: R E h ® fte ZifcheBargatn in Chicago — nur 


EChte Schwanen: Daunen « Kiffen, * 


mit ſchwerer Seide üͤberzogen, Tafſ⸗ 
ſel und Franufen Ecken, ornamen⸗ Offen joden Abend 
bis 9 Uhr. 


und in all den neueften Schattirungen. 
6c Se, 10e und 1230 f. feine Mufter in 
Tapeten, in all den dochmodernen Farben 
u. Entwürfen—bi3 zu 30c wertb. 
15“ 2e Varnifd Tile, für Badegimmer 
> und Kücden. 


ich ihn ausgeführt, al3 ich auch fchon 
die fatale Schlinge bemerkte, in die ich 
geratben war. Seht war e3 mir jo 
fonnentlar, daß ich in vier Zügen matt 
fein müffe, und das hatte diefer fchlaue 
S$rre fchon längere Zeit vorher gejehen. 

„Rummer Drei!” rief er, mir mit 
feiner Königin Schadh bietend. Große 
Schmeißtropfen bildeten fich auf mei- 
ner Stirn. ‚Sch hatte das Spiel ver- 
loren, und wenn mir nicht bald Ret— 
tung fam, hatte ich mein Leben ver— 
mirkt. Ach that, ald ob ich das Spiel 
genau ftudirte, in Wahrheit aber zer- 
brach ich mir den Kopf, wie ih aus 
diefem furchtbaren Dilemma füme. Ich 
bemerfte, wie aud; meine® Gegner? 
Aufregung wu. Langfam bemeate 
ich meinen König auf das einzige nod) 
übrige Feld. 

„Nummer Bier — Shah!” rief er 
träftig, indem er feine Königin ein 

elb meiter rüdmärts jegte.. Meine 
telung war jet eine ganz berzivei- 
felte. 

„Rummer Fünf — Shah!” Lnb 
fort war mein Ihurm. Nun batte 
mein König blos noch ein yelb übrig, 
dann.war ich „matt“. Mir jchminbelte 
und gang mecdhanijch that ih. den legten 


für Perfect 3 bei 7 Opague feniters 
Rouleaur, an Patent Spring Rollen 


24c befeftigt. 


> das Baar für 14 Yards lange Gardinen» 
c Loops. 


Syſtem. 


Manche Leute faufen ungern auf 
Kredit wegen den Anzeigen auf uns 
feren Mblieferungs « Wagen — an 


Saldhe fenden wir auf Berlaugen 
Privatwagen — ohne irgend welde 


Bergütung Dafür zu verlangen. 


— — — 
— —— ——— — 
er gut und dann ftand er auf und ich | lofigfeit war ich zuſammengeſunken, 
fah noch eben, iwie er den Revolver auf | während mein Gegner bon ben MWär- 
mich richtete. Im nächjten Augenblid | tern Hinweggeführt wurde. 
erfcholl ein lauter Knall, und ich fiel Später erflärte mir Dr. Herrig ben 
bemußtlo3 zu Boden. — — — — Hergang. E3 mar dem ‘rren gelungen, 
„Wie fühlen Sie fih? Gott Lob, | auf irgend eine Weife zu entfchlüpfen, 
daß Sie leben. hr Leben Hing nur | in des Doftors Stube zu gelangen 
an einem Haar.“ und fih den Nebolver anzueignen. 
Ach öffnete meine Augen und fab, | Zum Glüd hatte man feine Ab- 
wie Dr. Herrig fich über mich beugte. | mefenheit entvedt, und der Direltor 
„Sind Sie ed, Herr Doktor?” | Hatte im Verein mit den Wärtern eine 
flüfterte ich. „Lebe ich denn wirklich | ftille, aber forgfältige Durchfuchung 


taler Eover Defign — frei mit. jcs 
noch? Zch glaubte — —“, 5 de3 ganzen Haufe3 angeftellt, da börs 


dem Einfauf von 815 und Darüber. 


- 


Diefe Waaren find in allen vier Läden zum Verkauf. 


501-505 
Lincoln 


Avenue, 
Nr. Wrightwood. 


219-221 
North 


: Avenue, 
East of 


1901-1911 
State 
Street, 
Near Tweatisth. 
3011-3019 
State 
Street, 


Near Thirty- irst 


Iloß ich von Neuem die Augen. ten fie den Lärm in dem GStubirzims 
„Ia, Sie leben und find aud) ganz | mer und famen gerade zu rechter Zeit, 
underlegt,“ war feine tröftlihe Ant- | um mir das Leben zu retten. Biä zum 
ort, und dann erzählte er mir, mie | Heutigen Tage fege ich mich nie zu ei- 
er gerabe in dem Augenblid, ala der | nem Schadhfpiel nieder, ohne ganz leb= 
Xrre den Revolver auf mich richtete, | Haft an die fürchterliche Erfahrung je» 
geräufchlos in’3 Zimmer getreten jei | ner Nacht erinnert zu werben. 
und den Arm bed mwahnfinnigen Mötr- — 
—— Dun 
in die Thüre ging. Für mi — Nobel.— Spi re 
Aufregung zu ftarf gerve- „Go, jett brauche ich nur noch dadGelt, 
tobtenähnlichen Bewußt- für unjere Hochzeitäreife N 


= 


(zur 
aber war bie 
in au fü 


Be. 





x 6 Benin. 


ſeunterbuntes aus der Großftadt. 


Beberflüffiger Erivefungsverfug. — Mayor Karris 
fon ale Göfterbeihmwörer. — Der Geift, den er 
euft,- ift leider nur ein fogenhafter, — ſtann mit 
dem Borbandenen Durhaug zufrieden fein. — Ein 
BVerolei zwijchen den Ghicagoern von bereinf und 
denen don Beute. 


Für die ſchöne und ſchwungbolle Er⸗ 
wedungspredigt, die unſer verehr⸗ 
licher Bürgermeifter am Montag in 
dem Rofengarten gehalten, in welchen 
der Gibunosfaal des Gemeinderaths 
zur Feier des MWerhrels umgemänbelt 
wat, der fi an genanntem Tage in 
deffen Zufammenfegung vollzog, hat 
Herr Harrifon feine rechte Anerfen- 
nung geerntet. Der Mahor pries in 
feiner Rede die Gründer der Stabt auf 
Koften ihrer Nachfahren, die Zobien 
im Segenfat zu den Zebenden. Aber 
dad wollen die Lebenden fih natürlich 
niet gefallen Iaffen — und nad; ber 
für Diefen Fall jchon von jeher gelten- 
den Regel werden fie auch Recht behal- 
ten den Iodten gegenüber. 

Mayor Harrifon hat fich übrigen 
au in der That’ ein wenig bergalop- 
-pirt. Um feine Kenniniß unferer lo= 
falen Geichichte fannı e8 nicht übermä- 


lich wieber hergeftellt war, hat es Chi- 
cago berftanden, ben einmal gemonne- 
nen Rang als Stapelpla für den Ge- 
treidehandel des Norbiveftens zu ber 
baupten, 


ber Berjandt von Schlacdtfleif$ und 
Yleifchproduften aller Art. Nachdem 
im sahre 1871 die gewaltige Yeuerd- 
brunft bie Stadt in Afche gelegt, ift 
man — theild mit gefchenftem, theils 
mit geliehenem Gelde — eilend3 daran 
gegangen, die zerflörten Bauten bon 
Neuem aufzuführen und mit vermehr- 
tem@ifer fich dem ununterbrochenenGe- 


Ihäft zu widmen. — Das find, jo meit: 


fih’8 aus der zeitlichen Entfernung 
überjehen läßt, die Vollbringungen und 


Errungenfchaften bes „alten Shicagoer' 


Geiftes“, dem der Mayor am bergan- 
genen Montag heiße literarifche Zäh- 
ten der Erinnerung gemweiht hat. 
Menn man die legtvergangenen zehn 
bi8 fünfzehn Kahre als Chicagos Neu- 
zeit bezeichnet, jo wird man finden, daß 
bieje einen Vergleic; mit dem angebli- 
hen „heroifchen »Zeitalter" der Stadt 
recht wohl aushalten fann. Neben ben 
Arbeiten, welche Chicago in diefenyah- 
ten berrichtet, oder doch in Angriff ge> 


und in ber Folge kamen 
hierzu auch noch ber Wiehhanbel und: 


— — 


Fanch Waaren. 
Brainard & —— hr Hol⸗ 
teen, frifche. Waare, Wih. c, Strang:. 


Flemiſh Ducheß, —— u. a Lace 
Braids —Werth 6c—Yard 


Batten berg Scgrfs, Allover Spitzen 
nnd Leimen Genters, TRth. — 81 +98 
3 DVattenberg Eenters, Allover Spigen und 
Seinen Genters — Werth 8i. M........ 49 


Pottenberg Mufter, Werth bis MBesserascer- 2e 
Daunenfijien, Werth 50c 

freier Unterriht in Brandmalerei und | 
Kunſt-⸗Sticerei. 


Re 


lichfeit der Qualität vereinigt. 
es fennzeichnet. 


223zÖlliges reinjeidenes jarkiges und (mark Taffe⸗ 


ar 


taline, werth de — ertra gute Oualität 


zu 


4,750 Yards von farbigem reinjeid. Sit. „Boiled Taf: 
243öll. japaniſche Seide 


feta, Satin Luxor, 
— werth bis zu 65c—zu. 


3,580 Nds. reinjeidenes farbiget BE Taffeta, 
Crepe Granites, Satin Liberty — werth 39c 


bis zu 85c 


Des — Ladens ftetiges Beftreben uud Fiel iſt, Euch beſſere Waa— 
ren und beſſere Muſter für das möglich wenigſte Geld zu bieten.“ 

die Anzeigen ſorgfältig durch und ſehet, wie gut es uns gelungen iſt. 
Großer Seide-Einkauf, aus welchem Käufer Vorkheil ziehen. 


Wir ſicherten uns eine prächtige Partie von eleganter und begehrenswerther Seide — die Sorte, welche immer 
gewünſcht wird und zu jeder Zeit gebraucht werden kann — Seide, welche Billigkeit des Preiſes und Vorzüg— 
Es iſt die ERRANG, welche eine neue Zeit der billigen Pers 


Echwarze Seide 
Sil:Boiled Taffeta, franz. 


‚19 


BEREMED: 2: u 6:4 . 


29€ | 


—* ſchwarze India Seide, 


6öc — morgen mur . 


7:jöllige jchrwarze ertra jchwere Dualität öÖlgefohte Zaffeta, 


— 3,212 Yards jchwarzes ganzfeidenes 
Doppel:Warp Surah, im: 
mer als Staple Artifel verkauft zu 50c bi8 60c — un: 
jer Preis während — — iſt, 

ſchwarzes reinſeidenes 
atin Liberty — gewöhnlich Retail verkauft 39 


—— — — Den 18. April 1902. 


150 Stüde 443öl1. ganzwoll. 
75 ©&t. 463Ö0. ganzmwoll. 


10 Stück 43ll. 
50 St. Novelty u. einf. 


29€ 


Schwarze 
zendes ra 3 30 


Feines ganzwoll. ſchwarzes 
ings, 


oemiſchte Melanges. . ] 
wenbbare Ghebintt.... | 
! 


129 Stüde 423ÖU. ganzwoll. Momie Yranite: 
& Etüde 44zölf. ganziwoll. 
75Stüde öl. gan Wolle n.Seide fen. Pierolas 
danzwoll. 


frang. Wigorraug.... | 


Kung Eerges 
sanzmwöll. Flamines.. 


u breit, me rgen 


| ide | 
An all den neuen fafbionabfen Schattirungr: ) 


Schwarze Stoffe-Artikel. 


£Eualität fo — | 
wie die Farbe. 


"Yard. — 


A ot Eutt ing id Sti 
garantirt ganz Wolle zu fein 


—““ en 
124 & 


Eileiia — ſchwarz und grau — 
eine 15c Qualität — Montag 


| — Canvas. —* der natürlichen 


arbe — Ak Omelität 


Burtong — 25 
Sofet 


Beite ſchwarze 


Ghicago zu Z5e und 


I 50 St ücke GSʒoll. 


81.0 S_ i 
Wertbe, 

morgen, e 54! —— 
19 * ſeideappret 


Serges 


| 25 Etüde 44381. fancy Seide u. wol. Brocatelles 


Poplins und 
18, Granite$, Crepe, Ganvak, ar kilend 


1m Due wendbare 
Mifte 
u. far * ſeid. und woll. Waiſt Tu 


ganzwoll. 


306 


Y d. 


35€ | 


Sileſia Waiſt futter, ſchwarze Rüdſeite, 
Eorte — Montag.. 


Shmarze gemufterte Mercerized Bercalines „für 
Waift oder Rod — 35 Omalität — 15 


—— Satines in 


40 Stücke 5zöll. Two * i. Goati ng | 


Viele derjelben koſten an der State St *. —* 


Hüübſche import. Waſchſtoffe. 


12e 


19€ 


Unfere Rleiderfloffe in diefer Sailon find pradtvoll 


und bilden eine wunderbare Austellung der jchönften Mufter diefer riion in Novel Effekten und Geweben, 
und iverden zur Preijen offerirt, weiche allen modijchen und fich forreft kleidenden ſparſamen Kunden gefallen. 


Orford graue ganzmollene 


Werth bis 
$1.50 

der Yard, 
morgen, 


| 68e 


l 
| 


81.50 


— alle modernen Farben tır jeder Partie. 


Größtes Lager 


Big gut beftellt jein, menn er den „Ehi- I 273811. farbige — Seide, in * — — ihtwarze Peru de Soie, 4e-zöll. gan· ſeide- a reale Gase Abe in Ghicago. 


© Bethätigen. 


5 a 


cagoer Geift“, mie er fich vor zwei, brei 
Generationen — d. h. zu Beginn ber 
MWerbezeit unferer Stadt — gezeigt bat, 
als etwas in ber Vergangenheit Lies 
genbes, ober doch in der Gegenwart 
nicht mehr mit allet Kraft Arbeitendes 
bezeichnet, wenn er der Bürgerfchaft 
von ehedem- in Bezug auf Fleiß und 
Strebfamteit ein um Vieles befferes 
Zeuanik ausftellt, ald der gegenmärti= 
gen Benölferung von Chicago. 
Gintemalen man bei der Beurthei> 
lung von Chicago ald einem bürgers 
lichen Gemeinmwefen von ber Periode 
wird abfehen müffen, in melcher bier, 
im Schatten der PBalliffaden des ort 
Dearborn, nur eben ein Voften beitand 
für den einträglichen Taufchhandel mit 
ben Kindern der Wilpniß, jo wird man 
bie Gründung der Stadt nicht meiter 
zurüdlegen dürfen, al3 biß zum Jahre 
1830, imo von der jtaatlichen Kanals 
fommiffion, al3 Ausgangspuntte und 
Häfen für die zwifchen dem Michigans 
Gee und dem Slinoiz = Yzlufle zu 
haffende Waflerfirafe, die Ortjchaf- 
en Chicago, Ganalport und Bridge- 
port „ausgelegt“ und in landesüblicher 
Merje in Bauftellen abgetheilt murben. 
Nachdem die Bermefjung porgenommen 
worden, erfolgte zunächjit eine ganze 
Meile gar nichts. Aladann wurde zur 
Verfteigerung einer aanzen Anzahl von 
Bauftellen gejchritten, die aber feinen 
ſehr hohen Betrag ergab. Erft nadj- 
dem, im $ahre 1832, mit der Arbeit an 
bem Kanalbau ein Anfang gemacht 
iorben mar, und nachdem fich von den 
aus dem „Blad Hamf“ - Feldzuge 
beimtehrenden Kriegsleuten Biele in 
Ehicago umgefhaut und die Ueberzeu- 
gung erlangt hatten, daß hier möglı- 
ſcher Weiſe „etwas zu machen“ fein 
"möchte, fam der Handel mit den Bau= 
gründen etwas mehr in Schwung. So 
recht trauen wollte man dem Frieden 
immer noch nicht, denn e3 faßen aar zu 
biele Indianer in der unmittelbaren 
Nähe ver neuen Siedelung. Nachdem 
die Rothhäute von der Bundesregie- 
tung zum Abzug bewogen worden wa— 
ren, febte ein regelrechter Buhm ein. 
Die Bodenpreife wurden — das ift im 
mortwörtlichiten Sinne zu nehmen — 
in jhmindelhafte Höhe getrieben, und 
die Zahl der Einwohner nabın, bi3 zum 
Sahre 1842 hin, rafch zu. Dann nahm 
fie wieder ab. Die Lämmer waren 
alle gejchoren, und fonft gab e3 eigent- 
li nur wenig Ermerbägelegenheiten 
in Chicago — der „Ehicagoer Geift” 
durfte ausruben vor der gehabten An- 
firengung. Gegen Mitte und "Ende 
der PVierziger und zu Unfang, der 
Fünjziger ahre brachten die polin-= 
Ten Zuftände und Ummälzungen in 
Eutopa einen Starlen Strom von Ein- 
wonberern nach Amerika, der fich zum 
großen Theile nach den neu erjchloffe- 
nen Gebieten im Norbmeften manbte, 
und bon dem auch Ehicaao einen ftars 
fen Zumadd an Einwohnern erhielt. 
Sm Jahre 1849 wurde ber Schiffe» 
fanal fertig geitellt, und diefer Umftand 
trug bes Weiteren zur Hebung der 
Stabt und des Gebietes bei, daß ihr 
nun tributpfliegtig geworden war. So 
trat bie Zeit der „zweiten Blüthe“ ein, 
während deren der „ Ehicagoer 
Geiſt“ abermals Gelegenheit fand, fich 
im Grunbeigenthumshandel lebhaft zu 
Gedämpfi murbe biefe 
Thätigfeit leider durdy Cholera - Epi- 
demien, auf derer Verhütung fich be- 
fagter Geift zur Zeit noch nicht ber- 
ftand. Inzwiſchen wurde kräftig an 
Eiſenbahnbauten gearbeitet, wobei aber 
der Chicagber Geiſt“ verhältnißmäßig 
wenig von ſich hören ließ. Die erſten 
Bahnſtrecken, die hier angelegt wurden, 
und die ſich ſeither zu den großen Ver⸗ 
lehrs⸗Syſtemen der Northweſtern⸗ und 
der Illinois Central Railroad Co. 
ausgewachſen haben, ſind eigentlich 
— als Chicagoer Gründungen zu be⸗ 
achten geweſen. Daß Chicago zum 
Ausgangs⸗- oder zum Endpunkte dieſer 
am anderer Eifenbahnen gewählt 
‚ iurbe, hatte e& lediglich feiner geogra- 
“ phifhen Lage zu verbanfen, um bie 
man nicht herumfonnte unb zu ber 
man den „Chicagoer Geift“ wohl ober 
übel mit in den Kauf nehmen mußte. 
ur Entfaltung von Unternehmung?» 


| get gelangten die Chicagoer erft, nad)- 


bem e3 ihnen gelungen war, bie ber= 
fumpften Bauftellen in der heutigen er- 
fen Ward fünftlich zu erhöhen, wozu 
nod der bantensmwerthe Umftand kam, 
Die. Bundesregierung burdh ein- 

— Regierungsarbeiten den Fluß 
ermaßen ſchiffbat und vom See 
uganglich gemacht hatie. Bald 
ber pbnfifchen „Hebung der Stadt“ 


p mans 


nommen und unter Schwierigfeiten al- 
ler Art um ein guies Stüd gefördert 
bat, nehmen fich die des braven Herfu- 
led, bon denen bie alten Griechen und 
nad ihnen alle Rulturvölter fo großes 
Aufhebens gemacht haben, recht befchei- 
den aud. Die Columbifche Weltaus- 
jtellung ift nur eine davon und feine2- 
mwegs bie arößte. Dauernder und bon 
größerem Werth als jene iſt das zwan— 
zig und mehr Meilen lange Banb von 
Parf- und Boulevard-Anlagen, mit 
dem bie junge Stabt fih fo herrlich 
umgürtet hat. Die Anlegung des gro⸗ 
Ben Drainagefanala zum Smede ber 
Säuberung unſeres Trinkwaſſers iſt 
eine zweite noch großartigere Leiſtung 
— ſowohl was die Kühnheit der Pla— 
nung als auch was die bei der Aus— 
führung bewieſene Thatkraft anbe— 
trifft. Die Hochlegung bon Eifen⸗ 
bahngeleiſen in einet Läinge Hunderter 
und aber Hunderter von Meilen, wie 
fie im Laufe der letzten acht Jahre ſei— 
tens der Stadt von den Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaften erzwungen worden iſt und 
noch wird, und dieſe Hochlegung der 
Geleiſe an ſich darf man getroſt eben— 
falls als Blätter einfügen in den Ruh— 
meskranz Chicagos. Und eben dahin ge— 
hört die Opferwilligkeit, womit die 
Bürgerſchaft von Jahr zu Jahr zwei 
Millionen Dollars ausgibt allein für 
die Errichtung neuer Schulhäuſer, da— 
mit die Ausdehnung des ſtädtiſchen 
Unterrichtsweſens Schritt halten könne 
mit dem Wachsthume der Stadt ſel— 
ber. — Im Uebrigen darf man ſich der 
fröhlichen Zuverſicht überlaſſen, daß 
Chicago ſich allen billigen Anforderun— 
gen gewachſen zeigen wird, die von 
Zeit zu Zeit an daſſelbe geſtellt werden 
mögen, nur muß man nicht zu viel auf 
ein Mal verlangen. 88. 
Die kokette Liſelotte. 


© Mindengefäiäte von Berend. 

G3 mar einmal ein Mädchen, das 
bieb Lifelotte, war Waife und mohnte 
bei drei alten ITanten. Diefe Lifelotte 
war jung, hübjch, ſehr hübſch ſogar 
und übermüthig, jehr übermiithig fo- 
gär. Drei Dinge, die anregend und be- 
lebend auf die Herzen der jungen Män- 
ner und — auf die Zungen der lieben 
QIanten mwirfen mußten. 

Die Herren fagten, Xifelott* fer be- 
zaubernd, die Tanten fagten, Zifelotte 
fei erzfofett. CS war wie bei einer 
Mage, je mehr Herzen Lifelotichen auf 
die eine MWagjchale zu legen Hatte, um 
jo höher fiieg auf der anderen Seite die 
Entrüftung der Tanten. Aber Lifelotte 
hielt da® Gleichgewicht mit ihrem La- 
chen. Den jungen Leuten lachte fte in’s 
Gefichi, und den Tanten lachte fie auch 
in’s Geliht. Wenn die Tanten Kaffee 
befuch betamen, fo konnten fie gar nicht 
genug von Liſelottes Kofetterien und 
Ungezogenheiten erzählen. Eine wußte 
immer mehr als die Andere über das 
junge, kokette Ding zu berichten. 

„Mit Jedem thut ſie ſchön. Das iſt 
ein Gegacker, ein Geſchnatter, und im— 
mer lacht ſie. Empörend, immer lacht 
ſie. Ob die Sonne ſcheint, oder ob es 
regnet, immer bat fie eiwas zu lachen.“ 

Und neulich bei dem ſcheußlichen Re— 
genguß mar ihr Tante Riele auf der 
Straße begeanet. Da hat fie einfach ei- 
nen Lachanfall bekommen, weil Tante 
Rieke den Rock eiwas zu hoch gerafft 
hatte, fodaß mon (jeßt flüfterte Tante 
Niele) etwas von den Gtrümpfen jah. 
„Was dabei zu laden war! Wie leicht 
fann dag paffiren!“ Und wieder—neu= 
lich wärexiie lachend nach Haufe gefom- 
men, ein Herr fei ihr bei ihren Einfäu= 
fen drei Stunden lang durch die ganze 
Stadt gefolgt, „treulich, wie ein Hünd- 
chen.” 
dann ein Rofenbouquet befommen mit 
einer Karte daran: „Die Kinder Flo> 
ta der lieblichen Menfchenblume.“ Da= 
rüber habe fie fich gefchüttelt vor Lachen, 
und jeitvem nennt fie. fich lachend bie 
liebliche Menjchenblume. Unerhör 
etmag., Da3 war feiner der Tanten je- 
mals paflirt. Tante Rieke und auch 
Iunie Sophie behaupteten, daß fie 
Nachts dur die Stabt gehen mwoll- 
ten, ohne daß ihnen dergleichen paſſiren 
werde. Darin mögen fie gewiß recht ge- 
habt haben, bie guten Zanten. Denn e3 
fommt immer darauf an — — mie man 
fi zu benehmen weiß, fagten fie. 

Aber die Ianten hatten wohl leider 
noch mit etwas Anderem Recht. Die 
„liebliche Menichenblume“ fchien mwirk- 
Ich „totett“. Sie ladhte alle ihre Ver- 
ehrer an, fie lächelte Jedem freundlich 
m Bei Jedem, der ihr von feiner Liebe 


Iprach, feufzte fie, lächelte fie und hufch- 


Am anderen Morgen hatte fie. 


von Farben — Ben werth 59% — 
zu 5 en 


* 2430fl. reinfeibermes dam) de Chine, Bean de Grepe, 
Peau de Soie, Satin Qumineaur, Satin Ducelie — 
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weg mit Scide gefüttert, zu 


Diefer Einkauf enthält alle neueiten Modelle u. 
Broadeloths, 
Eton-, 
der allerneueſten Facon — 


Venetians, Cheviots eie. 


ne ſchlichte fanch geſtreifte Greunadine — werth bis zu 59e 


nicht ein Stüch in dieſer Partie weniger 
anderen Läden 


neue breite Schulter-Effekte, elegant garnirt u. 
Sktirts ſind voll Flare über Seide Drop—eine 
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neuen Satin Fou⸗ 
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Neue Modelle in Trek 
Ne 
Garrirungen—über jeparate Drop von 
Plaiting garnirt, 5315.00-Werth 


u vun a 


510.00 


Stfirts, in —— 9— Vroadeloths Cheviots und 


tians, ſchwarz und farbig, verſchiedene Effekte im Muftern umd 


Spun * 
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Neue Modelle Taffeta Seide Tre Skirts, ſolide Tuded laring Flounce 


ausgeſtattet mit Ruffles und Liberty Seide — — 


Percaline gefüttert, werth $15.00 * 


ändert fehien fie dann. War das mirf- 
[ich die fleine Lifelotte, die da fang? 

Spaßhaft war es, ihre Anbeter da- 
bei zu betrachten. Der räufperte fich, 
der zmwirbelte den Schnurrbart, jener 
lächelte jelbftgefällig vor fidy hin — in 
Aller Mienen und Bewegungen war zu 
fehen: „Natürlich ich, ich bin der Eine.“ 
Wenn Lifelotte ausgefungen hatte, jah 
fie ihre Zuhörer an und lächelte. ber 
per genauer hingefehen hätte, der hätte 
gejehen, daß e3 ein jeltjam ſcharfes, 
ſpöttiſches Lächeln war und daß in 
ihren Augen ein Hohn flimmerte, der in 
ſeltſamem Gegenſatze zu dem herzinni— 
gen Ton ſtand, mit dem fie joeben ge- 
furgen hatte: „S’ war Eine, die nur 
Einen lieben funnt.” 

Neulich, als die Tanten fie mieber 
mal in’s Gebet nahmen und Tante 
Kiefe gejagt hatte: „Zotte, Du bift im 
höchften Grade fofett, ich traue meinen 
alten Augen nicht“, da hatte Lifelott- 
chen lachend gejungen: 

Ab, Tanthen, aloub’ nur, mas man ficht, 

At nicht das Schlimmpfte, mas geichieht! . 
und war bapongehufcht. Die Tanten 
waren entjegt aufgeiprungen über dieſe 
freche Antwort. „Pfui, pfui —!” hat- 
ten fie alle Drei aus einem Munde ges 
fagt. Tante Niefe jammerte: „Diefed 
zyniſche Geſchöpf, dieſes zyniſche Ge— 
ſchöpf! Das kann nicht gut ablaufen, 
das * nicht gut ab mit dieſem Mäd— 
chen!“ O, Ihr alten Tanten, Ihr alten 
Parzen, dielleicht habt Yhr Recht! 

Jeden Abend ging Liſelotte zwei 


Stunden fort und beſuchte eine Schul⸗ 


freundin, die gelähmt war und fie nicht 
befuchen konnte. Wenn fie von ihrem 
Befuche zurüdfam, ging fie Direkt in ihr 
Zimmer, und die Tanten befamen fie 
nicht mehr zu fehen. Aber fie hörten fie 
oft jauchzend fingen. Doch um zehn 
Uhr mußie fie jtil fein, da gingen-im 
Frühling, im Sommer wie im Winter, 
die Santen jchlafen und mollten nicht 
geftört jein, Aber einmal bes Nachts 
im Frühling, als Tante Sophie Kolik 
hatte (von dem ſcheußlich feuchten Früh⸗ 
lingswetter) und nicht ſchlafen fonnie, 
da Hatte fie durch das Schlüffellod in 
SifelotteaStube gefehen, denn e8 fchien, 
als hätte fie dort Geräufch gehött. Da 
batie fie Lifelotte 
offenen Fenfler figen und in ben Mond 
ftarren gejehen. Am anderen Morgen 
beftritt es Lifelotte lachehd, fie hätte 
wie ein Murmeltbier die ganze Nacht 
gefchlafen und weder an Mond no 
Sterne gevadit. „ZH wüßte auch nicht, 
mad man an Mond undgSterne zu 
venten hätte, wenn man nicht‘ gerade 
ein Aitrologe ift,“ brummte Tante Rie- 


te. „Dente Du lieber an prafiifchere- 


Dinge!“ Lifelotte lachte, aber ob fie an 


im Nachtkleid am 


Promenaden: öde — neue 


gen, zu 820.00, $15.00 
und 


4 Etons — fanch jeidegefütterte 
Broadeloth und PVenetian 


Etons — 
Cloth ſeidegefütterte Etons 
Plonjes— 


Gheviot und PVenetian * 


ſeidege füttert 


dachten ſie, ſie hätten ſich getäuſcht. 

Am Morgen darauf klopfte Liſelotte 
ganz früh an die Thür der Tanten 
und rief „Adieu! Ich gehe ſchnell einmal 
zu Frieda, ſie war geſtern krank. Lebt 
wohl, ſeid mir nicht böſe!“ Damit war 
ſie davongelaufen, ohne die Antwort 
abzuwarten. 

Die Tanten tranken ihren Frühkaffee 
ohne Liſelotte, aber ſie ſprachen umſo— 
mehr von ihr. Als es Mittag wurde, 
war Liſelotie noch nicht da. Es wurde 
ſpät und ſpäter, aber Sijelotte fam 
nicht. Da wurden die Tanten unruhig. 
Db fie vielleicht ihr Kommen überhört 
hatten, und fie in ihrem Zimmer war? 
Sie aingen in Lifelottcheng Zimmer. 
Das Fenfter war offen, und die unier- 
gehende Sonne hatte e3 ganz mit röth- 
Iihem Schein erfüllt, fodaf; die Tanten 
erit ganz geblendet waren. Dann fahen 
fie aber, daß e3 leer war. &3 war jau- 
ber aufgeräumt, auf dem Tifche ftan- 
den im Glofe ein paar abgeichnitiene 
Weidenkätzchen 
Brief. Tante Sophie nahm ihn neu— 
gierig in die Hand. Doch gleich ſtieß 
ſie einen erſtaunten Schrei aus. Bon 
Liſelotte an uns; ſeht nur!“ rief ſie. 


Der Brief lautete: 
Liebe Tanten! 
Wenn Ihr dieſen Brief leſt, ſeid 


Ihr die Liſelotte los für Zeit und 
die bei 


Ewigkeit. Die Liſelotte, 
Euch im engen Stübchen wohnte und 


doch alles Menſchenglück und Men— 


ſchenleid durchgekoſtet hat. Seit ei— 
nem Jahr war ich Abends nicht mehr 
bei Frieda, ſondern bei ihm, bei Je— 
nem, dem ich Aie ganze Liebe ſchenkte, 
die ich von Kindheit an aufgefpeichert 


hatte in meinemSerzen. Seinen Was | 


men jollt hr nicht erfehren, aber 
alaubt mir, er ijt der Größten Einer, 
und alle Welt fennt und liebt ihn! 
“ mieber einmal im rühlingsmwinde 
ſehnſuchtsboll das Glüd juchen ging, 
‘ trieb mich ihm der Sturmmind in 
die Arme. Doc warum von Dingen 
reden, die Yhr nicht 
fönnt? 
Welt ausgelacht! Die kokette Liſe— 
lotte! Ja, ich lachte ſie Alle an, weil 
ich ſie innerlich Alle auslachte, und 


weil ich am beſten mein Geheimniß 
Denn bon meiner | 
| beutfchen Werke, die in den Vereinigten | 


hüten fonnte. 
Liebe hätte ich nicht |prechen können, 
nicht um Alles in der Welt. Ich 
glaube auch, unfere armfelige Spra= 
che ‚hätte gar dazu ausgereiht. — 
Nun ift fie vorbei, diefe Liebe mu 
borbei fein, wie er mir geftern fagte. 
Diefe Liebe war mein Leben, jo ift 
mit ihr auch mein Leben aus. 


Modelle, 
Skirts, alle richtigen beliebten Farben, 
12 Reihen Schneider: er 
ter $6.50:MertH— Montag zu. . 

Seidene Coats, 22 bis 60 Zoll fang, Bor » Rüden, 
halbpafjende Rüden, tuded und Gürtel = 
Sailor-Kragen, Maxim-Kragen, Appligued Kra— 


neue Gibſon Slouſes, 


— En RG 0 | meither eine Melodie: 


begreifen | 
Wie haben wir die ganze | 


I ganzen Jahre 1901 zwei deutfche Bü- 


$7.50 


Frühjahrs- 
Flounce 


53.75 


Feine franzöfiihe Mu 


Gffette, hannisbeeren 


.810.00 


"Etons — jeidene 


$5.00 


Proadcloth, 


85.00 


verſichern Euch, hier 


firt zu jehen - 


al? ein langes Dafein, da? niemal® 
ein Leben war. ch danfe Euch für | 
alles Gute, denn ich weiß wohl, daß B | 
hr mich auf Euere Art lied hattet, | 
mie ich Euch auch lieb hatte. „Aber | 
das Zujammenleben mit Anderen ift | 
wohl immer fehmwer. ch glaude, die | 
wenigſten Menſchen wiſſen and 
etwas bon einander. Und Xlt ir 
Yung, das paßt wohl ſchon gar nicht. 
Darum verzeiht und ſeid nicht böſe 
Euerer Euch liebenden 
Liſelotte.“ 


| 
Da fahen die Tanten im Lifelotte® 
Stübchen, umfluthet von den röthlichen 
Sonnenfirahlen. Stumm, entjeht. 
Die armen alten Augen faben verjtänd- 
nißlo® auf den furchtbaren Brief, ber | 
nun wieder neben dem Glafe mit den | 
MWeidentägchen lag. — = — 

Lifelottchen, Lifelotichen! | 

Durch das offene Fenfter drang die | 
Srühlingsluft hetein und e3 war, alß | 
mwehte der Frühlingswind leife von | 


„S’ war Eine, die nur Einen lieben 
kunnt.“ 


Autoren und Verleger. 


Ueber die Ergebniſſe der Reiſe des 
Prinzen Heinrich durch die größeren 
Städte der Vereinigten Staaten wurde 
noch vor Kurzem in deutſchländiſchen 
Zeitungen viel philoſophirt und ge— 
ſchrieben. Wirklichen Verhältniſſen ab— 
holde Schwärmer ſahen Amerika und 
Deutſchland ſchon „Arm und Arm ihr 
Jahrhundert in die Schranken“ for— 
dern. Thatſächlich wird in den Bezie— 
hungen beider Nationen kaum eine we— 
ſentliche Veränderung eintreten. Unter 
anderen Verbrüderungen ſollte, wie von 
einigen in den VereinigtenStaaten les | 


: ' benden deutfchen. Schriftitellern Sefür= 
: Wie ich ihn kennen lernte? Als ich 


mwortet wurde, eine „Literatur-fton= 
vention zmwifchen Deutichland und ben 
Vereinigten Staaten“ geichaffen- mer= 
den. Dazu bemerkt bie „Branffurter | 
Zeitung“: „Diefes Ziel ift zwar formell | 
feit dem Jahre 1892 erreicht; am 15. | 
Sanuar jenes Jahres ift eine jolche | 


| Konvention abgefchloffen worden, aber | 


fie dürfte wohl einzig baftehen unter | 
allen Verträgen, die Deutfchland je | 

mals unterzeichnet bat. Sie beitimmt | | 
nämlich, wie befannt, 


Staaten hergeftellt werben, gegen den | 
Nachbrud dort geihütt fein ſollen, 
während die amerikaniſchen Werke in 
Deutſchland nicht nachgedruckt ober 
überfegt werben bürfen, einerlei, wo fie 

hergeftelt find. Auf diefe Weife find im | 


irgend eine T75c-Qualität 
Feine Natural importirte BEN und No: 


eine franzöfifche Blumen — Diefe ind 
und ıumfallen viele begehrensiwerthe 


‚, merkjamfeit auf die 


Ihatfachen zu richten. 
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c liche P 
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wahl von modiſchen und garnirten Hüten hat, melde die fchönften und beiten ihrer Art find 


Gie finden hier 


gerade fo gute Moden und MWaaren mie nur irgendivo in Chi- 
cago und zu einer fo großen Erſparniß, bie einen Verfuch werth 
fein jollte, 


Unfere $10-Hüte Monten find fo 
gut wie irgend welche in 
Chicago — 1 


zu 
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eine qroße 
zu 86. 75, 


und 


Montags Spezialit 


Roſe, — wie 39€ 


lin = 


iſt nicht ein 


Auswahl 


ſehr 
Arten — 
Bündel, 
Ihr erwartet, zu weniger als 81.00 und 81. 
- wir haben nur ungefähr 100 Dir: 
gend, welche nicht lange vorhalten werden, denn wir 
werden fie jehr billig marfiren 
von diefen eleganten Blumen mır 


qut wie 


3:00 

+ | Unſer Dept. 
| oder 

Anzahl zur Auswahl, | 


—* 53.4 75 


83.00 das © 


Hälfte ihres Werthbes . . 
Traht:HutzGeltele . . . . 


Schweizer und italienische 
jehr billig, per Yard . 


39 


hübſch 
wir 
welches | 


50 mar: fanten und Amporteuren. 


einen Bargain, das Stüd 
EN 2 a ne Te 


50e 


Offen Abends. 


äten in nn 


Heine Near! Gabohon Ornamente zur 


Etroh-Flechten, 


| Iinfere $15.00:Hüte Montag find fo 
aut, tie irgend di 95 00 
welche in en + 

für gejchneiderte Hüte 
Straken-Koftiime 
ipezielle Beachtung. 
daß wir Fucd hier von 82.00 big 
tüd jparen. 


verdient, 
Wir wiſſen, 


.. 5% 


150 


€ 


200 I Tugend einzelne und Mufter Drekshut:yacons 
für Damen, zu einer Bagatelle gelauft von Yabri- 
Wir haben viele genau 
diefelben Hüte auf Lager marfirt bis 81:50. Trefft 
Eure Auswahl von diejen Muftern und filhert Eud 


Oc 


Wir — daß * ein Aonto bei uns eröffnet. 


Nahe M anf Ste. 114 um 116 Wabafh Hive. —* Madiſon Shr. 


Die Schleusenthore 


find weit offen und ein ftetiner Strom. ber feinßen Möbel in den neueſten Frühjahr-Entwürfen 


eraicht T.ch !m viele Heimftätten von C 
mie fie nie 3upor im Shicano. gejeben wurde, wartet Gurer bier 


foliden Möbeln 


cagos iparfamen Xeuten. 


geben zu ungefägr dent balben Preije bei Diejer fpegiellen Gelegenpeit. 


Bir wünfhen End mit unferer ucnen Urt Kredit zu geben befannt zu machen. Die 
Bedingungen follen Euch gefallen. 


— — — 


Nur 350, fanch 
Fenfter-Sitze, 
gemacht von be— 
ſtem, ausgeſuch— 
tem Robr, ſehr 
anziehender und 
nühlicher Arti— 
lel in jedem 
Haushalt, bei 
ſKennedvy's gro: 
ber Gröffnung, 
fo lange der 
Vorath reiht — 


1.95 


ö—————— ———— 


Ein reichhattt: 3 
ges Mijortment 
Son fancy Mor: 
ris Stühlen, 
die allerneueften 
Mufter, ſolid 
Oat Geſtelle — 
ſehr nett hand— 
geihnigt, um: 
wendb. Kilien— 
all Die meuen 
Frübjahrmufter 
u. fyarbentom- 
binatıionen, Ne: 
lourd3 oder Ta— 
peſtry — Eröff— 
nungsperfauf — 


4.95 


Eine muyfteriöfe Kiebesträgsdie 


Spezielle Partie von eleganten Coudes, jolid Taf 

Geftel, bandaeihnikt, Rlauenfüße, Velour oder Ta— 

peitrn Meberzüge, einfacher Top, wie Abbildung, mi is 
fen fort ju 8.9o, Andere m. 8 Reihen Zuf: MR 

ting Grö IRB nur 

| Solid Dat Grtens 

ww jion Tifhe mit 5 

großen Beinen, nett 

finifhed; find bolle 

Breite und 6 Fuß 

lang bei diejen Er— 

preas nur öffnungs 


3.95 


Benukt die Gele: 
F genheit von unfes 
si. rem liberalen 
u Kredit und Leidh- 
ten Zahlungs: 
Bedingungen. 
" Golden Fi Inifh, ee 
4 ae Schubläden, großes 
4 ButsGlofet, Merunggriffe, 


Patent Kafterd, Eröff— 
nung3preis m 


Eine arobartige Cröffnung von 


morgen — alle 


Fancyh Dreſſers 
aus ſolid Oak, 
mit doppeltem 
Top, u. doppel⸗ 
ten feinen Top⸗ 
Schubladen, — 
großer franzöſi⸗ 
ſcher geſchliffen. 
Spiegel oben — 
feiner Werth zu 
815. — Eröff⸗ 
nungs vertauf 
nur 


Kinderwagen u. 
GosGert3 in rei⸗ 
cher Auswahl. 
Eine ſo großar⸗ 
tige Aus ſtellung 
all der neueſten 
Ideen für die 
Kleinen ift an: 
deröwo nicht zu 
ſehen. Go-Carts 
werden verlauft 


zu 
4.95 


ten. Der Kummer ber jungen Leute 


ſpielte ſich unter höchſt ſeltſamen Ne— 
benumſtänden vor wenigen Wochen in 
Frankreich, 
daß diejenigen ab. In der Wohnung eines Herrn 
Diraſſen fand man im Zimmer des 
erwachſenden Sohnes dieſen ſelbſt an— 
ſcheinend leblos auf ſeinem Bett und 
auf dem Teppich die Leichen eines Ma— 
rineleutnants Namens Audant und ei— 
ner bisher noch nicht identifizirten jun- 
Der herbeigerufene Arzt 
brachte den jungen Diraſſen wieder 


Dijon, Dept. Côte d'ore, 


gen Dame. 


ſei ihm derart zu Herzen gegangen, daß 
er auf ihre Bitte einwilligte, ihnen ſein 
Schlafgemach im väterlichen Hauſe zur 
Ausführung ihrer Abſicht zur Verfü—⸗ 
gung zu ſtellen. Als ſich die Liebenden 
in ſeiner Gegenwart durch Revolver⸗ 
ſchüſſe tödten wollten, habe ſich ſeiner 
eine ſo tiefe Erregung bemächtigt, daß 
er den Entihluß faßte, ebenfalls zu 
| fterben. Er nahm Laubanum unb 
fühlte bald das Bemußtfein fchmwinden. 
| Der Unterfuhungsrichter fehentte dies 
fer fonderbaren Erzählung feinen red- 


dam ber Bürgerkrieg. Chic 
fh num in ein großes Hebung?- 

Ber Refruten, einen Lagerplak 
Et aus dem Güben, 
eine Vorrathälam- 

Ive ftehenden Heere 


in einaner hier, nö. |: 


zur Befinnung, ber nun folgende mert- | ten Glauben und lieh den jungen 


mürdige Erklärung abgab: Er hehaup- | Mann in Haft nehmen, 

tete, mit dem Offizier und defienBraut | 

am Abend vorher in einer Meinftude | 
fammen joupirt 2 haben. Das Lie: | 
paar hatte ihm dann geftanden, daß 
—* m Begriff ot in ben 
Eltern keiber ihre. 
zung. zur. — — 


cher in den Vereinigten Staaten ge— 
ſchützt worden, indem ſie gleighzeitig 
dort geſetzt und gedruckt wurden. Da—⸗ 
gegen ſind alle in Amerika erſchiene⸗ 
nen Bücher und "Beier sen Pd in 


Deutfchland ohne —— 
——— 
ee 


See nor feinem Haufe, ber immer fo 
geheimnißvoll flüfterte, mern ich zu 
ihm ging, wird heute nicht vergebens 
Ioden: Das Leben bei Euch im Ker- 
fer, ohne bie Gedanfen qn ihn, ohne 
—— h ihn des Abends zu 


dann ſchnell davon. Und Jeder konn⸗ 

lauben, er wäre der Auserwählte 

onntag Nachmittag da hatten fie 
immer Befuhb, da mußte Lifelotte 
fingen. Sifelotte fonnte ſehr lieblich mehtmals ale Tüme ans Lifelotieß. 
fingen, und ihr Piebli Aieh war ein — ein wildes Schluchzen. Se 
altes — das] „E war —A ger Dur” 


„prattifchere Dinge“ dabei dachte, fon» 
te man nicht unterfuchen. 
In einer Nacht aber fhliefen dieXan- 
teh ſehr unruhig. Es ſchien ihnen 


— Sonderbare Bekannt — 
Ihr Hausknecht hat heut —* 
ich hörte?“ — * 
Gefchäftäreifende, 
fucht Hat und im bie 6 
— Ve 


Ale 


. A — * — 


- WIEN ni 5 





N 


RN 


RS 


en 


N 
- \ 9 


—V——— 
Mi — AA 
Ne 
Ä N h u NS 


DT 


PT 


Ron Albert Werther 


etwas dagegen 
der Abdoptivbürger 


"I" Quabbe: E3 wird ja Niemand | Mägrs Lejen, 
| einzumenben haben, daß | danten, daß fie 
dem Lande, das ihn | cagoer. 


geboren, einen Bla in feinem Herzen | 


Hber wozu, meine Herren, 
iſt es nothwendig, daß 


einräumt. 
frage ich Sie, 


er auch die Liebe betont, bie er zu dem | 


Herricherhaufe hat, dem er hier zur Er= 
languna . des ameritanifchen Bürger: 
rechts die Treue und ben Gehorfam ab» 
geſchworen hat? 

Grieshuber: Sie 
auf die Fahnenweihe des Baiern⸗ 
Vereins am lehten Sonntag an, bei 
dem ſo viel von der Liebe zum ange— 
ſtammten Fürſtenhauſe die Rede war. 
Laſſen Sie den Leuten doch das Ver— 
gnügen. Wenn's drauf antommt, find 
die Baiern arad’ fo gute und vielleicht 
zum Iheil noch befjere Bürger und hal- 
ten zu den Sternen und Streifen eben 
fo gut, mie hr „biergeborenen Ymeri- 
faner”. 

Lehmann: Et is man jut, det 

fe in ihve bejeifterten Reden von'n an— 
jeſtammten und nich pon’n a b jeſtamm— 
ten Fericktenhaufe jefafelt haben. In 
die Abftammunasverhälinifie find näm- 
ich die Wittelsbacher fedı penibel und 
leicht auf die Hühneraugen zu reten. — 
Mas nämlich der Prinz Georg iz, md 
in München ftubirt, der hat jeinen Pro⸗ 
feſſor in die Naturjeſchichte plauſibel je— 
ma&t, dei Dariin in feine Theorie 
hhief jewickelt is. — le Menſchen 
mmen nich von die Affen ad, hat er 
jeſagt. Det jemeine Volk — na, mit 
den kann et am Ende fo find —, aber 
er und die andern Wiittelsbacher werden 
nie und nimmer 'nen Orang-Utang als 
Stammpater anerfennen. 

Rulide: In meine Opinion ift 
die ganze Eibiä fuhlifch; ein Montie tft 
ein Montie und fteht ein Montie bis 
zum Finijh. e 

Du.: Erlauben Sie mal! Die Lehre 
von der Evolution wird durch die Er- 
ſcheinungen des Atavismus unterſtützt. 

Kul.; Was iſt das? Avatismus. 

Lehm.: Dei will ickh Dir erklären. 
Atabismus is die Lehre, det wenn bie 
Ahen uch viel toogen, mit die Jungen 
erſcht recht niſcht los is. Sieh mal, 
der Georg Waſhington, wo doch der 


ſpielen da 


Stammbater von dies junge Land is, 


hot blos aus Nirxnutzigkeit e in kleines 
Kirfhhäumchen umjehadt und wir, mat 
feine Nachtommen find, haben die jan- 
zen jroken Wälder und Ullens, mat in 
die jrime Jottes natur als Strauch oder 
Baum machen thut, bpermüjtet und 
verſchampenitt. Siehſte, det heeßt 
Atavismus. 

Qun: Schändlich, um einen Ihrer 
abſcheulichen Kalauer bei den Haaren 
berbeizuziehen, jcheyen Sie fih nicht, 
eine unliebjame Erinnerung aus bet 
Jugendzeit unjeres größten Staat?- 
mannes mit vielem Gufto aufzutiichen 
und breit zu treten! 

Zehm.: Yanz abjefehen von biefes 
Kirfhbaum:notiv... . h 

Charlie (der Wirth): Gold ein 
Wahnfınn! Kirfhbaummotin! Hat man 
je jo etwas Verrüdtes gehört?! 

Rehm.: "Ach, wat! Seit Jrau hier 
i®, jehört e8 fich for 'nen jebilbeten 
Merichen, aus lauter Motiven zuſam⸗ 
menjejeßt zu find — alfo feje id, janz 
abjejeher von diefen Kirſchbaummotiv 
brachen wir blos unſer Oojenmerl uff 
Sidafrita zu richten. — Blinder 
—* da den ſchönſten Atavismus mit'n 
Std fühlen. Glauben Se etwa, meine 
Hern, det det jemeine Mordluſt war, 
ws die beiden auftralifchen Offiziere 
zum Abſchlachten von Hungrije Boeren- 
firiber trieb? Nee, det war der Atavis⸗ 
muß, too ihnen bon die folonial-verbre- 
chetifche Vüterfaft her in die Ano- 
en ftedte! 

Dur.: Ungmeifelhaft vererben fich auch 
die geiftigen Vorzüge und Nachtheile 
auf die Kinder und der Geift lebt in den 
fpiteren Generationen fort. 

Gr.: Nicht immer; wenigfiend benti 
unfer Bürgermeifter Harrijon fo. Zn 
feiner Boifchaft Tingt er Klagelieder 
barüber, daß der ylie Chicagoer 
Geiſt verſchwunden ſei und er be⸗ 
ſchwört ihn, zu uns —— und 
uns zu reiten aus Noth und Jammer. 
Sehm.: Det Jeiſterbeſchwören is 'n 
fehr imafimatififches Iſchäft! Schon 
Goulen befam es fhlecht, als er dem 

eift des alten Samuel fid) bon der 

rau Endor zitiren ließ. Die Jeihichte 
nehm ’n faules Ende Er bejing 
Eelbftmorb, der Kopp murb’n abje- 
Fonitten umd-feine janze Rüftung in’n 
Tempel Aftorah uffjehangen; und in’n 
Schiller’fehen Zauberlehrling erwies ſich 
die Nefchichte voch als ’n fauler Zauber, 
benn tie bie Jeifter mal erft in's Fejen 
tamen, fejten fie Aflens raus, mat fie 
unter den Bejen fam. 
‚&r.: Daß meint alfo, af den vor⸗ 
liegenden 5 angewendet: Wenn ber 
Geift Mer Männer, die Chicago groß 
2* Fhaben, zurüdtehrte, müßte der 
ahor politiichen Selbftmorb begeben, 


d. 6. tefigniren, und die „Eity Hall” 


würbe fo gründlich von allen unfaubes 

en Eiemeiten gereinigt werben, baß 

den Bolitifern Angft und Bange wür- 

| de nor biefem Geifte, der, einmal geru- 
fen, fich nict- wieder bannen ließe. 

uf: Die Mefiitich des Mährs 

Brenn bi Diae D 


werden fie dem Lord 
nicht find leit die Ehi- 


Du: Dieigerechte Entrüfiung über 
die ſchmutzige Handlungsweiſe Det 


| Stenerhinterzieher hat den Mayor zu 


is | Zrauerfpiel gelchrieben haben? — I 


diefer allerdingg etwas ftart aufgetrage⸗ 
nen Darſtellung getrieben. 

Gr.: Als ein Hauptfaktor, der an 
dem Kuddelmuddel in unſerer Finanz⸗ 
verwaltung Fchuld ift, fiellt er die Ver— 
pflichtung der Stadt hin, jehon im er 
bruar oder März die Ausgaben-Rech— 
nung aufzuftellen, während fie erit im 
Dezember erfährt, wie viel Geld ihr zur 
Berfügung gejtelt wird. 

Lehm.: Na, denn i8 Chicago alio in 
diefelbe Patfche, wie ’'n Kulide feine 
Olle mit'n Oſterhut? 

Kul.: Wie iſt das? 

Lehm.: Stell' Dir doch nich ſo dumm 
an. Deine Olle hat es doch meiner und 
meine Olle ihren Ollen erzählt und ſo 
wei id et, det Du zu Weihnachten 
Muttern den Mund mit’n neuen Diter- 
hut mäffrig jemacht haft! Wie aber 
Dftern rantaın, ba fehlten die nöthıgen 
hriftlichen Linfen — denn die hatte dei 
Zony jetriegt und der Ofterhut blieb in 
vie Fair. 

Kul.: Tend Du zu Deinem eigenen 
Biffniß, Lehmann! Wenn Du aber 
Trubbel gleichſt ... 

Lehm. 3, imo werd’ id do! — 
Wenn id Trubel haben will, too’ id 
mir ein Tidet uff die Straßenbayn 
und verlang’ 'n Transfer nad, Auftin. 

Du.: Den Baflagieren, die die Zah: 
fung bes zweiten Nidels vermeigern, 
iteht das Wefeh und das Recht bei. 

Gr.: Gejeh und Recht! Wer lacht 
da? Geiek und Recht haben nichts zu 
bedeuten, wenn fich der richter darüber 
hinwegſetzt. — In dieſen ſpeziellen Fäl⸗ 
len hat ſich der Richter ausnahmsweiſe 
allerdings einmal von Geſetz und Recht 
leiten laſſen, und die Straßenbahn 
wird ſich jetzt fügen müſſen. 

Kul.“ Die Gränd-Oſchurie hat ja 
jetzt ein Koppel Dſchötſchis for Heiwäh— 
robberie in die Aurtbifjnik indeitet. 

Qu.: Und eine Anzahl Konftabler 
dazu! 

Sehm.: Wat haben die ausjefreflen, 
det ihmen die Jrand-Jury an'n Kani- 
baten friejt? 

Gr.: Tas Nähere bat man nicht zu 
erfahren befommen. Der Staatsanwalt 
führte ſie dem Vehmgerichte vor, um 
ſein Anklagematerial zu unterbreiten. 
Er räuſperte ſich und ſprach: „Meine 
Herren Großgeſchworenen! Hier er— 
Yaube ich mir, Ihnen dieſe Konſtabler 
vorzuführen und möchte Sie bitten, eine 
Anklage zu erheben.” Weiter fam er 
nicht, denn die ganze Gejellichaft Iprang 
auf und fchrie: “Constables? That 
w’lI do! We find a true bill!” 

Kul.: Was ift die Miening? 

Tehm.: DVerfiehft Du denn fein 
Deutfch nich? Jede Schuftigfeii, mo in 
die Atten des Kriminalismus drinfteht, 
ift eo ipso eriiefen, wenn ſe'n Kon— 
ſtabler zujetraut wird. 


Qu.: Solchen Rechtsanſchauungen 
müſſen auch die Engländer bisher bei 
Aburtheilungen der Boerenführer ge— 
huldigt haben. Die Freiſprechung 
Krihingers hat daher das Staunen der 
ganzen Welt wachgerufen. 

Gr.: Ich glaube, der britiſche Löwe 
zieht jetzt den Schwanz ein und ſucht, 
mit fo heiler Haut wie möglich, ſich aus 
den unergiebigen und gefährlichen Jagd⸗ 
gebieten zurückzuziehen. Der Welt⸗ 
eroberungsrauſch ſchwindet den Jingos 
mehr und mehr und der Katzenjammer 
des erbärmlichen Fiaskos und das 
Manlo im Staatsſaͤdel drücken die 
Summung ſo herunter, daß ſich die 
engliſchen Staatsmäner endlich ge: 
Cwungen ſehen werden, unter gemäßig⸗ 
ten Bedingungen Frieden mit den Boe⸗ 
ren zu ſchließen. 

Lehm.: Det wär’ ja janz ſchön. Bloß 
nützen thut e8 und nifcht; in'n Jejen⸗ 
theil ... 

Qu.: Wat wollen Sie damit ſagen? 

Lehm.: O, ick denke man blos ſo an 
die Miſſourier Pferdehändler. 

Qu.: Was if's damit? 

Lehm.: Sehen Se man, dieſe juten 


Beute ernährten ſich redlich in ihtr Je- 


ſchaft durch Pferdefleiſch, wie es einem 
braven Miffourier zufommi. Bein 
Ausbruch des füdafritanifchen Krieges 
famen fie von'n Pferd uffn Efel 
— in den Rekrutirungs⸗Depots bei 
Nem Orleans nämlich, wo ein Miflou- 
tier Efel als eine jute Kottesjabe janz 
befonders jeehrt wurde — und nu, 
wenn ber Arieg vorbei i3 und 'n Ejel 
wieder ’n jemöhnlicher Ejel und fein 
modernes Kriegämaterial mehr i8, mer- 
den fie natierlich von’n Ejel uff'n 
Hund fommen. 

Ale: Au! Au! Au! 

Charlie (der Wirth): Lehmann, ich 
glaube, in Dir ftedt heute das Eſel⸗ 
motid.... Die Quaffelei dauert ... . 

Gr.: Wir verftehen fhon. Bei Dir 
ift’3 das Gasmotiv. Alfo, allons — 
die Karten! 


— — — — 

— Begründete Vermuthung. — A 
ropos, haben Sie jhon gehört, der 
ädermeifter Sipfelmayer fol’ ar 
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Sonittagpop, Eyicago, 
‚Für die Rüde. 


Hafermehlfuppe mit Ae— 
pfeln.⸗Hafermehlſuppe iſt bekannt⸗ 
lich außerordentlich nahrhaft und leicht 
verdaulich, ſodaß ſie beſonders Kin⸗ 
dern und Magenleidenden vielfach ge— 
reicht wird; ſie erhält durch einen Zuſatz 
von klein geſchnittenen Aepflen, die 
man ganz zerkochen läßt, einen ſehr 
angenehmen , und fräftigen Geihmad. 
Man rechnet auf die Perfon einen Eß⸗ 
löffel voll Hafermehl und 1 b8 2 
Xepfel. AZuder und Salz wird nad 
Geſchmack hinzugeſetzt. 

Miſchgericht von Bohnen 
mit Kartoffeln und Hammelthotelettes. 
— Die Bohnen werden mit heißem 
Waffer abgebrüht, vorher fein gebro- 
chen oder geichnigelt. Die Rotelettes 
werben mit Pfeffer und Salz geklopft 
Ind in Butter leicht angebrgten. Nun 
ſchichtet man in eine mit Butter und 
Semmel ausgeſtreute Form eine Lage 
geſchnittener Bohnen, gewiegtes Pfef⸗ 
ferkraut und Peterſilie, Kartoffeln, in 
Scheiben gefchnitten, thut die Kotelet⸗ 
tes in die Mitte hinein, obenauf fom= 
men wieder Bohnen und Kartoffeln. 
Man kocht das Gericht zwei bis brei 
Stunden. Dben darauf legt man But: 
terftüchen und gießt gequirite Sahne 
darüber. Wenn die Kotelettes nichi 
fett genug find, muß man ausgelaſſe⸗ 
nes Hammelfett oder Butter, mit 
Maggi oder Fleiſchextrakt vermiſcht, 
zu den Bohnen geben. 

Hackbraten mitEiern ge— 
füllt. — Zu gleichen Theilen gehock⸗ 
les Rind-⸗, Kalb— und Schweinefleiſch 
wird nach Geſchmack geſalzen und ge— 
pfeffert, dann gibt man einige Eier, ſo— 
mie einnemeichtes und wieder ausge⸗ 
briichtes Brötchen daran, Alles zuſam⸗ 
men gut miſchend. Vorher hat man 
einige Eier gut abgekocht. Im kaltem 
Woſſer werden ſie abgekühlt und ge— 
ſchält. Jetzt theilt man das Gehackte 
in zwei Hälften. Eine Hälfte legt man 
auf das Fleiſchbrett und drückt ſie mit 
den naß gemächten Händen in eine 
länglich ſchmale Form. Nun legt man 
die abgetochten Eier eins hinter das 
andere ſodaß fie aneinander ſtoßen, 
der Länge nach darauf. Dann kommt 
die andere Hälfte des Gehackten da— 
rüber. Man gibt dem Ganzen bie 
Form eines länglichen Brote, an dem 
man überall dos Fleifh qut an die 
Eier andrüdt. Der Hadbraten wird 
denn in fett mit eima® Zwiebeln gar 
geſchmort. Vei Gebrauch ſchneidet man 
ihn mit ſcharfem Meſſer in Scheiben, 
die man hübſch auf der Schüſſel ord— 
net. In jeder Scheibe Fleiſch iſt eine 
Scheibe Ei, von Erſterem eingerahmt, 
wos hübſch ausſieht. Die Schüſſel wird 
mit Kapern, Surbellen, Gurfen und 
fraufer Peterfilie garnirt. Dazu gibi 
es gemifchten Salat, d. h. Endipien mit 
KRartoffelfalat zu gleichen Hälften. 

BairifheDampfnüdelm — 
In eine ermärmte Schüffel gibt man 
ein Pfund feines Mehl, macht eine 
fleine Vertiefung und fhüttet zwei ge- 
häufte Eßlöffel qute Hefe, welche mit 
ein wenig Milch verrührt wird, hinein, 
vermengt ſie mit etwas Mehl zu einem 
Teig, ſiellt die Schüſſel an einen war— 
men Ort auf den Ofen und läßt den 
Zeig gehen. Sollte bie Hefe nicht wir: 
fen, nimmt man fie heraus, ohne das 
Mehl zu verderben, und erjeßt fie durch 
eine nee, Sodann läßt man 3 Unzen 
Butter in einem Viertel Quari war— 
mer Milch veraehen, gießt fie in die 
Schüſſel, ſchlägt zwei Eier daran, gibt 
ein weing Salz und einen Eßlöffel 
Zuder dazu, macht einen Teig und 
chlägt denfelben ganz fein ob, jo daß 
er fich von dem Kochlöffel [oslöft. Nun 
nimmt man ein Nudelbrett, jtreut ein 
menig Medl darauf, rollt den Teig 
länglich, ſchneidet kleinere Stüde ab, 
formt fie zu runden Nudeln, fiellt fie 
auf das %rett und diejes auf dem 
Dfen an einen warmen Ort und läßt 
fie gehen. Hierauf gibi man in einen 
Tiegei ein Viertel Duart Mid, drei 
Unzen Bulter, ein Stüdchen ganzen 
Zimmet, Vanille und Zitronenſchale, 
ſowie Zucker und läßt es auftochen, 
ſetzt die Nudeln hinein, ſo daß ſie ſich 
nicht drücken, aber auch nicht von 
einander wegſtehen; es ſoll die Milch 
bis oben an dieNudeln, jedoch nicht da— 
rüber gehen, dann bratet man ſie in 
mittelmäßiger Hite, bis die Milch ein- 
getocht ift, worauf fie fertig find. Der 
Dedel, der genau und jeit jchließen 
muß, darf nicht aufgehoben merben, 
und mar muß am Tiegel hören, daß bie 
Dampfnudeln eine Zeit fang braten. 
Man muß fich eben fo in Acht nehmen, 
daß fie nicht anbrennen, alö zu früh den 
Ziegel zu öffnen, da bei mwieberboltem 
AZufegen die Nudeln zufammenfellen 
würden. Nun hebt man den Dedel auf 
und nimmt dann die Dempfnubeln mit 
ihren Krüftchen mittels einer Schaufel 
heraus; doch jollen fie auf ber Platte 
zittern und beim Eſſen nicht geſchnitten, 
fondern auseinander geriſſen werden. — 
Am beſten poßt eine Vanilleſauce, auch 
gibt man wohl Kompot dazu. 

Waffelkuchen. — Man rühre 
3 ganze Gier mit 4 Pfund dDurchgefteb- 
tem Zuder, legt dazu die abgeriebene 
Schale von einer Zitrone und 6 Gramm 
geihmolzene, abgellärte und abgefühlte 
Butter. Nachdem man die Maffe ge- 
börig durchgerührt hat, Jehüttet man 4 
Piund Mehl hinein, erhitt dag Wafjel- 
eifer qui, ftteicht e& mit rohem Sped 
aus oder legt ein Stüdchen ungejalgene 
Butter in ein Leinmwandläppchen umd 
ftreicht e8 damit aus. Nun badt man 
die Kuchen, indem. man ein fleines 
Häufchen Zeig in die Mitte des Eifens 
legt. Dann tHappt Atan ed zufammen 
und badt die Waffeln, die man fali 
reicht, Schön Helidraun. 

Jtali eniſcher Salat. — 
Rindẽ- oder Kalbsbraten, abgelochte 
Kartoffeln, Aepfel, Zwiebeln, Gurken, 
rothe Rüben, Sardellen oder Häringe, 
hartgetochte Eier — von jebem aber nur 
To viel, baß das Fleiſch vorwiegt — 


dos, Alles wird fein gehadi u it 
‚Sata, Pieter, * 


ver 


| im eine 


F 7 — 


wird die Schüſſel folgendermaßen: 
Bon der Mitte nach) den vier Eden der 
Schüffel zu fegt man in je einer/Neihe 
nebeneinander tleine Perlzwiebelden. 
Dadurch entftehen vier Abtheilungen. 
Die eine beftreut man dicht, daß von 
dem Salet nichts mehr zu jehen if, 
mit gehadtem Eiweiß, die zweite mit ge- 
hadten Effiggurfen, die dritte mit ge- 
badtem Eigelb und die lepte mit rothen 
Küsen. Iedes Feld hat fomit eine an⸗ 
dere Farbe. Ringeum legt man auf 
den Rand gerolite Sarbelien und Ka⸗ 
pern. In die Mittefommt eine gerollte 
Sarbelle, in die man ein Büfchel Peter: 
filie ftedt. Nimmi man eine runde 
Schüffel, fo bildet man mit den Zwie⸗ 
belchen einen Stern, jedes Feld, wie br⸗ 
ſchrieben. mit eirer anderen Farbe. 
Beides ſieht ſehr hübſch aus. 


— +9 —— 
Die Weihe. 
Ein Märchen von J. 
„Du ſiehſt ſo bleich aus. Drückt Dich 
Kummer, mein Rind?“ fragte zärflid 
bang die greife rau. 


„D nein, Mutter!“ fagte ber Sohn 
und lache. 


v. Lagin. 


Das Lachen klang hell und'alle Weit | 


hätte es fröhlich genannt. Aber Müt⸗ 
ter haben andere Ohren, als Lie ganze 
übrige Welt. Sie blidte flüchtig zu 
ibm hinüber, ganz flüchtig nur, denn 


wohl fannte fie ihn, zudem fie |prad. | 


Dann fagte fie: 

„Dämmerung bricht on. Wenn Du 
eine müßige Stunde hall, möchte ic) 
Dir etwas erzählen. Jch lad e$ jüngſt.“ 

Er nickie und zog einen Stuhl heran. 
Es thut gut, eine liebe Stimme zu hö⸗ 
den, wenn man die eigenen Gedanken 
nicht hören mag. Sie lehnte das Haupt 
zurück und begann: 

„In weiter Halle thronte eine hehre 
Frau, einen Kranz von Sternen im 
Haar. Zahlreich umgaben ſie andre 
Geſtalten, lichte und dunkle, Männern 
und Weibern gleich onzufchauen, und 
manche auch mit befannten Zügen; und 
toh Schienen fie alle nicht erdsent- 
ftammt. 
nen neuen Priefler will ich mit weihen, 
einen echten und wahren, und will ihn 
enifenden, daß er bor den Menjchen für 
mich zeuge. Erich alle rief ich zur Feier; 
mer will mir helfen?” 

„Se!“ lächelte Die Schönheit. „Sein? 
Lippe will ich füllen, und fein Sinn 
fol bürften nad mir!“ 

„Und ich!“ rief bie Wahrkeit laut 
und ftarf. „Seine Augen folfen mid) 


fchauen, und fein Herz will ich feien, | 


daß meine Freude und meine Kraft und 
mein Zorn wohnen in feiner Bruſt!“ 
„Ich will ihm nicht fehlen,“ ſprach 
raſch die buntgeflügelte Phantaſie, „und 
ich leih' ihm die Schwingen zum Flug!“ 
Es nahte das Glück. Da hob die 
Göltin cuf dem Throne mahnend die 
Hand: „Flüchtig nur ſollſt Du bei ihm 
meilen, Du’ Lächelnde, damit feine 
Seele die Sehnfucht fennt! Um Du, 
teder Bethörer Erfolg, nahe ihm ſpär⸗ 
lich oder erſt ſpät, daß er ſeine Kraft 
nicht verſchleudere um wohlfeilen 
Ruhm, um den billigen Beifall der 
Menge!” Sp gebot fie ernit und wintte 
einen dunkeln Genius herbei: „Doch 
Du, Schmerz, Herzdurchpflüger, halt 
Einkehr bei ihm, auf daß er des Men— 


ſchenlebens tiefſtes Leid erfafle und bie | 


Scholle qut fei für meine Saat!” 

„Roc, fehlen wir Zwei!” rief ba ein 
Kronenträger und wie auf ein ber- 
flärtes, fternäugiges Weib. „Ich, der 
Stolz, will ftarf ihn ftüßen, daß fein 
Sturm ihn beugt. Und fiumm will ich 
feinen Mund machen jür eigene Klage 
und troden fein Auge bei eigenem Weh: 
Den Tod im Herzen, noch laden zu 
fönnen, fo mil ich ihm ſtählen, der 
Stolz. Dann in feines Lebens dunkeln 
Stunden ſollen der BegeiſterungStern⸗ 
augen ihm firahlen, daß er Web und 
Klage auf Deinen Altar lege, Götun! 
— Zum Prieſter, der den Staubgebore— 
nen Dich offenbare, iſt er nun geweiht, 
heilige Kunſt!“ 

Und die Genien wiederholten im 
Kreiſe: „Er iſt geweiht!“ — All' Das 
war ein Traum, den ich hatte, in der— 
felben Stunde, in der Du geboren 
wurdeſt.“ — — 

Die Erzählerin ſchwieg. Es war ſo 
dunkel geworden, daß Keines des An⸗ 
dern Geſichtszüge mehr deutlich er— 
lannte; wie ein weißlicher Flech hob ſich 
die Hand der Matrone vom dunkeln 
Kleide ab. Der Sohn taſtete nach die— 
ſer Hand und ſie fühlte darauf einen 
Kuf von zudenden Lippen. Dann ſagte 
er leiſe: Und nun will ich gehen und 
ein Tonfiück ſetzen; es ſoll die Muſik 
fein zu dem Märchen, das Du mir eben 
erzählt! Die Künftlermeibe will ich 
mir erringen! Der Herzburdhpflüger 
„Schmerz“, der Allbezwinger „Stolz“, 
die Wodrheit, Taut und ftarf, die 
Schönheit, hehr, fie follen mich geleiten, 
mich befeelen und nicht nur in dieſer 
Stunde, fondern buch mein ganzes 
Leben!* 


Die Jacht „Alice Nooſevelt“. 


Die preußifche Stationsjaht:„D a, 
die, wie bereits telegraphijch gemelbei, 
den Namen „Alice Roofevelt“ erhalten 
hat, ift eine? der älteften Wilhelm&ha- 
vener Torpedodiviſionsboote. Da das 
Torpedoboot ſtark veraltet, die bisheri⸗ 
ge Stationsjacht „Farewell“ aber den 
‚erhöhten Anforderungen an eine jee- 
tüchtige Nat micht mehr gempahten 
mar, fo wurbe dag Boot „D 2“ im ver- 
gangenen Sommer zunädft aus hilfẽ⸗ 
weiſe als Sationsjacht benutzt und dem 
Kommando eines Stationsadiutanten 
unterſtellt. Am 19. Auguſt v. J. unier⸗ 
nahm das württembergiſche Königspaar 
mit Gefolge an Bord dieſer act eine 
Zuftfahrt auf der Jade, die fi bis zur 
YAußenjade erftredte. Mit Beginn bes 
Minters wurde „D 2“ auf der taiferlis 
hen Werft in Wilhelmshaven einem 
Umbau unterzogen. Diefer ging fchnell 
pon Statten und hat aus dem Zorpes 
Dojäger eine 


Sonntag, Den 13. April 1902. 


Die Ihronende nob an: „Ei: | 
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Das ältefte und gröhte 


EDIT-HAUS 


Wir geben EuhfXred it mit derjelben 
Euer Baargeld nehmen. Ainier Kredit-Syſtem iſt bei Weitem das 
Wir haben keine feitftchenden 


Gud paßt. 


— feines ausgeicloffen. 
gen — wir arrangiren die Bezahlung, wie es 


{ungen wenn Das Familien-Cherhaupt franf oder außer Arbeit ift. Keine Zinien zu b 


zahlen — feine Zicherheiten benöthigt — feine Mortgages, welche 


beglaubigt inerden - Alles 


wirdhier durchausver— 


trauensdollabgemacht. 


ET ran. 
ESTER 
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Bett, Epring: am Matrage—ein 
iebr malfiv und jebr impeiant 
eine don unjeren 

ethiind. TDieie ganze Bett 


ſel Ntgemochten 
Aust 


die 


Glerante ECombinatton Füheribränfe 
und Pulte, hoͤchfein polirtes ſolidOak, 


reich geſchnitzt, großer fancn geihliffe: 


12.75 


Sanitary Stab! Folding Couches, 
ktärffte der Welt, geſchloſſen iſt es 
bequemfte Bett das ch Denken läßt 


die „Ideal Foldina 
eine keine Couch 
slo.00 Wertde — 


Couch 


mer Spiegel, ſehr ſchön, 


Schlußz-Räumung des großen 30,000 
Einfauis von 


Carpets und Bugs 


Ginzelne Partien von acht (8) verichiedenen öftli- 
hen Fabriken bildend, zu 10 Prozent unter dem 
Rarktpreiſe getauft. Soluß-Herabſezung der 
Preiſe, um die Partien zu raumen. 
Feinite Ingrain® — | —— Rugs —Woöll. 
die Yard größe, jent »m 
Bin... 750 
* Munk — 72 
* Teppidhe— Velvet Nur? all, 
eſſere ? 
beilere .. BE 5 


Veuiſel Teppich Größze 
Nelvet Teppihe — | Rugs, Feinfte und beite 
‚00 Werth, 55e Snalität 10 ..- 
ard DIE | 5x2 zur... 1 do 
Arminſter Teppdiche, Armintter Rugs, 
40 Mniter, 8 
für ‘dc 
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— — 


tem 


nur 


le y Ab 
ö——— II ALL TE NIITNT 


° y 2 
r * De 
PELLETS 


| 


Bruſſels 
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Anszieh - Tiiche mit runder Watte, aroke Te! 
Reine, gedreht umd fluted, ee brillante $ peie 
Politur Finiſh, iſt gut g14 wertb, Diejer ) the 
prachtvolſe Tiſch 
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9x12 Fußk, 18.75 
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Auf Kredit Neue leichte 
Bedingungen. 

Voſſſtündige Ausſlallangen 
Für 2 Zimmer... ...... 829.75 
Für 3 Zimmer... 45.00 
wür 4 Zimmer......... ......60.00 
Für 5 Zimmer... + - ...78.00 
Für 6 Zinumer.. con... .... 93.00 


2* 2 52 
Möblirt die Zimmer 
B Zucine&r iparnip'- Im Wall Ybr diejes 
Fruhjahr ein großes Haus bezieht oder etliche „Zimt: 
mer nen zu mibliren münicht Inn Abr jekt wohnt 
oder auch inenn hr .cben einen Hausftand gründet 
J und Ihr ein gonzes Flat aus Junatten habt — ſo 
J ſolltet Ihr ſicher dieſe Woche bier boripreden. 
@3 if die Gelenenbeit Des Nahres größere ibe- 
zielle Offerten für volltändiae Zimmer-Ausſtattun 
ce als je aröker noch ale diejenigen lezter Woche 
welche unferen Yaden jeden Tag aa füllten. 


Scchwahe unen. 


welche Geſchäftshalber oder zum Be- 
ſuch nach Chicago kommen, 


fokten nicht nah Kaufe reifen, ohne die berühmten Speziafis 
"en der State Mevical Diipeniarp fonfultirt zu haben. Dort 
werden junge und alte Mänmer, fotsie Männer mittleren 
Alter? geheilt, die mit einer berborgenen oder geheimen 
Krankheit behaftet find, in fülrzerer Zeit und billiger als bet 
anderen MWerzten. Sie mifien jelbit, dak ipäter ihre Gehirn 
angegriffen wird und dann ift feine Hilfe mehr. Werben Sie 
nicht wahniinnig. Faſſen Sie Muth und geben Sie zu die 
fer Difpeniary. Man beilt dort abjelnt Echmwäde, nerböle 
Sqchwache, Abflub, fraitserluft. verfgrumpfte Organe, Yu: 
gendjünden, Blatvergiftuag. Strifturen undSommihrmäde. 
Die ſchnellſte Heilung in der Melt für Gonorrhora. Geben 
Eie jofort bin. Sie find Der Heilung ſicher. Sollten Sie 


auswärts wohnen, dann jsilten Sie in Vertrauen jreiben. Ehrliche Behandlung. 


— — 
Konfultation und Rath frei. | 


Gier risfiren nichts, da bie Gebühren erft beritint wirden, nachdem der Fall dergeſtelt iR. 
Gap von 10 Bis 4 Uhr und 6 bi} 8 Uhr. Eourtagd und an allen regulären Feiertagen nur 
don IN His 12 Mr. 


STATE MEDICAL DISPENSARY, 


$.-W.-Ecke State & Van Buren Str. Eingang No. 66 Os! Van Buron Str. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 
Medizin frei bis geheilt. 


nenn nenn 


r — *8 


BI Ir Tau LWAUHEEFAVE. 


FRATOR CHICAGO. AVE 


Thurmuhr-Apotheke. 
Kopfschmerzen. 


Kopiichmeren, Nervönttät, Schmerzen in den Augen 

‚ tugeln, Schwindel u, j. m. iind die Folgen von 

Angenfchieris vericiedener rt, die in den 

meiiten Fällen durch paſſende Augengläſer ſofort be— 

ſeitigt werden. Schroederꝰs Augeugläſer 

belien, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
genau angemeſſen werden. 

Bie Unterfuhung fofet nichts! 

Genau angemefien: Gläler find 

ebenfo biliig wie werthloje fer» 


— — ua nn 


zen angenteffene. 


NRY SCHROEDER, 


465--467 MILWAUKEE AVENUE 


Ei 


Kiel und wird demnächft !The Hayes Dental Ass’n. 


gegenwärtig in \ 
Wilhelmshaven gebracht | "riet New York. Philadelphia. 


von dort nad 


* in Früßer 10 Nabre in 
erden. 


Siegel. Cooper & Co, 
n verleat nad 


209 State Str., Ede Adams Str 
Die Haneh heranänchmbare Brüde 
Art Brüderarbeit 


= 1 it nad einem me 
möglih if. 


Kaniihen Prinzip 
Unfere Breiie ge die niebeighen, die mit guter 


— — — 


Schwache, uervöſe Perjonen. 
— ERREE 


atvon Shwermuih, Erröthen, lies Rauen und 
Kate und (biehten — | Wernsigkeit, wie 


fie nur bei dieier 


tonfiruirt, unver» 
verjihert gelind» 
it verträglich Tin». 

- Unfere neuen Office$ find mit elfen modernen Sin 

rigtungen ausgeattet zur Gerftellung bon 
Olten Eee > Weltshnsten — 
Deutich cgeſprochen. Prod E.P. Hayss ‚D-D. — 
eo 


Bedingun— 
Wir verlangen keine Zah— 


Abends offen. | 


- geöffnet das 


u 
+Ii» 


5 Stüde Rarlor Euit3 — 
tufted Pads 


fiebteften und fünften franz. Belour=lleberzüge, 
arske Spezialität fitt 2 22 


Große und maifide Couches, maſſive, dauerhafte 
Beftelle, genügend von gut befeftigten E prungfe: 
derit, 


ich Ranges, 
eſten Herde in 


ile, ift aut 820.00 toerth 


Pereitwilligfeit, wie die anderen Geſchäfte 
feichtefte in Chicaz 


go 


m 
aller: ” 


e⸗ 


von einem Richter 


Go⸗Carts, neueſte verbeſſerte und be⸗ 
euemfte, beite Qualitat Material, 
Gummi:Tires, Batentbremfe—ein A 
So:Gart——wertb $10, m - 
En 


Aett von iehr nettem Entwurf — 
ein Maar befter bieglamer Stahl» 


vol 


6.50 


die Sreiier, folid_ Dal, 
re Boltib Fiatib, ertra langer 
ener Spiegel — 

ſeigt auf ............ + 


Schr elegarier 


Spezielles. 


Eu in brillantem polir⸗ 
Mahagony Finiſh, Handſchnitzereien u. breit 
poller Sprungfeder-Sitz, die be— 


3.75 


Tops, 


tufted feinſte impor— 
e Ueber züge, jetzt ................. * 


4.50 


einer der beſten und dauerhaf⸗ 
der Welt, ſehr hübſch, voll nidfel 
et, aroker Backoſen und ertra ſchwere Guß 

— 


9.75 


ö— — —————— —— 


faufs Mreis, mur 


650 


Alle Haushaltivaaren find ein 
geichlofien. Wir ftatten die Zimmer 
polftändig aus--iwir geben nicht nur 
einige Artitel für jedes. Wir geben 
Guch beflere Waaren und mehr Da= 
pon, als irgend ein anderer Laden 
in Chicago. Kommt morgen. les 
wird geliefert Möbeln, Tefen, Gar: 
dinen, Wilder etc., etc. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Sũdoſt⸗Ece LaſSalle und Madiſon Str. 


Kapital . . $500,000 
Neberichuß . $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präflbent. 
OSCAR @ FORBMAN, Bic»Präßbesh 
GEORGE N. NZISE, Raffirez, 


Eligemeines Bant » Geſchaͤft. 


Konto mit Firmen und Private 
verfouen erwänfst. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Creenebaum Sons, 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 4 
Geld auf Chicagoer Grunds 
zu eigenthum zu den mies 


æ dri bare 
. ——— 


Wechtel und Kreditbriete auf Eurova. 


— —— — 


H Claussenius &Cn. 


gegriindet 1864 buch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS. 


Echſchaflen, boſſmuchlen, 


———— — — — — 
Militärs und Penſionsſachen, No⸗ 
tariats⸗ und Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


90 und 92 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Une Ubendt. Sonntags bis 12 Uhr. , 
mer alle 


Heill Euch ſelhll 


ten und unnatürliche Cutleerung der GBarn⸗Organc. 
Beide Gefhiehter. Dolle finweilungen mi jeder 
Slafche: Preis 31.00, Verkauft von E.2. Stahl Trug. 
Be, Finn nen — — Vreiſes per Expreh ver⸗ 
andt. refle: E. L. Stahl Dr Compan 
Ban Bureu Straße uud 5. Avenuc, 6b per 
Suimeis- 10madiboie" 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 00 
gegenüber der Zeit. Dezter Building, 


Nafıften und betradten es ald eine J 
Mitmeniden jo ſanell als ia 
Sie beikee aründli_ unter 
Krantbeiten der Männer, 
nd NRenftruntionsiiörungen 
SHantfranfheiten, Bolgen non 
. Opera 
raditale 


French 
Speeifle 
beiltime 
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Deulfche Eocal-Nadjrichten. 
Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Geheimrath Prof. Sus 
lius Wolff, Direktor der Berliner Unt- 


verfitätg-Klinif für orthopädifche Chi-. 


rurgie ift einem Schlaganfalle im Al: 
ter von 67 Zahren erlegen. — In ber 
im zweiten Stod ded QDuergebäubes 
Mustauerftr. 28 befindlichen Tifchle- 
zei von Eduard Köhler brah Teuer 


aus, das binnen kurzer Zeit zmeißßerf- 


ftätten ergriff. E83 murbe großer 
Schaden angerichtet. — Aus verlegten 
Ehrgefühl erhängt hat fich der 20jäh- 
rige Tiſchlergeſelle Fritz Teuber, der 
bei ſeiner Muͤtter in der Lauſitzerſtra⸗ 
Be mohnte. Der junge Mann war in 
der letzten Zeit öfters erſt in ſpäter 
Nachtſtunde heimgekehrt. Darüber 
machte ihm die Mutter Vorwürfe. — 
Der 40jährige ehemalige Kaufmann 
Leopold Lembke, welcher unter dem 
Namen eines Lieutenants LembleHoch⸗ 
ſtapeleien verübt hatte, ſollte verhaf⸗ 
tet werben. Bevor die Beamten ihn er= 
greifen Konnte, vergiftete er fih. — 

Kottbus.- Graf von Oppers⸗ 
dorf, welcher vom hiefigen Bahnhofe 
mittels Jagdmagens abgeholt werben 


* folite, wurde, da die Pferde plößlich 


Tehr jcharf anzogen, aus dem Wagen 
gejchleudert und erheblich verlegt. 
Neu-MWeihenjee Die Tiid- 
lerwittwe Luiſe Fredrich, Sedanſtraße 
37, welche ihrem Ehemann, der fie mit 
einem Beil bedrohte, einen Topf mit 
kochendem Waſſer über den Körper ge— 


goffen hatte, jo daß der Mann den 


Brardbmunden erlag, wurde megenStör- 
perverlegung zu 3 Monaten Gefängni 
verurtbeilt. 

Potsdam. . Schneidermeifter 
Schent, Scharneftr. 5 hierfelbit mohn- 
haft, wurde in Berlin von einer Stra- 
Benbahn überfahren. Er ftarb an den 
erlittenen Verlegungen. — Ingenieur 
PB. Habermann, Betriebsdireftor der 
itäbtifchen Wafleriverte, welcher fich im 
Zuftande hocharadiger Nervofität eine 
Kugel in die Bruft gejagt hatte, ijt Der 
Bermwundung erlegen. 

Yrorinz Dlipreußen. 


Königsberg. Geheimer Regie- 
rungsrath Reich - Mepten, der Bor- 
fiende der Landwirthihaftstammer 
für die Provinz Oftpreußen und bes 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralpereins, feierte mit ſeiner Ge— 
mahlin das Feſt der goldenen Hoch— 


eit. 

Barten. Mühlenbeſitzer Dudel in 
Pomnid war beimAbbrud einerWind- 
mühle beichäftigt. In dem Augen— 
blid, ala er beim Auseinandernehmen 
des Baltenwerkes feine Leute zur Vor- 
ficht ermahnte, trat er fehl, jtürzte her= 
nieder und erlag den erlittenen Ber- 
leßungen. 

Angerburg. Der Ehrenbürger 
unserer Stadt, der frühere Kaufmann 
Reban, hat der Stadt 150,000 M. ver⸗ 
macht. 

Bartenſtein. Vom hieſigen 
Schwurgericht wurde der Schloſſerge— 
ſelle Groneberg aus Agonken, welcher 
auf die Tochter des Schneidermeiſters 
Görnus aus Gr. Lobroſt und deren 
Vater ein mißlungenes Revolveratten— 
tat verübt hatte, weil ſeine Bewerbun—⸗ 
gen um die Görnus zurückgewieſen 
worden waren, zu 7 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. — Der Knecht Willmann 
aus Schönbruch erhielt wegen Brand— 
ftiftung 3 Jahre Zuchthaus. 

Bieberswalde. In Folge 
übermäßigen Genuſſes von Brannt— 
wein geriethen die Waldarbeiter Gott— 
fried Grabowski und Michael Scher— 
ſching von hier in Streit, wobei Scher- 
Ihing von feinem Gegner jchmwer ver= 
legt murbe. 

Frovinz Welfpreußen. 

Danzig. Die hiefige Straffam- 
mer berurtheilte ven Schugmann Reif 
megen Mifhandlung eines Gefangenen 
und verfuchter Verleitung zum Meinei- 
de zu 13 Jahren Zudthaus, — Con= 
fur3 meldeten an: Buchhändler Th. 
Bertling; Kaufmann W. Keffel, Yun 
begaffe 89, und die Firma Hermann 
Tehmer. 

Elbing. Handlungsgehilfe Her: 
mann Hofmeifter wird vermißt; er ift 
bon einem Gange nad Steinort über 


" das Haff nicht wieder zurüdgefehrt. — 


Das Schwurgericht verurtheilte den 
Tabrifarbeiter Anton Spill megen 
Brandftiftung und den Arbeiter Her- 
mann Sofarein mwegenflörperverleßung 
Zuchthaus verurtheilt. 

Flatom. Meichenfteller -Hante 
wurde wegen Meineids zu 3 Jahren 
uchthaus verurtheilt. 

Freudenthal. Auf den Guts— 
inſpektor Wolle wurde von ſeinem 
Pferdeknechte, den er wegen Betrunken— 
heit zur Rede geſtellt hatte, ein Mord— 
anfall verübt. Wolle erlitt dabei erheb⸗ 
liche Verletzungen. 

Konitz. Wirthſchaftsinſpektor Al— 
fred Wunderlich, welcher gegen den 
Stadtrath Wilhelm Heife einen Mord- 
verfuhh unternommen hatte, wurde zu 
15 Jahren ae verurtheilt. — 
Gegen den Maurer Auguſt Steinbord, 


welcher ſeine Ehefrau ermorderte, er⸗ 


kannt das Schwurgericht auf Todes⸗ 
ſtrafe. Steinbrod erhängte ſich nach 
dieſem Erkenntniß in ſeiner Zelle. 
Langfuhr. Dem früheren Han- 
belögärtner, jegigen Rentier Merdel- 
fhhen Ehepaar ift aus Anlaß der golde- 


Magen mit feinen vier Infaffen wurde 
gegen die Mauer gejchleudert. Dabei 
erlitt die fiebzigjährige Altfikerin 
Mittme Topke einen Schädelbrud, der 
den Tod zur Folge hatte. Reinte er- 
hielt mehrere bedeutendeKKopfperlehun- 
gen und jeine Frau Quetfchungen im 
Gefiht. Der mitgefahrene Schneiber- 
meifter Radtfe fam mit geringeren 
Verlegungen dabon. 


Provinz Schleswig: Kolftein. 


Altona. Alliftenzarzt erfter Klaffe 
der Marine, Dr. Alfred Gloye bon 
bier, 29-$ahre alt, tödtete fich in einem 
Leipziger Hotel durch zwei Revolper- 
jhüfe. 

Edernförde. Xn der Dampf: 
mühle von H. E&,Bruhn gerieth ein 
Gehilfe, Namens Scholz, mit jeinem 
Rod in ein Mellengetriebe, murde 
mehrmals herum gejchleudert und ge= 
tödtet. 

Flensburg. Das Kriegsgerichi 
verurtheilte den Unteroffizier Elf von 
der 7. Compagnie des Regiments Kö- 
nigin wegen fortgejegter Mißhandlung 
bon Untergebenen im Dienjt zu fünf 
Monaten Gefänanip. 

Friedrichſtadt. Arbeiter Möl— 


ler in Koelau wurde von einem Pferde 


| 


nen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille . 


verliehen worden. 
Hropinz Pommern. 


Stettin. Zum Oberarzt für die 
chirurgiſche Abtheilung des ftäbtifchen 
Krantenhaufes wurde vom Magiftrat 
der Oberarzt von „Beihanien“, Pros 
feffor Dr. Haedel, mit großer Majori- 
tät gewählt. — Firma Bak & Pid!- 
maher meldete Confurs an. — Das 


Landgericht verurtheilte denguhrmann 


Paul Fuſt aus Ueckermünde wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung zu einem 
Monat Gefängniß. 

Bublitz. Als der Eigenthümer 


riedrich Reikle in Groß⸗Katzenburg 
mit feinem. 
Markt zurüd 


uhrwerle vom hieſigen 


Zugfähwen; 
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tebrte, hakte an einer eh 


in die Seite gefchlagen und lebenzges 
fährlich verlekt. 

Glüdftadt. Dbertelegraphena]- 
fiitent Früchtenicht it nach einer unge= 
"fahr S5jähriger Dienftzeit in den Rus 
heitand getreten und ftatt feiner ver 
Poſtaſſiſtent Göttſch, bishez in Wilſter, 
bei dem hieſigen Poſtamt angeſtellt 
worden. 

Horſt. Auf ein 50jähriges Beſte— 
hen konnte die älteſte hieſige Baum— 
ſchule von J. F. Schuldt, Inhaber = 
H. Schuldt, zurüdbliden. 


Provinz Schlefien. 


Breslau Uhrmader Georg 
Stamm, Schmievebrüde 24, meldete 
den Confurs an. — Das alte Batri- 
zierhaus, Albrechtsſtraße 56, ber 
Hauptſchauplatz von Guſtav Freytags 
„Soll und Haben“, iſt aus dem Beſitzt 
der Molinariſchen Erben in den des 
Kaufmanns Schönfelder übergegan— 


| gen. 


Bunzlau. Fünfzig Jahre Ges 
pädträger war Gottfried Schneider auf 
hieſigem Bahnhofe. 

Görlitz. Für den verſtorbenen 
ſtellpertretenden Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Ingenieur Mager, iſt Han— 
delskammer-Präſident Fabrikbeſitzer 
Wilhelmy gewählt worden. — Unter 
Vergiftungserſcheinungen erkrankte die 
50jährige Frau des in der Rauſch— 
walderſtraße wohnenden Kranken— 
wärters Kretſchmar und ſtarb kurz da— 
rauf. 

Goldberg. Infolge Aufregung 
über eine ihr zu Unrecht zugegangene 
Zahlungsaufforderung ſtarb die Frau 
des Stellenbeſitzers Johann Scholz am 
Herzſchlage. 

Grünberg. Zwei Gefangene, 
der Tagearbeiter Auguſt Maiwald aus 
Canth und der Diener Alfred Hennig 
aus Bochau, ſind aus dem hieſigen Ge— 
fängniß entwichen. 

Hohenfriedeberg. An Stelle 
des verſtorbenen Kaufmanns Glegner 
wählten die Stadtverordneten den 
Gaſthofbeſitzer Adolf Kühnöhl zum 
Kreistagsabgeordneten. 

VXRXrovingz RNoſen. 

Poſen. Seitens des Kriegsge— 
richts iſt der Kanonier Johannes We— 
ſterholi vom Feldartillerie-Regiment 
No. 20 für fahnenflüchtig erklärt und 
deſſen Vermögen mit Beſchlag belegt 
worden. 

Bromberg. Das Kriegsgericht 
verurtheilte den Hauptmann Hillmann 
vom 53. Feldartillerie-Regiment, der 
im Dezember 1898 eine Beſchwerde des 
von A. Polack, früher G. Kuhbaus, 
Kanoniers Otto Wieſe, jetzt Poſtbote 
in Berlin, über eine vom Sergeanten 
Frank erlittene Mißhandlung unter— 
drückt hatte, wegen Nichtweitergabe ei— 
ner Beſchwerde zu drei Wochen Fe— 
ſtungshaft. 

Fordon. Das ganze Gehöft des 
Beſitzers Piehl in Niederheim wurde 
ein Raub der Flammen. 

Gneſen. Baurath Cranz, welcher 
demnächſt in den Ruheſtand treten 
wollte, iſt plötzlich geſtorben. 

Gocanowo. Beim Ueberſchrei— 
ten des Gaploſees brachen der 34jähri- 
ge Schmied Julius Walter, der 28- 
jährige Anecht Peter Sobfomiat, der 
21jährige Stelmadergefele Mar 
Zorojemsti und der 23jährige Aneht 
Balzer Cihomlas au dem Anſiede— 
Iungsgute Racice auf dem Eije ein 
und ertranfen! 

Propinz Hachlen. 

Magdeburg. Dur Verfügung 
des Gericht3 der 7. Dibijion murde der 
Mustetier Valentin Zostfa, geb. 2. yes 
bruar 1879 in Kraffom, für fahnen- 
flüchtig erklärt. — Ein größeres euer 
zerjtörte die Zadenftube und Werfitatt 
des Gold- und Silbermaarengeichäfts 
Gr. Marktitr. 9. — Die verftorbene 
Mittme Caroline König hinterließ der 
Stadtgemeinde ein Vermädtnig von 
400,000 Mark. 

Halberftabt. Maurermeifter 
Friedrich Wilhelm gerieth in Eon 
kurs. 

Halle. Bon der hiefigen Straf- 
fammer wurde der 36jährige Arbeiter 
Miehe aus Gräfenhainichen megen 
Diebftahls zu 4 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. — Die Stärkefabrit von Am= 
thor u. &o. ift niedergebrannt. 
Merſeburg. Feuerlöſchinſpektor 
Krameyer hierſelbſt wurde zum Feuer⸗ 
löſchdirektor der Provinz Sachſen er⸗ 
nannt. 

Neuhaldensleben. Ehepaar 
Ohſen feierte die goldene Hochzeit. Su⸗ 
perintendent Meiſcheider vollzog die 
nochmalige Einſegnung. 

Torgau. Der Pferdehändler 
Otto Schwichtenberg wurde wegen 
Meineids zu 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 

Wespen. Bergarbeiter Friedrich 
Nelle wurde in der Grube „Neue Hoff⸗ 
nung“ durch herabſtürzendes Erdreich 
verſchüttet und — verletzt, 
er bald nach t Befreiung | 
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wonmugpon, Uhlcago, Sonntag, den 13. 


Provinz Sbannoper. 


Hannover Mitime Marie 
Schüttler Hierfelbft Hinterließ den 
Städten Berlin und Hannover je 100,- 
000 Mark zu einer Carl Auguft 
Schüttler-Stiftung. Die Zinfen find 
für mohlthätige Zwede und für unter- 
ſtützungsbedürftige Wohlthätigkeits— 
Anſtalten beſtimmt. — Einen Selbſt— 
mordverſuch auf der Polizeiwache an 
der Gerberſtraße verübte der 23 Jahre 
alte Arbeiter Hilderath. Als er der 
Polizei eingeliefert wurde, zog er plötz— 
lich einen Revolver hervor und ſchoß 
ſich in die Schläfe. An den Folgen der 
Verwundung iſt der Verletzte verſtor— 
ben. 

Bentheim. Der 5jährige Sohn 
des Arbeiter Gorey ftedte ein glim=- 
mendes Iafchentuch, mit dem er ein 
Feuer gebämpft hatte, in die Taldhe. 
Bald darauf geriethen feine Kleider 
in Brand und der Kleine erlitt jchmwere 
Verlegungen, denen er erlag. 

Derneburg. m benadbarten 
Badvedentedt entftand auf dem Hofe 
des Gemeindevorſtehers Sudekum in 
einer mit bedeutenden Stroh- und Ge— 
treidevorräthen gefüllten Scheune 
Feuer, das Scheune mit dem geſamm— 
ten Vorräthen in Aſche legte. 

Münden. Unter trunkenen Ar— 
beitern entſtand eine Schlägerei, in de— 
ren Verlauf dem Arbeiter Schmidt 
von hier durch den Arbeiter Vieth aus 
Vaake mit einem 
Meſſer der Bauch aufgeſchlitzt wurde, 
ſo daß die Eingeweide heraustraten. 

Hermannsburg. Im Weeſe— 
ner Walde verletzte ſich der Waldarbei— 
ter Lühring mit ſeiner Axt ſo ſchwer 
am Fuße, daß er kurze Zeit darauf an 
Verblutung ſtarb. 

Rrovinz Weſtfalen. 


Münſter. Der 20jährige Arbei— 
ter Hermann Boeckmann, wohnhaft 
Wevelinghovergaſſe, wurde wegen drin— 
genden Verdachtes, die Ehefrau des 
Stuckateurs Blume ermordet zu ha— 
ben, verhaftet. Auf die Spur des 
muthmaßlichen Mörders führte der 
Umſtand, daß die Mutter deſſelben ſich 


in aller Harmloſigkeit darüber beklag-⸗ 


te, daß ihr Sohn wieder einmal bei ei— 
ner Schlägerei betheiligt und daß ſeine 
Sachen ſtark beblutet und beſchmutzt 
geweſen ſeien. 

Bochum. Die Firma Bertz u. 
Holzapfel meldete Conkurs an. — Ein 
Mordverſuch wurde in einem Reſtau— 
rant im benachbarten Ehrenfelde auf 
den Bauunternehmer Kleinmann be— 
gangen. Letzterer ſaß in der betreffen— 
den Wirthſchaft, als plötzlich ein Mann 
hereinſtürzte und in raſcheſter Aufein— 
anderfolge fünf Schüſſe aus einem Re— 
volver feuerte. Eine Kugel drang 
Herrn Kleinmann in die Muskulatur 
des rechten Oberarmes, eine andere 
ſtreifte ſeinen Kopf. Der Angegriffene 
erkannte in der Perſon des Schützen 
ſeinen eigenen Bruder aus Dortmund, 
von dem er mehrere Drohbriefe erhal— 
ten, denen er aber kein Gewicht beige— 
legt hatte. Anſcheinend iſt der Thäter 
geiſtesgeſtört. 

Rheinprovinz. 


Köln. Um dauernd vom Militär— 
dienſte freizukommen, hatte der Ein— 
jährig = Freiwillige Paul König vom 
Inf. = Regt. No. 16 ein ſchweres Au— 
genleiden vorgetäufcht. Er wurde zu 
5 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Uhrmader Wilhelm Nüffer meldete 
Goncurs an. 

Uachen. Hier ftarb im Alter von 
84 Sahren der Balneologe und Ge= 
ſchichtsforſcher M. B. Lersky. 

Düſſeldorf. Die hieſige Straf— 
kammer verurtheilte den Volksſchulleh— 
rer Jakob Schorn wegen mehrfacher 
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an 
ſeinen Schülerinnen, zu 9 Monaten 
Gefängniß. 

Elberfeld. — Militärinvalide 
Rob. Damm ſtürzte von der Treppe 
und brach das Genick. 

Eltville. Die Oekonomiegebäu— 


de des Rentners Theodor Berger ſind 


abgebrannt. 

Honnef. Der verjtorbene Fabrif- 
beliger Karl Reuther hat der Stabt in 
feinen Tejtament die Summe von 
500,000 Marf vermadt, zur Erridh: 
tung einer Badeanftalt, einer Zejehalle 
und einer Turnhalle. 

Kreuznad. Ym Haufe bes 
Bahnmärters Jakob Die zu Stau- 
dernheim brachen die Schwarzen Po- 
den aus. Ein Kind ijt geftorben, ein 
zweites ſchwer krank. 

Mettmann. Innerhalb drei Ta— 
gen ſtarben die drei Kinder der Fami— 
lie Clemens am Scharlach. — Semi— 
narlehrer Lauber hierſelbſt erlitt auf 
einem Spaziergange einen Schlagan— 
fall, der die Lähmung der rechten Seite 
zur Folge hatte. 

Frovinz Seſſen⸗Naſſau. 

Kaſſel. Einer von den beiden aus 
dem hieſigen Militärgefängniß ausge— 
brochenen Soldaten, der Musketier 
Hey der 4. Kompagnie des Infanterie— 
Regiments No. 32, iſt in Gudensberg 
auf der Flucht erkannt und feſtgenom— 
men worden. 

Bockenheim. Ein Bruder des 
Beſitzers der bekannten hieſigen For— 
ell'ſchen Wirthſchaft, Richard Forell, 
iſt nach einer aus Barcelona bei ſeiner 
Familie eingetroffenen Nachricht an 
einer ſchwerenVerletzung geſtorben, Ri⸗ 
chard Forell wohnte ſeit vierzehn Jah— 
ren in Barcelona und war dort Leiter 
der Filiale der Bauer'ſchen Schriftgie— 
Berei, deren Hauptgeſchäft ſich 
Frankfurt, Bockenheimer Landſtraße 
137, befindet. Die Vermuthung liegt 
nahe, daß er ein Opfer der Barcelo— 
naer Unruhen geworden iſt. 

Bornheim. Fuhrmann Adam 
Helfrich von hier wurde in Rödelheim 
bei einem Backſteintransport von ſei—⸗ 
nem eigenen Wagen überfahren und 
ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

Neufirden, Kr. Ziegenhain. 
Mit eigener Lebensgefahr rettete der 
Yjährige Sohn des Zimmermeifters 
Koch den Kjährigen Sohn des Magner- 
meifter8 Combedher vom Tode des Er= 


trinkens. | 
Deere Bäder Konrab 


in. 
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Mitteldeutfche Staaten. 

Altenburg Aus Schwermuth 
ftürzte fi der 20jährige Sohn des 
hiefigen Thürmerd von der Gallerie 
des Rathhausthurmed. An den er: 
littenen Verlegungen ftarb er alsbald. 

AUrolfen. Fürftin Bathildis von 
MWalded und Pyrmont ift von einem 
Prinzen entbunden worden. — Ueber 
die Firma U. Kallenbacd murde der 
Eoncurs verhängt. 

Blankenhain. Verſchwunden 
ſind von hier die im Alter von 12 bis 
13 Jahren jtehendenSchulfnaben Ernſt 
Knote, Willy Müller, Karl Pörtel und 
Paul Schmidt, um zu den Boeren zu 
gehen. 

Braunfhmeig. 
Verbrühungen tft die jährige Tochter 
des Schlächters Meit, Gliesmaroder: 
ftraße 34, verftorben. — Jim herzogl. 
Krantenhaufe fand der Chemiler 
Georg Treiner Aufnahme, der in der 
Dankfwarditraße durch Auzgleiten zu 
Tale gefommen war und fich dabei 
Ioere innere Berlegungen zugezogen 
hatte. — Auf dem bei der Ainochen> 
mühle belegenen Teich bradh der 10: 
jährige Sohn des am Mabamenmeg 
mwohnenden Wrbeiter8 Chr. Thiede 
durch’3 Eid und ertranf. 

Dejjau. Beim Sclittfchuhlau: 
fen-tjt die 12jährige Tochter des Fuhr- 
herrn Schapit auf dem Leimer See 
eingebrochen und ertrunfen. 

Ferxheim. Dienſtknecht Schwie— 
ger gerieth unter die Räder ſeines Wa— 
gens und erlag den erlittenen Ver— 
letzungen. 

Großweißandt. Im Braun— 
kohlenwerk ſtürzte der Bergmann Rich— 
ter, der mit ſeinen Genoſſen zur Arbeit 
einfahren wollte, von der oberſten 
Sproſſe der Leiter in den etwa 20 Me— 
ter tiefen Schacht. Mit gebrochenem 
Genick wurde er todt aufgehoben. 

Kreienſen. Hofbeſitzer Wilh. 
Beulshauſen von hier kam mit ſeinem 
Wagen von Billerbeck, als ihm in der 
Nähe der Bahn ſein Pferd ſcheu wurde 
und durchging. Beulshauſen ſtürzte 
vom Wagen und erlitt einen Schädel— 
bruch. 


Sachſen. 


Dresden. An ſeinem 72. Ge— 
burtstage verſtarb der emeritirte Ober— 
lehrer Profeſſor D. Friedrich Polle, 
welcher 33 Jahre am Vitzthums'ſchen 
Gymnaſium gewirkt hatte. — Ober: 
landesgerichtsrath a. D., Oberappel— 
lationsrath Guſtav Adolph Neidhardt 
iſt im 86. Lebensjahre geſtorben. 
Das 2öjährige Jubiläum feierten 
Feuerwehrmann Mar Hartmann im 


| Dienfte der Berufsfeuerwehr, Gerichts- 


pollzieheraehilfe 9. Fichtner ala Vol: 
jtredungsbeamter und Rudolph Bad: 
hauß al3 Vorturner des Allgemeinen 
Turnvereins. 

Binnewitz. Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte die Wirthſchaften von 
Rentſch, Stange und Meier. 

Bühlau. Am Ofenfeuer erlitt 
das Kind des HerrnHerman Ihme ſo 
ſchwere Brandwunden, daß es ſtarb. 

Leipzig. Kommerzienrath Karl 
Krauſe, Senior der weltbekannten 
Maſchinenfabrik Karl Krauſe, einer 
der erſten Großinduſtriellen Sachſens, 
iſt im Alter von 79 Jahren geſtorben. 

Nuppersdorf bei Herrn 
hut. Zimmermann Ernſt Hermann 
Werner wurde auf Oberoderwitzer 
Flur als Leiche aufgefunden. Man 
vermuthet, daß Werner ſich in der 
Dunkelheit verirrt und vielleicht in 
der Aufregung von einem Schlagans 
fall betroffen worden ift. 

Shandau Die Schiffäheizer 

Bed und Trachbrodt find in ver übe 
ertrunfen. 
' Rehma. Infolge einer Erplo- 
ſion brach im Harniſch'ſchen Fabrik— 
gebäude ein Brand aus, der nur mit 
Mühe gelöſcht werden konnte. Den 
Arbeiter Schmiedel fand man, auf 
dem Boden liegend, in ſcheinbar leb— 
loſem Zuſtande vor. Die Wiederbe— 
lebungsverſuche waren von Erfolg ge— 
rönt. 

Zwota. Der 68 Jahre alte 
Schuhmader Carl Gütter von hier 
hatte in Klingenthal einen Geldbetrag 
in der Sparfafje abgehoben und ich 
dann auf den Heimmeg begeben. Ges 
gen Abend wurde er von Stredenar- 
beitern bemußtlo8 und am SKopfe 
ſchwer verlegt in einer Blutlache lie— 
gend, aufgefunden. .Daraufhin er=- 
folgte in Breitenfeld die Verhaftung 
des 20jährigen FFleifchergefellen Fuchs, 
der an demfelben Tage mit feinemBa- 
ter von Klingenthal nah Zmota ge= 
fahren war, und auf deifen Wagen fi 
audh Gütter befunden hatte. Diejen 
fol Fuchs nach furzem Wortwechſel 
bom Wagen geworfen und mit Stod- 
Ichlägen traftirt haben, bi3 der Un= 
glüdlihe das Bewußtfein verloren 
hatte. 

MWeiteräglashütte. Der äl- 
tefte Dann in Deutjchland dürfte der 
Slasarbeiter DO. Paul Müller aus 
Kleintetau fein, der am 22. März 
1793 geboren tft und alfo drei Jahr 
hunderte gejehen hat. Er lebt zur 
Zeit hier. 

MWildenfels. Eheleute Weber: 
meifter Arzig und Frau zu Wilden 
fel3, die im vergangenen Sommer ihre 


‚goldene Hochzeit gefeiert haben, ver— 


Ichieden faft zu aleicher Stunde. 

Zittau. Das ehemalige Gärtner 
Müller’ihe Wohnhaus ift niederge- 
brannt. 

3mwidau. Auf dem erften Brü- 
denberaihadht gerieth der Hülfstreib- 
meifter Nögoldt aus Mülfen beim De- 
len in die Fördermafchine. Er wurde 
Det berftümmelt und war fofort 
to 


Bofjfendorf. Müllergefelle Hu- 
g0 Biedermann fam in der Winpmüh- 
le der Welle zu nahe, wurde von diefer 
erfaßt und getüdtet. 

Püdhau. Schulfnabe Richter ift 
beim Schlitifehublaufen im Seebad 
ertrunfen. 

‚Bulsnig. Daß Bauerngut des 
Ziegeleibeſitzers Mager ift völlig nic- 
dergebrannt. 

adebeul. Unfer lanbmwirtb- 
ıftlicher Verein feierte in der „Gol- 


# 
. 


An ſchweren 
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Seffen:Darmfladt. 

Darmftadt Die hiefige Straf: 
fammer verurtbeilte den SHeilmittel- 
ſchwindler Ferdinand Schuhmacher 
aus Bornheim zu vier Jahren Zucht⸗ 
haus, 4500 Mark Geldſtrafe und zehn— 
jährigen Ehrverluft. — Die bisher äl- 
tefte Beiwohnerin unferer Stadt, die in 
der Hoditraße 23 wohnhaft gemwefene 
Mittme Scholl, ift einige Tage vor ih- 
rem 96. Geburtstage geftorben. Die 
jett ältefte Berfönlichteit Darmftadts, 
die in der Qubmigshöhftraße mohnende 
MWitime Dörmer, jteht ebenfalls im 96. 
Lebensjahr. 

Büdingen. An der Möbelfabrit 
auf dem „Hammer“ wurde der Befiter 
Auguft Wagner von einem abgefpruns 
genen Stüd Holz fo unglüdlid am 
Kopfe getroffen, daß die Hirnfchale 
mehrere Brüche erlitt. 

Hetzbach. Steinbruchsarbeiter 
Baldauf wurde auf den Mümlings— 
wieſen erfroren aufgefunden. 

Langenlonsheim. 
meiſter Kol iſt geſtorben. 

Mainz Lokomotivführer Groß 
wurde von einer Rangirlokomotive er— 
faßt und dabei in zwei Stücke zer— 
Ihnitten. — Der befannte . Inhaber 
des Frenz'ſchen Annoncen-Bureaus, 
D. Frenz, iſt im Verfolge einer Opera— 
tion geſtorben. — Bureauarbeiter Otto 
Sterdt aus Stendal wurde wegen 
Diebſtahls und Betrugs von der hie— 
ſigen Strafkammer zu 2 Jahren Ge— 
fängniß verurtbeilt. 

Bayern. 

München. Bernhard Ritter v. 
Küffner, Präſideni des Oberlandge— 
richts, lebenslänglicher Reichsrath der 
Krone Bayern, iſt geſtorben. — Der 
Kunſthändler Heinemann ſen., deſſen 
Geſchäft für die hieſige Kunſt von gro— 
ßer Wichtigkeit war, iſt geſtorben. — 
Anwaltsbuchhalter Joſef Strauß, 
welcher nach Verübung vonUnterſchla— 
gungen geflüchtet war, hat ſich dem 
Gericht geſtellt. 

Amberg Zum Kreisarchivſe— 
kretär wurde der Praktikant Victor 
Lucas ernannt. — Bergmann Jo— 
hann Beer, welcher ſeiner Geliebten, 
der Dienſtmagd Mathilde Stock, bei 
einem Stelldichein ausEiferſucht meh— 
rere Meſſerſtiche in die Bruſt verſetzt 
hatte, ſo daß das Mädchen mehrere 
Wochen im Spital liegen mußte, wur— 
de zu 3 Jahren Gefängniß verur— 


theilt 
Biſchof Dr. v. 


Augsburg. 
Hoetzl iſt geſtorben. Die Beiſetzung 


Bürger⸗ 


— — — — — — — — — — — ——— — 


Baden. 

Karlsruhe. Miniſterialrath 
Dr. Schluſſer, ein Schwiegerſohn des 
früheren Miniſters Dr. Eiſenlohr, iſt 
im 42. Lebensjahr geſtorben. 

Aue. Cigarrenfabrikant W.Krautt 
wurde wegen Urkundenfälſchung ver— 
haftet. 

Elzach. Oberlehrer Rümelin, 
der mehrere Jahrzehnte hindurch an 
unſerer Schule gewirkt hat, iſt ver— 


ſtorben. 

Engen. Kubpferſchmied Steéfb 
feierte die goldene Hochzeit. Das Ju— 
belpaar erhielt vom Großherzog und 
vom Fürſten von Fürſtenberg Geldge— 
ſchenke, auch vom Erzbiſchof Dr. Nör— 
ber traf ein Geſchenk ein. 

Forchheim (Amt Emmendin— 
gen). Das Anweſen des Landwirths 
D. Binder wurde ein Raub der Flam— 
men. Der Knecht des Beſitzers iſt we— 
gen Verdachts der Brandſtiftung feſt— 
genommen worden. 

Freiſtett. Müller Jacob Heinz, 
gegen den ein Strafverfahren wegen 
Erpreſſung ſchwebte, wird vermißt. 

Gottmadingen. Wohnhäu— 
ſer und Scheunen des Wagners E. 
Müller und der Wittwe Grüninger 
ſind niedergebrannt. 

Heddesheim. Landwirth G. 
Kling von hier wurde auf der Fahrt 
nach Mannheim infolge Scheuens der 
Pferde aus dem Wagen geſchleudert 
und gerieth dabei unter einen Wagen 
der Dampfbahn. Das techte Bein 
mußte ihm amputirt werden. 

Heidelberg. Schieferdecker A. 
Grothe ſtürzte vom Dache eines Hau— 
ſes und war ſofort todt. 

Köndringen m Sägegra- 
ben auf biefiger Gemarlung wurde der 
aus Eichitetten ftammende 6Ofährige 
Meber und Seilhändler Georg Botter 
todt aufgefunden. 

Mannheim Hier wurde der 
ftellenlofe Kaufmann Raphael aus 
Rabit verhaftet, ala er einem Mäd- 
chen, welches auf dem Hauptpoftamte 
eine Pojteinzgahlung machen wollte, 
das Portemonnaie gewaltfam entriß 
und darauf flüchten wollte. Cr hat 
augeftanden, auch die QIajchendieb: 
ftäble verübt zu haben, die in der leh= 
ten Zeit auf der Hauptpoft vorfamen. 

MBeinpfalz. 

Neustadt Wegen Unterfchlagung 
it der Buchhalter Nikolaus Schaaf 
verhaftet worden. 

Pirmafen?. Die Firma Hein- 
rih 2. Schneider meldete Confur3 an. 
— Dur Feuer wurde dag Gebäude 


erfolgte im Dom in der KRonradhalle. | des Schuhfabrifanten Friedrich Menz 


— n der Kammgarnfpinnerei beging | vollftändig zerftört. 


der Yabrifarbeiter Hörauf fein golde- 


nes Arbeitsjubiläum. — Das Krieg3-, 


gericht verurtheilte den Artilleriſten 
Dafchner, der fih an dem Xrtillerie- 
Unteroffizier Müller thätlich vergrifs 
fen hatte, zu 1 Jahr Gefängnip. 

Brudmühl. GSteinfäger Wa: 
densdorfer verunglüdte in dem Stein 
Jägemwerf Rösner dadurch, daß er ziwi- 
Then zwei Marmorplatten gerieth, die 
ihm den Kopf zermalmten, jo daß der 
Iod jofort eintrat. 

Cham. Fortbildungg - Schuldi- 
refbor Anton Mdermayr ift einem 
Herzichlage plößlich erlegen. 

Fürth. Shhreinergehülfe Karl 
Weber, welcher feinen Stubengenoffen, 
den Maurer NRuddefchel, im Bette 
überfiel und erftadh, wurde zum Tode 
verurteilt. 

Witettemberg. 

Stuttgart. Die bürgerlichen 
Eollegien haben den Uebergang des 
Gleftricitätömwerfes um die Stadt auf 
jehs Millionen Mark beichloffen. — 
Das Kriegsgericht verurtheilte den 
Rechnungsrath Merz im Kriegsmini- 
fterium wegen Unterfchlagung von 
30,500 Mark zum Schaden de3 ln- 
terjtügungspereins für Wittwen und 
Maifen der Unterofficiere des 13. Ar- 
meecorp3 zu drei “Jahren Gefängniß. 
— Während Studenten der Techni- 
ſchen Hochſchule in der Liederhalle das 
Henfe’ihe Drama „Colberg“ aufführ: 
ten, entjtand in derjelben ein Brand, 
indem der Vorhang durch eine Kerze 
entzündet wurde. 3 gelang alsbald, 
den Brand zu erjtidlen, bevor er den 
Schnürboden ergreifen fonnte. 

Bejigheim Der hiefige 80: 
jährige Weingärtner oh. Schmid fei- 
erte mit feiner 75jährigen Ehefrau in 
voller Rüftigkeit das jeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. 

Bannftatt. Das fogenannte 
Glas'ſche Wirthſchafts -Anweſen ge— 
ug dem Rathhaug, zulegt im Be- 
itze 
Möhringen, wurde von dieſem an R. 
Secinger zum Rotenſteiner in Ober— 
türkheim um 84,000 Mark verkauft. 
dasſelbe koſtete früher 76,000 Mark. 

Endersbach. In der Nähe der 
hieſigen Station wurde der 
19jährige Flaſchnergehilfe Karl Strü— 
cker aus Siglingen, O.⸗A. Neckarsulm, 
zur Zeit in Feuerbach in Stellung, 
von dem Zug 83 überfahren und ge— 
tödtet. 

Feldſtetten. Auf der Zainin— 
ger Straße wurde der 52 Jahre alte 
Nagelſchmied Haible erfroren aufge— 
funden. 

Göppingen Pfarrer a. D. 
Dietrich hier feierte mit ſeiner greiſen 
Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Der noch ſehr rüſtige Jubilar, der im 
91. Lebensjahre ſteht, wird wohl der 
älteſte ebangeliſche Geiſtliche des Lan— 
des fein. 

Hall. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte den 74jährigen Auszügler 
Michael Melber von Heflenthal wegen 
Körperverlegung mit nachgefolgtem 
Tode zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 
Jahren Ehrverluſt. Melber Hatte fei- 
ne Frau dur Fußtritte ſo verletzt, 
daß fie alabald ftarb. 

Mergentheim Die Pferde 
des Bauern Keim von Streichenthal 
Tcheuten in der Nähe bei Evertäbronn 
und gingen durd. Schmied Ziwirner 
aus Oberimbach wurde jo unglügflich 
vom: Wagen gejchleudert, daß er an 
den Verlehungen 'gejtorben ift. 

Nejjelmwangen. n einem 
Heuitod wurde der 10 Yahre alte 
Schüler Johann Mayer dem Tode 
nahe aufgefunden. Der 2 batte 

Enffe ve. 
® 


— 


von Brauereibeſitzer Widmayer- 


— 
— — — — —— — ————— — — 
—. 


Vorſchnitter Kasprik 


de, iſt 


Ruppertsberg Der Mein: 


“qutsbefiger, Weinhändler und Cham= 


pagnerfabrifant Alfred Burghardt, 
welcher vor 2 Jahren nach Amerika 
ausgewandert und kürzlich wieder zu— 


rückgekehrt iſt, wurde verhaftet. Ueber 
das VermögenBurghardt's wurde nach 
ſeinem Verſchwinden der Conkurs ver- 


hängt. 

Zweibrücken. Ludwig Sommer 
und Ludwig Reger wurden wegen des 
Verbrechens des Todtſchlags zu einer 
Zuchthausſtrafe von je 15 Jahren, die 
Wittwe Margaretha Sommer zu einer 
ſolchen von 5 Jahren, Schuhmacher 
Schüßler aus Edenkoben wegen Mein— 
eids zu 4 Jahren Zuchthaus verur— 
theilt. 

Speier. Seitens der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft werden ſteckbrief— 
lich verfolgt: Bergmann Heinrich 
Zinsmeiſter aus Steinwenden und 
Schneider Georg May aus Lettweiler 
wegen Unterſchlagung, ſowie Karoli— 
na Traber aus Neuſtadt wegen Be— 
trugs. 

Altheim. Wittwe Meyher feierte 
in voller Rüſtigkeit ihren 102. Ge— 
burtstag. 

Erdersbach. Steinbruchbeſitzer 
Philipp Zink ſtürzte in ſeinen Stein— 
bruch und erlag den erlittenen Verletz— 
ungen. 

Theilfingen. Der Strumpf— 
wirker Johann Georg Bitzer von hier 
wurde wegen Betrugs zu drei Mona— 
ten Gefängniß verurtheilt. 

($lfaß-Lotbringen. 

Bollingen Der Bergmann 
Fufo von hier wurde durch Mefler- 
ftiche derart verlegt, daß an feinem 
Auflommen gezmweifelt wird. 

Graincourt. Nachts wurde 


14 


machermeiſters Heinrich Lebknecht, er⸗ 
hängte ſich der Schuhmachergeſelle 
Schröter. 

Oldenburg. 

Dldenburg. Der Obermädter 
und Marftvogt Harms feierte jein 25: 
jähriges Dienttjubiläum. 

Großenkneten. Als Fleiſch— 
beſchauer für die Bauerſchaft Sage iſt 
der Brinkſitzer 4ang gewählt. 

Nordenham. Der 7⸗jährige 
Sohn Heinrich des Obergrenzcontrol⸗ 
leurs Otten iſt ertrunken. 

Reitlanderherrenweg. — 
Die hier belegene Mammen'ſche Gaſt— 
wirthſchaft iſt an Frau Wittwe Brink— 
mann geb. Kuhlmann zu Hage (Oſt— 
friesland) für die Summe bon 37, 400 
Mark verkauft worden. Mammen hat— 
te diele Ichöne Befitung vor etwa 2 
„sahren für 50,000 Marf angefauff. 

Freie Städte, 

Hamburg. Die Gärtnerwitiwens 
fafle feierte in den Räumen der „Er: 
Holung“ am Holitenpla ihr 5Ojähr:. 
ges Stiftungzfeft, dem auch gie 
Öründer der Kafle, F. 2. Stueben uni 
F. J. C. Jürgens, beiwohnten. — In 
Alter von 86 Jahren ift in Groder 
der emer. Lehrer 3. D. Plate mit To: 
de abgegangen. Der Verftorbene waı 
der Senior der plattdeutfchen Dichter 
— Mechaniter Macols ftürzte von 
Dacde des Neubaues der Hamburg: 
Amerifa-Linie in der Ferdinanditraß: 
und wurde lebensgefährlich verleht. — 
Der achtzehnjährige Kaufmannälehr 
ling Grotheguth, der durch einen ge 
fälichten Ched die Kommerzdisfonts 
banf um 2890 Mark fjchädigte untl 
flüchtete, ift in Wiborg (Rußland; 
verhaftet worden. — Vorarbeiter Ber: 
ling gerieth auf dem Rangirbahnhi 
in der Sonninftraße zmwifchen ze 
Magen und wurde an der Bruft fehme: 
verlegt. Er jtarb kurz darauf. 

Bremen. Wegen einer ganzer 
Reihe von Fahrraddiebitählen aus der 
Vorräumen der Banken, Comptore,Re: 
jtaurants, Gerichte, Poſten und Jeldhi 
der Polizei hatten fich die Eleftroted 
nifer Karl Gerfe und Adam Kar 
Wilhelm Ritter vor der Strafkam— 
mer zu berantworten. Ritter erhiel 
4 Jahre und Gerte 5 Jahre Zucht: 
haus. 

Lübeck. Auf ſein Anſuchen trit 
Lootjencommandeur Kröger in Im: 
bemünbe in den Ruheftand; zu feinen 
Nachfolger hat der Senat H. €. Lin: 
denberg, jekt 2. Dfficier beim Nord: 
deutfchen Llond, ernannt. 

Schweiz. 

Aeich. Nach futzer Krankheit ftarb 
im Alter von 57 Jahren Ferdinand 
Merian Bed, Schulpfleapräfident und 
früher Oberdireftior der Spinnerei 
Angenftein. — Einen jähen Tod fand 
die 14jährige Klara Richfel. In Be: 
gleitung ihrer Pflegemutter wollte fie 
wegen eines Hal3leidens ärztlichegilfe 
in Öelterfinden fuchen. Auf dem Mes 


| ge dorthin, überfiel fie plöglich ein Hu— 


’ 


beim Landmwirth und Srämer Louiß | 


Eollin dahier ein freher Einbruch ver— 
übt und die Ladenfafle aejtohlen. 

Diedenhofen Die Gendar- 
merin in Deutfch-Dth verhaftete den 
merie in Deutfh-Dth verhaftete den 
Sstaliener Xofpehh Spiller aus Roafl, 
bon den Behörden geiucht wird. Spil- 
ler gab einen falfchen Namen an und 
leiftete bei jeiner Verhaftung heftigeng 
Miderftand. 

Hahdyingen. Auf der Wendel: 
ſchen Eiſenhahn wurde der Mafchinen- 
putzer Georg Hubert Weber aus Erfin- 
gen, al3 er auf eine Zofomotive auf: 
fpringen mollte, überfahren und ge= 
tödtet. 

Kolmar. Durd Verfügung des 
Gerichts der 39. Divifion find die Re— 
fruten Georg Albert Würger, geb. 26. 
November 1880 in Montbouton, und 
Sohann Rabenjtein, geb. 30. Decgamder 
1880 in Kitingen, für fahnenflüchtig 
erflärt worden. 

Mecklenburg. 
Schwerin. Der Großherzog 
übernahm bei der Taufe des fiebenten 
Sohnes de3 Tagelöhners Langelmann 
in Gramfomw die Bathenftelle 
überfandte der Yamilie ein Geldge- 
chenk. 

Blankenhof. Rittergutsbe— 

ſitzer Fr. Pogge, früherer Reichstags— 
abgeordneter, iſt geſtorben. 
Dierfom. 9. Ehrlid und Frau 
geb. Für, feierten die ſilberne Hoch— 
zeit. 
Guſtrow. Eine Gedächtnißtafel 
für unſeren plattdeutſchen Dichier 
John Brinkman iſt an dem Hauſe 
Hanſenſtr. 19 angebracht worden. — 
rik wurde wegen 
verſchiedener Schwindeleien verhaflet. 
—Kaubſtummen ⸗Anſtalts⸗Inſperttor 
a. D. Schroeder, welcher 1901 nach 
5Sjähriger Dienftzeit penfionirt wur= 
im 79, Lebensjahr geftorben. 

ı Meuftlofter. Auf dem Haus 
boben feines Principals, des 


und, 


ftenanfall mit Erſtickungserſcheinungen 
und bevor die Mutter den Ernit der 
Lage erfannte, fant das unglücdliche 
Mädchen zufammen und hauchte in 
wenigen Augenbliden fein junges Le— 
ben aus. - 

Biel. im Dahraum des Gemein- 
deipital3 brach Teuer aus, das troß 
rajcher Hilfe den Dachituhl volljtändig 
zeritörte. Die Kranken des 2, Stod- 
werte mußten in Sicherheit aebradht 
werden. Doc ijt der Betrieb des Spi- 
tal3 nicht aeftört, da die unterenRäums 
lichkeiten verjchont blieben. 

©ellerreid: irıgarn. 

Wien. Profeffor Mar Bürbinaer, 
der befannte Hiftorifer, ift im 74. Les 
bensjahre gejtorben. — Taglöhner Yo: 
hann Kraus, 28 Jahre alt, Rauten= 
franzgaffe No. 93 wohnhaft, undranz 
Strader, 36 Jahre alt, Mühlfchüttel- 
gafle No. 36 wohnhaft, wollten ober= 
halb der Kaagraner Brüde die Eiädede 
des alten Donaubettes überjchreiten, 
em ihren Heimmeg abzufürzen. Cie 
brachen aber ein und ertranfen. 

Baden Xn der Neuftiftgafle 
wurden mehrere Perfonen in Folge 
Gaseinjtrömung in eine Wohnung ver: 
giftet. Nachts ermachte die 11jährige 
Tochter eines gemilfen Skala, meil fie 
jth unmwohl fühlte. Dad Mädchen 
wollte aus dem Zimmer eilen, ftürzte 
aber plöglih bemußtlo3 zufammen. 
hr Vater, der durch das Geräufc er: 
machte, mollte feiner Tochter zu Hilfe 
eilen, wurde aber ebenfall3 bemußtl»3. 
Der Monteur Rudolf Zofchnik und 2: 
ne Nichte des Skala erlitten bei ihren 
Rettunasverfuchen das gleihe Schid- 
fal. Endlich gelang es.einem gemwiiten 
Pifel, die Wohnungsthüre aufzurei- 
ben. Sämmtliche Berfonen wurden ın3 
Krankenhaus gebradit. 

Hof. Ehepaar Üdolf und Anna 
Polzer feierte die diamantene Hochzeit. 

Arad Die biejige Staatsanwalt» 
Tchaft verhaftete den Geldagenten Iſi— 
dor Birnftingel, der ihm anvertraute 
MWechfel vermerthete und deren Erlös 
für fich behielt. X 

$glau. Der 21jährige Beamte 
der Nordmweitbahn, Herr v. Verchin, 
ftürzte fih vom Calvarienberg beim 
Steinbruch in die Tiefe und  murd® 
todt aufgefunden. — Die Mühle der 
Firma Kojef Höd murbe einge: 
äſchert. 

Krems. Die aus ſieben Perſonen 
beſtehende Familie des Mechanikers 
Rudolf Schomane gerieth in bie größte 
Gefahr, durch Kohlenoxydgaſe "vergif: 
tet zu werben. Dur das ängjtliche 
Umberfpringen einer Kate murbeigrau 
Schowanek erweckt, welche veranlaßte, 
daß die bereits bewußtlos gewordenen 
Familienmitglieder in's Leben zurück⸗ 
gerufen wurden. 

Luremburg. 

Bonnemeg. Die Haudangehös 
rigeg des 19 Jahre alten Axbeiters 
Mathias Dechen fanden denjelen auf 
den Speicher erhängt vor. Wahrſchein⸗ 
lich hat Arbeitsloſigleit den jungen 
Menſchen zum Seilbſtmord getrieben. 

Drödelingen. Nachis entſtand 
ein Schadenfeuer in dem Dauis des 
Arbeiters Nik. Noeſen im Schmelzbier⸗ 
tel von Düdelingen. Nur mit knapper 
Noth konnten ſich die Bewohner ret⸗ 
ten; ihre ſämmtlichen Möbel verbrann⸗J 


ten. Noeſen erleidet einen Schaden don J 





Sie Move. 


Die Schöpferifche Kraft, die auf dem 
Gebiet der Mode die Herrfchaft führt, 
ift in ihrem emfigen Schaffen und Um- 
Ichaffen jederzeit zu erfennen — am 
augenfälligften aber entfaltet fich ber 
Reihthum ihrer Wirkfamkeit natürlich 
an jedem Saifonanfang. In den Ge- 
eben, den Sarben, fogar in ben be- 
fannten Formen bleibt mandes zwar 


beftehen, aber doch find überall feine, 


Variationen wahrnehmbar. So fal- 
Ien unter den SFrühiahrsftoffen zu 
Sadenkleivern . voppelfeitig gemebte, 
dunfel- und mittelfarbige Stoffe auf. 
hr mweichiwolliges, glattes Gemebe tft 
zumeilen fatinirt, zuweilen mit feinen, 
weißen Härchen überbedt; die Rüd- 
feite, welche zur Garnitur von Kragen, 
Never, Manjcetten und Streifenbe- 
fat verwendet wird, ift überfreuzt von 
weißen oder dunklen Streifen in gro- 
Ber Carreaumufterung. Wehnlich find 
die Compofees, die mit ihrer gejtreif- 
ten Ober- und carrirten Unterjeite zu 
jehr eigenartigen Koftümen verarbeitet 
werben. in diejen combinirten Mu= 
itern findet man grüne, braune, graue 
und deintelblaue Töne; Zibeline ift be= 


fonders im arünlichen und bräunlichen 
Farben, eovert=coat in hellen, aud) 
fein röthlichen Nuancen fehr beliebt. 
Ein begehrtes Material für Promena= 
benfojtiime bleibt Homefpun und 
Plaid-Foule. Große, farbige Neiges 
effefte, türfis auf blau, malven= und 
orangefarben auf braun leuchten auf 
anderen, weich molligen Gemeben auf. 
Sm Allgemeinen treten die matt melit= 
ten, ombrirten und ftarf ausgejproche- 
nen, farbigen Streifen ald neue Mus 
fterung berpor, nicht nur in den viel= 
fältigen Farbenzufammenjtellungen 
der Iennisftoffe, jondern auch bei den 
Mohairs, Bareges, Popelines und 
Voiles. Dft liegen die Streifen re- 
liefartig, mie Zierbrötchen mirfend, 
auf oder fie jind bei den leichteren Ge= 
mweben A jour eingewirtt. Zumeilen 
find au beide Arten verbunden; die 
Stoffe wirken fo jeidenartig im Glanz, 
Daß fie au zu eleganten Blufen ver- 
wendet werden. Woile hat auch leichte 
Chine- und Jacquardbmufterung. Die 
Mohairstoffe erfcheinen ganz glatt oder 
fein geftreift. 

Dur matte Mufterung, die ihnen 
einen damaftartigen Charakter giebt, 
fallen neue Gemebe auf, die inSchwarz 
und Weiß gehalten, befonder3 aud) für 
Halbtrauerkleider bejtimmt find. Für 


beffere Kleider eignen ſich hellfarbige 
Mohairs, Popelines u. f. w. mit Bor: | 


Dürenberzierung. Diefe 
iheil® als eingemebte, 
Streifen, theil® ala Stiderei- und 
Spibenimitation. Crepons und Bare— 
ges jieht man in hellen, grünlichen und 
röthlien Schattirungen. 

Als beliebtefte Rodformen ‚werben 
die mit fünf oder fieben Bahnen gear- 
beiteten, gejchmweiften Röde und die aus 
zwei und drei Bahnen beftehenben 
Röde mit Volantanfah genannt; die 
Röde mit zwei Bahnen haben born 


erjcheinen 


gtet3 eine Naht. Die kurzen Jädichen 
und Boleros find Dur die Tang=- 
Thößige, neue Jadentaille nicht vers 
drängt; dieje reiht Häufig bis fajt 
zum nie herab und wird, wenn fie in 
Blufenform gearbeitet ijt, jtet3 von ei- 
nem Gürtel umfchloffen, dem fich der 
Serpentinefhoß anfügt; den meiten 
Hermeln find meift enge Unterärmel 
eingefügt. Auch trägt man zu den 
Sädchen mit meiten Yermeln -Unter- 
ziehtaillen mit langen, reich garnirten 
Aermeln. Jäckchen, Boleros u. f. m. 


einigen ſchönen Knöpfen. Stahl, 
Edelmekall und Imitationen in ver— 
ſchiedenſter Verarbeitung werden für 
dieſe modernen Muſter verwendet. Als 
ſtilvolle Neuheit erwähnen wir die mit 
Pompadourmuſtern bedeckten Porzel⸗ 
lanknöpfe, die gern an den Louis XV.⸗ 
Fracktaillen angebracht werden. 
Schwarze Tuchkleiber lichtet man 
neuerdings durch weiß oder roth unter⸗ 
‚ Ieate Kreugnäßte auf, die in gragiöfer 


deife 


lißenartige | 


| tenbordüre einjchliegen. 
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auf den jhwarzen Chantillgborbüren, | treuzt werben; die vom oberen Rande ı jehen Antike beſteht kaum ein Unter- 


die vielfach zum Bela dienen, metals | ausgehenden Streifen beiden 


bie 


Ichied. Und das nennt man Yort- 


Iifche Effekte durch Ausnähen der Mus | Nähte des Modes, die unteren ftufen , fchritt der Cultur! 


fter mit Settpailetten, ——— ſich in der Länge ab. In ähnlicher 
sine. | 
gefchmadvolfe und eigenartige DVerzies | 


und imitirten Türfisfteindhen. 


rung wird den Borbüren alter Kajch- 
mirihaml3 entnommen. Zu einzelnen 
Muftermotiven ausgejchnitten, bringt 
man diefe charakteriftifchen Figuren 
als gefhmadvollen Kragen» und Re- 
berzihmud auf einfarbigen, blauen, 
fuchftarothen und tiefgrünen MWollen- 
Heidern an. Man umrandet die Appli- 
fationen mit feiner Golbfoutadhe und 
mweißjeidenen oder golbfarbenen Ket> 
tenſtichen. Ueberraſchend hübſche Zus 
ſammenſtellungen laſſen ſich darin er— 
reichen — und der 
ſchmack ſchafft gerade durch feinſinnige 
Auswahl von Einzelheiten die Eigen— 


art und den bejonderen chie ber Zoi= 


lette. 


dener Größe und mit Kurbelſtickerei 
geſchmückt. Die Garnitur zieht ſich 
um den Rock und an der Taille bedeckt 


die Garnitur die untere Hälfte der | 
rings um einem mweißen Taffetgürtel | 
deren | 
borberer Theil nach der linfen Ceite 

übergehaft wird. Außerdem ‚garnirt | 
die Taille ein großerfiragen von elfen= | 


überbaufchenden WBlufentheile, 


beinfarbener, irifcher Spike, dem 
durcheinandergeflochtene Taffetftreifen 
und =PBatten aufliegen. Diele ind 
mit Kleinen Stahlfnöpfen auf jeder 
Zade des Spitenfragens hefeltigt; ihn 
begrenzt ein Stehfragen aus Spibe, 
Taffet und Sammet. Gefticte Kaſch— 
mirbündchen faffen die Taffetpuffen 
aufammen, über denen die mit der 
Garnitur berfehenen Aermel gefhligt 
find, 

Graublauer covert=eoat ift für das 
einfache, hübjche Kleid, Figur 2, per- 
wendet, da3 durch die disfrete Garni- 
tur von etwas dunkler getöntem Sams 
met anmutbig belebt wird. Der Fut- 
terrod ift mit einem hinten fich verbrei= 
ternden, flachen Serpentinepolant aus 
Dberftoff bevedt, die am unteren 
Rande durditeppt find. Ein born ab» 
gerundeter Schooß it unter einem 
Ichmalen Sammetgürtel der vorn leicht 
baufchenden Taille gegengejeßt. Der 
Gürtel [hließt unter einer - orydirten 
Schmudagraffe. Der Taille liegt ein 
dreifadher, an den Schultern gejchlig- 
ter Kragen auf, der ſich bis zum Gür— 
tel jtolaartig verlängert und längs des 
Schluffes mit fleinen Silberfnöpfen 
geifhmüdt ift. Eim Lab nebſt Steh— 
fragen au8 gejtidtem Geidenftoff Fült 
ven jpiten Ausfchnitt, den ein jchma= 
ler, mit Pafjementerielige garnirter 
Umlegefragen von Sammmet begrenzt. 
Gleiche, Tchmale Auffchläge umranden 
ungen die Manfchetten der Mermel, 


Die beliebte Zufammenftellung bon 
Schmarz und Weiß fommt an diefer 
Toilette aus Schwarzer, weiß gemufter- 
ter Libertufeide, Figur 3, voll zur Gel- 
tung. Der nach unten gejchmweifte 
Rod ist, zwei breite Volant3 imitirend, 
je zweimal mit jchwarzen Atlasbän- 
dern garnirt, die eine meihe, auf 
ichwarzem Band ruhende, irifche Spi- 
Das untere 


' Band bedt zugleich den Anjab eines 


| 
| 
| 
| 


u nn — — — — — — — 


Krempe eine breite, 


ſchmalen, nach der Form geſchnittenen 


Libertyſtreifens in doppelter Stoff⸗ 
lage. Ein Atlasband umgiebt über 
dem unteren Rand den Rock, den ein 
faltiger Schneppengürtel aus ſchwar— 
zer Seide begrenzt. Ueber dieſen 
bauſchen ſich die Vordertheile der hüb— 
ſchen Taille, die einen ſchmalen Ein— 
ſah von weißem, in Säumchen genäh— 
tem Chiffon und iriſcher Spiße ein—⸗ 
ſchließt. Die vorderen Ränder ſchmückt 
aufſchlagartig eine ſchwarzgeſtickte 
Bordüre aus weißer Seide. Recht 
kleidſam erſcheint der große, mit Ai— 
lasband garnirte Spitzenkragen, den 
ein hinten zu ſchließender hoher Steh— 
kragen aus Band und Bordüre be— 
grenzt. Die Bänder, die ſich in halber 
Höhe über die Taille ziehen, bilden hin— 
ten eine herabgehendeSpitze und ſchlie— 
hen eine Spitzenbordüre ein, die eben- 
falls auf ſchwarzem Band ruht. Eine 
reiche Garnitur aus Band, Bordüre 
und Spitze zeigen die halblangen, ſich 
etwas erweiternden Aermel, unter 
denen die langen Futterärmel in erfor— 
derlicher Höhe mit Seide bekleidet und 
mit Bordüre geſchmückt ſind. 

Sehr chie iſt der flache Hut aus 
ſchwarzem Strohgeflecht, über deſſen 
weiße Tüllſpitze 


fällt. An der linken Seite ſchmiegt 


ſich eine voll erblühte, ſchwarze Roſe 
ſchließt man vorn unſichtbar oder mit 


mit gelben Staubfäden, in der hinte— 
ren Mitte eine ſchwarze Sammet⸗ 
ſchleife gegen das Haar. Schwarze 
Tüllwindungen unterhalb der Krempe 
und am Anſatz der Spitze bilden die 
übrige Garnitur. 

Recht elegant wirft das Kleid aus 
ſchwarzem Tuch, Figur 4. Es beſteht 
aus einem ſiebentheiligen, geſchweiften 
Rod und einer ringsum über den Gür—⸗ 


tel bauſchenden Bluſentaille. Der 
Rod ift dreimal mit dur 


Dep) MET 


= 


ammeritreiten per iert, Dr 
E u gi f 
at Re. 


individuelle Ge: 


In recht aparter Weife ift das Kleid | 
aus hellgrauem Kafchmir, Figur 1, mit ; 
ſchwarzen Sammetbomben in verſchie- 


Weiſe iſt die Bluſentaille verziert. Sie 
öffnet ſich vorn über einem Einſatz, der 
nach links übergehakt, den Schluß der 
Futtertaille deck. Der aus weißem 
Taffet beſtehende Einſatz bildet oben 
eine glatte Paſſe, der ſich unter einem 
Sammetſtreifen ein eingekräuſter Theil 
anſetzt. Ein Sammetſtreifen und 
ſchwarze Spitze, die ſih dem Sammet 


anfügt, decken den Taffeteinſatz, den 
ein aus Täffet und Spitze beſtehender, 
runder Schulterkragen aus Tuch und 


ein Reverskragen aus Tuch und Sam— 


‚met, die ohne jede Einlage gearbeitet 


und nur am Rande mehrmals Durdh= 
jteppt find, jchmüden die Taille. Die 
mit Sammet- und Quchjitreifen ver= 
zierten meiten Blufenärmel begrenzen 
Bündchen aus ſchwarzem Atlas und 
Spitze. Ein ſchräger, ſchwarzer Atlas— 
ſtreifen bekleidet gürtelartig die Taille 
und wird ſeitlich unter einem Köpfchen 


geſchloſſen. 
Wickelkind und Wiege. 


Der zärtlichen Mutter ijt feine 
Mühe zu aroß, fein Opfer zu Tchmwer, 
wenn das Wohl ihres Lieblings in Be- 
tracht fommt. Ohne Klage giebt fie 
mande Stunde Schlaf her, gern ver— 
zichtet fie auf gewohnte Vergnügungen 
und Zerftreuungen. Damit das Kinds 
chen jederzeit feine Wartung hat, füh- 
ren viele Mütter Monate hindurch das 
Leben einer Sklavin. Was würden 
diefe aufopfernden Frauen wohl jagen, 
wenn man ihnen verficherte, daß ges 
trade ihre übereifrige Sorge oft jchuld 
an dem jchwächlichen Geſundheitszu— 
ftand des kleinen Wefens ift. Häufig 
macht man die Beobachtung, daß in 
Familien der Armen die Kleinjten 
troß der mangelhaften Pflege meit ge- 


RSS — 


BrimitiveWiegen. 
fünder find, al3 die jorglam gewarie= 
ten Sprößlinge der Wohlhabenden. 
Auch bedeutend artiger find meift Die 
Wiceltinder der Leute, die fih nur 
wenig mit ihrem Nahmuchs abgeben 
fünnen. Eine Frau, die tagsüber 
außer dem Haus arbeitet, meil ber 
Verdienst des Mannes zum Leben?- 
unterhalf nicht ausreicht, wird mäh- 
rend der Nachtitunden felten von ihrem 
Jüngſten geftört. Sie hat da3 Kleine 
eben von Anfang an nit Dur 
Schaufeln der Wiege, Hin- und Her- 
Ihieben des Wagens oder Umbertragen 
verwöhnt. Empfindet der Säugling 
thatfächlich Unbehagen oder Schmerz, 
fo wird man ihn durch fein Schütteln 
9der Wiegen zum Einjchlafen bringen. 
yehlt ihm aber nichts, dann ift jede 
Erfehütterung, der man ihn ausfeßt, 
nicht nur überflüffig, jondern wirkt bei 
häufiger Wiederholung : in hohem 
Grade fchädigend. 

Melche barbarifche Behandlung Tie= 
Ben noch die Frauen des achtzehnten 
Sahrhunderts, allerdings in befter Ab- 
fiht, den armen fleinen Gefchöpfen, 
denen fie das Leben fchenkten, zu theil 
werden. Die Säuglinge murben in 
Bandagen und Hüllen feit eingemidelt, 
damit fie nur ja fein Glied rühren 
fonnten. inem GStüd Holz gleich 
müßten fie inden zufammengefchnürten 
Kiffen und Deden ausharren. Diefer 
unberantmwortlihe Leichtfinn foftete 
jährlih Hunderten von Säuglingen 
das Leben. Gie wurden von den Er- 
macjenen im Schlaf erbrüdt. Bis 


Altdeutfhe Shnürhüllen. 
zum heutigen Tag find in manchen Ge— 
genden Europas wahrhaft barbarijche 
MWidlungn der Neugeborenen ge- 
bräuhlid. So im füdlichen Frant- 
reich, wo die kleinen Menſchenkinder 
während ber erften zriölf Monate ihres 
Dajeins in ihren —— 

—— Di en 


| geneigte Stirn. 


ı ftülpte, platte Form 
Backenknochen 





| Höchft 


| laffen. 


Um⸗ 


Eigentlich ſollte angenommen mer- 


Kind frei wie ein junger Baum in der 
Wildniß ſich entfalten dürfe. Das 
Gegentheil iſt der Fall. Die meiſten 
wilden Stämme des dunklen Erdtheils 
beſtreben ſich, den Schädel des neuge— 
borenen indes dur Streichen, Drü- 
den und Aneten nach ihren befonderen 
Schönheitsbegriffen umzuformen. 
Einzelnen Indianern Süd-Ameri— 
kas ſcheint nichts bewundernswerther 
als ein Kopf, der mit einem Zuckerhut 
zu vergleichen iſt. Andere Rothhäute 
bevorzugen eine auffallend zurücktre— 
tende, noch andere eine ſtark vornüber— 
Die Kirgiſen drücken 
mit der Hand dasGeſicht ihrer Spröß— 
linge, damit die Naſe eine recht aufge— 
erhält und die 
mehr hervorſtehen. 
Solche brutalen Gewohnheiten trifft 
man aber durchaus nicht allein bei un— 
cultivirten Völkerſchaften an. Es iſt 
noch gar nicht lange her, da war es z. 
B. in der Auvergne Sitte, den Kopf 
des Neugeborenen auf ein ſehr hartes 
Kiſſen, oft ſogar auf ein Brett feſtzu— 
binden. Man gab dem Hinterhaupt 
dadurch eine weniger runde Form. 
Eine ausgeſprochene Rundung galt für 
unſchön. Flandriſche Mütter 
umbanden den Kopf des zarten We— 
ſens mit kräftigen Leinenſtreifen, um 
die Schläfen zurückzudrücken. Selbſt 
in Deutſchland verfuhr man in ähn— 
licher Weiſe. Hier war es der Schei— 
tel, der mit Hilfe eines Stückchens 
Karton und einer unter dem Kinn be— 
feſtigten Binde plattgedrückt wurde. 
Landbewohner in der Umgend von 
Toulouſe hatten eine merkwürdige 
Specialität aufzuweiſen: die Schädel— 
bildung in Form eines Wulſtes. Man 
bewirkte ſie durch feſtes Abbinden des 
oberen Theiles des Kopfes. Im De— 
partement Deux-Sèvres trugen Die 
weiblichen Säuglinge ein Barett von 
ſtarker Pappe, das auf die noch weiche 
Schädeldecke gepreßt wurde. Das Re— 
ſultat war eine tiefe Furche, die ſich 
oberhalb der Stirn von einem Ohr 


Angehängte Babies. 


zum anderen zog. Nicht minder pein— 
voll für die kleinen Märtyrer muß der 
ſogenannte „Kopfſchnürer“ geweſen 
ſein, den die Frauen der Normandie 
ihren jungen Kindern anlegten. Daß 
ſolche Unſitte die traurigſten Folgen 
hatte, iſt begreiflich. Ein großer Pro— 
centſatz der armen Geſchöpfe, an denen 
dieſe Manipulationen vorgenommen 
wurden, verfiel in Schwachſinn oder in 
gänzliche Geiſtesumnachtung. That— 
ſächlich beherbergten franzöſiſche Ir— 
renanſtalten zu jener Zeit eine erſchre— 
ckende Anzahl Wahnſinniger, deren 
Kopf die Spuren des Zuſammenſchnü— 
rens erkennen ließ. 

Ebenſo grauſam wie derartige ſelt— 
ſame „Verſchönerungsmittel“ und das 
feſte Wickeln der Kleinen waren die 
verſchiedenen Methoden, die Mütter 
anmandten, wenn fie fich genöthigt 
fahen, das Kind ftundenlang allein zu 
Manche der Gebräuche find 
übrigens heute noch anzutreffen. Sn 


— 


Eine Gehmaſchine. 


vielen Probinzen Frankreichs wurde 
das Wickelkind mit einer am Wickel— 
zeug befeſtigten Schlinge ganz einfach 
an einen Haken gehängt, den man in 
beträchtlicher Höhe vom Fußboden in 
die Wand ſchlug. Auf demſelben 
Bild ſehen wir auch ein wie eine Mu— 
mie umwickeltes Würmchen, das die 
Mutter in einen unſerem Tragkiſſen 
ähnlichenSack geſteckt und dieſen an ei— 
nem Deckenbalken aufgehängt hat. In 
Arriège befindet ſich in Wohnzimmer 
jedes Bauernhauſes eine Vorrichtung, 
an der das wenige Monate alte Kleine 
mit Rlemen derart feſtgebunden wird, 
daß die Füßchen den Boden berühren. 
Der Oberkörper des hängenden Kindes 
neigt ſich allmählich nach vorn, und in 
dieſer jämmerlichen Stellung verharrt 
das hilflojeWejen Stunde aufStunde. 
Kein Wunder, daß viele der Kinder 
mißgeftaltet werben. Cbenfo jchadlich 
ift die im der Bretagne, in Niöbre und 
anderen Propinzen übliche Methode, 
das faum dreiviertel Jahr alte Ge- 
Ichöpfchen an einer Art Drebbaum die 


Kunft des Gehend zu lernen. Die 


— 


Folge davon find natürlich kr 
Seingen. Sie: (ce Dquenn, ae 


auf mehrere: Stunden ficfer unterzu- 
‚bringen, bebienten fich noch biß vor 
furzem die Küftenbemohner am Kanal 
du Madi. Das Baby wurde, mie ver= 


| ven, daß bei dem Naturpölfern das | anfchaulicht, in ein ausgehöhltes Stüd 


Baumftamm gezwängt, jo daß nur 
Kopf und Wermchen herausragten. 
Syn diefem hölzernen Stedfiffen ließen 
die Eltern ganz beruhigt ihr Kind: 
chen allein, wenn fie zur Arbeit gingen. 

Bei den meiften” ruffiichen Bauern 
wird das Neugeborene in einen Kaſten 
oder Korb gelegt und fo mitBettjtüden 
und Ihierfellen bededt, daß e3 nicht 
felten erftidt. Die Finnländerin 
hängt den Behälter mit ihrem Baby 
an einem Balten der Zimmerdede auf. 
Ein aus Weidenruthen und Bambus- 
rohr geflochtener Käfig ift die Wiege, 
die in einigen Gegenden Indiens ben 
Säugling aufnimmt. Man bindet 
diefen Käfig an bier in die Erde ge- 
triebene Pfähle, und in dem ringsum 
geichloffenen Korb verbringt das 
Kleine die längite Zeit jeines erjten 
Lebensjahres. 


„Warum milit Du Deine - jchöne 
Wohnung verlaſſen?“ — „Ja, weißt 
Du, im erſten Stock wohnt der Ren— 
tier Müller — ein Haupt-Gourmand! 
Was da für Delikateſſen jeden Tag 
am Küchenfenſter ausgeſtellt werden, 

as iſt nimmer zum aushalten!“ 


„.... Seh'n Sie, Herr Doctor, in 
diefer Laube haben fich jchon drei 
Schmweitern von mir verlobt, und 
wenn man auf biefen Anopf drüdt, 
fommt die Mama!“ 


Neue Empfehlung. 


„sh kann natürlich nur eine feine 
Dienerin brauden!” — „Frau Baro> 
nin, ich bin fogar von meinem Manne 
geichieden!“ 


Gelbitbemußt. 


„sch beimundere Dich; feine Tafche 
ijt por Deiner Hand ficher.” , 

Tafchendieb: „Ja, das ijt eben die 
Kunft im Handwerk!” 


Malerifche Brüden. 

Ueber den Nüblichfeitszmwed hinaus 
liegt in der Brüde, jener Ergänzung 
der Natur, ein Symbol, das feit den 
ältejten Zeiten den Menfchen mweitejten 
Spielraum zur Deutung gewährte. SS 
galt Iange Sahrhunderte hindurch die 
Brüde als unverleglich, auf der Brücke 
durfte der yriede nicht gebrochen wer— 
den, fein Streit auf ihr zum Austrag 
fommen; zum Zeichen befjen trug fie 
an weithin fihtbarer Stelle das Merf- 
piD der Strafe, das Beil, dem Rauf: 
ujtigen zur Warnung, als „Brüden- 
zeichen“ in einen Holztheil des Yay- 
werks eingehauen. 


Ponte vecchio. 


Die einzigen größeren Profanbaus 
ten, die von der Kirche, von einem Dr: 
den ausgeführt wurden, waren Brüs 
den. Su.deren Pflege und Erhaltung 
bildete jih am Ausgang bes 12. Jahr- 
hundert3 fogar in Süd-Franfreich die 
reliatöfe Brüderjchaft der TFratres pon= 
tifices, der. Brüdenbrüder, deren Stif- 
ter, ein früherer Hirt Benezet, erft dem 
Benediktinerorden angehörte. Won der 
Wichtigkeit, Die die Kirche dem Brü- 
denbau beimaß, giebt auch die Leber- 
lieferung Kunde, nah der im 13. 
Sahrhundert 15 itafienifche Bifchöfe 
jedem vollen Ablaß gewährten, ber 
zur Erhaltung der von Karl dem Gro- 
Ben erftmalig erbauten Mainbrüde bei 
Hrankfutt durch Spende beitrug. 

Außer dem vergänglicden Holz, dem 
eriten Baumaterial der Brüden, mar 
eö der den Zeiten troßende Stein, den 
eine - fortgejchrittenere Technit zum 
Stoff jener Baumerfe wählte, die uns 
heute noch die Entwidlung des Ver— 
fehr3 in vergangenen Zeiten fihtbar 
vorführen. Spröde und ungefüge vie 
der Stoff mußten die erften Formen 
fein. Die Erfindung des Gemölbes 
lehrte die in der Härte des Materials 
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begründete Bearbeitungsfchwierigfeit 
jelbjt überwinden, fie führte zu ges 
Ichmungenen, freien Yyormen, die orgo= 
nifch aus den Ufern herauswachfen, fie) 
innerhalb bebauter Pläße an die Um— 
gebung leicht anpaflen lafjen. Ein Bei- 
fpiel mittelalterliher Brüdenbaufunft 
führt ung der meltbefannte Ponte vec= 
chio, die alte Arnobrüde in Florenz, 
bor Augen. Bmwifchen dem Palazzo 
Pittt und der Piazza della Siqnoria 
vermittelt fie den Verkehr. Wrfprüng: 
lih von den Römern erbaut, war fie 
mehrfacher Zerftörung anheimgefallen, 
bis fie 1362 von Taddeo Gaddi als 
dreibogige Steinbrüde ihre noch heute 
erhaltene Grundform erhielt. Ein 
Medicäaer war es, der 1564 von Vaſa— 
ri eine zweite Brüde auf die erite jtellen 
ließ, um zu feiner Hochzeit eine direkte 
Verbindung zmwijchen feinem alten PBa= 
lazzo Pitti und feinem neuen Palazzo 
degli Uffizi zu erhalten. Der gebedte 
Gang der oberen Brüde enthält herrli- 
che Werfe der Kunft, unter anderm den 
Iriumph der Oalathea von Luca Gl- 
ordano. in den Rundbogen des Gan= 
ges fiedelten jich bald nach dem Bau bie 
Tlorentiner Goldfchmiede an, deren be- 
rühmtefter, Benvenuto Cellini, feit 
Sahresfrift durch eine Büfte von Raf- 
faello Romannelli au) fihtbar an ber 
Stätte feiner früheren IThätigfeit wei— 
terlebt. 


RN 


i 


« 


Göltzſchthalbrücke. 


Ronda, das Arunda der die iberi— 
ſche Halbinſel erobernden Römer, liegt 
inmitten einſamer Berge auf einer 
Hochebene, die durch den bis 300 Meter 
tiefen Tajo de Ronda, die Schlucht, 
durch die fi) der Guadalpin in mäd)- 
tigem Wafferfturz drängt, Scharf durch- 
fohnitten tft. Hundert Meter über dem 
tojenden Wafler fpannt eine Brüde ih— 
ren Bogen, die zu den merfmürdigiten 
ihrer Art zählt. Beide Seiten der von 
nackten Felſen eingefaßten Schludt 
tragen weitausragende, an den Felſen 
angeklebte Mauerpfeiler, die einem 
wuchtigen Steinbogen Stütze bieten. 
Zwei halbkreisförmige Landbogen ver⸗ 
vollſtändigen das Bauwerk zu einer 
Länge von annähernd 100 Metern. 
Das Anlegen der Mauerpfeiler über 
der Schludt muß eine Riefenarbeit ge- 
mejen fein, zu einer Zeit, in ber bie 
tehnifchen Hilfsmittel doch noch ſehr 
geringe waren. Dod; ber Erfolg lohn- 


| te die Mühe — bie 1760 von oft 


Martin de Aldeguela erbaute Brüde ift 


dans noch einer der Herrlihiten Aus- 


: ‚Na, Strib, bi Dun im⸗ 
ER Ten 


x „ua Got, ia Hab! ‚ja. feine Zeit 


t3puntte der Provinz; Mälaga. 
nbere Zeiten, andere Sitten—aud) 
andere Brüden. Das neunzehnte Jahr- 


unbert brachte una die Eifenbahnbrü- 
| — 


t 
en, aber | ut 


heit, eine ſolche Brücke in dem Göltzſch⸗ 
thalviadukt zu ſehen. Er imponirt 
ohne Zweifel; er gehört zu den größten 
und maſſigſten Bauwerken unſerer 
Zeit. Stephenfon nennt ihn einen 
Mauerkloß, aber fein Werk der Ange- 
nieur= oder jonft einer Kunft. Weber 
bie 80 Meter unter den Geleijen liegen 
de Thalſohle jpannen fich zwei -überein= 
anderftehende Bogen von etwa 32 Me- 
tern Spannmeite, die fich nach beiden 
Geiten auf eine ganze Brüdenlänge in 
eine Unzahl von kleinen Bogen, nad 
der Mitte zu in 4 Stodiwerfen auflö- 
fen. Auf fait 600 Meter Länge dehnt 
fi) der Bau, in den 265,000 Kubifme- 
ter Sandjtein, 87,000 Kubilmeter 
Brudftein und 20 Millionen Ziegel 
bineingebaut find. Die Erbauer jind 
Dberingenieur Wille und ingenieur 
Doft, die von 1846 bis 1851 das 
Werk ſchufen, deſſen Koften fich auf 
2,3 Millionen Thaler beliefen. 

Bon der berühmten Forthbrüde, 
dem größten Eifenbaumerf der Welt, 
fann man aud) nicht behaupten, daß fe 


| der Schönheit, dem äjthetifchen Gefühl 


irgendwelche Eonzeffionen made. Sie 
läßt aber wenigitens einigermaßen cdha= 
rafterijtiiche Linien erfennen, deren 
Zweck und Nothivendigteit man ein 
fieht. Nahe Edinburg überbrüdt das 
Merk den Firth of YForth, einen Mee- 
resarm zwilchen England und Schott 
land, den fie an einer Stelle von 2,5 
Kilometern Breite in zwei Hauptbogen 
bon 521 Metern Spannmeiteund 17 
feitlihen Bogen bezwingt. Die Brüde 
murde ganz ohne Gerüft von den mäch— 
tigen, 100 Meter hoben Stahlpfeilern 
aus errichtet, die ebenjo, wie das ganze 
Hauptbogengerüft, aus riefigen Rohren 
bejtehen. "Erbauer find die Ingenieure 
Baker und Formler, die Baufojten be= 
trugen 50 Millionen Mar, 


ee ED 
Tower Bridge. 


Eigenartig iſt auch die öſtlichſte der 
Themſebrücken bei London, die Tower 
Bridge, die Anfangs der neunziger 
Jahre von Jones und Barry erbaut 
wurde. Zwei dem Stil des Tower an— 
gepaßte Steinthürme, im Innern aus 
Stahlgerüſten beſtehend, tragen zwei 
Brücken übereinander. Die untere, die 
Fahrbrücke, 9 Meter über Waſſer lie— 
gend, iſt als Klappbrücke gebaut und 
geſtattet ein Aufſchlagen der beiden 
Flügel zur Freigabe des Schiffahrts— 
weges. Da der Fußgängerverkehr an 
dieſer Stelle der Themſe ſehr ſtark iſt 
und nicht unterbrochen werden darf, iſt 
jedoch in 45 Meter Höhe die zweite 
Brücke von Pfeiler zu Pfeiler geſpannt, 
die durch Aufzüge im Innern der 
Thürme und durch Treppen zu errei- 
chen iſt. Mit den anſchließenden Hän— 
gebrücken, die nach beiden Seiten die 
60 Meter von einander entfernten 
Thürme mit dem Lande verbinden, mit 
den auf Steinbogen ruhenden Zufahr— 
ten, die das ganze Bauwerk auf eine 
Länge von dreiviertel Kilometer an— 
wachſen laſſen, gewährt die Tower 
Bridge eins der eigenartigſten, Schön— 
heit und Nützlichkeit vereinenden Bil— 
der, die unſere Zeit hervorgebracht hat. 


Familienidyll. 
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Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. April 1902. 


S SCHILN: Die feinjten Kleideritoffe und Seidenftoffe 
Aiyık COMPANY 


Fi Montag und Dienftag offeriren wir außerordentliche Werthe in fchiwarzen und forbigen Kleiderftoffen, pos 
Alle —— he Yoh-Bakelüangen 


tiv umübertrefflih in Qualität und Preis. Alle Damen, welche jest oder jpäter Kleiderjtoffe brauden, — 
ieſe außergewöhnliche Vargain-Gelegenheit benützen. 
tirt ganz Wolle zu ſein, wurde, —————— 
zwahlFar⸗ 
in 40 der neueſten Far- denin Straßen: und 
Prompt und ſorgfältig ausgeführt. 
er re — — — — ſtrel Cloth, criſp und anſchließender Stoff, der hübſcheſteStoff, gain, u. tluge Frauen, welche dies leien, aa Vorteil 
der in diefer Saifon gezeigt wurde, in einer pollitändigenAuss aus biejer Offerte zieben — Durdaus ganz Wolle, in Scämwarz 


B8;ÖMM. ganziwol. Albat: , 3831. ganzwoll. franzdi. | 
34° ben, ebenfalls  fchivary, | Abend =» Scattirungen, — 
und einer feiner Uuswahl von fFarben—T5c wäre der mr 


Ehicagos größter Suit- Verkauf 


Alles, was die Mode vorſchreibt, iſt in dieſer Ausſtellung zu finden. 


Ganz Selde gefütterte Broadcloth und Eta—⸗ Banch beiegte Aluje Suits, in Gibſon⸗ und 
mine &uit®, in neuer blaner, brauner uud fancy Blufen:Muftern, aus feinem Chevtot 
Eaitor — ſowie ſchwarz, ein ganz 
nener Gibſon Cape-Kragen-Effekt, haben 
die eleganten Schneider-Ausſehen anſchlie— 
ßenden — Skirts, dabirt über ſchwe— 
rer Taffeta-Seide Drop Skirt — Ihr 
würdet 89. 90 für dieſen Suit auf Eure 
ſpezielle Beſtellung zu zahlen haben — 
unſer ſpezieller 
Preis 
morgen 

Der — ———— von 100 Suits, 


der größten Einkäufe in der Geſchichte dieſes oder itrgend eines anderen Geſchäfts. 
wohlbekannte Firma (R. 


und Beoadeloth 


gemacht, 
Waiſts, 


ſeidegefütterte 
lange Dip Bluſen-Front, gefüt- 
terte oder ungefütterte Flaring Skirte, 
Vanel Fronts und neue Plaited Fan— 
Rücken — dieſe Suits ſind nach den neue— 
ſten Pariſer yet gemacht, und befiken 
da& genau gleiche 

regnlärer $27.00 


Böll. ganzivoll. zeiys. 
toß, don der berühmten | Henrietta, Qualität, der | ein leiter, jedoch jeher 
Kreis in Betracht gezogen, | dauerhafter Etofi, — in 

lobfarbig, grau, Rodal, 
Garnet u. braun, aud in 
Bam un * * 

Bolle geftreifte Waiftings, _ 
50c bid 65c Werthe Ad. Läden derlangen — Cream, Gc dDieYd. | alle Farben, reg. 300Oual. 5 0c bis 65c Werthe 
50° für denjelben Stoff. wertb. Eheviot, 89e Dualität, 59c — der größte Borgain der Saifon— 


Betand abrıl,, garan: bie befte, die je offeriert | 
Unfer nen ei neu eingerichtetes Cafe. 
Minftral Suitine, $1.00 Sorte, ®e — 4özöll. ganzwollenes Mis 48 Hol breit, nie zubor hatten mir einen jold feinen Bars 


Ein angenehmer Pat für einen Ynıbik. 
Mufit von Prof. Benſon's Srdeſter 


Dieſe 


V. Coſtume Co.) iſt eine der berühmteſten Fabrikanten feiner 


ſchneidergemachter Kleider, 


ienz, 


biot, 


Bastet 


fragenlofen Gton= 


Venetian, Covert, 
We 


rn Werthe — Eure Auswahl zu $12 


Moderne ſchwarze 
marfirt für den morgi 
eingefakt mit weißem 

Bias Gibſon In — die gtaziöſe Dip Front erzeugend, 


% 
Taffeta, Gibjon Goats — IM ipeziell 
en Verlauf, tragenloje Facon, 
poire, mit 
welche jo 


viel bewundert wird, feidengefüttert — ein $10.00 Werth — — 


extra ſpeziell, zu 


Lange Seiden Garments—all die neueften Er: 
zeugniſſe und extluſiven Muſter von Taffeta, 
Peau de Soie und Moire, einfach oder mit 
Gape, Flaring Trlounce, prächtig. garnirt mit 
Spisen und Self Strapping, —* 
ner oder plaited Rüden mit Gürtel, Kimons 


= 911.90 


Merth — 
817.50 

Geihmadnolle nette Promenadenröde, 500 bon 
einfachem SRelten Glotb, in jehwarz, blau, Or: 
ord, grau und braun, volle jlaring graduated 
Slounce, corded und nett tailorsftithed, ale 
fein amsgearbeitet, in. jeder_ Beziehung nad 
der allerneueiten Mode 
gemacht — 86 Wertbe — 
F Montaß 


Neuc Moden in ſeidenen und baumwoll. Waiſts 


Eine prächtige Partie ſchöner neuer Erzeugniſſe in ſeidenen und baumwollenen Waiſts 


Cheviot Gibſon Blouſe und Eton Coats — 
ein Aſſorment von 150 netten Coats, ge: 
macht von feinem ſchwarzem Cheviotſtoff, 
ganz jeidengefüttert, rolling Nevers, faced 
mit Beau de Sie, 
Taffeta Strap garnirt 
— Gibſon Plait, 

810 Werth 


Neue feparate Kleiderröde—ein Spezielles Af- 
fortment don 10) neuen Röden, neiteite 
Modelle. in Basfergewebe, Venetian, Che: 
viot und Broadclotb, einfah und garnirt, 
gefüttert oder ungefüttert — Rüde, Die 
andersivo nicht f. iwe- 
niger als $8 duplizirt 
werden fürıren uns 
fer spezieller Preis... u 


wird im diejer Woche gezeigt werden, viele Mufter fpeziell für uns gemadt. 


Neue Gibjon Shirt Waifts, 


Lawn, 


Tie, haben den gr aziöſen ſpit verlaufenden Effekt, 
Nachfrage dieſe Saiſon, 
in Größen von 
für Montag 
weibe Shirtwaiits 
einer fchr 
meln und niedrigen Hals mit Intlegefragen, 
Front von fanch 
Knopfrüden - 
Preis 
Sehr feine neue Gffelte im 
werden morgen bier gezeigt, 
Merfchiedenen folgend — 
wählen, in Gibjon und fancy Effeften, 
Seiden Peau de Soie in all den newen Früh: 
jahrihattirungen und unaefütterte Moire — ide: 
ziell für morgen zu 
Gibion Hausfleider — fo 


iſhed, 


Niedliche 
Lawn, in 
sat, 
ſäumen, 
unſer 


zu 
tas, 


Neue 


ſtern von rotheu, 
breiter 


garnirt, 


34 bis 4 


ſo 
poſſend und nett fin— 
44 —81.50 Wertbe, 


jr in 
tadellos 


32 bis 


ſehr ſchön, oemacht von reichem neuem 
netten Facon, mit furzen fliegenden Aer⸗ 
mit Spigen einge: 
Spitzen-Einſaßz und Hoh— 
Andere verlangen .0— 


Seiden-Waiſts — viele neue Facons 
der Mode nach etwas 
Duttzend ſehr feine Effekte um davon 
gemacht von Taffe— 


83. 95 


in netten Mu— 
fanch braid— 


ein 


ſehr in Nachfrage — 
blauem und ſchwarzem Percale, 


militär J Schulter-Effett, extra volle Weite 


graduating Rounce NMöcke, braid-garnirt, Größen 
34 bis 44 — 82.00 Merthe — s1. 


fpesiell zu 


ans ichlihtenm weißem und jchwarzcein 
Nüden und Front nett tuded, mit fancy Stod Kragen u. 


52.98 


Neuem und 


die Ihr in Bezug auf Material und Mode finden könnt. Eine 
folch gute Gelegenbeit, ich einen feinen fchneidergemachten Suit zu fidern, 
rend Dieier Eaijon nicht wieder bieten — die Muiter beitehen aus den neıten Gibjon 
fanch Kombinationd Veſtee Front-, 
jeidegefütterte Jadeis, volle Flaring Ekirts, 
feta Eeide Drop Sgirte, Moire und Tajfeta 
die Stoffe schein feinem Proadclotb, 

nd Homeipun — Zu $15.%0, $18.00 u. 


und boppelbrüftigen Effelten, 
mit Flounce oder einfache, einige haben Taf: 
Seide-Etreifen beieki— 
he⸗ 


= Ausjchen derjelben — | 
iver 877. fa 
Mer : 
au e 
den fir don etiva einer Moche machten, mar einer 
Ä 
| 


mag fi) wähe 
Alu: 


58.88 


zu ſpeziellen 
Preijen, 


Stroh « Hüte für Damen, 
wirflidder 


Draht « Geftell, 

Werth Me, 
Roſen Laubwerk, 
Mojen-Laubiverf, 


Vergismeinnicht, von Seidenfantmet, 


Steife garnirte Hüte, ein großes 
Montag in ungefähr 100 verjchiedenen Facons, Die 
unter gewöhnlichen Umftanden zu $5.00 und $6.00 
verfauft werden — Gure Auswahl mörgen 


53.95 und 54.75 , 


Garnirte Hüte zu $10.00 — in Bezug auf fyacon, 
Schönheit und Güte des Mtaterial® halten 
Vergleih aus mit Hütten, die andersivo für 315.00, 
18.00 und $20.00 verfauft werden — 
ipezieller Preis für Montag, 

Der Alice Roofjevelt:Hut, und der Gibjon= 
Sailor, in Burnt Stroh — 


mit großen Rnospen, 


Affortement für 


s10 
99€ 


Stroh-Gefleht Hüte, in jcehivarzen und meihen Kom: 
binationen, auf Draht=Geftellen gemacht, 
reguläre $1.50-Werthe, zu — 


Weiße YJumbo Flat 
weihe gewöhnlich 
bertanft wird — 

Rothe feidene Poppics, 

Seidene Gerariums, 

VPoppy Kränze, 


handgemacht auf 


I 
69 
150 
19e 
Bund, 198e | 


Anziehende Frühjahrs : Bukwaaren 


Bezaubernde prähtige Busiwaaren fir Damen, Mädchen md 
tigfeit— moderne, frifche und neue Waaren zu außerordentlich anziehenden Preiien. 


Kinder, in großer NReichhals 


für Rinder — die Sorte, 
für $1.00 
Montag nur 
3 im Bund, 


wahl don neuen fFrübjab 


Deord für 


Schwarz: 


elegante Stoffe 
viele andere Yäden bie 
diejelben Stoffe, 
Yard Werth 


$1.00 veriguft — Eure Auswahl, Montag, die 


4503511. geitreifter Gtamine, 
ı 50301. 


Beide durchaus ganzwollene Stoffe, Heidiam, D a 
zu einem billigen Preis — wir wiſſen, 


fie find gut 81.25 bis $1.50 Die 


t3 = jyarben, regulär für 


69€ 


Benetian Gloth Mir offeriren 


und 
das 


886c 


anna 


älfte mehr verlangen für Kleid, wird 


— Vard 


—— Preis, 
V 


ſpeziell für morgen, die 


99€ 


Schwarz. Sl oan zwoll. Henrietta. 


engliſcher Sicilian. 


dieſe zwei modernen Stoffe einer bedenten⸗ 


den Preis-Herabſetzung — leſet dieſe —3 forfältig 
dur jolhe Vortheile in ihmargen Stoffen mögen n & 
geboten werden — falls 


t wieber 
br ein gutes dauerhafte jdivarzes 
fih Ddieier Vreis als eine Geld jpas 


rende Gelegenheit eriweilen, von 6De bis 79c mwerth 


Brifliante faifongemähe Seidenttoffe zu Bargain:Preijen 


Wir glauben, 
Etadt — wir 


daß e3 für jede Dame leichter iit, 
baben jelbft jchon eingelauft. — Jedes wünfcbensiwerthe und moderne Gewebe und Farbe iit 


Ihren Vedarf an 


Auswahl und zu Preifen die jeder Konfurrenz Trop bieten. 


Erepe de Chine - 
ftoffe wir von Tag zu Tag 
det jtaunen über die jchöne 
lien Farben, 
Mreis jeir 


ebenfalls Ychiwa 
1, jpeiel für mor 


Yibertn Satin, $1.00 Cualität, 58 — eine beinabe unbegrenzte 
Quantität von ergquiiiten Satin 


Gifefte, ſchẽne Muſter in 
und weif 
Sol br eit, dieſelbe 


der Saiſon zu 81 veriau 


Schwarze Peau de Soie, &. 
de — eine ehr fei 
Zoll breit, garantirt zu 
ibr ähnlide Seide in 
Stadt zu dieiem Vreis, 
per Yard 


49€ 
290 
49e 
59e 


—— — —— 


Muslin: :AUnterzeng und Baby-!Baaren wunderbar billig 


Nicht die billige Schundiwaare, twelche gemacht wird, um zu irgend einem Preis verfauft zu iverden, jondern 
durchaus zuperläfjige Kleidungsttüde. 


Peinkleider, 


werth 25e, 


Corſet Covers, Auswahl von 50 
beſezt mit drei Reihen von Spitzen Cinjag‘ 
con, beſezt mit Tuds und großem Ruffle. 
Hals und Aermel mit Valenciennes 
einzige weniger wie boe wetth — Eure Auswahl 


Gowns, von gutem Muslin gemacht, Empire Facons, 
Kragen, beſetzt mit zwei Reihen von Spitzen— 
Einſat, groher ſtuffle, kantirt mit Spitzen und 49€ 
Baby Band, 81.00 mwerth € 


Ben Matrojen = 


Kinder = Kleider, bon feinem Ging: 
banı gemacht, mit beitidtem Vote, 
Hals und Aermeln 
bejegt 


Unvergleichlicher Verkauf von Spitzen u. Stickereien 


Folgt dem Gedränge — 


anderswoo finden keine ſolche Spitzen— 
Ihr —— und Qualitäten vergleicht, deshalb findet Ihr dieſe Abtheilung immer voller Käufer. 


Werthe ſind mit einem Wort unübertrefflich. 


Schwarze 
loons 
Bargain, 
l5c bis 
ten, 


Neue PVeniie 
ſter, 
dallion 
dere Läden 


Neue belgiſche Cluny-Spitzen, 
die Sorte, die anderswo für 108 biß 3äc per: 
wwei 
Die Vard zu Sc 


ten, 
fauft wird- 


Schmale Nalenciennee Spi— 
tzen und Nufertions, 1 bis 
15 8ofl breit, sehr ichöne | 
Edges u. Anjertions, mwerth 
von Sc bis Sc Die Vard, 
fpeziell zu 12: 


feidene 
— ein ausnahmswe iſer 
2 bis 
35c-Qualitä- 
Yard 11e 


Spitzen-Galloons, 
in Gern und Meiß, 
Effekten, 
verlangen, 
250, 190 und 


| Point D’Esprit und Bobbincttes, 
49c ſchwarze Liberty-Seide, 
Feine breite ſchwarze ſeidene 
81.25 ſchwarze fanch ſeidene Voking Netze, die Yard 


Neue orientaliſche Spitzen, 4 
bis 7 Zoll breit, feine Quali— 
| täten, weiß und Gerw, werth 
| aufwärt3 bis au T5c 

c die Yard, 250, 100 


Spiten Gal— 


breit, 
7c 


5 Zoll 


die 
Serpentine 

zur Sälfte der Preije, 
die Yard 3Be, 


neueiten Mu: } 
und Me= | 
die ans 


iches 


Te, 
die feiniten Omalitäs | 
brifate, 


aroße Bargain-Partien, 


ac 


die ð 





feine © Onalität, 
45 Soll breit, die Yard 


Spiken, für Hut-Beiak, T5c-Cual,, 





Yarın Bolt 


Su den Gefaugenenlagern auf 
Geylon. 


„Als mein Eifenbahnzug aus ber 
Gtation von Colombo dampfte“ 


Ernſt v. Heſſe-Wartegg — 
nach Kandy in die Bergregion von 
Ceylon zu — rief mir der in Co— 
lombo anſäſſige Herr Hagenbeck aus 
Hamburg noch nad): Vergeſſen Sie 
nicht, bei der „Station Ragama“. recht3 
augzubliden. Dort werden Sie bus 


nen jehen, melche im Boerenfrieg ben 
Enaländern in die Hände fielen.” 
Nach) faum einftündiger Fahrt durch 
bag munderbare Tropenparadies bes 
Tieflandes von Ceylon näherten it 
ung dem Kleinen Stationdgebäude bon 
Ragama, mit drei Wachtbäuschen an 
den Ausmweichfiellen. In jedem jtanden 
drei enalifche Soldaten in Khafiuni- 
form und mit fcharfgeladenen Gemeh- 
ren auf Wade. Auf der Blattform por 
dem Stationsaebäude 
zahlreiche St 
ernft einen jeltiamen Zug, der eben 
berbeifant. 
und zwei Goldaten mit Gemehren und 


aufgepflanzten Bajonetten führten eis | 


nen weiben Gefangenen in ihrer Mitte, 
durchſchwitzt, mit zerriſſenen Kleidern 
und ohne Hut. Ohne ſich auf der Sta— 
tion aufzuhalten, ſchritten ſie zu einer 
kleinen verſchloſſenen Pforte, die nur 
zwei Sieinwürfe bon der Station ent- 


fernt durch eine Umfaffung von ments | 


fachem Stacdeldraht führte. Yenfeits 
dieſer Umfaſſung gewahrte ich zwiſchen 
hohen Schattenbäumen auf einer ſanf⸗ 
ten Erhöhung einige niedrige, kaſer— 
nenartige Wellblechhäuſer. 

Der Stationsvorſteher, wie alle auf 
den Bahnen von Ceylon ein Singha— 
leſe, ertheilte mir bereitwillig Auskunft. 
Die Häuſer dort gehören zu Ragama, 


Boeren. Früher waren ſie Alle, die 
Boeren wie die Ausländer, in Digata- 
lawa untergebracht, hoch oben in den 
Bergen, an 7000 FzuB über dem Meere. 
Das that aber nicht aut. Die Auslän⸗ 


ber find zu unruhige Elemente; fie find | 


ihrer nur an dbreihundert, aber fie wirf- 
ten wie Gauerteig unter den biertau= 
fend Gübdafrifanern dort oben. Den- 


fen Sie nur, fie wollten fich erheben | 


und ganz Eeylon in ihren Befit neh- 
meri, die Tollföpfe! Dann mollten fie 
aus Ceylon eine Republit machen und 
eine eigene Regierung aründen. 
balb hat man die Ausländer hier un- 
tergebradht, in Ragama.. Die wirklis 
“en Boeren, 4000 an ber Zahl, find 
oben in den Bergen geblieben. 
Ä a, aber ift denn das Klima bier un- 
ten in dem tropifchen Xieflande, mitten 
© gioifchen NReisfeldern und Sümpfen, 
nicht Fehr ungefund? , 
Der Beamte zudie die Achfeln. „Wir 
find im Kriege. Wir können den Leu- 
r Pan Der Dre anwei⸗ 
n von ben Offizieren find 
lofler iocben 


| borüberführten?“ 
| aus, da 
16] fe gr Pre 
erzählt der deutjche Aeifejchriftfteler | ex eben einen harten Kampf hinter fich. 
, „um mid) | 


| Wacipoften haben geichlafen. 
| die Singhalejen im näcdhjlten Dorfe wa= 


drängten ſich Belohnung bon je 50 Rupien. 
nahnleien und betrachteten | Merben auch hier in Ceylon die Einge- 


Ein englifher Seraeant | 


' Kapitän Leo Michel 
| licher Zeichner, fein Kamerad de Lot ein 
bem neuen „Camp“ der gefangenen | Dichter, und vereint Haben fie ein Al- 
ı bum ihrer Kriegzgefangenfchaft ange- 
| —— das verdient, vervielfältigt zu mers 
; den 


Des | 


8-3öllige Spiten für Kijjen-Bezüge zu 


„Und der arme Teufel, den fie eben 
Er fah jämmerlidh 
3 Hemd zerriflen, die Haare zer= 
tauft, das Gelicht zerfcehunden, als hätte 


Diefer „Fellow“ war gejtern aus dem 
Lager geflogen. Ich kann mir nicht er= 
Hären, wie eö möglich war, außer, die 
der 


ren deito wachlamer. Gie liefen ihm 


ı nad) und ——— raſch an den 
„Camp“ der deutſchen Kriegsgefange- 


Kommandanten des Lagers. Es gab 
eine gehörige Prügelei, aber ſie hatten 
ihn doch erwiſcht. Der Kerl iſt ſchon 
zum dritten Male entſprungen. Jetzt 
werden ſie ihn wohl feſter halten. 


In der That erfuhr ich ſpäter aus 
den Zeitungen, daß der arme Teufel, 


ein Franzoſe, für ſeinen verunglückten 


Fluchtverſuch mit neunzig Tagen Ge— 
fängniß beſtraft wurde. Die Singha— 
leſen, die ihn einfingen, erhielten eine 
So 


borenen gegen die Weißen gehetzt! 
Oben, in Kandy, in dem vorzüg— 
lichen „Queens Hotel“, dem Muſter ei— 
ner vornehmen Karawanſerei, unſtrei— 
tig dem beſten Hotel zwiſchen dem Ro— 
then Meere und der Koreaſtraße, mach— 
te ich die Bekanntſchaft einiger auf Pa— 
role freigelaſſener Offiziere aus dem 
„Camp“: Hauptmann Lorenz, ein 
Deutſcher, und drei Franzoſen. Lorenz 
iſt durch die lange Gefangenſchaft und 
die Trennung von ſeinen Angehörigen 
derart niedergedrückt, dazu iſt ſeine Ge— 
ſundheit durch die furchtbare Tropen— 
bite im „Camp“ fo angegriffen, daß 
nur feine Freilaffung ihn noch reiten 
fann. Die Franzofen blafen Trübfal 
und marten geduldig auf befjere Zeiten. 
ijt ein bortreff: 


Aus diejen loſen, ſehr künſtleriſch 
REN Blättern entnimmi man 
dag Leben der Kriegägefangenen, als 
hätte man jelbft eine Woche unter ihnen 
zugebracht. WUlle möglichen Nationen 
find unter den Mitarbeitern vertreten: 
durch Poejie und Profa, durch Zeich- 
nungen und Nufit haben fie ſich ver⸗ 
einigt, und aus jedem einzelnen Erguß 
ſpricht der unauslöſchliche Haß gegen 
die Engländer. 

R. Runk, Komandant des deutſchen 
Korps (Schiel), ſchrieb auf ein mit den 
franzöſiſchen und deutſchen Flaggen ge— 
ſchmücktes Blatt: „Möge es uns noch 
einmal vergönnt ſein, mit unſeren fran— 
zöſiſchen Kameraden das Schwert der 
Vergeltung zu ziehen gegen den wahren 
Feind des geſammten ziviliſirten Eu— 
ropa, gegen den Schänder der Geſetze, 
der Zipilifation und der Humanität!“ 

Bernhard Alt, ber unter den Gefan- 


genen eine Kapelle und einen Gejang-- 


berein organifirt bat, fomponirte einen 


fehr netten Marfch zu einem ebenfalls. 


PD...‘ 


und Stidereis-Perfäufe ftatt——es itt fein Wunder, 


Neue Torhon-Spigen und Anjertiong, 
Leinen, engliihes ud franzöftiches Fabri— 
tat, in ſchmalen, 
ſtern, werth bis zu Se, 
50 und 


Die neuen weißen Spitzen Allover Nets, 


ſten belgiſchen, 
die Vard zu 790 


| 


‚unb bau haben mi brei 
meifer ruppen, von De 


wenn 
Kommt morgen, die 


Neue Point de Paris Spiten 
und Infertion® dazu pailend, 
feine Qualitäten, 2 bi 8 


Zoll breit, Die Yard 3c 


10e, 5e 
beftes deut: 


mittelgroßen und breiten Mur 
die Vard zu 21 
x ac 


gen ‚die feins 
franzöſiſchen und engliſchen Fa— 
49e 


Neue Gambric 
Stidereien 


und Swiß— 
— keine Reſter 
oder Seconds, 3 bis 10 
Zoll breit, tiefer „open— 
worked“ Raum, obſolut 
echte Ränder, 

1230, 50 und 


Der in Muſik geſetzte Wahlſpruch 
des Geſangbereins iſt folgender: 
„Aus tiefer Nacht 
Griteh’ init Macht, 
Der Sonne glei, 
Zrantaalias Reich.“ 


* * 


Was ich in den 
Albumblättern fand, 
mwaderen Offiziere erzählten, 
mir den Wunfch rege 
„Samp von Ragama“ felbjt zu beju- 
chen. ch wandte mich daher jchrift- 
lich an den Komandanten um die Be- 
mwilligung und erhielt pofimendend ei= 
nen gedrudten Erlaubnißfchein. 

Am nädjten Morgen nahm mich ein 
Soldat in Khakiuniform, ein Spagier- 
ſtöckchen in der Linten, 
und führte mich durch die äußere Sta= 
heldrahbtumzäunung in eine breite, von 
hoben Bäumen beichattete Upenue, die 
bon einer Reihe von Dffiziers- „Bungas 
low“, „Bureaur” und Wachthäufern 
eingeſchloſſen iſt. 

Wir gingen durch die innere Umfaſ— 
ſung, an einem halben Dutzend Wa—⸗ 
chen vorbei, nach einer luftigen Bretter— 
bude, wo die Offiziere eben beim Früh— 
ſtück ſaßen. 


* 


und was mir die 
ließ in 


hochintereſſanten ſiehen nämlich aus einer doppelten 


Reihe von Holzpfählen 


von etwa drei Meter von einander. Der 
werden, das — m 


von gutem 
mit tiefem Saum und 
Tucks, franz. Yoke Band, 


Strohhüte für Kinder, 
plaited Ruffle garnirt, 
pons, Blumen, 
und Epigen—$2 werth 


Der phänomenale Erfolg diejes großen 
der legten Woche und die vffenbare Befriedigung unjerer 
Kunden, ermuthigt uns, dem Verlangen der Yabrifanten 
nacdhjjugeben und den Verfauf no eine Wocde mweiterzus: 
führen. 


25cC 6i8 500 werden an jedem Einfauf gefpart. 


| 


Muslin, 
franzöſ. Voke Band — 
2c werth — 


Facons, einige 

franzöſ. Fa— 
auch andere mit 
Spitzen beſetzt — keine 
4 


250 


mit gro: 


' Weiße 


Reefers für Kinder, 
den, Bor Front, 
fen = Rragen bejegt 
mit Braid 


Accordion 
Bon: 


98e 


mit 
große 
ESammeötband 


Große BRetail- 


Drittel auf Wachtdienft ift. — Sehen | 
| graphien, 


Sie hier diefe Schilderhäufer? Sie 
ziehen fich in Abftänden von zwanzig 
Schritten rings um das ganze Lager. 
Aber mas mehr [chübt ala die Wachen, 
find diefe Umzäunungen.” Damit führ- 
te er mich an diejelben heran. Gie be- 


in Abſtänden 


Kaum dazmwifchen ift mit einem boll- 


| ftändigen Gemwirr von freuz und quer 


laufenden Stacheldrähten durchzogen, 


| fo hoch, daß der oberjte Draht von ei- 


nem aufrecht ftehenden Manne mit er- 
hobener Hand gerade berührt werben 


; fann. Mer dazmwifchen geräth, befindet 


in Empfang | 


Bei meinem Eintritt ers | 


hoben fie jih und ließen fi) der Neibe | 


nad borjtellen, durchweg liebensmwür- 
dige, fehr höfliche Herren. Aber daß 
fie fih von den finghalefifchen Köchen 
jo malträtiren laffen, mwunderte mid. 
Der Ihee war erbärmlich, die Schaffo- 
teletten zäh und halb roh, nur die Eier 
und Früchte waren geniehbar. Nach 
bem Yusfehen der Herren zu jchließen, 
ſchien ſo mancher an Fieber zu leiden. 

Die Einrihtung des Dffiziersfaft- 
no® ijt faum viel befler als jene ber 
Mannichaftsquartiere; an den rohen 
Breiterwänden leben Ausfchnitte aus 
ilufirirten geitungen, darunter auch 
das Porträt jenes bartlofen Herrn mit 
bem Riejenmonofle, deffen Name von 
fo vielen Taufenden augenblidlich mit 
fo wenig Achtung genannt wird. Tifche 


und Stühle find roh gezimmert, daB. 


Tafelgefhirr ift defeft. Dafür ift die 
Stimmung unter den Offizieren ganz 
bortrefflih. „Befler hier als in Süb- 
afrifa“, meinten fie. 

Nun gina’3 zu den Kriegägefange- 
nen. nn ber Nähe der inneren Um- 
zäunung flieht ein bölzernes Wachthaus 
mit einer Wache von eima zwanzig 
weißen Soldaten. Ein Raum dieſes 
Haufes dient ald Gefängnig. „Von 
bier entfprang der Gefangene, von dem 
Sie gefprodhen Haben“, erflärte mir 
Leutnant Temple. „Wir haben bier 
unter der Zerftörungsmwuth ber weißen 
Umeijen viel zu leiden. Sie dur 
fraßen die Holzmände und aruben fich 
darin jo berzweigte. Kanäle, daß es 
dem Tyranzofen ein Leichtes war, das 
Eijengitter herausguheben und fich zur 
Nachtzeit aus dem Gtaube zu machen.“ 

Je und die Wachen?“ 

ie müffen gerade nicht aufgepaßt 
haben. ie jind auch beftraft worden. 
Es find bier breihundert „Gefangene, 


ſelbe 


„sam“ (fonfervirte Früchte). 


fih mie in einem Kaftusgejtrüpp und 
wird ganz erbärmlich zerfiohen. Das 
wäre indeflen nicht fo jchlimm. Um die 
Ssreiheit zu gewinnen, würde man fich 
ſchon ganz gerne die Haut zerreigen laf- 
fen. An der Außenfeite it über das 
ganze Drahtgewirre noch ein Neb ge- 
pannt, durch melches eleftrifche Dradt- 
leitungen laufen. Werden diefe berührt, 
fo läutet in den Wachthäufern längs 
der Umfaffung ein Wlarm und die ver= 
fügbare Mannicheft lauft zu der be= 
treffenden Sielle. E3 ift alfo für die 
Befangenen feine große Ausficht dor= 
handen, zu entfommen. 

Die lehteren find in großen luftigen 
Zelten oder Flachdächern untergebracht, 
an deren Geiten in langen Reihen die 
Betten aufgeftellt find. Zu jedem Bett 
gehört eine Art Schrank oder Truhe, 
ganz mie in unferen Kafernen; dem 
Irspenflima entfprechend, find feine 
Seitenwände vorhanden, fodaß die Luft 
ungehindert durchitreichen fann. Für 
jede® diejer Zelte, dag an hundert Ge- 
he faften fann, ift. noch ein Speije- 
zelt vorhanden, und Eingeborene helfen 
den Gefangenen in der Zubereitung ber 
Speijen. Die Verpflegung ift ganz die: 
mie bei den Wachhmannjcaften, 
ja jogar »i reichlicher, denn Die Ge- 
fangenen erhalten auh Mil und 
Dafür 
find fie im Genuß geiftiger Oetränte 
beihräntt — nur am Weihnachtgabend 
und an befonderen feitlichen Anläffen 
erhalten fie die Erlaubniß, Bier oder 
Mein zu trinken. 

Zu jedem Lager gehört eine Anzahl 
QYuden, in welchen die Gefangenen ver- 
Ichtedenen Berufen nachgehen; eine Bus 
de wurde bon einem flinfen Schreiner 
zur Werkftätte eingerichtet, eine Zweite 
beherbergt ein photographifches Atelier, 
in einer dritten wird eine Lagerzeitung 
gefchrieben und lithographifch verpiels 
fältiat u. f. m. Um bdiefe Buben fehei- 
nen fich die jüngeren, thatfräftigeren 
Gefangenen mit Vorliebe zu berfam- 
meln, um die Tagesereianiffe zu beipre- 
chen, "Zeitungen zu lejen u. f. m. Als 
ih mich mit einem herzlichen Guten 
Morgen! ihnen näherte, waren fie ficht- 
lich erfreut, und bald waren wir in ani- 
mirtem Geſpräche. 

Wohrend ich durch die einzelnen Zelte 
meine Runde machte, lamen auch viele 
Gefangene mit Andenken verſchieden 


Unterröcke, von gutem Muslin, Umbrella 
Facon, mit großem hohlgeſäumtenRuf⸗ 


Unterröde, 
brella-Facon, einige mit breiten 
fles, andere mit NRuffte, 
ffe, eine bübiche Partie, 
ipeziell für Montag 

Unterröde, 

Ad Spiben bejegt, und dazu pajjendem breitem 

Nufffe aus 

morgen 


Automobile Rü: 
großer Meitror 


und VBerfauf von Sausausftattungen 


wird od eine Woche Fortagefett. 


Nerfaufs während 


| 
| 





Chemije, von gutem Mustin—mit 


Epiten und Stiderei 


garnirt — wirklicher 
Merth 35c, 

lm: 
Rufs 


von feinen mercerized Stoffen gemadt, 
jchiwer getudt, ertra Staub-Ruf: 


Accordion plaited 
wirklicher Werth $2.50 — 


Umbrella: fyacon,: mit drei Reiben von 


Spigen—ertra Flounce, franz. Vote » 


Coat3 für Kinder, von ganzieid. Taffes 
ta, QAutomobile:Rüden, großer farb. 
Matrojen-ragen, durch > 
weg gefüttert—jpe3. für 


tionen Der beliebteften Stoffe 


de nad bedrudte fchottifdhe | 
Lawns, in hübſchen Farben, | 
abiolut echte Farben, eine jpes ! 
zielle Vartie von Be und 10e | 
Duatitäten, zu, | 
VYard — 420 2: 

J | 


Domeſties 





Feather Tiding, befte Amoss | 
teag-⸗Marke, in fancy Streis 

fen, renuläre 2 und Bt 

Qual., speziell, zw, Dard, 

140, 1236, 

de und 


Goapvptiiches 
Waiſt-Futter, 
ſollte zu 19% 


Seide-Futter, der beſte 


Farben, 


Art, ſelbſtgeſchnizten Pfeifen, Photo— 
Poſtkarten, Zeichnungen; 
Programmen von Feſtlichkeiten, die ſie 
an manchen Abenden organiſiren, 
Nummern ihrer Zeitung u. ſ. w. Als 
ich ihnen dafür einige Rupien geben 


| wollte, hinderfe mich mein Begleiter da— 


ran. „ch werde Sie [päter nach dem 
Camp-Bureau führen und dort fünnen 
Sie Ihre Schenkungen auf die Namen 
der Betreffenden eintragen Taffen.” 
Son der That befikt jeder Gefangene 
dort feine Rechnung, in welcher alle 
Einnahmen und Ausgaben gebucht 
werden. Bebürfen fie Geld, dann ers 
balten fie fein Baargeld, fondern Kaf: 
fenjcheine, die nur im Lager felbit Gil: 
tigfeit haben. 

Derartige Scheine gibt e& von 10 
Gents bi3 zu 5 oder 10 Aupien. E& 
fol dadurch verhindert werden, daß 
Gefangene fih mit größeren Summen 
Baargeld verfehen und damit beirylucht- 
berfuchen größere Auzficht auf Erfolg 
befommen. 

‘m Ganzen genommen machte mir 
da3 Lager von Ragama einen biel güns 
ftigeren Eindrud, als ich nach jo man- 
chen Zeitungsberichten, die ich darüber 
elefen, erwartet hätte. Die Gefange- 
nen haben, jo jcheint e@ dem Befucher, 
der nur eine Stunde unter ihnen meilt, 
feinen ernten Grund zur Klage. Wenn 
ran fich aber vor YUugen hält, daß lite 
nun jchon an zwei Nahre hier in Ge— 
fangenſchaft ſchmachten ohne Ausſicht 
anf baldige Befreiuna, dann muß ihre 

Lage Jedem ſehr traurig erſcheinen. 
Die Strenge ihrer Bewachung, das 
Verbot, den kleinen Raum von wenigen 
Heftaren‘ Umfang aud nur für einen 
Spaziergang zu berlaffen, daS Verbot, 
Baargeld zu führen ober fich hier und 
da durch ein Glas Bier zu erfrifchen, 
erinnert eher on Sträflinge, al® an 
Kriegtaefangene, die‘ in ehrenvoller 
MWeife mit den Waffen in-der Hand auf 
dem Scladtfelde von den Geanern 
überwältigt murben. Unb der Um- 
ftand, daß ihr Lager gerade in den 
Jumpfigen Niederungen der heiken 
Tropeninfel und nicht in den fühlen | 
Bergen angeleat wurde, zeigt eine ge- 
mifle Analogie mit den berüchtigten 
Konzentrationglagern von Südafrika. 


— Klaffiihes Latein. — Oberför- 
fter: „E83 aibt in der That Geräufche, 
welche die Wilfenfchaft nur fchmer er- 
Hären fann. Sibe ich da einft in Tpäter 
Abendftunde in meinem Studirgimmer 
und höre etyas nagen — ich finne hin 
und ber — Mäufe waren feine da, end= 
lich öffne ich bie Thüre zum Nebenzim- 
mer und fiehe, da figt meine Großmut- 
ter, an der der Jahn der Zeit nagt.“ 


— Ablehnung. — Belannter: „Rau: 
fen Sie Ihrem Gatten doch eine lIra= 
nia-PBatent- Stuguhr, melde mit ei- 
‚nem einzigen YAufzuge 400 Tage gebt.” 
— Rentieräfrau: „Nicht wahr — da⸗ 
mit ber Yaulpel; dann ’3 ganze Jahr 


‚ ebenfalls die jo viel 
Cualität, die 


ne Onalität — 25 


"g4e 


ger foftet, al3 die Fabrilkpreiſe. 


IMöhbel-Ausftellung | |°« 


ein großes Afiortintent in fchiwarg und alle 
verkauft imerden, 


offeriren, zu Preifen, die anderdwo unbefannt find, 
Qualität der Grepe de Thine die wir offeriren, 
73, 24 Boll breit, mit dem reichen Erepe Ettett, 


gen, Der Yard 


Liberty, all die feiniten 

einihliehlich ichwary 

— ebſa ebigen, 
feir am 

ften, morgen 


allen Farben, 
04 
gewünschten 
etc., 


ver Yard 


39 Oxalität, 

lität — 77e 

Fabrik-Garantie, 

joe halben Dar d, tadellos 

hmary, weicher Chamois Finiih 
— per Yard 


ba alten, feine 


in einem 
abfolut tadellog — He würde 


Garantirte ſchwarze Taffeta — 81.00 Qua⸗ 
— eine ſehr feine Qualität, 
gewedt auf Selvedge von 


770 


Seidenſtoffen in unſerem Laden zu deden als anderswo in der 


hiet, in einer großen 


We Qualität, Ge — es iſt bemerkenswerth, ſagen unſere KQCunden. wie viele neue und wuünſchenswerthe Seiden⸗ 


die Qualität in Betracht gezogen — sr wer⸗ 
Aſſortment von ungefaͤhr Bder be— 


ein mäßiger 


Japaniihe Corded Majchieide, 2% — eine draqtvo Ae Auswahl 
von 6,500 Yards ſchoner, 
Dame gebraudt, 
bält ausgezeichnet, 


neuer MWaijchjeide, von beinahe jeder 
leicht, Pühl und jehr ftard — waiheht und 
große Auswahl von Muftern in al den 
Harben, toja, blau, roth, Seliotrope, 


u einem Drittel der regulären Preife — 


Schwarze Seide, 79e Qualität, 550—21s 
zoll. jhmwarze Peau de ECvaue und 21⸗ 
ge * —* u par Waconne, beide 

offe ehr diel verlangt — 
fpegieller Brei, 55e 
der Yard.. — 


Uunvergleichliche Unterzeug-Werthe ir Mona 


Werthe, welche andere Läden als 
nennen, als die, 


Fancy beſetzte Leibchen für 
Denen, voll ein⸗ 
oe 

Damen-Leibchen, echte mercerized 
fancy bejegte Leibchen 


Ilmbrellas 


erftaunlich bezeichnen, welche twir aber bejcheiden beffer 
welche anderswo für dafjelbe Geld oferirt werden. 


50 Unton ESult8 für Damen, 


Scide und feine Sitle appretirte 


Reine amerilaniiche jeidene Qeibchen filr Damen, In allen Farben. ſowie feine 


Epigen Lisfes und ertrc 
Beinkleider 
Union Suits für Damen, feiner Lisle⸗Z3wien, 
- 


fetdeeingefoht, Umbrella-Muiter, t 
mit Spigen beicht 


große Lisle Zwirn-Leibchen und Umbrella⸗ „mw 
250 


Wing⸗Aermel Leibchen für 
Kinder, voll ein⸗ 
defaht 


1% Etrumpfwaaren für Männer, Damen und Kinder, einfache ſchwarze, ſchwarze 
mit weißen Füßen und Fancies für Männer und Damen, und 2el 
und 1:1 gerippte für Kinder — Gure Uuswahl, Montag 


Danıen und Männer, 


3 Strumpfiwaoren für 
tith QiglIes, mit weis 
“)*®% 


Hetmsdorff ſchwarze Drop-⸗S 
Ben Füßen und geipaltenen 


der Saijon für wajchbare Waifts und Kleider. 


Te Strumpfimaaren für Damen, feine Ulloner 
Spihen Lisle⸗Zwirn. in allen forben bors 


banden, fpezie 48c 


2 — ne seen 


Senſationeller Verkauf von Waſchſtoffen und Domeſtics am Montag 


Preis = Herabfegungen in den feiniten MWajchitoffen, die vollftändigfte Auswahl in den prächtigften Farben » Roımbinas 


Befonders Stoffe, wovon jede Yarb iwents 


Ginheimiiche und lebhafte Stoffe zu außerordentlich niedrigen Preifen. 


Percales, Double 


deine ——— für Kleider 
82 Boll breit, 


und Shirt Wai ts, in al den 
neueften Entwitrfen, Streifen, 
Karrirungen umd angebrodene 
Plaids, reg. 106, löc, 
u. = Oual., au, VD. 


2ie, de und Sie und 


— ein riefiger Einkauf, den wir nd von einem frabrifanten zu einem VBruchtheil des wahren Mertbes ſicherten — eins 
fchliekend deutiche blaue Kalicoes, Bobeltn Wlue Prints und beile Hemdenzeug- PVercales, in al den neuen Sommer s Muftern, ges 
blümte, acftreifte und WYoulardsufter, werden gewöhnlich zu 6 und 7c verkauft, 


Epım 
ſchwarz, 
lie Drop 


FuttereCambric. Blcve appres 
tiri, in allen gewünjchten Syar: 
ben, 6e Dvalität — mie 10 
Vards an jeden SKımden, 


den, Qard 


Erfag für, Seide für Sfirt und 


10c 


morgen, 


Shirt Waift:Effefte, auf hels 
lem und dunflem Untergrund, 
8c und 10c Qualis 
täten, au, Yard — 


Yard — Be und 


Glaß Seide, 
das neueſte 
Skirts 
mals unter 1% offerirt pet* 


Ungebleiätes 09 ng 4r4 breit, 
Stitde baumtvollenes 
Fruit of the Loom, Gonkdale und Farmers Ghuice, mu 68 
und 9e, morgen, Yard, Gäo und. .enseruonsonneen onen.» 


old, 30 und 
leider und 


Bedrudte Batifies mb Daions, 
eine riefige «nsmwahl in den 
neueften farben und Entwürs 
dem. wertb 124: 15e und 194, 

us wahl. 


sb Gie 
Z3e 


nur in Duting Flanel. ſchwer ges 
Futter fließter und ungebleiäter 
iſt nie⸗ Canton Flanell, in fancy 
Streifen und Karrirungen,. 
mertb 6c und 8e, 3ic 
Yard, Bio und... 2 
estza jhiner, foimte 800 
e beriibmten Fabrikate, ſolche wie sc 


Geben 
I Kredit 


136 5.138 
<= W-MADISON ST 


Oppostte Unien St 


Die "bein und gediegenen 


Grundfäte, nach welchen diefes große Weftjeite-Gefchäft geführt wird, ber» 


Bedeutet Schweigen 


und orientalifhe Saden. Ahr tverbet indei- 
fen nicht lange ftill bleiben, wenn Ahr unfere 
seihen und jeltenen Offerten in Garpet3 
feht. Speziell ausgemäblt wegen ihrerDauer: 
baftigkeit und fhönen Gifelte. E& gibt nichts 
Beineres. Hübihe und dauerhafte Floor-Be= 
dedungen, Rugs, Mattings etc, berunter: 
marlirt ohne Rüdiiht auf Koften oder auf 
Werth. Eure Garpet:Dolars faufen bier 
doppelt jo viel.. Sehen beibt glauben. 
—ñ⸗ — 


I 


Eine Anhäufung von Misfit Garpet3 und 
Muſterpartie von eleganten Rugs muß und 
wird geräumt werden zu 25 am Dollar; 
eine nur einmal im Leben vortommende Ges 
legenbeit; fommt und erhaltet die erfte Au= 
wahl. 


leiht jedem Käufer das Gefühl ab- 
foluter Sicherheit, nicht nur die be» 
ften Bargairis zu erhalten, jondern 
auch ftet3 bie befte Qualität, 


Holt was Ihr braudjt! 
Bezahlt wenn's Eud gefällt! 


Feine Partie Schaukelſtühle, die dochfe ine 
Sorte; ſolid Oaf oder Mahagony Finiſh, — 
gepreßter Lederſitz; hobe ſchöne Armlehnen 
= hohe geſchnitzte Rücklehne, 

nehmt ſie zu 


Große Ausſtellung v. fanch emaillirten Bettſtel⸗ 
len — ſeht dieſes maſſive Seroll Muſter, jede 
dewünſchte Farbe, gemacht um für den doppel⸗ 
ten Preis verlauft zu werden, der bei dieſem 
Verkauf verlangt wird — ſicherlich einer der 
beſten Bargains der Saiſon 


kommt morgen und trefft Eure Ss: 33 


Auswahl 


Der liberalite 
Kredit umDd Die 


. — L⸗ 
—9 2 
kN = 05 


cago. 


leichteſten Bedin⸗ 
gungen in Chi—⸗ 


Oſſen jeden Abend. 


Seht, diefen ausgezeichneten Toilet Dreiier _ mit 
gr —— geſchliffenem ovalem Sdie⸗ 
gel, ze son ai nur geränmiges Elojet unten 
Rn me —— 

Geiden Gar 1m Bar: 

„gein — bei le Verlauf 


Bauer zu wh un Kit. Daraus Wird — 


Maſſiver Dreſſer, doppelte feine Top Sau. 
laden und 44:3Öll. doppelte Platte, franzäjif. 
geihliif. Spiegel Rx, Golden 


Dat Finiih, nett 8 75 
«15 Werts, mh en da: ® 





